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Sch will Dich erhöhen, mein Soft, 
du Korg: imd Deinen Nam̃en [ober 
imer ind ewiglich.. Psal. 145. 2.4. 
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Samt andern außerleßnen 


Mlten Wſalmen; Waͤſt⸗ 
und Kirchen⸗ Befängen. 


Zu Sn Stimmen außgefegt, und der 


ben Kirchen Gottes zu gutem mit 
allem Fleiß heraußgegeben. 


FJuͤrich, 
Bey Job. Heinrich Buͤrcklj, 1733, 
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Und nicht teitt in fündlicher leuth fuß⸗ pfad 
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Der auch nicht mitt auf der fpötter haͤncken, 
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Sondern nauf Gotts geſab mit fleiß thut dencken 
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Der J. 1. Pſalm. 
Derfromm das Gſatz sum heil betrachtet/ 
Der gottlos es zum gricht verachtet. 


— er — 
Reese 

WM € nicht mit den gottlofen geht zu rath, 

Esser — 


Mach nicht tritt im ſundlicher leuth fußpfad, 
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Sa auch nicht mitſi itzt auf der ſpoͤtter baͤncken 
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Sondern auf Gotts geſatz mit fieiß thut dencken, 
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Der auch nicht mitſitzt auf Der ſpoͤtter baͤucken, 
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Der II 2. Pſalm. 
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Fuͤrwahr, , Der ift vor Gott ein felig mann. 
2. Dann er wird gleich ſeyn einem baum, Der fein 
Gepflantzet ſteht an einem waͤſſerlein, 
Der feine feucht zu feinen zeiten traͤget, 
Deß Iaub auch nimmer abzufallen pfleget : 
So auch, was folcher menſch thut und beginnt 
Daſſelb allzeit ein gluͤcklich end gewinnt. 
- 3. Dargegen die gottlofen, mir das glaub, 
Seynd nicht alfo, fondern wie fpreur und ſtaub, 
Weichen der wind auf von Der erden wehet, 


Darum ihr Feiner vor gericht beſtehet: 
Der Ik 2. Palm. 
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Drauf iſt doch der Heyden thun geſteutẽ 
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Fuͤrwahr, der iſt vor Gott ein ſeg man. 


Die finder auch in der gerechten rath 

Oder verfammlung finden Feine ſtatt. 

4. Dann Die gerechten find Gott wohl befannt, 
Und wie es iſt um all ihr thun gewandt, 

Drum werden fie in eivigfeit wohl bleiben, 

Die aber hie ein gottlos leben treiben, 

Derſelben thun mit nicht beftehen Fan, 

Sie gehn zu grund, Gott nihmt fich ihr nicht an, 
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Vergeblich und unnuͤtz ding fie begin⸗ nen. 
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Und ſich wieder den Herren hart verbinden , 
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Und fich wieder den Herren bart verbinden, 
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Der IE 2, Pſalm. 
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Die fuͤrſten halten mit einander rath, 
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Und ſich wieder den Herren hart verbinden, 
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Und ſich wieder den Det hatt SR ® 





Der II. 2, Pſalm. 
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Und wieder den, den er gefalbet hat, 
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2. Sie fprechen teogiglich, und pochen hoch: 
Wohlan, mir ihre band zerreiffen wollen, 
Abwerffen wöllen wir von uns ihr joch, 
Daß fie und das nicht mehr auflegen follen: 
Aber der Herr, im himmel hoch Daroben, 
Auß ihnen allein ein gelächter treibt: 
Er fpottet ihr, Die fo vergeblich toben, 
Dann er vor ihn in feinem thron wohl bleibt. 


3. Und dann wird er mit ernitelicher ſtimm 
Zu ihn in feinem groffen zoren fagen, 
Erſchrecken wird er fie in feinem grimm, 
Daß fie auß forchten werden gar vergagen : 
Warum dörfft ihr euch deffen underfangen? 
Zum fünig ich ihn hab gefalbt, Die fron 
Und feepter er hat von mir felbit empfangen, 
Weber meinen heiligen berg Sion. 


4. 3c) aber mil euch fein decret und rath 

Berfundigen, fpricht der fünig erkohren. 

Der Here zu mir alfo gefprochen hat, 

Du bift mein fohn , heut hab ich Dich gebohren: 
Zur erbfchafft ich Dir geben will Die Heyden, 

Wann du e8 nur begehren wirft von mir, 

Zu eigen ich Dir alles mil befcheiden , 

Bis zu dem Aaufferiten der welt quartier. 
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Der 11. 2. Pſalm. D) 


Und wieder den, den er gefalbet hat. 
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s. Zerfchlagen folt du fie Durch Deine macht, 

Mit einem fcepter, Der da iſt bon eifen, 

Wie eins töpffers gefäß von thon gemacht, 

Zu Kleinen ſtucken folt du fie zerſchmeiſſen. 
Darum ihr koͤnig fürften, und ihr herren, 

Werckt folches wohl zu einem underricht , 

Nehmt undermeifung an, und laßt euch Iehren, 

Die ihr auf erden hie regiert und richt. 

6. Dienet dem Herten mit demüthigfeit, 

In rechter forcht und gottfeligem leben, 

Frolocket ihm von hereng innigfeit, 

Doch Das gefcheh mit zittern und mit beben. 
Huldet und fügt den Sohn, den er euch fendet, 

Damit er nicht ergrimme zorniglich 

Bann ihr euch von Dem feinen weg abwendet 

Euch alle laß verderben jaͤmmerlich 

7. Dann offt fein grimm, eh man fich Dep verficht, 

Wie feuer manchen ſchnell thut überfallen: 

Drum der zu ihm fein hoffnung hat gericht, 

Der iſt fürwahr der feligft menfch vor allen, 


Der III. 3. Palm. 
Den aufſatz Abfolons ich klage / 
Gott bilfft; Vor en feind ich zage. 
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Von vielenen wird geredt, 


Er finde in feiner noth , 
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Es iſt mit ihm verlohren 
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Sich wieder mich auflegen. 
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Sich wieder mich auflegen, 


— — — 


—— — — 
—2 
Es iſt mit ihm verlohren: 


— — — —— ——— —— — 


Kein 





—— HH — |} 
ar Vak Tamm Aumanearı ER Bun ie — 


———— mm um 0. — — — — —— — 


Kein hilff noch troſt bey Gott, 
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Sie reden wie die thoren. 


y Gott, 


Sie reden wie die thoren, 

2. Dann dur, lieber Herr, 

Biſt mein ſchilt und ſchutz⸗ mehr, 

Groß ehr thuſt du mir geben: 

Und daß ich Furklich fag, 

Dur macheſt daß ich mag, 

Mein haubt empor auͤfheben. 
Mit herlicher begie 

Schrey ich, o Herr, zu dir, 

Dir meine noth thu Flagen, 

Und dur erhoͤreſt mich, 

Auß Sion gnadiglich 

Thuſt mir Fein hilf verfagen. 

3. Wann ich gu. beth gehn thu, 

Schlaff ich in guter ruh, 

Ohn ſorg aller gefahren: 

Wann ich wiedrum erwach, 

Bekuͤmmert mich kein ſach, 

Dann Gott thut mich bewahren. 
Warn hundert taufend mann 

Mich mwolten greifen an, 
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Sie reden wie die thoren. 
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Sie reden wie die thoren, 


Zur lincken und zur rechten: 
Und mic) umeingten gar, 
Solt mich doch Fein gefahr 
Erſchrecken noch anfechten. 
4. Drum hilf, o lieber Herr, 
Und meinen feinden mehr, 
Dann du ihr zahn zerſtoſſen 
Und gar zerſchmettern pflegſt, 
Auch auf den backen ſchlaͤgſt 
Die rotten der gottiofen. 
Du biſt allein der Gott, 
Den dem in aller noth 
Di und troſt wird gefunden: 
er du den fegen gibft 
Deinem vol, Das du liebſt, 
zu vechter ſtell und ffunden, 


Der IV, 4. Palm. 
Ihr wahl-und teichaszerfföhrer buͤßt 
Dann Bort zum koͤnig mich erfießg, 
D Gott 
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Der IV. 4. Pſalm. 


As = -esses == — 


— — 





Gott, mein hort, erhoͤr n mein flehen, 
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Du bringſt mich auf geraumen rorth 
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Und Lügen lan gelieben fehr? 
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Der IV, 4 Dfalm. 19 
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Ihr lieben herren, meine ehr 
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Euch nichtiger ding anzumaſſen, 





I 


Und lügen lan gelieben fehr? 


Ju 

I 
I 
A ij 
| 
till 
m 

I! 
| 
in 


Ib 
Ink: 
IE 
| 
- SH 
il 
an 
ji 


— 
Wie lang wolt i ihr Dann folcher maſſen, 


ö— — —ñ—— —— — — — en —— 


— —⸗—— — 





— — — —— dr * 


Angreiffen, und dann nicht ablaffen ° 
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Euch nichtiger ding anzumaſſen, 
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2. Dann ihr Das wuͤſſen folt zuvoren, 
Daß ich mein macht von Gott her hab, 
Der mic) zum koͤnig hat erfohren, 
Und mich genädig thut erhoͤren 
Von feinem hohen himmel vab. 

Drum zittert, und euch wohl fürfehet 
So wieder Gott zu fündigen: 
Schauet zu, womit ihr umgehet, 
Bedenckts auf Dem beth, und abſtehet 
Mich alſo zu beleidigen. 


3. Ihr ſolt ihm zu eim opfer geben 
Ein opfer der gerechtigkeit, 


Und darnach beifern euer leben, 


Auf Gott den Herren auch Daneben 
Hoͤchlich vertrauen allezeit. 


Der V. 5. Pſalm. 
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Herr, Dein ohren zu mir fehre, 
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Dee V. 5. Pſalm. 21 


Biel aber ſagen uns dagegen: 
Mer wird des guten weifer ſeyn? 
Heb auf Dein angeficht Derivegen, 
Gib und mittheil und deinen fegen, 
Durch Deines antlitz Flahren fchein. 
4. Dann du mich Darmit mehr erfreueff, 
Und feolich machſt im berken mein , 
Dann diefe, die du benedeyeſt, 
Und ihn ein fruchtbahr jahre verleiheſt, 
Don dl, getreid, und auch von wein. 
Dann ich im fried, nach meim begieren, 
Ligen und fihlaffen werd mit ruh, 
Ohn forgen ſeyn und teiumphieren, 
Weil dur, Herr, machſt, Daß ich regieren 
Und ficher im land wohnen thu. 
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Gott beiffe mie : Ihn wilich ehren, 


Ma — 


— — — — 








=—__ 
—— 





Und gnädig meine wort sufmimme — 
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Ich ſchrey zu Dir. mit lauter ffimm, 
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Was ich begehre. 
2, Hör mein gefchren , bitt ich in ſummen, 
O lieber Gott, und König mein; 
Mit meiner bitt für dich allein, 
Daß die von dir werd aufgenommen, 
Thu ich, Here, Fommen. 
3. Zu morgens früh, auch vor Dem tage, 
Woͤllſt du, mein Het, erhören mich : 
Fruͤh ich aufwart, und ſchau auf Dich, 
Ob ich antwort erlangen mage 
Auf meine klage. 
4. Du bift ein Gott, muß man geftehen, 
Dem fein gottlofes thun gfaut 
Auch einen der ſich übel hält, s 
Bey Dir zu ſeyn, vor Dir zu gehen, — 
Kanſt du nicht ſehen. 5. Nar⸗ 
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Der V. ?. Pſalm 23 
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Tas ich begehre. 
5. Narren uno thoren dur nicht leideſt 
84 fie dir kommen fürs geſicht: 
Du duldſt Die uͤbelthaͤter nicht, 
Du haſſeſt fie, und — meideſt, 
Und von dir ſcheideſt. 
6: AU die umgehen nur mit lügen, 
Die bringſt du um, und rottſt fie auf, 
Mörder verfluchſt du uͤberauß: 
Die falfchlich ander leuth betriegen, 
Sich dir nicht fügen, 
7. 3%) aber , der sch bau mit ffetem 
Vertrauen auf dein gut allein, 
Wil gehen in den tempel dein, 
Mit forcht und andacht für Dich tretten 


M Und dich) anbätten, DA 3. Thu 





4 De VL 6 Pſalm. 


8. . Thu mich, mic), De durch dein güt fein leiten / 
Vonwegen dieſer meiner feind, | 
Die allenthalben um mich fenmd: h 
Thu vor mir, daß ich recht mag fehreiten, h 
Den weg bereiten. ' 
9. Kein wahr wort gr auß ihrem munde, I 
Ihr hertz gar falfch iſt und geticht, J 
Ihr zung auf —— abgericht, N‘ 
Ein fen faul grad ift ihr fchlumde N 
Durchauß von grunde Hi 
10, Vertilg fie mit ihren anfchlägen , In 
Und mac) zu nichten ihren rath/ i 
Vonwegen ihrer Zune : ⸗— 


Der VI, 6. Palm. 
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= Hs ee lFlleirtrisa = _ 


— 


Der VL 6, Pſalm. % 


M Verjag Die, fo. wieder Dich pflegen 

Sic) aufzulegen. 

11. Dargegen gib, Daß fich Die freuen, 
Die auf dich trauen feſtiglich, 

Mach Diefe froͤlich ewiglich, 

Die deinen nammen benedenen 

In lieb und treuen. 

12. Dann den gerechten zur ergeben, 
Und ihn zu ſegnen biſt du milt, 

In noth du deiner gnaden fehilt, 
Damit ihn niemand mag verlegen, 
Für ihn thuſt feßen. 

- 0 gerri mad) geſund an leib und feel, 
Daß feindes hoffnung ſchlage fehl. 
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Vor dem ich bin en 
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Und mich in dem nicht richt. 
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nd mich in dem nicht richt. 


2. Dein gnad, o Herr, außſchuͤtte, 
Und gnaͤdig mich behute, 

Geſund mich wieder mad): 

Dann ich bin kranck, o Dette, 
Meine gebein find fehre 
Erſchrocken matt und ſchwach. 

3. Mein geift in mir thut trauen, 
Bor ängiten thut mir ſchauren: 
Mein hertz wird nimmer froh. 
Wie lang foll es dann wahren, 
Daß du in den beſchwehren 

Mich bleiben laͤßſt alfo? 

4. Dich zu mir wiederkehre, 

Und allem unfahl wehre, 

rRett meine feel auf noth: 
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Und mich in dem nicht richt. 


Durch deine ur guͤte 
Genaͤdig mich behuͤte 
Bewahr ke vor dem tod. 
5. Dann wann wir endlich ſterben 
Und durch den tod verderben, 
So hört auch auf dein ob. 
Dann wer wil Dich Dort preifen, 
Und dir dann ehr beiveifen, 
Wann er ligt in der grub? 
6. Znacht ich mich kraͤnck und graͤmme 
Seufz und mein beth durchſchwemme 
dit thränen ohne maß: 
Vor aͤngſten und beſchwehren — 
N Mach ich mit meinen zehren Mein 





Der VI, 7, Pſalm. 


Mein läger gar ar pfuͤtznaß. 
7. Bor Angiten und vor qualen ’ 

Iſt mein geitalt verfallen, M 
Verdunckelt und veralt: h 
Solchs meine feind urfachen, N 
Die um mich ſtehn und lachen, Mi 
Ligend in tods gemalt. N 
3. Nun aber, ihr tyrannen N! 
Und feind, hebt euch von dannen, 
Und macht euch bald von flatt: 
Dann Gott der Herr fanfftmüthig , 
Mein fehnlich bitten gůtig 
Nunmahls erhöret hat. 


Der VII.7. Pain. 
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9 Mein weinen und mein fleden 
Gott endlich angefehen, 

Und das erhöret hat: 

Was ich von ihm begehret, 

Deß hat er mich gewaͤhret, 

Ja mehr Dann ich je bat. 

10, Drum meine feind fich ſchaͤhmen, 
Und num füllen vernemmen, 

Daß fie betrogen ſeynd: 

Sie mögen num hinziehen, 
Zuruck mit fihanden fliehen, 
Weil mich Gott ſo wohl meynt. 


Verdacht der aufruhr truckt mich nieder : 
© gerry mich rett / dich preiß ich wieder. 
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M Ein hoffnung au auf dir, Herr, t hut fehtweben, 
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32 Der VII 7. Pſalm. 


2. Herr, hab ich, daß man mir ſchuld gibet, 
Jemand verlegt oder betruͤbet/ 
An jemand hand geleget an 
Und dem fried⸗ lieber boͤß gethan? 

Hab ich je gut mit arg vergolten / 
Darum ich billich wurd gefcholten , 

ab ich nicht Dem wohlthat erzeigt, 

er. mir feind wor und ungeneigt? 


3. So gib, daß mich mein feind mit Friege 

Hefftig verfolg und mir obfiege, 

Und meines lebens mich bevaub, 

Mein ehr zu nicht mac und zu ſtaub. 
Darum in Deinem grimm aufwache, 

Dich, wieder meine feind aufmache: 

Set mich in das amt meiner ehr 

Wie dir mir haft verheiffen, Her. 

4. Dann wird das vold mit groſſem hauffen 

Sich zu dir famlen und zulauffen: 

Bonmegen Dep erheb Dich Doch, 

Und ſeh Dich under ihnen hoch. 
Alsdann wirt du Die voͤlcker richten? 

O Here, Der du kanſt alles fehlichten, 

Richt mich nach meiner Frömmigkeit, 

Und nach meiner gerechtigkeit. 


5. Straf die boßheit der ungerechten, 
Die frommen aber thu verfechten 

9 frommer Gott , dann Die iſt fund 
Der leuth hertz und gemuth von grumd, 

Her Here dor übel und gefahren 

Gleich wie ein fchilt mich thut bewahren, 
Den frommen er hat ſtets In hut 
Demſelben hilf und rettung thut. 





6. Gott 








Der VII. 7. Pfalm. 33 


1 * Gott iſt ein richter ohne wandel, 


Dem der da hat ein guten handel, 
Und dreuet dem auch aleicher maß, 
Der ihn verletzt ohn underlaß. 

Da fich der menfch nicht wil befehren, 
55 — ihm nicht laßt wehren, 

ein ſchwert er alsdann ſchaͤrpft und mekt, 
Den bogen ſpannet und anſetzt. 


7. Gott als ein kriegs⸗fuͤrſt und feld-herre, 
Bereitet ihm ein tödtlich wehre, 

Die feinen pfeil er richtet zu, 

Daß er mein feind umbringen thu. 

Der ander auf nichts guts gedencket 
Mit ungluͤck ſchwanger er fich Frandetr - 
Gebihrt Dann eine mißgeburth, 

Dann fein anfchlag geht ihm nicht Furt, 
8. Er pflegetfleiffig acht zu haben, 

Eim andern eine geub zu graben, 

Bann aber die gemacht iſt fein, 

So falt er darnach felbit Darein. 

Das ubel, das er mir bereitet, 

Wird endlich auf fein haubt geleitet: 

Sein boßheit und fein falfche tuͤck 

Schutt auf fein ſcheitel al unglüd. 

9. Darum ic) Gott das lob wil geben, 

Sp lang er mir verleiht Das leben, 

—59— des Hoͤchſten namm allzeit 
egen ſeiner gerechtigkeit. 


Der VIII. 8. Pſalm. 


Der ſaͤugling den Meſſiam preißt / 
Der ſich ſo freygeb uns ige 
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Leber den himmel geht Dein lob und preiß.. 
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Neber den himmel geht dein lob und preiß. 

2. Dein macht auch bey den faugling iſt zu führen, |; N 
In ihrem mund fie Deinen nammen führen, N 
Durch fie zufchanden macht dur Deinen feind 1% 
Und raachgirrigen, Der Dein macht verneint, Y 
3. Wann ich nur Deine werck pfleg anzuſchauen/ 
Die du mit deinen fingern da. tum bauen, | 
Den himmel. ſonn und mon. mit ihrem ſchein 
Die fernen auch in ihrer ordnung fein, 4 % 
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"4. Dann muß ich mic mich verwundern und fofagen 
Was iſt der menfch, für den du ſorg thuſt tragen ? 
Was iſt des menfchen-Find zu achten doch, 
Daß dur dich feiner annihmſt alfo Hoch? 
Ns. Nur daß du ihn den englen nicht gar gleiche 
Heſchaffen Haft gemacht haft du ihn reiche, 
Mit lob und ehr dur ihn ſchon haft geziert 
„alt heil herrlich geihmuct und coroniert. 


“Ding 





36 Der IX. 9. Pfalm. 
6. Deiner hand werck hast du ihm übergeben, 
Die zu regieren , wie ihn Deuchtet eben, 
Geleget alles under feinen fuß 

Alſo daß es ihmunderthan feyn muß. i 
7. Schaaf; ochfen, ſamt den andern thieren allem, | 
Die wilden thier in dem gebirg und thalen, 
Und alles mas da ſuchet feine weid 

Im grünen wald, oder auf breiter heid. 
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Loben und preiſen al⸗le fund, 
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Und deine wunderwerck daneben 
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Verkimdigen umd hoch erheben. | 








Der IX, 9. Dfalm, 37 
N; Die vögel, Die fich in Den luften fehiwingen, 
Die in den büfchen ſchoͤn und lieblich fi — 
Die fiſch im meer, und waſſer groß und klein, 
Mürfen dem menfchen underworffen ſeyn. 
il 5, hoͤchſter Gott! o unfer lieber Herre, 
Wie wunderbar iſt Deines nammens ehre, 
Wie uͤbertrefflich iſt dein namme werth, 
In allen orthen auf der gantzen erd. 
Ih preifiund Tüche Bottes face, 7 


Sein hilffich widern feind vermercke, 
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Und deine ı wunderwerck Daneben 








8 Der IX. 9. Pfalm. 

2. In dir mil ich mit feolichteit 
Hüpfen und fpringen allezeit : 
SD höchfter Gott! vor allen Dingen, 
Wil ich von deinem nammen fingen. 
3. Drum daß du durch Dein groſſe macht 
Mein feind Haft in Die flucht gebracht, 
Sie find gefallen und umkommen, 
Da fie nur dein anblick vernommen. 
4. Dann du fo gar genädiglih 
Mein fach genommen haft auf Did, 
Und die zuurtheifn und zufchlichten, 
Dich auf den ſtuhl geſetzt zurichten. 
5. Die heyden dur haft umgebracht, 
Die gottlofen zu nicht gemacht , 
Und außgerottet allefamen , 
Ewig vertilget ihren nammen. 
6 Nun ob du ſchon, du arger feind, 
AUS zuverwuͤſten haft vermennt, 

aſt du dann meine fFätt verſtoͤr et, 

aß ihr namm ſamt ihn aufgehoͤret? 
7. nein, o nein, Dann Gott der Herr, 
Deß reich aufhoͤret nimmermehr, 
* zugericht ſeine richtſtelle 

arauf er ſitz und urtheil faͤlle. 
8. Er wird üben gerechtigkeit 
Ueber den erd⸗kreis weit und breit, 
Nach billichkeit als der gerechte 

Rechtſprechen menſchlichem geſchlechte. 

9. Er iſt ein ſchutz, troſt und zuflucht 
Des armen, der da rettung fücht, 
Der in truͤbſal und ſchwehren zeiten, 
Auf feine gnad und hülff thut beiten. 
10. Drum den Dein namme iſt bewußt, 
Die werden bey dir ſuchen troſt: h 
Dann die Dich fischen folcher maſſen, Di 





Der IX. 9: Pſalm. 39 
Die wirſt Dir, Here Gott, nicht verlaffen. 

11, Drum fingt dem Heren ein Tiedlein ſchon, 

Der da wohnt auf Dem berg Sion ; 

Sein groffe merck , Die er beweiſet 

Ben allen voͤlckern ruͤhmt und preifet, 

12. Dann er ſucht des gerechten blut, 

Deſſelben nicht vergeffen thut, 

Der armen iſt er eingedachtig », , 

Die zu ihm ſchreyen gantz andaͤchtig. 

13. Sey mir gnädig, o lieber Herr, 

Schau an mein noth und elend ſchwehr, 

Der feind mich angit von allen orten, 

Erlöß mich von des todes pforten : 

14. Damit.ich Dich herrlicher weiß 

In thoren Sion lob und preiß, 

Und mich von herben fehr mag freuen, 

Daß du mir hilffſt mit allen treuen. 

15. Die heyden aber hauffen Dick, 

Gefallen find in ihre ſtrick, 

Sich in Die grub geſtuͤrtzet haben, 

Die fie andern hatten gegraben. 

16. Hierbey man die Fratft Gottes ſicht, 

Und daß ex recht urtheilt und richt, 

Daß der gottlos mit feinen thaten 

Fein werd gefangen und vercathen. 

17. Die gottlofen, glaub mir fürwahr, 

Gehen zu boden gant und gar, 

Die heyden auch , die Gott nicht achten, 

Ihn nicht bedencken noch betrachten, 

18. Des armen er eindachtig iſt, 

Und feiner nimmermehr vergißt, 

Den elenden in feim obliegen 

Sein Hoffnung fein mahl wird betriegen. 

19. Steh auf, Here, und erzeig dein Frafft, 

Daß man feh, Daß der menſch nichts fchafft 





48 Der X. 10. Pfalm. 
Forder fir Dein gericht Die henden, 
Das fie da recht und urtheil leiden. 
20. Schreck fie , und jag ihn ab ein ſchweiß 


Der X. 10. Pſalm. 
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SR Ge Fond, Dapdu fofehren von uns, Herr, 
Und i in der noth: an rund gedenckſt nicht mehr? 


Gewichen vor ung birgſt dein angelicht? 
Weril der gottlos hi hochmuͤthig darauf dicht, 
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_ Daß e er © bermennt den armen zuver teucken, 
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wa Je komts — du ſo fehren von und, Herr, 
Und in der noth an uns gedendift nicht mehr? 3; 


Bewichen, vor uns bieaf dein angeficht? 
Weil der gottlos hochmuͤthig darauf Dicht, BE 


Daß ge vermeynt den armen gubertrucken, 
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Der X. 10. Pſalm 41 
Auf daß fie endlich werden weis, 
\ Ind das vernehmen und verffehen, 
Daß fie find menfchen die vergehen. 
* © waifen.belffer uns befcep, 
Vor Sauls betrug / ſtoltz / tyraney. 
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2: Dann der gottlofe fich des rühmen thut, 

Daß was er wil ihm gar nicht fehlen kan, 

Er fobt den geitzigen mit feinem gut: 

Auß groffer hoffart Der gottlofe mann 

Gott läffert, und fich feiner nicht nihmt an, 

Ta er gedendt auch ſtoltz in feinem bergen, 

Es ſey fein Gott, und treibt darauß ein ſchertzen. 

3. Er fahrt in feinem böfen thun dahin 

Dein ſchwind gericht er ihm gar nicht fürfet, 

So ſtoltz iſt er und troßig in feim finn, 

Daß er die feinen feind für gar nichts ſchetzt / 

Sie umzublafen meynt, und fpricht zuletzt: 

Ich bin num ficher und ohn all gefahren, 

Kein unglück mag mir ewig mwiederfahren. 

4. Die wort feins munds gar falfch find und geticht 

Und foll betrugs , fluchs und meinendigfeit, 

Sein zung ift fein gewennt und abgericht 
uſtifften ungluͤck, jammer und herkleyd : 

Er lauret wie ein raͤuber auf der heyd, 

Der etwann ſteckt in einer hol verborgen, 

Und ſiht ſich um den armen zuerworgen. 

5. Er lauvet und verkreucht ſich heimelich 

Bis er einen unfchuldigen erblickt, 

Und wie ein loͤw im loch verbirgt er ſich, 

Dis er ein armen bringt in feine ſtrick, 

Den er verfchlingt, er ift voll böfer tüch, 

Sein ſtellt er fich, Doch ſucht er folcher weile, 

Wie er Den armen fang und niederreille. 
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6 Zudem er noch in jeinem beugen Ipricht , 
Daß Gott nach) ſolchem allem gar nicht frag, 
Und daß er auch zudecke fein geficht , 
Derhalben daß er das nicht fehen mag: 
Drum mac dich auf, o Herr, Dir ich dag Flag, 
Streck auß dein hand, und nicht vergiß der fromen, 
m, Den armen thu zu Hilff und vettung kommen. 
7. Warum fol einem fo gottlofen mann 
y, Giffattet werden, Daß er Gott verlach, 
Und ſprechen darff: Dir ligt gar nichts Daran : 
Du aber wohl verſteheſt alle fach, 
Darum laß dir befohlen feyn Die raach, 
Dann auf dich, Here , verlaffen fich Die armen, 
Du hilffſt den waͤiſen, thuft dich ihr erbarmen, 
it 3. Zerbeich dem gottlofen ſeins armes ſtaͤrck, 
| a0 und forder ihn für dein gericht, 
ug und erforſch fein fünd und boͤſe werck, 
So wird er für Dich Dörffen kommen nicht: _. 
Dann wird der Herr, wann ſolches nun gefchicht, 
In ewigkeit regieren hie auf erden, 
ie heyden werden außgerottet werden. 
9. D Hett, vernihm der armen groß elend, 
Erhor fie Doch in diefer ſchweren zeit, 
Mach) ihn ein her, und deinen troſt ihn ſend 
Und kehr dein ohr von ihrer bitt nicht weit? - 
Den wäifen fehaff recht und gerechtigfeit, 
Beſchutz die armen , und halt ihn den rucken, 
Daß fie Die leuth auf erden nicht vertrucken. 


I 


Der 





Der XL, ıt, Pſalm. 
Gott hilfft / obgleich die glaubens⸗gnoſſen 
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Die frommen fie je sufehieffen heimelich ; 
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Die pfeil gericht , Die fenn han aufgezogen. 
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Die pfeil gericht, die fen han aufgezogen, |\ 
2. Es wird ihn aber wohl werden erwehret A 
Ihr boͤß fürnehmen und ihr falfcher rath: N! 
Dann wen hat Der gerechte je befchwehret? Ya 
Gott feine wohnung in dem himmel bat, yı 
Sein thron daſelbſt auch zugerichtet ſtehet, An 
Da er mit feinen augen fiht gerad, L 
Wie e8 mit allen menfchen hie zugehit. M 


3. Der Herr b’rüfft Die gerechten , und dagegen | 
Haßt er die frefel üben mit geiwalt: 
er xU, 12, Pſalm 
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_ Die pfeil — die ie femm han aufgezogen. 
Er laßt über die kommen einen regen, 
Die ihn fehänden und läffern manniafalt , 
Namlic) von heiſſem feuer, pech und ſchwefel, 
Mit ungeftühm er die gottlofen zahlt , 
Und ihn eintränckt ihr boßheit, —* und frefel. 
4. Er iſt gerecht, gerechtigkeit er liebet, 
Sein angeficht er freundlicher geſtalt, 

u dieſem kehrt, der da vecht pflegt und über. 


Don frommen ıjt erlöfft das Sa —* 
Zerr/ hilff, betrug hat oberhand. 
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Die heingen Haben gar abgenommen, 


Der feommen findt man wenig dieſer zeit. _ Ihr 
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Die heiligen haben gar en j' 
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Der frommen finde man wenig Diefer zeit. Ti 
2. Zu ihrem naͤchſten reden fie nur lugen , ß 


Sie würfen ſchmeichlich ihre wort zufügen ; N 
3. Gott wollderfchmeichler lippen gar außrotten, i 


h 
Sie andere ieuth fchimpflich zuverſpotten ! 


4. Und die da fprechen: Unſer zung foll machen; h 
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—Die heiligen haben gar abgenommen, 
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m Errett und, Herr, Durch deine miltigfeit, 


y Und gehen flolt herein mit groffem pracht, 
Bann man fü 


- Und ihn einraumt fo groß gewalt und macht. 
> Alf! dag 
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Und mich in noͤthen Jaffen ſtecken. 


Seesen 
Darinnen ich lig hart und ſchwer. 
2. Wie lang foll ich im hertzen mein, 
Rathſchlagen und bekuͤmmert ſeyn, 
Des tags in groſſen ſorgen leben? 
Wie lang ſoll ſich mein feind erheben 
So über mich zuherrſchen fein? 
3. Schau auf mich, lieber Herre Gott, 
Und mich erhör in meiner noth: 
Mein augen klar und lauter mache/ 
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Dein angeficht vor mir verdedden, | 
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Und mich in nöthen laſſen ſtecken, 
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Darinnen ich lig hart und ſchwer 
Auf daß ich munter ſey und wache 
Damit ich nicht entſchlaff im tod. 
4. Und da mein feind mich uͤherwuͤnd 
Mit frolockung nicht fügen fund, 

As 0b er mich ſo gar Danider 
Öefihlagen hätt, daß ich nicht wieder 
Auf meine füß Fam und aufſtuͤhnd. 
5. Zu die aber ſteht ein hertz, 


d 





2 Der XIV. 14. Pſalm. 
Die hoffnung macht, daß all mein ſchmerz 
Zergeffen wird: Dich mil ich preifen, __ | 
Der XIV. 14. Palm. 
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— iſtt kein nGott, kt, darum iſt boͤß ſein mande, 
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Er fleiſſet ſich auf keinen a handel, 
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Sein 2 ift boͤs: Niemand ift der da thut 
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Der XIV. 14. Dom 18 


Haß Dur mit dein Hilft thuff beweifen, 
Laßſt die mein noch ſeyn feinen fcherk. 
= — beyſpiel hat das volck verderbt : 
Alt ——— ee En nn 
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Es Es iſt kein Gott, darum iſt boͤs fein wandel 
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Es iſt kein Gott, darum iſt boß ſein wandel, 
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5 Der XIV, 14, Pſalm. 
2. Der Herr herab vom himmel fich umher 
Auf alle menfchen-finder thut umfehen, 
Ob er jemand fund, Der was thät verfichen, 
Und nach — dem auch zu hertzen waͤr 
Sein goͤttli 
3. Er aber das vor * augen ſicht, 
Da alle fich von rechter ban begeben, 
Führen ein boͤſes ärgerliches leben, 
Niemand thut guts, ed fürchtet Gott gericht 
Gar feiner nicht. 

4. Bedenckt Dann das nicht Der gottlofen rott, 
Sie mein volck wie brot freſſen und verzehren, 
Und fich nicht woͤllen beſſern und befehren, 
Auch nicht in miedermwertigkeit und noth 

Rüffen zu Gott. 


se Der XV, 15. Palm. 
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W Em 7 im u lieber Herre mein, 


vs "an deiner hutt zubleiben gönnen? 
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Anzeig mir Doch, 
essen 


TEE 


N Emm wirſt dir, lieber Herre mein, 
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Anzeig mir doch, mer Der mag ſeyn Der 
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Der XV, ı5, Pfalm. 54 
Sie werden dann vor forchten zittern each, 
ann fie vermercken, Daß Gott Durch fein güte 
Sie feinigen fo gnaͤdiglich behüte, 
Und allzeit ge und beyſteh Dem gefchlecht 
Dern die gerecht. 
6. Ihr aber fragt nach ſolchem allem nicht, 
Hen armen ihr verfpottet und verlachet , 
Daß er fein rechnung auf den Herren machet, 
Und allen an Kot und zuverficht 
Auf ihn gericht. 
7. 9! wer ib fommen aus Sion endlich, 
Sr Iſrgel erlöß aus feinen nöthen ? 
Wann Gott fein volck wird aus sefängnuß retten, 
Dann wird Jacob und Iſrael hertzlich 
Erfreuen fih. 


Get, meineyd, higen, böfe, fitten, 
Gehören ni ht in Bottes huͤtten. 
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— wirſt du, I licher er Herre mei mein, 
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We Em wirſt dur, heber Herre mein, 1 
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56 Der XV, 15, Pſalm. 
en a 


den x aufd ut rheilgen | berge Dei dein 


Bird feine wohnung haben Fünnen? 


2. Der iſt es, der da aufgericht 

In ganzem feinem leben wandlet, 
Und der recht thut, und anders nicht, 
Deß her rechtfchaffen , ungeticht, 
Der ehrbar und aufrichtig handlet. 

3. Der nicht aus böfem argem muth 
Durch feine zung dem nächften fihaden, 
Oder an ehren abbruch thut, 

Noch einem andern halt zugut 
Mit ſchmach fein nächften zubeladen. 
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Der XVIL 16. Palm, 
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Be michHeryn mein in troſt u und höchrth hort: 
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Wird feine wohnung haben Fünnen? 


4. Der die gottipfen leuth veracht, 
Und die ſo Gottes nammen chren 
Lieb hat, und halt in hoher acht 
Der fein zufag und eyd betracht, 
Obs ihm ſchon fehaden follt gebähren, 
$. Der fein geld andern nicht ausleiht, 
Ein wucher und gefüch zutreiben, 
Der wieder Die gevechtigteit 
Kein gab nihmt mit unbilfichkeit, 
er Das thut, der wird ewig bleiben. 
— OBe Be Eee ee Se Re 
Des Herrentod/ erſtehn und reich, 
Iſt Davids höchftes gut zugleic), 
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Alf dich fer ich mein Hoffnung ng und vertrauen. 


Drum fag ı mein ein ſeel zin fel zum £ erren folche wort: h 
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— h bit mein Heer, auf welchen icheh tube 


Dargegen hab ich nicht zuruͤhmen 


== en 
Daß dir von mir möcht etwas guts zufommen, 


2. Den heiligen auferdich helffen mil, 
Sie auch den fromimen, gottſeligen allen: 
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" Drum m ſog m mein feel zum n Heeven ſolche wort: 
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_ Dagegen aber hab ich nicht zurüuhmen, 


— — — — — — — — —— 


— Penn ee 








Ion, - ee, — 
—— ee == Se 
Drum fag mein feel zum Herren folche wort: 
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Dubiſt n min in. Herr, auf welchen ich thu bauen. 
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Daß dir von mir moͤcht etwas guts zukommen. 


— aber werden haben ſchmertzens viel, 
Welche verfuͤhrt zu froͤmden goͤttern wgen 





eo . Der XVII 17. Pſalm. 


Mit nicht ich ihe blut -opfer wil anrühren, |) 
Noch in dem mund den ihren nammen führen, \ 
3. Der Herr Der iſt mein gut und mein erbſtuch | 
Si mit iſt zugetheilt vor andern allen, | 
Und du erhaltit beffändig mein gelück, 
Mein 1908 ift auf das beſte theil gefallen, } 
Der ſchoͤnſte orth, Das koͤſtlichſt erb in ſummen 
Mir durch die ſnur der theilung iſt zukommen 
4. Lob ſey dem Herren, der mir ſolches raͤh—/ 
Und mic durch feine gnad thut treulich leiten 
Auch meine nieren lehren mich im beth, \ 
Und züchtigen mich bey nächtlichen z eiten: 
Vor augen hab ich allezeit den Herren, h 


Der XV. 17. Pſalm. 
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Der an, 1, Hert; mein gerechtigfeit, 
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Hör mein gefchren, vernihm mein flehen, 











4 Der XVII, ı7. Pſalm. 6 
E Feht mir beyr Drum ſoll mir nichts entwerren. 
ik 5. Darum ich groſſe freud im hertzen hab, 

It Meinzung Dich preißt, in hoffnung ruht mein leibe, 
Dann wann man mich fhon legen wird ing grab, 
So weiß ich Doch , daß ich nicht lang da bleibe, 
Dann du wirſt fein vermoderung vermehren, 

m Daß nicht Die wuͤrm den heilgen Dein verzehren, 

m6. Des vechten wegs des lebens mich bericht , 

I, Diß aber ift allein Das feligft Icben, 

mgufhauen an dein goͤttlich angeficht, 

In deiner rechten iſt Die macht zugeben, 

; AU freud und wolluſt, Die gang unzerſtoͤhret 
Zu feiner zeit in ewigkeit aufhoͤret. 

ch preiß und füche Gottes flärde: 

Sein hilff ich widern feind vermercke. 
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Deran, Herr, mein gerechtigfeit, 
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Walches mie thut von herhen geben, 
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Hoͤr mein geſchrey/ vernihm mein flehem, 
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Welches mir thus von herhen gehen, 


| 
2 





EL 


— — — —— 


Ich bitt 


Sp dieſer meiner rechten ſache. 
5. Mein heriz du Haft zur nachts probiert, 
Und Das erforfcht durchauß von grunde, 
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Ohn all Des munds betrieglichfeit. 
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Mm dieſer meiner rechten fache. 
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Ohn all des munds betrieglichkeit. 
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Und urtheil nach gerechtigkeit 
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In diefer meiner rechten fache. 
Einftimmig Du mein her und munde, 
Und ohne flei haft geſpuͤhrt, Was 





64 Dee XVII. 18. Pſalm 
Bas man mir thu, was man mir fage, 

Auf Deiner lippen wort ich merck, 

Auch nach der raͤuber thun und werck 

Und böfen wegen ich nichts frage. 

3. Du tolft regieren meinen gang, 

Daß ich auf deim fuß ſtetigs bleibe, 

Und mich niemand davon abtreibe, 

Und daß mein fuß nicht gleit noch wand, 

Du woͤlſt mich gnadiglich erhoͤren, 

Wann ich dich anruͤff in der noth, 

Nun bitt ich Dich, mein lieber Gott, 

Hör an mein wort, Fehr her dein ohren, 

4. Der dur der hort bit und Heyland 

Derjennigen, Die Dir vertrauen, 

Laß wieder die Dein güte ſchauen, 

Die wiederſtreben deiner hand. 

Gleich als einen augsapfel klare 

Laß mich Die, Herr, befohlen feyn, 

Mit dem fchatten der flügel dein 

Mich Heilig zudeck und bewahre. 

5. Hilff, Daß ich vor Den feinden mein, 

Die mir trachten nach leib und leben, 

Und allenthalben mich umgeben 

Mag ohn gefahr und ficher ſeyn. 

Der XVIII. 18. Palm, 
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Herr der dur mie macht und ſtaͤrck thuſt geben 

Mein Gott mein hort, auf welchen ich vertraue 
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II Here, derdumir macht und färekthuftgeben 


























Mein Gott,mein Hort, auf welchen ich IiaE | 
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Der XVIL 17. Pſalm. 6, 
Bor fettigkeit ihr Hals gar Dohnet, 
Sie reden fol und gehn mir nach, 
Mich zuertappen iſt ihn gach, 
Zur erd zuſtuͤrtzen unverſchohnet. 
6. Sie find gleich einem loͤwen wild, 
Der einen lauret zuerworgen, 
Und wie ein junger loͤw verborgen, 
Auf einen auß der holen zihlt. 
Drum fomm ihn’n vor, 9 Herr, bey zeiten, 
Und flag fie nieder zu Der erd, 
Rett meine feel mit Deinen ſchwert, 
Mit dem du andre thuſt beſtreiten. 
7. Rett mich von den mit Deiner hand, 
Die ſich Der welt han gar ergeben, 
Und han ihr theil in Diefem leben, 
Darauf ihr her iſt ge. gewandt. 
Dann du fatt gibit für ihren leibe, 
Dazu die fuͤll für ihren bauch, 
Und dann fire ihre Finder guch, 
Daß auch Finds-findern überbleibe, 
8, Jch aber in gevechtigkeit 
Dein angeficht wil endlich fehen, 
Und wann ich werd vom fchlaf auffichen, 
_ Satt werden deiner herrlichkeit. 
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—E Herr der du mir macht und ſtaͤrck huft geben 


— mir macht und ſtaͤrc thuſt geben 
Mein Gott, mein ort, auf weichen ich vertraue 
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66 Der XVIL 18. Pſalm. 
Bere — 
Dch wi ich lieben, weil ich hab das lehen 

Mein ſchilt mein horn und hoͤh, Darauf ich baue, 
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9 Here, mein feld, mein burg und ſtarcke veſt, 
Wann ich den Herren lob und ihn anbatt, 
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Mein retter, der du mich niemahls verlaͤßſt, 
Bald ich von meinen feinden werd errett. 
——— 


Des todes ſchmerhen mich umgeben haͤtten 
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Dich wil ich lieben, weil ich hab Daß Icben, | 
Mein fchilt, mein horn und hoͤh, dara | 
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Des todes ſchmertzen mich umgeben hätten: 
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Der XVII 18, Pſalm. 67 
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ich wil ich lieben, weil ich hab das leben, 
& 2 fchilt,mein horn und höh, Daraufich baue, 
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v9 Herr, mein fels, mein burg umd farcke veſt 
t, Sn ich den Herren lob und ihn anbätt, 
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j Mein vetter, der du mich niemahls verläßft, 
Bald ich von meinen ı feinden werd errett. 
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Des todes ſchmertzen mid) — hätten, 
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—J. Baun mein fels m mein burgı und ſtarcke veſt 
Wann ich den Herren lob und ihn anbaͤtt, 





f Mein — der du mich niemahls verläßt, 
Bald ich von meinen feinden werd errett, 
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In todes ſtrick ich ſchier gefallen mar. 
2. In ſolcher angſt ruͤfft ich zu Gott Dem Herren 
Und bracht ihm fuͤr mein noth und groß beſchwerẽ 
Mein ſtimm zu ihm in feinen tempel trung 
Und mein geſchrey vor feinen ohren Flung. 

Rach dieſem bald Die erde fich beiveget, 

Ser berg grundveſt erſchottert und ſich reget 
Sie zitterten, und bebten gantz und gar 

Darum Daß Gott der Herr — war. 

Ein groſſer dampf gieng auß von ſeiner naſen 
Auch ein verzehrend feur geleicher maaſſen 
Auß feinem mund gieng , Davon es erblitzt, 
Hann er von zoren hefftig war erhitzt. 





3. Den himmelneigt ex, und herab thät fahren, 
Under fein fürfen ſinſternuſſen maren, 
Er fuhr herein auf einem Cherubin, 
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1" Belials bach mich auch erſchrecken thäten, 
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N,  Belials bach mich auch erſchrecken täten, * 
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Der hoͤllen band umfiengen mich umher, 
nen 
In todes ſtrick ich ſchier gefallen wär. 
N Die wind auf ihren ſůglen führten ihn. 
1 Mit finitern wolcken er fich gar bedecket, 
Und wie in ein gezelt fich drein verſtecket 
Vonm glantz aber, Der vor ihm leuchtend war, 
Die dicken wolcken ſich zertheilten gar 
Es hagelt ſehr, vom blitz war es foll feuer, 
Der Herr vom himmel donnert ungeheuer, 
‚Ein ſehr erſchrecklich ſtimm er von fich. gab, 
N En und blig warff er auf erd herab, 
4. Zerſtreuen er fie thät durch ferne ſtra hie 
AUnd durch daß blitzen fie erſchrecket alle, 
Es war entbloͤſſet gar der erden grund, 
# Die tieff Des waſſers frey man fehen Funt. 
„Son Deinem fehelten,, und von Deinem blafen, 
Don dem zornigen ſchnauden deiner nafen, * 
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zo Der XVII 18. Pſalm. 


Bon oben tab außſtreckt er feine hand, 
Und Halff mir auß dem waſſer auf das land. 
Er rettet mich von dem feind auß gefahren, | ' 
Bon meinen haffern , Die zumachtig waren, |; 
Sie beugeten mir vor in unfahld zeit, |, 
Aber der Herr, mein leiter, war nicht weit. |, 
5. Aufs raume er mich führte und rauß riſſe, 
Sein lieb, Die er zu mir trug, er bewiſe, h 
Vergalt mit nad) meiner gerechtigfeit, 
Und zahlt mir nach meiner hand veinigfeit: N 
Dañ ich nicht abwich von dem weg des Herren / 
Abtruͤnnig ich mich nicht von Gott et fehren, |" 
Seine gericht ich ſtaͤts vor augen hätt, ß 
Seine gebott ich nicht verwerffen thät. r 
Dann ich allzeit unfträfflich vor ihm wandelt, h 
Und hutet mich, daß ich nicht unrecht handelt, |* 
Er zahlt mir nach meiner gerechtigkeit,. 
Bergalt mir nach meiner hand reinigfeit. | 
6. Heilig du bift, und fromm gegen den frommen, | 
Gerecht den Die du haft gerecht vernommen, |: 
\ 
! 





Rein bift du den die rein find und bewährt, |, 

Verkehrt bift du den Die da find verkehrt. 
Du pflegeft Die elenden hand zuhaben, | 

zunnar die fo ſtoltz und hoch rein traben, 

Ein liecht, o Herr, du mir anzuͤndeſt fein, Ä 

Und machft Daß mir Die in dem finftern fchein. Ä 
Mit dir fan ich durch meine feind Durchtringen, 

Mit die fan ich über Die mauren fpringen, 

Ohn wandel Gottes weg gefunden mird, 

Sein red durchlaͤutert Hi und wohl probiert. 

7. Er ift ein ſchilt dern die auf ihn vertrauen, 

Wo iſt ein Gott auf den fonft war zubauen 

Als einen feld: Wer ist fo ſtarcker Gott, 

Als unfer Bott, Der beiffer in der noth? 









— der XV. 13. Dfalm_ ____74 
Gott mir fein Frafft zur ruſtung thut anlegen; 
Rechtſchaffen er mich führt auf meinen wegen, 
Ser binden bein er gleich macht meine bein, 


" Yeber Die hohen berg zuffeigen fein. 


Er underweifet meine hand zu Friegen , 
Und meinen arm Die ſtaͤhlne bogen biegen, 


“ Den fehilt deins heils Ei du mir indie hand, 


Sein rechte ſchuͤtzt mich und thut mir beyſtand. 
s. Dein miltigfeit und güte mannigfaltig, 
Die machet mich großmächtig und gewaltig, 
Und wo ich geh, machft du raum vor. mir her, 
Damit mein Fnöchel nicht gleit ohngefehr. 

Sch wil den meinen feinden nun nachjagen, 
Und nicht ablaffen , bis ich fie geſchlagen, 


Ih wilfie fehmeiflen, bis ich fie mit macht 


Werd Haben under meine füß gebracht. 

Zum ftreit du mir haft ſtarcke wagffen geben, 
Du underwirffſt mie Die mir wiederſtreben, 
Du fchlageft in die Aucht all meine feind, 


Zerſtreueſt die fo mir gehäflig find. 


9. Siefchrenen wol: Niemand wil fie erhoͤren, 
Ja auch zu Gott, er aber ftopft fein ohren: ° 
Gleich einem ſtaub, welchen der wind aufblaßt, 
Ich fie wil machen, und kaht auf der gaß. 
Don des volcks aufruͤhriſchen meutereyen 
Thuſt du mich fein hewahren und befreyen 
Den heyden du mich machſt zu einem haubt, 
Ein volck das ich nicht fait, mir Dient und glaubt: 
Biel fromde, Die von mir gehoͤret hane, 
Mir heuchlerifch find worden underthane: 
Biel frömde in den veften wohl verwahrt 
Vor meiner macht ſich han gefürchtet hatt. 
10, Gott lebe, den wir allzeit füllen loben, 
Der Gott meins heils von —* werd hoch erhoben, 
| 4 er 
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Der Gott, der mir verleihen hat Die macht, f 
Daß ich mein feind Hab under mich gebracht. | 
Der mir Hilfft, Daß mich niemand Fan verlegen, |! 
Und über meine feind mich hoch thut ſehen | 
Und ſchuͤtzet mich vor des freflers gemalt, 
Der meinem leben nachtracht mannigfalt. hi 

Derhalben ich div, Herr, groß Iob wilgeben, Ih 
EEE pen 





Se Himmel allzumahl Erzehlenüberat | 
Dasftemament beweißt, Und anzeigt allermeiſt ' 
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Die Gottes macht ohn end, 
Das wercke feiner Hand. 
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Ein tag dem andern jach In ordnung folget nach 
Und 
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‚Um dich under den henden hoch erheben, 
1, Sit gfang ich die wil dancken ffetialich, 

n Drum daß du deinem koͤnig gwaltiglich: 

' 11. Geholffen haft, und ihm groß heil bewiſen, 
Ihn deiner guͤt und gnad laffen s genen, 
David deinem gefalbten ſonderli 

1 Und darnach feinem ſaamen ewiglich. 


Die himmel geer / dein ehr verkünden: 
Dein wort fürteiffe: Verzeih die fünden, 


— — 


— — — 


1: Je himmelallzumahl Erzehlen überall 
Das firmament beweißt, Und anzeigt allermeiſt 
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Die Gottes macht ohn end, 

Das wercke feiner hand. F 
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N Eintag dem andern jadh 3 in ordnung folgetnach, 
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Die € Gottes macht Ghn — 
Das wercke ſeiner haͤnd. 
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Und Flärlich thut anzeigen. 
3. Es iſt fein ſprach noch land, 
Da nicht ihr ſtimm bekannt, 
Und ſoichs nicht wird vermeldt: 
Es wird an allem ort 
Der himmel red gehoͤrt 
Durch Die gantz weite welt. 
Ihr lauff fih umher wendt 
Bis an der werlet end, 
Darinnen er der fonnen Ein 
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Und Das vermeldet eigen, 
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Ein nacht nach einer nacht 





Sein weißheit kundbar macht, 
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_ Und klaͤruch thut anzeigen, 
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Ein nacht nach einer nacht, 
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Sein weißheit kundbar macht, 
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Und klaͤrlich thut anzeigen. 
Ein hütt wie ein pallaſt 
Geſchmuͤcket zierlich vaſt, 
Gebauet hat zumohnen, 

3. Dafelbit fie früh aufgeht, 
Wie auf dem beth aufffcht 

Ein fhöner bräutigam , 

Wie keck Herfür auch ruckt 
zum wett-lauff wohl geſchmuckt 
Ein ritter Iobefam, Bon, 
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Bon einem der welt end 
Zum andern fie fich wendt 
o ſchnell in einem — — 
Nichts iſt auf aller welt, 
Das ſich vor ihr verhelt, 





























Und ihr hitz Richen mage. 
Gottes geſatz iſt rein, z 
Nichts ſaͤuberers Fan feyn, \ 
Die feel es fein bekehrt: N 
Sein zeugnuß iſt wahrhaft, | 
Und das durch) feine Frafft, N 
Die albern weißheit lehrt. v 

Alte feine befehl, ) 
Eind richtig ohne fehl, h 
Das herk mit freud fie mehren, N 
Seine gebott fuͤrwahr | 
Sind lauter, heil und klar, \ 
‚Die augen fie erklaͤhren. 
5. Rein die foccht Gottes iR, 
Und bleibt zu aller friſt, | 


Ja bis in ewigkeit: 

Seine gericht und recht 

Wahrhafftig find und ſchlecht, | 

Und foller billichkeit. u | 
Kein gel, das huͤbſch und rein, | 

Wie viel auch Das mag ſeyn, | 

Iſt ihnen zuvergleichen, | 
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Er Herr erhör dich in gefahren, 
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| DM € How hör dich in gefahren, 
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Rein honig iſt gewuß ? 


So lieblich und fo füß, 
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© G Hm erhoͤr Dich in gefahren, 
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Er Herr erhor Dich in gefahren, — 
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Der Gott Jacob dich thu bi bewahren hren ⸗· 
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Und widerwertigkeit, 
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Der Gott Jacob dich thu bewahren, 
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Der Here, dir hilf und beyſtand fende 
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Vor aller fehrlichkeit: 
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Ders er Herr dir but und id Kepfand d fende 
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Sion er fi T dr zu Dir ende, 
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Und dir zur rettung komm̃e. l 
2. Deine ſpeis⸗opfer er betrachte, N 
Damit Dar ihm thuſt ehr, ) 
Und dein brand⸗opfer nicht verachte, k 
Mit feuer Das verzehr. Y 

Alles was nun Dein heri; begehret, } 
Woͤll er Die nicht verfagen, } 


Er geb dir, Daß du werdſt gewaͤhret, 
Was du nur thuft rathfchlagen. 
3. Gott wöll alles genadig fügen N 
Nach deim wunſch und begier, ' 
Daß wir in Gottes nammen mögen 
Aufwerffen die panier. 
Und fagen: Gott, wie man vermercket, 
Den fünig thut verfechten , i 


Sa XXl. 21. en 
F — wird ſi — freuen, 1, Der, 
Messern 
D € koͤnig wird fi freuen ı Heit, 
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Vom himmel er ihn hört und ſtaͤrcket, 
Durch Die macht feiner rechten. 
4. Diefe und jenne fich verlieſſen 
Auf wagen und auf roß, 
Wir aber wollen und vergwuͤſſen 
Auf Gottes nammen groß, 

Derhalben fie geſtuͤrtzt Danider 
Müßten zu boden gehen, 
Wir aber fehr ——— hinwider 
Veſt aufgericht nun ſtehen. 
s. Errett uns, Herr, thu und verleihen, 
Daß und der Fünig fromm , 
Wann wir zu ihn rüffen und fehreyen, 
Zu huͤlff und rettung komm. 


Bott hat, was wir begehrt, beichebret , 
Dandt Ber Sein zorn den feind verzehret, 
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Er konig wird —J — freuen, Hut, 5 
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Daß du ihm huͤlff bereit, 
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und id ihn aus nothen reißſt. 


Drum daß du ihn tt thuſt — 
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Daßd dus ihm huͤlff beweißſt 
— — — — 


a ihn aus — reißſt 
52 Be ey 












De XXL 21. Palm, 
2. Du mih iſſt Dich feiner gnaͤdig am, 
Und was er darff begehren, 
Das thuſt du ihn gewaͤhren: 
Wann ex den mund nur aufgethan. 






Kaum hat geredt ein wort, 
So haft du ihn erhoͤrt. A 
3. Eh dann er bitt, hoͤrſt du ihn ſchon ‚| 
Und thuſt auf ihn ausſchuͤtten R 
Den fegen Deiner guten, N 
Du ſetzſt ihm auf ein ſchoͤne cron, 9 
Von rothem gold gemacht, 
Zu koͤniglichem pracht. Y 


4. Er bate dich um diß allein, 
- Daß dur ihm wolteft geben 
Noch ein zeitlang zuleben, 
Du aber ihm das leben fein 
Erſtreckſt uber Die zeit, 
Ja bis in ewigkeit. 
$. Groß lob und ehr er von Dir hats 
Dann du ihn thuſt bewahren, 
Ihm heil laßſt widerfahren ı 
Sein koͤnigliche majeſtat 
Bekommen hat von dir 
Groß ehr, triumph, und siert. 
6. In allem du ihn benedeyſt, 
Und auf ihn Deinen fegen 
In ewigkeit thuſt wi i 

roß freid und luſt du ihm verleiht, 
Daß Du deins antlitz glantz, 
Huf ihn wirffſt gar und gang: 
7. Der koͤnig hoffet allezeit 
Auf Gott, den feinen Herren, 
Drum wird ihm nichts gewerren: 
Auf des höchiten barmhersigfeit, 
Darauf er fich verläßt , 
Bird er beſtehen veſt. 
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« Der XXI er} Pfalm, 6 
3, Dein hand wird finden Deine feind, 

Die wider Dich fich legen, ! 
Und dir ſtets find entgegen: 
Aus den fo Dir gehaftg feynd 
Und neidig, wird miemand 
Entfliehen Deiner hand. 
5. Gleichwie ein feuer-ofen heiß 
Sol fie dein geimm umgeben, 
Die Dir, Herr, widerftreben, 
Dein zoren wird fie gleicher weis 
Verſchlingen allefanı , 
Verzehren wie ein Hamm. 
10. Sie follen ſamt all ihrer Frucht 
Hinweg von Diefer erden 
AU ausgerottet werden, 
Mit ihrem ſaamen gan verflucht 
Dertilget werden gar 
Aus Der leuth Findern ſchaar. 
11. Dann fie fich einer böfen that 

an Dörffen unterſtehen, 

ider Dich zu begehen, 
Beſchloſſen wider Dich ein rath: 
Doch Daß der werd verbracht, 
Steht nicht in ihrer macht. 
12. Dann du wirſt fie,. wie ſtarck und vil 
Dern find, Die Die abfagen, 
In die flucht alle fehlagen, 
Dein ferne wie zu einem zihl 
Wird fie in ihr geficht 
Zuſchieſſen feyn gericht. 
13, Derhalben mach dic) auf, o Hett, 
Laß deine krafft vecht fehen, 2 
Auf daß mir Die verſtehen 
Und Deine groſſe macht und ehr, 
Mit allem höchften fleiß 
Ruhmen gefanges weiß, 53 
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Mein noth ich dir bey tag gib zuverflchen, 
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Mein noth ich dir Den tag gib a 
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Sein und des Zerren creug und reich. 
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2. Ach! Herr, der du haſt deiner heiligkeit 
Si Iſrael ein wohnung zubereit : 

a man Dich pflegt zu ehren allezeit 
Mit her und munde. 

Auf dir die hoffnung unſrer vättern fluhnde, 
Sie traueten auf Dich von herken grumde, 
Aus noth Du fie, da man font Fein huͤlff funde 
Frey haft gemacht. 

3. Wann fie zu die nur ruͤfften mit andacht, 
Alsbald du fie erledigteft mit macht, 

Sie trauten dir, und du nahmſt fie in acht, 
Troſt fie empfiengen. 

Sch bin fein menfch, fonder ein wurm geringe, 
Den allen leuthen ein verächtig Dinge, 

Das volck mich ohn all urſach dien fie trunge, 
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Mhtice zeit. 

Schmaͤht und verfpricht. 


4. Einjeder fpottet meiner, der mich ficht, 

Das maul auffpert, und mich mit worten fFicht, 

Schüttelt den Eopff, und mich mit dem geficht 
Greulich anſchauet. 

Sie ſprechen: Diſer menſch auf Gott vertrauet, 

Liebt ihn nun Gott ſo fehr, wohlan fo ſchauet, 

Ob er auch werd, auf den er fo ſtarck bauet, 

Sein helffer feyn, 

5. Da Du mic) aus dem leib der mutter mein 

Zen ‚Haft, warſt du mein troſt allein, 

Auf den ich hofft, Dr + ein fäugling klein 
‚Rum bin gefcochen. 

Ja da ich hab der mutter leib gebrochen, 
Warſt du mein Gott, aufiwelchen ich thatpochen, 





so Der XXI, 22. Pſalm 

Son mutter Ted erzeigit Du Dich mich hochen 
Gnaden, Herr Gstt. ' 
6. Drum weich von mit nit, laß mich nicht in fpott, | 
Groß angft teingt der, bang iſt mir vor dem tod, 
Es iſt fein helffer, der in folcher noth 

Mir wolt zufpringen. 

Vil jung und ſtarck mich gar umringen 
Die ochſen fett von Baſan auf mich tringen, 
Ob ſie mich freſſen moͤchten und verſchlingen 
Gantz jaͤmmerlich. 

7. Und wie ein loͤw reiſſend und hungerich 
Nach einem raub thut bruͤlen grimmiglich: 
Alſo fie auch erſchrecklich uber mic 

Aufthun den rachen. 

Die thraͤnen mich wie waſſer rünnend machen |; 
Meine gelend mir gar —7 — krachen | 
Wie mache mir thut zerichmelge und verfchmachte 
Mein heeis zaghafft. 
3. DVertreugt iſt wie ein fcherb all meine krafft, 
Mein zung gar duͤrr mir an dem gaumen hafft, | 
Staub du mich haft gemacht, mit tod verhafft, 
Bald zubegraben. — | 

Dañ ummich find viel hund die mich antraben, | 
Boͤß leuth fich um mich her gerottet haben, 

Sie haben mir mein hand und füß durchgraben 
Mit groſſer pein. ' 
Wohl man mit zehlen möcht all mein gebein; 
Greßlich fie mich anfchauen nicht allein, 
Sonder auch meiner noch zuſpotten fein 
Dazu beginnen. 

Nein fleider fie getheilt han unter ihnen, 
Auf meinen cock, wer folchen möcht gewinnen, || 
Geworffen 1008 , Damit man nicht dorfft trennen | 
Das ganz gewand. —— | 
10, Herr, fen nicht weit von mir mit deiner hand, 
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Bleib nicht lang auſſen, o Du mein Heyland, 
Saum dich nicht lang mein ſtaͤrk thu mir beyffand 
In meinem leiden. 

Errett mein feelvor des ſchwerts feharffer ſchneidẽ, 
Mein einfame vor Denen Die fie neiden, 
Und töden woͤllen, daß fie nicht beleiden 
Die böfen Hund. 





' 11, Bewahr mich vor des lömen offnem fchlund, 


Nett mic vorder einhoͤrner hörnern rund, 
Die mich feindlich zurings umher jetzund 
Häufig umgeben. 

Dann wil ich Deinen nammen hoch erheben, 
Bey meinen brüdern, Deiner macht Daneben 


‚ Bor männiglich groß lob und ehr zugeben 


Stets ſeyn bereit, ae 

12. Nun Iobet Gott, die ihr gottsfoͤrchtig fen, 
Ihr Finder Jacob lobt ihn allezeit: 

Iſaels ſtamm dien in demuͤthigkeit 

Gott deinem Herren. 

Dann er veracht nicht Des armen begehren, 
Sein angeficht er von ihm nicht thut ehren, 
Wann er ihn ancüfft, fo hört er ihn geren 
Und gnaͤdiglich. 

33. Drum ich dich Toben wil vor manniglich, 
Vor allen leuthen, Die da förchten dich , 

Wil ich mein gluͤbd zuleiften williglich 
Nicht unterlaffen. 

Die armen werden fich alsdann fatt effen, 

Und die Gott füchen , feins lobs nicht vergeffen, 
dr hertz wird leben ein zeit unermeflen 

In ewigkeit. 

14. E8 werden ſich all auf der erden weit 

zum Herren fehren mit andachtigfeit , 


ie heyden werden mit Demüthigfeit 


Ihm zu fuß fallen, Dann 
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Dann Gott regiert all Ding nach feim gefallen, |; 
Daß regiment ihm auch gebührt vor allen, N 
Unter den > fein herrſchafft muß wallen 
Gewaltigli 

15. Die 2 und fatt find, werden ehren Dich, 
Und die, fo zu der gruben nahen fich, 
"Und hie auf erden leben kaͤumerlich, 

Eich buchen werden. 
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Zam ſchoͤnen feifchen waſſer er mich leitet 
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T Sc) werden mit Demüthigen geberden 

hr Finder vor Dir biegen, und auf erden 
ı Bon Find zu Find Deiner gedacht wird werden, 

O hoͤchſter Herr! 
E Es werden von ihn kommen andremehr, 

Die dein gerechtigkeit mit lob und ehr 

Werden erzehlen und erheben ſehr 

Auf gantzer erden. 


— — 7Mer Herr erhaltet feel und leibe 
Sein hirten⸗ſtab mein teoft verbleibe, 
Alt. 
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Zum ſchoͤnen friſchen waſſer er mich leitet, 


else 
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Sumft ſchonen feifehen wei waffen € er mich Teitet, 
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Gerad er mich führt oft den vechten fg, — | 
2. Solt ich im finſtern thal des tods fchon gehen, |} 
& wolt ich. doch in feinen forchten ſtehen, u 
Diemeil du bey mir bift zu allen zeiten, N 
Dein ſtab mich teöft, mit dem dur michthuſt leiten, |' 


Bor meiner feind geficht Du mir mit ‚geine 
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Und was Darauffen wohnt und geht 
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Grad er mich führt « auf den rechten f fegen. 


M 3.Mein haubt du ſalbſt mit Hl,und mir eenfehenfefk 
Ein follen becher, Damit du mich traͤnckeſt, 
Dein miltigfeit und güt mir folgen werden 

it So lang ich leben werd allhie auf erden. 
Der Herr wird mir mein lebetag bergönnen, 
Daß ich in feinem hauß werd wohnen Fünnen, 





‚Bott bat zu feinem dienſt beſtellt 
Pr in eigen orth und volck der welt. 
t. 
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Und er wohnt und geht, 
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und in feim c rirckel wird befchloffen, 
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Sein grund er hat geſeht nen 18 meet, 
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2. Wer wird aufiteigen auf Sion, 
Des Herren berg heilig und fchom, 
Der ihm geeignet ift zu ehren, 
Ein menſch, deß hand und herk iſt rein, 
Der menfchen tand ri pflegt zufenn, 
Und der fein end falfchlich Hu (ehtDereen 
3. Der Herr wird fegnen feinen fand, 
Bon Gott dem Herren und Heyland, 
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Und in feim circkel wird befchloffen, 
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Sein grund er hat geſeht ins meer, 
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Sein grumd er hat geſetzt ind meer, 
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r Denfelben auch zurings umher, 


Eee 


„Mit fluͤſſen fi in gemacht umfloffen. 





Gerechtigkeit er wird empfangen: 
Dip iſt der ſtamm des herk und much, 
Gott Jacobs antlig füchen thut, 
Und das zufchauen hat verlangen. 
4. Rum hebt auf euer haubt ihr thor, 
1 Ewige thor hebt euch empor, 
Den koͤnig laßt zu euch einfehren, 
Ber iſt der koͤnig lobefam ? 
Gi: Es 
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E83 ift Gott, Der kriegs fuͤrſt mit namm, 
Sein ſtaͤrck ex im ſtreit thut bewahren, 
s. Run hebt auf euer Haube ihr thor, 


Emige thor hebt euch empor, 
Palm. 


ers 


Und, Heer, meine Hoffnung richt, 
Und mein feind frolocke nicht: 


————— 


1 dir ich mein herigerhebe, 
Daß ich Feine hand era, 


— — — — 


Dann zuſchanden werden nie, 
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— — — ER 
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Die fo ſich auf dich verlaffen, 
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Den fünig laßt zu euch einfehren, 
er iſt der koͤnig lobeſam? 
Der Herr Zebgoth iſt ſein namm, 
_  Einfonig groß von macht und ehren. 


© Aerr, ervett von meinen feinden: 
Dein wort mich leit, verzeih die fünden, 


= ee — 
S U dir ich mein her erhebe, 
Das ich Feine ſchand erlebe, 
HE 
Und, Herr, meine hoffnung richt, 


Und mein feind frolocke nicht 
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Die fofich auf dich verlafen, 
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Und Herr, meine hoffnung Licht, 
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‚Dann zuſchanden werden nie, © 
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3. Deinen weg mir, Herre, zeige, 
Daß ich werd verführet nicht, 
Lehr mich gehen deine ſteige, 


Und derfelben mich bericht ; 

Leit mich, und nach Deinen wort 
Mich gerad zuwandlen lebte, 
Dann du bift mein höchfter hotkr 
Auf Dich Hoff ich ſtets, mein Herre. 
3. Denk an deine geoffe gute. 
Dein groffe barmhertzigleit 
Fuͤhr Dir wieder zu gemüthe, 
Die da währt von ewigkeit. 

Meiner jugend miffethat 
Thu vergeflen und mir ſchencken: 
Deiner gütigfeit und gnud 
Wolſt du, lieber Herr, gedencen. 
4. Gott it gnaͤdig und aufrichtigr 
Und bieibt der zu aller zeit, 
Drum führt er Die ſuͤnder richtig 
Die weg der gerechtigkeit. 

Die elenden er mit Heiß 

Unterweiſet vecht zuleben. 
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2. Raß zufchanden werden die, 
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Welche fie ohn urſach Haffen. 


ee 


E je: F — —— 
Welche fie ohn urſach haſſen. 
Fuͤhrt fie, Daß fie Feiner weiß 

Sic aus feinem weg begeben, ‚ 

$. Die weg Gottes find nur güte, 
Wahrheit und baumherkigfeit, 
Den Die von gantzem gemüthe, 
Halten feinen bund allzeit, 

Du wolf mir genädig ſeyn 
Herr, don Deines nammens wegen, 
Dergib mir Die ſunden mein, 

- Die mich hart zutrucken pflegen, 
6. Ber den Herren förcht und preifet, 
Und von herken rüffet an, 

Denfelben ex unterweifet, 
Daß er geh auf rechterbahn. 

‚Er wird fridlich und in ruh 
Gnugſam haben hie auf erden, 
Seine finder auch Dazu 
Hie das land befien werden, 

7. Die Gott fürchten und ihn ehren 
Aus gank ihres hertzens grund, 
Die wird er fein gheimnuß lehren 
IJhn anzeigen feinen bund. 63 
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Auf ihn ich mein augen richt, 

Meinen troft auf Gott ich feke, 

Er wird mich verlaffen nicht, 

Mein fuß ziehen auß dem netze. 

3. Dich Derhalben zu mir kehre, 

Dein antlig nicht von mir wend, 

Meiner Dich erbarm, o Herre, 

Ich bin einſam und elend. 
Mein anfechtung und mein pein 

Sich in meinem hertzen mehren, 

Schau doch an den jammer mein, 

Hilff mir aus angft und beſchweren. 

s. Schau mein elend, und bedende 

Mein noth und teübfeligfeit, 


Der XXVL 26. Palm. 
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I Scheich und ſhaff mie vecht, 
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_ Dan ich geecht umd (het, 
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Sn unſchuld hab gewandelt, auch 
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®_ che mich, und fa al 
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Alle meine fünd mir fchende, 
Draus mir herfommt dieſes leyd. 
Schau doch an die meinen feind, 
Welcher viel uͤber die maaſſen, 
Und mir ſehr zuwider feynd, 
Mich verfolgen und fehr haſſen. 
10. Meine feel, Herr Gott, bewahre, 
Daß mir von den feinden mein 
Schand und fpott nicht widerfahre, 
Auf Dich ſteht mein troſt allein. 
Mein unſchuld und Frömmigkeit 
Da mir, dann ich auf Dich hatte, 
ett mich, und vor allem leyd 
Iſrael gnaͤdig bewahre. 
© Gott, richt zwiſchen Saul und mir, 
Daß ich mit danck anhange dir. 


— — — — 








9 





———— — — — — — — — — 


— — — — —— 


—— 


SÄrrA 


a unfhuld hab ge wandelt, auch 


Be ee ee 


Bi; 
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In unſchuld Hab gewandelt, auh Ga - 
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Auf ihn ich mein augen richt, 

Meinen troft auf Gott ich feke, 

Er wird mich verlaffen nicht, 

Mein fuß ziehen auß dem netze. 

3. Dich Derhalben zu mir kehre, 

Dein antlig nicht von mir wend, 

Meiner Dich erbarm, o Herre, 

Ich bin einſam und elend. 
Mein anfechtung und mein pein 

Sich in meinem hertzen mehren, 

Schau doch an den jammer mein, 

Hilff mir aus angft und beſchweren. 

s. Schau mein elend, und bedende 

Mein noth und teübfeligfeit, 


Der XXVL 26. Palm. 
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SET TI— — 


——— — 
I Scheich und ſhaff mie vecht, 
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_ Dan ich geecht umd (het, 
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Alle meine fünd mir fchende, 
Draus mir herfommt dieſes leyd. 
Schau doch an die meinen feind, 
Welcher viel uͤber die maaſſen, 
Und mir ſehr zuwider feynd, 
Mich verfolgen und fehr haſſen. 
10. Meine feel, Herr Gott, bewahre, 
Daß mir von den feinden mein 
Schand und fpott nicht widerfahre, 
Auf Dich ſteht mein troſt allein. 
Mein unſchuld und Frömmigkeit 
Da mir, dann ich auf Dich hatte, 
ett mich, und vor allem leyd 
Iſrael gnaͤdig bewahre. 
© Gott, richt zwiſchen Saul und mir, 
Daß ich mit danck anhange dir. 


— — — — 
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In unſchuld Hab gewandelt, auh Ga - 
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Auf Gott allzeit vertrauet, 
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Derhalben mir nicht grauet, 
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Daß ich etwann anſtoß und ſtrauch. 
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rauet, 


Daß ich etwann anſtoß und ſtrauch. 
2. Prüf, und verſuch mich, Herr, 
Damit ich Dir bemähr, 

Daß ic) rein und rechtfchaffen bin, 
Durchläuter meine nieren 

Dein hertz Herr, thu probieren, 
Daß dır erfenneft meinen finn. 

3. Mein augen nehmen wahr, 

Und fchauen immerdar 

Auf Deine groffe qutigkeit: 

In meinem thun und leben 

Befleiß ich mich fehr eben 
Zumandeln in Deiner wahrheit. 

4. Mein her die luͤgner ſcheuht, 
In leichtfertiger — 

Boͤſe geſellſchafft ich, nicht komm: 
Die mit betrug umgehen, Den 
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Auf Gott allzeit vertrauet, 
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Derhalben mir nicht grauet , 


Fest 
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Daß ich etwann anftoß und ſtrauch. 
Den leuthen nafen trehen, 
Mit ſolchen geh ich gar nicht um, 
$. Die fo von falfcher art 
Los leuth find und verkahrt, 
er ich verflucht zu aller zeit; 

ottloſe gleicher maaſſen 
Pfleg ich hefftig zuhaſſen· 
Und leid ſie nicht an meiner ſeith. 
6. Mein haͤnd in unſchuld fein 
Ich ſauber waͤſch und rein, 
Und wann ich rein gewaͤſchen bin, 
Mit opfer ich dich, Herre, 
In rechter andacht ehre, 
Und dir auf Deinem altar dien, 
7. Daß meine ſtimm da Fling, 
Dein lob gantz frölich fing, Und 
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Und dance Dir mit reichen (call: 
Bon deinen wunderswercken, 
Diefelben anzumerken, _ 

— ich, und rühm Dich überall, 

3. Die wohnung deines hauß 
Geliebt mir überaus, _, 

Dein tabernackel mir gefällt, 

Die wohnung deiner ehre 

Ich lieben thu vielmehre 

Dann alle ding auf ganger welt. 

9. Drum, Herr, wend ab dein ſtraff, 
Mein ſeel nicht mit wegraff, 

Wann du die fünder ruͤgen wirft, 
Mein eben nicht thu richten 

Mit den die auf mord Dichten, 

Und die nach blut geluft und dürft, 
10, In ihren handen iſt 
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ErHere mein liecht ift, und vg mein leben, 


Er iſ die krafft, auf den mein fachen ſchweben 
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Bosheit und argelift, 

Dis iſt all ihr luft und begier, 

Sie nehmen gift und ganben, 

Und wollen Das auch haben, 

Daß man Die hand mit geld ihn fchmier, 
ı1. ch aber wil allzeit 

Wandlen in veinigfeit, 

Und in vollfommener unfhuld, 

Mich hüten vor Dem böfen, 

Drum mwolft du mich erlöfen 

Durch dein barmhertzigkeit und huld. 

12, Mein fuß widrum feſt ſteht, 

Gerad und fleiff rein geht, 

Und bleibt auf feinen wegen fein, 

Drum wil ich mich befleiffen 

Dein lob und ehr zupreiſen 

In der verfammlung der gemein, 


© * mein heil und lebens⸗fackel, 
Mich dienen I im Tabernackei. 
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Er Herr mein liecht ift, und regiert mein — 
Er iſt diefrafft, auf den mein ſachen ſch ſchweben, 


& if mein in Heil, vor wen hab ich ein ein fehau?. ? 
—F iſt Dee menfch, vor welchem mir was grau? 


— 


De Herr mein Hecht ift, und regiert mein feben, 





& riſt d die e krafft auf! den mein Ai ſchweben 
—— — — — 
Er iſt mein heil, vor wem hab ihn ein ah 
Ber iſt der menfch, vor welchem mir mas 2 
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Da die gottloſen leuth, als meine feind, 


—— 


_ Und meynten mic) zufreſſen geaufomlich, |" 
——— — — 
en a a ya m m nn 


Geſtraucht fie haben und aefallen find. 
rn | 


—— | 


— — 


— ——— 5—— 
Besen 


So J— 
3. Das bi um 
Des Herren majeſtaͤt und heerlichheit, 
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| und mennten mich ; sufesfen geaufanmlich, 


— 
Geſtraucht ſie haben und gefalen fi ‚find. 

Und feinen heilgen tempel recht beſchauen 

Der ihm zu hohen ehren ift bereit. 

Dann er wird mich in ſchwinder ſchwerer zeit 
In feiner huͤtt etwann verſtecken fein, 

"Und heimlich bergen in eim minckelein, 

Heben auf einen fels der ficherheit. 

4. Er wird mein haubt über mein feind erheben, 
Die um mich her find und mir thun a 

f ‚Drum mil ich ihm in feiner Hütten geben 

Ein jubekopfer und ein lob-gefang. _ Herr, 
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Herr, wann ich zu Dir ſchrey mit lauter ſtimm 
So wolſt du mir gant fleiſſig hören zu, 
Wann ich zu Dir, Herr, fehnlich ruffen thu, 
Mit gnaden meine bitt zu ohren nihm. | 
5. Bon deinetwegen mie mein her thut ſagen/ 
Sucht mein, ald euerd Herren, angeficht, 
Derhalben ich auch, Herr, darnach zufragen, 
Und das zuſchauen mein thun hab gericht. 

Bon mir dein angeficht Drum nicht wegkeht 
In deinem grimm nicht Deinen Fnecht veritoß, 

u bift mein troſt in meinen nöthen groß, | 
Zeuch nicht hand ab verlaß mich nicht, mein Her! 
6. Wann mich vatter und mutter (chon verlaffen|' 
Sp nihmt mic) Doc) der Herr genädigan, 


Der XXVIII. 28. Palm. 
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— Du wölit mich gnadiglich erhoren 
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in F weiß mich wider auf die rechte ſtraſſen, 
onwegen meiner feind zeig mir die ban. 


| 

fu Gib mich nur nicht in meiner feind begir 
Daß an mir nicht erfüllt werd ihr muthwill, 

Dann wider mich find falfcher zungen viel, 

‚ Und treiben eitel bofe red von mir. 

InZ- Fuͤrwahr, hätt ich mich deſſen nicht verfehen, 

Daß ich des Herren güt vor meinem tod 

gm land der Iebendigen noch möcht fehen , 

So wär ich aus verziweiflung ſchon lang tod, 

i, Deum wart des Herren, und verzage nicht, 

Sey nur getroft, und hab ein kecken muth, 

Dann Gott Der Herr dich Haben wird in hut, 
Auf Gott fet dein hoffnung und zuverficht, 








— — ——— 





+H —,— ne Br 
* era ; Fer 1 ae ea 


Frese — | 





m 
— 


ss 
_ Und den gleich, die mum in das zra 
— —— 


Steigen under die erd hinab, 
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Schweag mie nicht, fonft bin ich verlohren 
—— — — — 
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Steigen under Die erd hinab 
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Und den gleich, Die nun in das gra 
— — Bu Bam | — 
Steigen under die erd hinab, 
Darum er ihn Das nicht wird chenden, 
Aſo daß er fie nicht aufricht, 
Sonder zerfför und mach zunicht. 
s. Gott ſey gelobet umd geehret, 
Der meines fiehens ſtimm erhoret, 
Der Herr ift meine burg und veſte, 
Mein fchilt, er thut bey mir das beſte, 
Mein hertz ſich frenet, mit gefang 
Ich ihm wil fagen loh und dand. 
6. Der Herr, der meinen volck Frafft gibet 
Seinen gefalbten, den er liebet 
Den ſtaͤrckt er und thut ihm benflehen : 
Dein half und macht dein volck laß fehen, 
Segne dein _erb, gib ihm fein weyd: 
Erhoͤr 68, Herr, in En 
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— — gewaltigen von macht, 
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Und ihr herren groß geacht 
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en erheben thut und 
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Hoch erheben thut und ehren, 
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Hoch erheben thut umd chien 92 
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In feim tempel ſchoͤn und prächtig, 
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Neiget euch vor ihm andaͤchtig. 
2. Sein ſtimm auf dem mwafler (halt, 
Daß es uberal erhalt, 

Gott der ehren Donnert fehr, 
Ein Herr übers groffe meer. 

Die gewaltig Timm des Herren 
Seine macht klahr thut bewähren, 
In des Herren ſtimm fich eigen 
Thut fein Herrlichkeit erzeigen. 

3. Gott des Herren ſtimm fuͤrwahr 

Niederſchlagt die Cedern gar, 

zu Eeder-baum zerbricht, 

ie man auf dem Liban ficht. 

Die Cedern und Liban felber 

Macht fie fpringen mie Die Falber, 

Und wie in wäalden und hacken 

Die jungen einhörner laden. 

4. Seine ſtimm von aller feit 

Um fich feuer-Rammen fpeit, 

ein ſtimm die einöd er fchreckt, 

Und Cades zittern erweckt: Sie 
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In feim tempel fchön und prächtig, 
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Reiget euch vor ihm andächtig. 
— m 


Die fchreckliche ffimm Des Herren 
Tringt die hind mißzugebaͤhren, 
Don derfelben laut und toͤſſen 
Sich die gruͤnen waͤld entblöffen. 
g. Aber in dem tempel fein 
Werden alle in gemein 
Ruͤhmen feine macht und ehr, 
Und mit lob erheben fehr. 

Er fitst wie ein richter machtig 
Leber einer fünd-flut prächtig, 
Und das koͤnigreich Des Herren 
Wird immer und ewig währen. 
6. Diefer koͤnig ehrenhafft 
Seinem volck wird geben Frafft, 
am verleihen noch Dazu 

urch fein fegen fried und ruh. 


Der XXX. 30. Pfalm. 


Der David weyht fein neues bauß: - 
Danckt um erzeigte 5 voraus. 
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Daß du mich haſt er aus noth, 
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Eh wil dich preiſen, Herre Gott, | 
ee 
Daß du mich haſt errett ud not, : 
Szene | 


Und dann erhöht gewaltiglich | 
ss | 
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Und meine mr fich über e mich 
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Daß dur mich Haft errett aus mn _ 
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Nicht haſt erfreuen woͤllen laſſen 
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3 a) wil dich preifen, Hm Gott, 
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\ Und dann erhöht gewaltig, N 
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Sees: | 
Als ob ich wär fo gar verlaſſen. h 
2. Da ich dich, Herr, anruͤfft zur Fund 
Machft Du mich widerum gefund, 
Und da ich num faft in dem grab, 
Solt fahren in Die hoͤll hinab, 
Haft du mich lebendig thun machen, 
Geriffen aus der höllen rachen. 
3. Lobet den Herren allzugleich 
Die er macht feiner güter reich, 
Dandt ihm und preißt fein Heiligkeit, 
Sein zoren währt ein Fleine zeit, 
Und eh man fich recht um Fan fehen, 
Pig er ihm mider zuvergehen, 
4. Aber fein geoffe gutigfeit 
Schwebt über ung zu aller zeit: 
u abends mir offt widerfehrt, 
aß traurigkeit bey mir einkehrt 
u morgens wann ich auf thu ſtehen, 
ir luſt und freud entgegen gehen. 
5. Da ed mir wohl und glücklich gieng, 
Da war ich allzeit guter Ding, 
Dann ich allzeit ben mir gedacht 
Der XXXL 31, Plalm. 
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Daß mir folt ſchaden Feines macht, 
Weil ich dein gütigfeit vermercket 
Damit du meinen berg geſtaͤrcket. 
6. Da aber Du dein angeht 
MWegwendteft, und mein achteft nicht, 
Da erſchrack ich, und ruft zu Dir, _ 
Sch bat Dich, Herr, und ſprach bey mir: 
Was hilfft Dich mein blut? Was für frommen 
Kanft dur aus meinem tod befommen? 
7. Bann ich zu ſtaub bin worden, Herr, 
Werd ich Dich dann auch preifen mehr, 
Und deine wahrheit machen fund? 
Erhoͤr mich, lieber Herr, von fund, 
Erbarm dich mein und mich bewahre, 
Hilff mir. in nöthen und gefahre, 
3. Dald haft du mir verkehrt mein leid, 
Und mich befleidt mit froͤlichkeit, 
Den ſack des traurens abgethan, 
Drum ich dein Iob bey jedermann, 
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J N Uf dich fets ich, Herr, mein vertrauen, 
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BET ‚Herr, mein Destrauen, 
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Verlaß mich nimmermehr 
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Durch dein guͤt thu erretten. 


Verlaß mich nimmermehr 
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Und mich aus allen nöthen 
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2. Die ohren dein, Herr, zu mir neige, 
O Here, guͤtig und fromm, 
Z huͤlff mir eilendß komm: 
ein macht und ſtaͤrck an mir bezeige, 
Sey mein fels, burg und veſte, 
Und thu bey mir Das befle. ! 
3. Du bift mein fels, mein ſchloß, derwegen 
Durch Deines nammend ehr | 
Fuͤhr und leit mich , o Herr, 
Aus den ſtricken, Die fie mir legen, 
Errett mich Durch Dein hande, 
Dann du bift mein Heylande. 
4. Mein geift befehl ich in Dein hande, 
Dann Dur mich in der noth 
Errett Hast, treuer Gott: 
Bon diefen ich mein Her abtvende , 
Die auf eitelfeit bauen: 
Auf Gott wil ich vertrauen. 
5. Springen wil ich vor geoffen Freuden 
Mit frölichem gemüth, 
Vonwegen Deiner ut! 
- Dann du haft angeſehn mein leiden, 
Mein feel in ihren nöthen, 
Erkannt und helffen retten, 
6. Du gi nicht zu, daß ich thus fallen 
In die haͤnd meiner feind, 
Und dern die mir gram ſind: 
Sonder vor meinen feinden allen 
Machſt du raum meinen füſſen, 
Daß fie nicht ſtrauchlen muͤſſen. | 
. 7. Roth mich umtingt, vor ſchmertz und qualen 
Bin ich geaͤngſtigt fehr, Ä 
Sey mir gnaͤdig, o Herr! 
Bor leyd iſt mein geſtalt verfallen, 
Mein ſeel kein krafft mehr findet, 
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Mein bauch mir gar verſchwindet. 
8. Ich nihm gar ad vor groſſem ſchmertzen, 
Und meines Tebeng zeit 
Bird mir verfürkt vor leyd: 
Das unrecht Das mir geht zu herken, 
Mid) gar Frafftlos thut machen , 
Meine gebein verſchmachten. 
9. Auch über alle Die mich haſſen 
Leid ich von nachbarn fehand , 
Und den Die mir verwandt; 
Vo fie mich fehen auf der gaffen, 
Fliehen fie von mir fehren, 
Begegnen mir nicht gehren. 
10, Mein ift bey Ihnen gar vergeffen, 
AS ob ich ſchon waͤr tod, 
Ich bin bey ihn ein ſpott: 
an gleich zerbrochenen gefäften : 
Ich hoͤr wie man mich fehmähet, 
—— um mich ſtehet. 
Dann ſie thun ne mich rathſchlagen, 
h actica wird gemacht 
ei ich werd umgebracht, 
\Ih aber mil gar nicht verzagen, 
‚Dann dein troſt ich mich fehre, 
Su bift mein Gott und Herre, 
In Deiner Hand ſteht all mein leben, 
I ‚Meiner feind gewalt 
enaͤdig mich erhalt. 
Du wöllt mich in die hand nicht geben, 
a — ohn arg 
use thun und h 
Erleucht auf mi) a antlitz klahre 
A —A oſſe guͤt 
a" ch Deinen BR behüt, 
uf daß mir Fein ſpote widerfahre Be⸗ 
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Bewahr mich vor unehre, 
Dann ich Dich anruff, Herre. 
14, Die gortlofen zuſchanden mache, 
ar werd geftopft Das maul, 

hr leib im grab verfaul : 
Dann fie den frommen ohn urfache 
Berhönen und verlachen, 
Einen fpott aus ihm machen. \ 
15. Groß ift dein güt über Die maaſſen, \ 
Die du haltſt fo heimlich 
Für die fo fürchten Dich. \ 
Groß ift dein gnad, Die du haft laſſen l 
Die klar und ſichtlich ſchauen, 
Die auf dich veſt vertrauen. 
16. Ben dir Dur heimlich fie verſteckeſt, 
Und haft fie ſtets in hut 
Bor jedermanns hochmuth: 
In deiner hüten fie verdeckeſt, 
Daß fie Das 608 geſchwaͤtze 
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Dem Gott fich hat fo gnadig thun eriweifen, 
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Der zungen nicht verletze. 


17. Der Herr fen hoch gebenedenet, 
Der mich bewahret hat 

Gleichwie in einer ſtatt, 

Die veſt iſt und wol verpaſteyet, 

Aſo daß man darinnen 

Niemand kan angewuͤnnen. 

18. Da ich floh, und in forchten ſtuhnde 
Sprachich: Es iſt gethan, 

Du ſihſt mich nicht mehr an: 

Genad ich dannoch bey Dir funde, 
Daß du mein ſtimm erhoͤreſt, 

Mich meiner bitt gewaͤhreſt. 

19, Ihr Gottes volck, den Herren liebet, 
Er iſt der frommen hut, 

Und ſtrafft der leuth hochmuth. 

Seyt nur getroſt und unbetruͤbet/ 
Die ihr wart auf den Herren, 

Er wirds zum beften kehren. 

Wie felig iſt/ wem Gott die ſuͤnd 
Verdeckt/ mit freuden ers: verkind. 
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Dem Gott ſich hat ſo gnaͤdig thun eos — 
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Daß er ihm feine fünd peigeben hat, 
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Selig iſt der, dem er feine gebrechen | 


— — — 


Und übertrettung gar nicht thut zurechen 








— — — — — 
— — — u 
—— — | 14 


— — — — — — — — —— 
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Dos er ihm feine fünd — hat 





— 


— || 








— — — — — — — — — un rn — 


Selig iſt der, dem er feine gebrechen 


— —n 1 ——— 


= 


— 





Des herk ohn — iſt und gleichsnerey 
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Des herh ohn tichtung iſt und gleichsneren, 





Daß er er ihm feine ſͤnd vergeben dat, 
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Und übertrettung ‚gar mi ar nicht. cht thut zurechen, 
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on allen falfchen böfen tuͤcken frey. 
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2. Dann da ich dir wolt meine fünd verſchweigen 
Und dir meine nicht anzeigen, | 
Ada verfcehmachtet mir all mein gebein 


Bor täglichem weynen und feufzen mein. | 
Dann deine hand auf mir ſchwer nacht und tage 
Vonwegen meiner geoffen fünden lage, | 
Daß mir vergieng all Feuchtigkeit und kraff |‘ 
Vertrocknet wie in ſommers geit Der fafft, | 
( 


3. Da ich dir aber meine fünd erzehlet, 

Und meine miffethaten nicht verhelst, 

Und dacht, daß ich mußt beichten meine fünd, 

Bald ich bey Dir, o Herr, vergebung fund, 
Drum follen alle from̃en zu Gott fiehen 

Wann ſie gelegne zeit darzu erfehen: 

Dann warn schon kommen folt ein waſſer⸗ſluth 

Wird die nichts ſchaden, Gott hat fiein hut. ) 

4. Du biftmein ſchirm Der du mich thuſt bewahren 

Bor übel, vor anfechtung und gefahren; 

- Der XXXUL 33. Pan. | 
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Dlauf ihr heiligen und frommen, 

Dann ihn zuipreifen und zuruͤhmen 
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Bon alten falſchen boͤſen tuͤcken frey. 
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Du machſt mich frölich, Daß ich gantz getroſt 


Frey jauchzen mag als einer Der erlößt, 


Sch mail Dich Iehren, fprichft du und Die weifen 


Den rechten weg, deß Du Dich folt befleiffen, 


Mein aug auf dich fol fehen allegeit, 
Damit es Dich rechtſchaffen fuhr und leit. 


5, Werd nicht gleich den mankefeln oder pferden, 
"Die oh verftand und wiß gefunden werden, 


Den man ind mauleinlegt zaum und mundAtüc 
Daß man ſie damit lenck und halt zurück, 
Der gottloß hat alſo auch feine plage, 
Daß er dardurch bezaͤumet werden mage, 
Den aber wird umgeben Gottes gnad 
Der aufihn fein hoffnung gefeßet hat, 
6. Derhalben wolt ihr euch) im Herren freuen, 
Frolocket ihr gerechten und getreuen, 
Seyt frölich, jauchzet alle in emein, 
Die ihr eins rechten hertzens ſeyt und rein, 


Ihr fromme / freut euch mit lobfingen 
r Im gerren/der euch wird bepfpringen. 
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Frolockt dem dem Herren allgemein: 
Anftehet den gerechten fein. 
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T grolockt dem Herren allgemein; 
Anftehet den gerechten | fein. 
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Frolockt dem Herren allgemein: 
Anftehet den gerechten fein. 
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eigen, orgeln lauten, 





Frolockt dem Herren allgemein: 
Anſtehet den gerechten fein. 
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Werd gelobt der Herr: 
eigen, vrgein, lauten, 7 
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Ihm zu lob und ehr. 


Ihm zu lob und ehr. 

2. Ihr wolt dem Herren froͤlich fingen 
Ein ſchoͤnes liedlein, Das da neu, 
Laßt euer fäitenfpiel recht Elingen, 
Mit einer huͤbſchen melodey. 

Dann er ift wahrhaftig, 
Veſt, gewuͤß und fraiftig 
Was er reden thut, 
In all n feinen werden, 
Iſt treu zuvermercken, 
Es iſt alles gut. 
3. Gerechtigkeit ihm ſehr geliebet 
Gericht und recht ihm wohl gefält » 
Der güt die Gott gegen und uͤbet 
Gar foller ift Die ganze welt. 

Gott die Himmel prächtig 
Schuff Durch fein wort mächtig, 
Die er allermeift 
Mit heerſchaaren gieret , 

Die er fein formieret 

Durch ſeins mundes geifl. 
4. Er hat gleichwie in einer fehleuchen, 
Das groſſe meer gefaffet em, Den 
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Schalen laßt und lauten, 











— — — — — 


AS EEE a — — —— — 
| — — — — — — 
—9— — — — — nn — — — ⸗ 
— —— 

- 


— — — 


— — 





5 Ihm zu lob und ehr. 
Den abgrund feiner tieff dergleichen 
ie einen ſch atz verborgen fein, 
Alle welt den Herren 
Foͤrchten fol und ehren, 
All auf dem erd⸗kreis, 
Sie ſeynd wer fie wollen, 
Bor dem Herren follen, 
Zittern gleicher weiß... __ 
5. Dat wann er aufthut feinen munde, 
Und nur ein wort fpricht, bald geſchichts 
Wann er nur etwas heißt, zur ſtunde 
Erfolgt es wuͤrcklichs angefichts, 
Der Heyden anfchlage , 
Mittel, weis und wege 
Gott der Herr verkehrt, 
Er macht gar zu nichten 
Was Die voͤlcker tichten, 
Ihr fürnehmen wehrt. 
6, Aber der rath Gottes des Herren 
Bleibt und befteht in erwigfeit , 
Seine gedancken ewig wahren , 
Verwandlen fich zu Feiner zeit. 
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Das Gott ehret heilig, 

Fuͤr ſein Gott ihn hält, 

Selig ift der ſtamme, 

Welchen Gott aufnahme, 

Und zum erb erwehlt. 

7. Der Herr thut feine augen wenden 
Herab aus feines himmels faal, 
Und fiht in aller werlet enden 

Auf ale menfchen überall. 

Sein geficht ex fehren 

Bon fein thron thut kehren, 

Der ihm iff bereit, 

Do gefehen werden , 

Die allhie auf erden _ 

Wohnen weit und breit. 

3. Durch fein und feines andern ſtaͤrcke, 
Ihr herben er formieret hat, 

Er mercket auf all ihre werde, 
Bas ihre anfihläg find und tath. 

Einem groffen fonig 

Sein groß Friegssvolck wenig 

In der noth bringt nuß, 

Sid) fünnen die rifen 

Auch nicht vergemilfen 

Auf ihrer ſtaͤrck ſchutz. 

-9. Der auf ein gutes roß vertrauet, 

Derfelb fuͤrwahr betreugt fich fehr, 
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Difes vol it felig, 
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k. Der XXXIV. 34. Pſalm 13% 
Dieftärck des leibs Draufmancher baust, 
Errettet den mann nimmermehr. 
Aber Gott der Herre, 

Macht, und ſtets umbere 

Auf die menfchen ficht: 

Die auf ihn vertrauen, 

Und auf fein gut (hauen, 

Die verlaßt er nicht. 

10. Er ſchauet, daß er ihn das Ieben 

Errette vor dem bittern tod: 

Er thut ihn fpeiß und nahrung geben, 

Das fie nicht leiden hungers noth: 
Darum unfre feelen 

Treulich fich befehlen 

In des Herren but. 

Als ein fchilt und waaffen 

Er. und vettung fchaffen 

Und hulff leiſten thut. 

11. Unſre herk über alle maaſſen 

In ihm werden erfreuen fich, 

Dann wir uns teöften und verlaffen 

Auf feinen nammen ſtetiglich. 
Deine groſſe güte 

Ueber uns ausfchütte , 

Hilf aus aller noth, 

Wie wir auf Dich alle 

In gngſt und truͤbſale 

„Hoffen , lieber Gott. 


Lobt Gott mit mir, und lebet Fromm, 
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Erzehlen ſoll des Herren Iob, 
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Des Herren lob in meinem im mund 
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Ein luſt und freud befomm, 
2. Run laßt uns frölich ſeyn, 
Nun laßt ung loben allgugleih 
Den nammen Gotts im himmelceich, 
Zufammen in gemein: 

ann da ich meinen Gott 

Und Herren hab geruffen an, 
Da hat er mir bald huͤlff gethan, 
Und mich errett auß noth. 
3. Wer auf den Herren ficht, 
Der wird erleuchtet und erflährt, 
ein antlit auch ald verunebrt, 
Bird ſchamroth werden nicht, 

Bann. der arm und elend 
Zu Gott dem Herren vüfft und ſchreyt, 
So hört er ihn und all fein leyd 
Don ihm nihmt und abwendt. 
4. Der lieben engelfchaar 
Sic; lägert ſtarck um Die umher, 
Die ihn förchten und ihm thun ehr, 
Und rett fie auß gefahr. 

Nun fchmecket nur und fehaut 
Des Herren groffe Freundlichkeit, 
Wohl dem, der auf ihn allezeit 
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Mit Harder hoffnung baut, | 
Föorcht Gott und thut ihm ehe 
For feine liebe heiligen, 
Dann alle die gottsfürchtigen 
Noth leiden nimmermehr. 

Ein loͤw der hunger hat, 
Dft Feine fpeis befommen fan, 
Der aber der Gott rüffet an, 
Hat aller guter ſatt. 
6. Kommt her ihr Finder klein 
Kommt her und hört mir fleiffig zu, 
Euch eine lehr ich geben thu 
Recht gottsfürchtig zufeyn. 

Iſt under euch jemand, 
Der ihm zuleben lang begehrt, 
Und Daß ihm gute tag beſchehrt 
Werden in feinem fland. 
7. 3m —— fein halt dein zung 
Vor boͤſem giftigem geſchwaͤtz 
Dein lipp durch krug niemand verletz/ 
Noch einig laͤſſerung. 

Thu guts und boͤſes meid, | 

Such frid und dem mit fieiß nachtracht, Dann 






























142 Der: XXXV, 35, Pfelm. 
Dann Gott auf Die hat fleiſſig acht 
Den lieb ift ehrbarkeit. 
3. Der Herr fein aug auch Fehrt 
Auf Die fo leben aͤrgerlich 
Daß ihr gedächtnuß ewiglich 
Vertilgt auf erden werd. 
Die frommen er aufnihmt 
Die zu ihm mit andächtigkeit 
Thun fehrenen in truͤbſeligleit 
Zu huͤlff er ihnen kommt. 
9. Gott naht fich allermeiſt 
Den die zerbrochnes hertzens ſeynd, 
Nett Die und es mit ihn mol meynt/ 
Den zerfnirfcht iſt ihr geiſt. 
Ein frommer leidt groß plag , 
Der XXXV. 35. Pfalm. 
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Und hat vil widerwärtigfeit, 
Doch Hilfe ihm Gott auß allem leyd, 
Wie groß auch das feyn mag, 
10, Gott feinem übel wehrt, 
Und fein gebein bewahrt mit fleiß, 
Daß ihm Feind werd einiger weis 
Zerknirſchet und verſehrt. 

Einen gottlofen mann 

Umbringet endlich fein bosheit : 
Der die gerechten haßt und neidt 
Gar nicht beftehen fan. 
11. Dagegen aber Gott 
Bey Ieben feine knecht erhalt? 
Die ihren troft auf ihn geftelt, 

Die rett er all aus noth. 


© Aerr, errett vom wideritreiter , 
Daß ich dir danck und traue weiter, J 
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Nihm zu der hand dein ſchild und waafen, 
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Ich bin der, , der die seien wil. 
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Ih bin der dir, , Der Die Helffen wil, 
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2. Gott laß die werden all zufpott, 
Welche mich gerne fehen todt, 
Ich mwünfch, daß die mir übel wolten, 
Zuruck mit fchanden fliehen ſolten. 
Und wie ein ſtaub, welchen der wind 
Aufwehet Teichtlich und gefchwind, 
Alfo der engel Gottes groß 
Sie über einen haufen ſtoß. 
3. Ihr weg ihn fchlüpfrig werden fol, 
Und eitel finfternuffen fol J 
Der engel Gottes ihn nachjage, 
Und fie verfolg mit aller plage. 
Dann fie mir haben net geftelt, 
Ein grub, darein ich wurd gefellt, 
Mir ur verderbnus zugericht, 
Und haben Doch deß urfach nicht, 
4. Ad) ! daß der gottloß ungefehr 
In diß unglück und übel ſchwer 
Und in Dig netz felbft fallen folte, 
Darein er mich gern bringen woltes 
Und in die grub fiel unbedacht, 
Die er mir felber hat gemacht, 
Mein feel fich dann zufreuen hätt 
Im Herren, der fie hatt ervett. 
5. € folt dann fagen mein gebein: 
Wer iſt Der, der Dir gleich mag feyn? 
Der du zuretten pflegft den ſchwachen, 
Und von den ſtarcken frey zumachen. 
Der du den, Der arm und elend, 
Erlöfeft auß der rauber Hand, 
Falſche zeugen erheben ſich 
Und mich außhollen liſtiglich. 
6. Um guts thun fie mir alles leyd, 
Bringen mein feel in einfamfeit, 


Gleichwohl Hab ich, da fie kranck Ingen Fir | 
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Fuͤr fie leyd in eim fac getragen, 
Gefafter, und für fie zu Gott 
ertzlich gebäte in ihrer noth, 
ch gieng herein, und Klage fie ſehr, 
Als 068 mein freund und bruder wär. 
7, Fch gieng gebuckt, wie einer pflegt 
Der leyd um feine mutter tragt, 
Sie aber. haben fich gerottet, 
Umd meiner in unglüd geſpottet. 
In rugken mich Die Iofen leuth 
Rukhmdben nicht haben gefcheuht, 
ans unverfchuldt fie mich ohn maß 
Verhoͤnet han ohn unterlag. 
s. Mit zähnen geinzten fie auf mich, 
Spotteten meiner uppiglich , 
Mit der heuchler und ſpoͤtter hauffen, 
Die nur ſuchen freſſen und ſauffen. 
Wie lang wilt du, Herr, fehen zu? 
Mein feel auß noth erretten thu 
Mein einfame, Herr Gott, erlöß, 
Don difen jungen loͤwen hoͤs. 
9. Dich an dem ort ich Toben mil, 
Da fich der leuth verfamlen viel, 
Da groß volck pflegt zuhauff zufommen, 
Da wil ich Dich zum hoͤchſten rühmen, 
Geſtatt den über mich Fein freud 
Die mie ohn urfach thun all leyd, 
Daß meine Feind mit Dem geficht 
Mich ohne ſchuld verfpotten nicht. 
10, Dann fiereden zum feiden nicht, 
hr falfches hertz nur darauf ficht, 
Daß fie die plagen und betruben, _ 
Die till find und des lands frid lieben, 
Wider mich der. gottlofen hauff 
Zu hohn und ſpott das maul ſpehrt auf, K2 
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Sie ſchreyen, ha, da, über mich, 

Wir fehen es gern eigentlich. 

11. Unddu, Herr Gott, ſihſt ſolches wohl, 

Laß ihn Das nicht maus gehn für foll, 

Du woͤlſt ihn dig alles vergleichen, 

Und von mir ja nicht fehren meichen. 
Mein Gott, erheb Dich, und aufwach, 

Und fprich mir recht in meiner fach, 

Durch Deine groſſe gütigfeit, 

Thu meinen feinden Das zu leyd. 

12. Daß fie nicht fprechen, ha, ha, do, 

Das wolten wir, deß find wir froh, 

Und daß fie fich nicht ruͤhmen deſſen, 
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Sch das bey mir I befind und merck 
Daß er auch fein thun nicht abſtellt, 
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Als hätten fie mich gar ‚gefreffen. 
Ach Daß fie werden all zu fpott, 
Die froh find meiner angit und noth, 
Mit ſchand und ſcham befleiden ſich 
Hl die fich rühmen wider mich. 
13. Der aber ruͤhm fich wohlgemutd, 
Der mir mein unſchuld gönnenthut, 
Und ſage: Lob ſey Gott Dem Herren, 
Der feinem Fnecht thut frid beſchehren. 
Es fol mein zung zu aller zeit 
Vermelden Dein gerechtigfeit, 
Und darauf richten immerzu/ 
Daß fie Dich täglich loben thu. 


Das gottlos wefen diſer zeit 
Entſpringt auß Gotts / vergeſſenheit 
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Us des gottloſen thun und werck 






Ich das bey mie befind und merck 
Daß er auch fein thun nicht abftelit, 
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IE "is des gottlofen thun und werde, 
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Ich) das bey mir befind und merck 
Daß er auch fein thun nicht abſtellt 
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— er Gott got nicht achtet: 
Und fromme leuth verachtet. 
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Im beth denckt er auf bubenſtuͤck 











—— 
Veſleigteſ fi cl aller böfen Pe |. 





Daß er Gott get nich achte: 
Und d fromme uth verachtet. 





Sein wort find hädlich ı und geht, ’ 
Rechtſchaffne lehr aı annihmt er nicht, 
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"Daß er Gott garnicht achtet: 
Und fromme leuth verachtet. 


— — — 
Sein wort find ſchaͤdlich und geticht, 
rechtſchaffne lehr annihmt er nicht, 
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Daͤß er Gott gar nicht achtet , 
Und fromme leuth verachtet. = — 
Besserer 
Sein wort find ſchaͤdlich und geticht, 
Rechtfchaffne lehr annihmt ei nicht, 
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2. Herr, deine groffe gütigfeit : 

Stoßt an den himmel, Dein wahrheit 
Thut an die wolcken reichen: 
Wie ein berg iſt Dein grechtigkeit, 
Dein recht grundlos, du Hilffit allzeit 
Menſchen und vieh dergleichen. 

Wie theuer iſt Dein gut allein, 
Drum ſich under die flugel dein | 
Die menfchen thun befehlen. | 
Dit güteen dur fie füllen thuſt, 
Trändt fie mit allerley woluff, 
Gleichwie mit wafferzquellen. 

en EEE 
| 
| 
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Wann es ihn wol gebt, du ſolt dich auch nicht - 
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Kein lafter er thut fcheuhen. u 
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Kein laſter er thut ſcheuhen. 


3. Dann dur Die quell des lebens biſt, 
Sein Yiecht ein liecht Fol klahrheit iſt, 
Welches ung heil thut ſcheinen: 

Sets fort bey den Dein milte güt, 
Die dich von herken und gemüth 
Erfennen und recht meynen. 

Daß fich der ſtoltze zu mir zu 
Mit feinem fuß nicht nahen thu, 
Und mic) nicht werff darnider. 

Es werden die mißthäter al 
Alsdann thun einen harten fahl, 
Und nicht aufffehen wider, 


Des böfen glück dich nicht verdriefle 
Sein end böß, deins wohl befchliefle, 
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Dann diefelben wie man gras alsbald abhaut, | 
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Das fie verwelcken wie ein grünes — 












— 











Ueber der uͤbelthaͤtern glück erbofen, 
Ben = FF = 


—— — — — — — — 


— — 


— — — — — — 








om 
| ill 


f 
Eah 
ul 
N 
in 
+ 
IE 
eLl 
ji) 
ei 
* 
& il 


Daß fie verwelcken wie ein grünes Fraut, 


2. Thu gutö,und veſt vertrau Gott deinem Herren, ; 
So wirſt du fridlih wohnen indem land, 
Gott wird Dir glück zu allem thun befchehren, 
zu Gott fen deines hertzens Tuff gewandt , 

o wirft Du von ihme alles feyn gewährt, 
Was du nur wünfcheft und dein hertz begehrt, 
3. Stell zu dem Herren alle Deine ſachen 

— dich auf ihn und verzage nicht, 
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Liber Der übelthätern glück erbofen, 
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Da fie verwelcken wie ein grünes kraut. 
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— all dein thum, er wirds won! — 
Er wird dein unſchuld bringen an das liecht, 
Dein recht auch, daß man das alſo ſehen mag, 
Gleichwie die helle ſonn an Dem mittag. 

* Stell es nur Gott heim, und thu dein hertz ſtillen 
Und ſetz auf ihn all Deine zuverſicht, 

Und waͤnn es andern geht nach ihrem willen, 
So ſchlags in n mind, laß dichs anfechten ae 
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Nihm dich deffen nicht an, und Dir nicht mit ihn 

Zufündigen fürnihm in deinem ſinn. 

S. Dann die aottlofen ausgerottet werde, 

Die aber auf Gott harren ffetiglich, 

Die werden Die beſitzer ſeyn der erden: 

Der fünder bald verſchwindet jammerlich, 

Da er jetzund iſt, da iſt er bald nicht mehr, 

Suchft du ihn da, fo findft du fein fell Iche,. 

6. Aber das land wird feyn ein erb Der frommen 

Das zubewohnen fridlich und in ruh, 

Groß freund und wolluſt werden fie bekommen 

Der gottlos dem gerechten immerzu 

Nachtrachtet mit fleig, und dgzu Drauet ihm, 

Grintzt mit den zahnen vor bosheit und grimm 
| 
| 
| 











7. Gott der Herr aber wird nur feiner lachen 
Dann ex fiht, Daß fich num fein tag, fehier finde, | 
Welcher einmahl mit ihm ein end wird machen, | 
Sein ſchwert der gottlos aus der ſcheid gemunt, 
Spannt den bogen fein, daß er den armen fell, 
Tod den gerechten und umbringe fehnell, 

8. Sein ſchwert fich aber widerum wird menden, 
Und ihm felbit gehen in fein hertz hinein, | 
Sein bogen wird zerbrechen, und nichts enden, | 
Beſſer iſt eins gerechten guͤtlein Flein, | 
Das er mit ruh und frieden beſitzen thut, | 
Dann Der gottlofen reichthum umd geoß gut. 
9. Dann der gottlofen arm fie nicht verfechten, | 
Ihr macht und ſtaͤrck fie nicht befchugen fol, 
ber Der Here erhalt all die gerechten, | 
Er weißt die tag der unfchuldigen wohl, | 
Er hat auch verzeichnet ihres lebens zeit, 

Ihr erb ihn bleiben wird in ewigkeit. 

10, In bofer zeit wird fie Fein leid anſtoſſen, 
Kein fehand fie werden leiden , auch Fein noth 
In hungerözeitens Aber Die gottlofen 
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Die müffen alle werden ausgerott, 
Sie werden vergehen , und verrauchen fein 
‚ Sleichwie das fette von den laͤmmerlein. 
11.Der gottlos borgt vil,umd thut niemand zahlen, 
Und ſucht ſtets ausflucht: Aber der gerecht 
Iſt milt, barmhertzig, und hilfft geren allen, 
1 Darum das fein gebenedent geſchlecht 
1 Recht allhie beſitzet Die erd und ererbt, 
Das gottlos volck wertilgt wird und verderbt. 
12. Der Herr wird diſes mannes gang fein leiten, 
mind feine fehritt regieren auf das beit, 
Auf dag er nicht gleit, und fall auf die feithen, 
ht Dann feinen weg er ihm gefallen laßt, 
mob er ſchon bisweilen auch ſtrauchelt und fallt, 
Doch ligt ex nicht, Gott ben Der hand ihn halt, 
13. Sch bin num alt, der ich bin jung gewefen, 
Doc) fah ich Den gerechten nie in noth, 
# Und daß fein ſaamen nichts gehabt zueſſen, 
Oder herum gebettelt hätt nach brot, 
Stätig er wolthätig it und gerne leiht, 
" Gein faamen ift von Gott gebenedent. 
14. Darum meid boͤſes, thu nach gutem freben 
y Damit du bleiben magſt in ewigfeit: 
Dann Gott hat dife lieb die ehrbar leben, 
Verlaßt fie nicht, bewahrt fie allezeit. 
y Aber Der gottlos und auch der ungerecht 
Vertilgt wird werden, und fein gants gefchlecht, 
|, 15. Die erden die gerechten uͤberkommen, 
Und die bewohnen werden wie ihr aut, 
Aus des gerechten mund wird nichts vernohmen, 
Dann dan er. nur von weisheit reden thut 
Seine zunge auch nichts anders redt noch lehrt, 
, Dann was da recht iſt, ehrbahr und bewahrt, 
46. Dann er Gotts wortin fein hertz pflegt zufaſſen 
Und einzuſchlieſſen darum ſtraucht er nicht, 
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Der gottloß wie ein raͤuber auf Der ſtraſſen 
Huf den gerechten lauret und ſtets ficht, 
Trachtet auch allzeit auf folche weg und weiß |! 
Daß er ihn toͤd, und tie ein wolff zerreiß, e 
17. Doch wird ihn Gott nicht geben in fein had N 
Dder ge Y flotten , Daß vor dem gericht 





Sein handel lauff zu einem boͤſen ende. 
Drum hoff auf Gott, nach feinem weg Dich rich 
Welcher dich Hoch ſetzen wird in Des lands erh 
Sehen dur folt, daß der gottlog verderb. 
18, Ich Hab auf den gottlofen achtung geben, | 
Der fich erhub und fich aufbereitet weit, 
Grünt einem lorbeer⸗baum geleich und eben, 


Da ich fuͤruͤber gieng auf andre zeit, | 
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Wann ich Dich verleßet hab, 
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Ferse ssern | 


Deinen zoren von mir fehre, Schohn, o Sem 
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ı Er hinweg war , nach ihm ſah ich um mich ber, 
Sch fand ihn aber an dem ort nicht mehr, 
19. Leb recht, und thu auf ehrbarfeit nur fehen, 
So wirſt Du deß bekommen Difen lohn, 
Daß es um Dich wird allezeit wohl ſtehen. 
Die übelthäter bringen Das Davon, 
Daß fie nur gerathen in aͤuſſerſte noth, 
Haas endlich werden gaͤntzlich ausgerott. 
h120. Der Here hilfft den gerechten (recht zuſagen) 
In Angiten er fie vettet und aufeicht, 
Er ſteht ihn bey, und hilft ihn übertragen, 
Und meil zu ihm ſteht ihre zuverficht, 
Bon gottlofen er fie frenet und erlößt, 
Durch feine huͤlff und beyſtand ex fie tröff. 
# Derfolgtem Erandnen rerrung chaf: 
Ach gere im er mich nicht ſtraff! 
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Deine ſtraff wend von mir ab, 


Deine pfeil die in mir ſtecken, Mir erwecken f 
Sroffen ſchmertzen, das iſt wahr, 
Deine hand auf meinem rucken, Rich thut truck 
Und beſchwehren immerdar. 
3. Meines fleiſches EL gar Friſch und heil) 
Vor dem groſſen zoren d 
Mein gebein ſchmertzlich fi Nindetgeinruh finde: 
Bor den groſſen fünden mein, 
4, Dafi meine gebrechen ſchwere Mächtig ſehte 
Ueberhand genommen han, i 
Das ich fiefaum fan Peru Recht zufagen |y 
Mich nicht Drunter regen kan. \ 
$. Sehr. mirftincken meine wunden Und gefunden 
Wird darinnen eiters vil, 
Aber diſes alles machet , Und urfachet Ä 
Meine thorheit und muthwill. N 
6. Mein groß übel mich hart truket, Krum u 
Ich Darunter geh herein, 
Stets ich trauer⸗kleider trage Meine plage j 
Mir Die marter macht und pein. Mr 
7. Dat mein hüfften ſchmertz 5— Und mit 
Daß ſie find verdorrt fo fehr, (ſchwinden 
Daß ich auch an meinem fleiſche Gar nichts weiß 
Daß etwas geſund noch waͤr 
8. Ych bin ſo uüber die male "Schwach und laſſe 
Als oh ich zerſchlagen waͤr 
Jaͤm̃erlich ich heul vor ſchmertzen, In meim hertzen 
Keine ruh iſt ninmermehr, 9, Allet/ 


——— — 








— — — —— — — — — — — 
— — — — —— — 
— — — 


| 
| 
| 
| 


— — — — — — — — — — — — — — 


Deine ſtraff wend von mir ab, 


"9. Alles, was ichmurbegehre, DO mein. Herie, 
Das iſt vor deim angeficht, ER 
"Daß ich auch vor ängiten täglich Seufze Fläglich, 

‚Das iſt dir verborgen nicht, ; 

© 10, Mein herz mir dor geoffem zagẽ Schwind thut 
‚Mein krafft if verfchwundengar,  (fchlagen, 

"Auch zufehen meine augen Richts mehr taugen, 

Ihr liecht iſt nicht mehr fo Elar. _ x 

" 11, Meine freund mich anzuſchauẽ Haneingraug, 
. Von meiner plag ftehen weit, R 

N Auch die meinenchft verwandten Und befafiten 
Tretten weit von mir beyſeit. 

"12. Diemirnach dem leben ftelen Mich zufellen 
Strick mir legen heimelich ee 

"Die auch, fo mir nichts guts göfien, Wie ſie fönnen 

Liſt erdencken wider mich. 

N13, Schmußhabentaube ohren, Und zuhören, 
Und das doch verbergen fein, 

Mein mund redtmichtob ertwilte, Ich muß ſtille, 

Und gleich wie ein ſtummer ſeyn. 

"14. Ihh muß gleich ſeyn einem tauben Wolt mirs 

Weſcher keinen tropffen hoͤrt (glauben, 

und der, wañ man ihin was ſaget Dasihn nager, 
Solchs verlegt mit keinem wort. 

"is, Aber ich wart auf den Herren, Der gewaͤhren 
Mich wird nach meinem begir, 

"Dann ich das hertz zu dir trage, Daß mein klage 

Erhoͤrt werden fol von Dir, L 
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16, Ich fag und dich darum bitte, Herr, —J m 
Daß meiner nicht werd gelacht : 

Dann ich weißmol, folt ic fallen, Daß es allen, 
Ein freud und frolocken macht. 

i7. Dann ich nun einfolche plage Leid und trage, 
Daß ich hincken muß, fürcht ich, 

Und daß ch in meinem hertzen Diſen ſchmertzen 
Werd empfinden ſtetiglich. 

18. Run ich dir klag und erzehle Meine fehle, 
Meine groſſe miſſethat, 

Heftig merken mich die wunden Meiner ſunden 
Die mich fehr beflecket hat. 

19. Abermeinefeinddieleben, Und Daneben 
Staͤrcken ſich je mehr und mehr, 
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Daß mein zung nicht was redet ohngefehr, 
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Und die much undittich hatten Aus Der maſſen 
Rehmen zu und wachſen ſehr. 

20, Wider mich ſich die hart ſetzen Mich verletzen, 
Sen ich vil guts hab gethan, 

Aber diſes alles machet Und urfachet, 
Daß ich hang dem guten an. 

21. Herr, du woͤlſt mich nicht verlaffen, Welcher 


Sch font gar verlaſſen bin. maſfen 
Deine gnad nicht von mir kehre, Auf dich Herre, 


Steht mein gantz hertz, muth und ſinn 

AZrum von mir, Herr gnadenreiche, Nicht weit 

Thu mir gnädigen beyſtand, (weiche, 

. Deinehül nicht lang verweile, Sonder eile, 
Mein nothhelffer und heiland, 





"ch wünfehe mir —* im fehmergen : 
Herr, heil; treib eifchessInit vom herzen, 
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Ch mar bey mir mnlofen und bedacht 
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5 Eh war bey mir entſchloſſen und bedacht 
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Das mein zung nicht wag redet ohngefehr 
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Das mir einig gefahr gebähr: 
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"Sch hat mie einen zaum gelegt in mund, |: 
ss) 
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—— 


Dieweil der gottlos vor mir ſtuhnd. 
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- Ich Hat mir einen zaum gelegt in mund, 
— 


— — ⸗— — — — T —— — 








Dieweil der gottlos vor mit r ſtuhnd 
2. Gleich einem ſtummen ich war worden fill, 

Bon gutem ich nicht redte vil: f 
Mein leid ich bergen und verbeiffen mußt, | 
Das mir dann machte Fleinen luft, 
Mein hertz mie brannt, wann ich gedacht der ſach | 
Erhitzet ich, Drum ich ſo ſprach: 
3. Herr Gott, zeig mir dad end meins lebens an h 
Wie lang ich zc das haben fan, \ 
Zeig mir Die tag , Die mir find abgezehlt 4 

uleben hier auf dieſer welt: 

ann meine tag kaum einer hand find breit, |, 
Bor Dir iſt ie meins lebens zeit. h 
4. Wie ift der menfch fo ein — ding, N 
Ob er fic) ſchon acht nicht ge \ 
Der menich gleichwie ein bein Dabin ſchnell fehrt, 
Doch er ſich mit vil muͤh beſchwehrt, 
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3 Dos mir einig gefahr gebaͤhr: 
—— 
Ne — — 
SIch hat mir einen zaum gelegt in mund, 
Sp za 
= Dieweil der gottlos vor mir ſtuhnd 
Bee 
rt Das mir einig gefahr gebahr; f 
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3 hat mir einen, zaum gelegt in mund, 
——— — — = - 
Ü  Diemeil der gottlos vor mir ſtuhnd. 

Er ſpahrt und bringt für fich groß gelt und gut 

Und weißt nicht wem ers fammlen thut. 

Wer iſt nun, Herr, auf Den ich hoffen thu? 
Kein ander troſt iſt mir Dann Du. 
Erledig mich von aller miffethat , 
Den thoren Das auch nicht geifatt, 
Daß fie in Difer meiner anf und noth 
Aus mir noch treiben einen fpott. 
6 Ich hab geſchwigen, gleich als wär ich ſſumm, 

Das maul nicht aufgethan, darum 
i Daß mir von Dir diß alles Fommet her, 

Darum wend ab Die plag fo fehwer, 

— Dann vor der plage Deiner hand und macht, 
" Bin ich erſchrocken und verſchmacht. 
&3 Dann 
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7, Dann warn Du einen menfchen fchiltft allein 
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I: Ch Hab e des Herren Metigtih, 
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Und er hat ſich zu mir gekehrt, — — 
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Genadig meine bitt erhoͤrt 
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g 8. Erhörmeinbitt, vernihm Herr, mein gefchren: 
ur meinem wäinen nicht taub fen. 
', Sch bin vor Dir ein gaft und bilgeram 
ie unfre vaͤtter allefam: 
Laß ab von mir, Daß ich geſtaͤrcket werd, 
Eh dann ich feheid von diſer erd. 
* Meſſias vorbild dancket Gott / 
Um alte gnad / klagt neue noth. 
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* er hat ſich zu mir — 
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"Genddign meine bitt erhoͤrt 
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Fell 


Umd mich durch feine macht gewaltiglich 


" 
All 
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Aus der geaufamen gruben, 
© Und tieffem ſchlamm gehoben: 
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Mir geregieret fein. 
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Mir geregieret fein. 
2. Ein neues lied er mir in meinen mund 
Gelegt hat ihm zu lob und preis, 


Das 
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Aus Der graufamen gruben , 
und tieffem ſchlamm gehoben: 


ein —— — 


Il) F- 








_ „ Dornac) die füffe mein, 
Eee 
Auf einen feld gefekt , 

Und meinen gang zulekt, 
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Mir gevegieret fein. 





Aus der grauſamen gruben, 
Und tieffem ſchlamm gehoben: 
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Auf einen feld gefeßt, 
Und: meinen gang zuletzt 


3 — — — — — — 
— — DR EI PATE 


— — —— 


= Mir geregieret fen. 


Daß vil darducch gemachet weis, - 
Mit forcht auf Gott Hoffen von hertzens⸗grund. 
Wohl dem, der Gott vertrauet 


&s Und 
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Und nicht fchaut oder bauet 

Auf hoffaͤrtige leuth, 

Und den ihr hertz und muth 

Auf lügen ſtehen thut, 

Diefelben meidt und fleuth. 
3. Wie groß find Deine wunderwerck, o Herr 
Deine gedancken, forg und rath? 

Dein mannigfaltige wolthat, 
Die wird niemand ergründen nimmermehr, 
Wan ich fie all wil vechen, 

Kan ich fie nicht ausfprechen, 

Kein opfer du wilt han, 

Speiß:opfer nicht afalt Dir, 

Mein ohr aber haſt mir, 

Durchborrt und aufgethan. 

4. Brand-opfer dir gar nicht zu hertzen geht, 

Suͤnd⸗opfer Dir auch nicht behagt, 

Schau, ich bin hie, ich alsdann fagt, 

In dem gſatz⸗ buch von mir gefchriben ſteht 
Daß ich thu Deinen mwillen, 

Den mil ich gern erfüllen, 

Mir find gebildet ein, 

D! lieber Herre Gott, 

-- Dein göttliche gebott, 

Gar in mein hers hinein. — 
Ich hab verfündigt Dein gerechtigkeit 
Gar offentlich vor jedermann 
Und mir das maul nicht ſtopffen an 
(Wie du wohl weit) ich hab zu Feiner zeit 

Diefelbige verhelet, 

Dein wahrheit ſtets eräehlet, 

Dein hülff gezeiget an 
Dein heil und groſſe gut, 
Dein treu her und gemuͤth 
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Jedermann Fund gethan. 
6. Drum wend von mir nicht dein barmhertzigkeit, 
Dein gut beſchuͤtz mich immerdar, 
Dein wahrheit mich allzeit bewahr. 
Unzehlich übel und truͤbſeligkeit 
ft Mich gantz und gar umringen, 
ir meine ſuͤnd mich tringen, 
| ie ich find ohne zahl, 
.Dern vielmehr find furwahr, 
Dann auf meim feheitel haar, 
Mein hertz verfehmacht vor qual, 
7. Erbarm dich mein, o lieber Herre Gott, 
Eilends mir huͤlff thu und beyſtand: 
Widrum bring die in ſpott und (hand, 
Die mich verfolgen auch bis in den tod: 
\ Mit ſchand zuruck ſich Fehren, 
Die meins unglucks begehren, 
. Und Die zu ſpott und hohn 
1 Mein lachen und find fro, 
Und fihreyen, Do, do, do, 
Den tod Friegen zu lohn. 
8. Widrum verleih Den eitel Frölichkeit, 
Die luft und lieb tragen zu Dir, 

Und haben Deines heils begitt, 
Die fagen: Lob fen Gott in ewigkeit. 
Sch bin arm und elende, 

Den man verfolgt ohn ende, 

R Gott aber auf mich ficht, 

Du hilffſt mir in der not, 
Und retteft mich, Herr Gott, 
Komm bald , und ſaum dich nicht. 


Der XLı. 41. Palm. 
Wer krancknen pflegt, dem wil Gott lohnen: 
Noch freund noch feinde mir  ? 
e& 
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Er wird ihm gſundheit geben, und im land 
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W Ohl der einen armen krancknen nicht, 24 5 
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Er wird ihm gſundheit geben, und imland 6 
Gluͤck⸗ 
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> Sn noth unmeislich richt, 


———_ ee. 


Ihn wird widrum der allmächtige Gott 


J BE REN en 
Hr en rm. 
= = Errstten en auß der noth: — 
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Er wird ihm gſundheit geben, und im land 
 Blsis—t — 





NK _Dplde dem, der einen armen krancknen nicht, 
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In noth unmeislich richt 
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Ihn wird widrum der allmächtige Gott 
esse. 
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Erretten aus der noth, 
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Er wird ihm gſundheit geben, und im land 
hm gſundheit geben, | Slüc, 
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In ſeiner feind ı muthwillen und gericht 
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Wird er ihn geben nicht. 


—- — — — m — — — — — 
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get a 


In feiner feind muthwillen und gericht 


Samen 
Wird er ihn geben nicht. 
2, Gott wird ihn ſtaͤrcken, Daß ex fich aufricht, 
Wann er francdk ligt und fi echt, | 
Gein beth wird werden ein beth der afundheit, 
Warn er Darnider keit, 
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Ich fprach zu Dir, datch kranck war und ſiech: 


Erdarm Dich uber mich 


Heil mid), o Herr, Bil meiner ſchwachheit ab: K 


Dann ich gefundigt hab. 
3. Mein widerfächer aber Auchten mir, 
Hätten meins tods begit, 


Sie fprachen ; Ach! wann ſtirbt er dann einmahl, 


Damit fein namme fall. 
Sie bſuchten mich, gaben mir gute work, 
Drunter war eitel mord, 


Wi 
H | 


III 


dilsi 


“yıııd ar LE. 


11111 














— — — — 
— ——— — — —— — — — 


"Glückfeligen suffand, u 
Re en em — — — 
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ET er ihn geben ni micht. 


Sie hatten ſeiſſig acht auf ale fach, 
Austrugen es darnach. 


4 Die meine feind murmelten heimelich 


Und gruntzten wider mich: 


Sie dachten args, wuͤnſchten mir alles leyd 


Und mideriwärtigkeit, 
Sie forachen : Seine find ift ein urfach,. 
Daß er kranck iſt und ſchwach, 
Da ligt er nun in todes⸗noͤthen ſchwehr, 
Er kommt auf nimmermehr, 


; 5, Fürnehmlich einer, welcher mein freund war, 


Dem ic) traut gantz und gar, 

Den ich ernehrt, Der mein brot effen that, 

Mich gern aefället hatt, Ri 
u 
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— EEE ET EEE NT 
Du aber, Herr, wolſt mir genddig feyn, 

In diſen nöthen mein,  _ 
Hilff mir nur auf, Damit ich fie einmahl 
Recht widerum bezahlt. 












J 

6. Was bitt ich Doch? Der ich dein lieb undgunf — 
Erkenn aus dieſem ſonſt, 
Daß mein feind noch Fein urſach findt anmie, | 
Darum er jubilier. J 
Der XLII. 42. Pſalm. 
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Alſo auch mein arme feele, = 
Ein hirſch ſchreyet mit begivr, 
Ruͤfft und ſchreyt, Here Gott, zu die, | 
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Nach Dir Iebendiger Gott, - 

"Se BENDRNERG UBER (03.05.00 M 

— —— ==. —— 
WM Je nach einer waſſer⸗quelle 

Alſo auch mein arme feele, - 

— ne en 

- Ein hirſch ſchreyet mit begier: 

Ruͤfft und ſchreyt Herr Öptt, zu Diez, J 


Nach Die lebendiger Gott, 
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 _Qucch meine Feömmiae Dur mich behutſt 
Mich aufnihmſt und beſchuͤtz 
| Du haft mich ſtets geriet Fl dein geficht, 
Verlaßſt mich ewig 
"7. Der Gott is em — 
"Bon num in ewigfeit, 
n Sein namme werd gepreifet immerdar, 
Amen, und das werd wahr. 
Ber lechtzend hirſch ſucht nicht fo ſehr 
Friſch waſſer: Ich Gotts wohnung mebr. 


— — — — 








’ Sp m nach einer waſſer⸗quelle 
Aſo auch mein arme feele, 


— — nd 
So — 
Ein hirſch ſchreyet mit begirr: 
Ruͤfft und ſhreyt/ ee SB zu d dir: 
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Nach Dir, — — 
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Je nach einer waſſer⸗quelle 
Alſo auch mein arme feele, — 
een en 
Ein hirſch ih) ſchrehet mit begier: 
Kuüfft und ſchreht, Herr Gott, zu Dies, 
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J wann ſol es danın geſchehen 
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Sie durſt und verlangen hat, 
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Daß ich dein antlis mag fehen, | 
2. Tag und nacht mir meine zehren, 17 
Sind wie ein fpeis oder brot, | 













* Wann ich das hör mit befchtvehren 
| Daß man fragt: Wo ift dein Gott? 
Ich ſchuͤtt dann mein berg gar aus, 
Und denck, wie ich in Gotts hauß 
Geh mit leuthen Die lobſingen 
Hupfen und mit freuden fp er ! | 
3, Mein feel, mas thuft du Dich Fränden, |) 
Was machſt du dir felber qual? 


off zu Gott, und thu gedenden, 'Y 
Ich werd ihm Dancken einmahl. f 
Der mir hilft, wann er nur richt 


Auf mich fein klahr angeficht: I" 
Mein Gott, weh iſt meiner ſeelen, 








Sie durſt und verlangen hat , 








er 
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— wann pie es = gerhehen, 


Daß id) dein — mag 
Die ſich graͤmen thut und quaͤllen 
4. Dann ich denck an Dich mein Herren, 
zenfet dem Fordaner land, 
Und dem berg m. on fo fehren, * 
Yuch dem — iſar genannt. 
Ein —— dem andern rufft, 
Wann über mir in der lufft 
Deine ungeſtuͤme braufen, 
ı Und über dem Haube ber faufen. 
5. Alle Deine wafler-twagen, 
Deine wällen allzumahl, 
Ueber —* zuſammen ſchlagen, 
Doch troͤſt ich mich in trübfal, 
Daß du Helfen wirft bey tag, 
Daß ich Des nachts fingen mag, Ma 




















u0 Der XLIIT. 43: Pſalm. 
Dich) als meinen heyland preife, 
Anruf und anbätt mit fleiſſe. 
6. Gott mein fels, (mil ich dann ſagen,) 
Wie vergißſt du mein ſo gar? 
Wann mich meine feind 8 plagen, 
Daß ich trauer immerdar, 
Ihr ſchmaͤh⸗wort und falfiher mund 
Mich bis aufs gebein verwundt, 
Dann fie täglich Die red treiben, 
Dir Der XLII, 43. Pſalm. 
Bro ar Te — TE 


DS En Zn En > 





m m in ⸗ ——— 





F In meiner ſachen richter ſey 
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Wider das unheilig gefchlechte, _ 
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In meiner ſachen richter fg, 


— 
Wider Das unheilig geſchlechte 
Er men: 
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Schau, wo nun dein Gott mag bleiben. 
7. Mein feel, was thuſt Du dich kraͤncken, 

Map macht Du dir felber qual ? 

off zu Gott und thu gedenken, 

Ich werd ihm dancken einmapl, 

Der mir fein Heil fichtbarlich 

Stelt für augen, und der ſich 

Fehrner wird hernach erflähren 

Als den meinen Gott und Herren. 


79 Zerr, hilf deim verjagten Enechte, 
Zu Deinem bauß und feinem vechte! 
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Seht mich, Het Gott; und halt mir rechte, 
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¶ Im meiner ſichenrichter ng, 
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—* Umgebet und betriegees 
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Mach mich ledig und frey 
— — — 
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Umgehet und betriegeren , 


Mach mich ledig und fren. 
2. Ach Gott! wie haft du mich verffoffen, 
Der Du doch meine ffärck fonft bift? 
Barum muß ich alfo mit groſſem J 
Trauren vein gehn gleich den troſt⸗ loſen: | 
Weil ich verfolgt werd diſer friſt | 
Bon dem der Mein feind iſt. | | 
3, Gib mir Dein wahrheit zuverſtehen, | 
Und fend mit Deines liechtes ſchein 
Das mir da-leucht, daß ich mag fehen 
Auf deinen. heilgen berg zu gehen, 
Und darnach follends gar hinein, 

In die behauſung dein. 
Der XLIV. 44. Palm, 
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5 Err Gott, wir han mit unfern ohren, 
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IE Er Gott, wir Han mit uneen ohn 
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Mach mich ledig und frey. 


1 4 Sch wilvor Gottes altar frone, 
Zu meinem Herren gehen ein, 
Der da iſt meine freud und wonne, 

Ich wil die mit der harffen thone 
oncken von gantzem hertzen rein, 
S!Gott und Herre men. 
5. Mein feel, was machſt Du Dir gedancken, 
Wuͤſt du dich graͤmen gar zu todt? 

Verirau und Hoff zu Gott hn wancken 
Dann ich ihm noch einmahl werd dancken: 
Wann er mir Helfen wird auf noth, 

Als meinen Heyland und Gott. - 

Gott der den pattern hilft erseige / 

Verbleibt auch uns nicht ungeneigt, 


[u — 


1 
N 






— Err Gott, | mie han mit unfern ohren, 
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er Deinen twerchen fügen — 
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Uns zeigten unſre vaͤtter an, 
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Was du vor alters haͤttſt gethan 
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Von deinen wercken ſagen hören, 
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Verjagt die heyden durch dein hand, 
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Verjagt die heyden durch dein hand ⸗ 
Vertilgt die voͤlcker und verheeret, 

———— — 
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Von Deinen wercken ſagen hören, 
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7 Und fie gepfiantzet in das Ind, d 


Die ſich Dafelbit hatten gemehret. | 
2. Dann das it nicht Durchs ſchwert herkommen, | 
Daß fie das land han eingenommen, ar 
a arm auch fie nicht hat errett, 

hr macht und ſtaͤrck folches nicht thät f 

Sondern dein arm umd rechte hand, a 
Und deines antlit fehein vor allen N 
Ihn huͤlff gethan hat und beyfland, 
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Beil du an ihn haͤttſt ein gefallen. f 
3. D König, geoß von macht und ehre, M 
Du bift mein höchfter Gott und Here; N 


Jacob dein huͤlff zuſchicken thır, 
Wie Du gethan haſt immerzu. f 

Durch Dich wir wollen unfte feind li 
Zu boden ſtoſſen allefammen , | h 
Und Die fo und gehaͤſſig feynd, | l 
Mit fuͤſſen tretten in deim nammen. | hy 
4. Dann ic) trau nicht auf meinen bogen, In 
Mein ſchwert, wann ich ſchon hab gezogen, | 
Wird mich es doch beſchuͤtzen wicht, j 
Warn mich etwann mein feind anficht, Y 

Du aber ung ſchuͤtzſt, und errettſt ! 
Bon unſern miderfächern allen, - Ion |) 














ft 
Laßſt fie in fpott und fchande len. 


gu feld du nicht mit uns außzeuchſt, 


Daß du zurechnen nichts Drum nihmſt, 
Und dafür lauter nichts bekommſt. 


188 Der XLIV. 44. Dfalm. 


Du machet, Dap die unfern feind, a! 


Und alle die um ung her wohnen, 1 
Und uns alfo benachbart feynd, N 
Uns nur verlachen und verhöhnen. ” 


3. Ein fpott wir worden find den Heyden, h 
Die von uns reden unbefcheiden, 1 


Die voͤlcker aller nation, N 
Schuͤtteln die Fopf nur ung zu hohn: d 
Schand und verhoͤhnung allezeit 
Laßt ſich vor meinen augen blicken, 
Bor groſfem hohn und vor ſchmachheit 
Muß ich mein angeſicht zudecken. — 
9. Sch muß viel ſpott⸗ und ſchmaͤh⸗ wort hören, | 
Damit man mir veibt meine ohren, N 
Und vor mir fehen meine feind, N 
Die fich zu rächen willens feynd. \ 
Diß alles ungefehen an, h 
gr mir Deiner nicht vergeffen, N 
ichts wider deinen bund gethatt, \ 
Dir ungehorfam nie gemefen. \ 
10, Auch unfer her hat nie thun wanden, |, 
Gewandt nie von Dir Die gedancken, I 
Auch unfer fuß zu Feiner feift I 
Bon deinem weg gewichen if, d 
Du haft uns doch geſtraffet ſehr, 
Under die drachen 18 geftecket,. i 
| N 


Mit finiternuß des tods umher 
Zurings umgeben und bedecket. 
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> 11. Wann wir Gottes vergeſſen hätten, 
Seins nammens nicht gedencken thäten, 
Wann wir auch hätten unſre hand 
Zu feomden Göttern je gewendt; 

ESo ſolt er folches wahrlich nicht 

So ungeftrafft hin laſſen geben, 

Der da hat fo ein ſcharff geficht., 

Daß er auch in das hertz Fan fehen. 

12. Wir aber Deinethalben taglih 
Ermördt und umbracht werden Flaglich, 

Den armen ſchaafen gleich geacht, 

Die man aufzeucht, Daß man fie ſchlacht. 

iv Dem mad) did) auf, was ſchlaffeſt dur? 
Laß dich, Herr, auß dem ſchlaff erwecken! 
Wach auf, und fih nicht langer zu, 

Laß uns in diſer noth nicht ſtecken. 

13. Was thuſt du dein antlitz zudecken, 
Und dich als gleich vor uns verſtecken? 
Warum vergißſt du unſer gar, 

Und nihmſt nicht unſers elends wahr? 

Unſer feel, und was on uns lebt 
Thut fich gar zu Der erden biegen, 

Unfer bauch pi als angeflebt 

Thut gar auf dem erdeboden ligen. 
14, Drum mach dich auf und uns behute, 
Hilff uns Durch Deine groſſe gute, 

Und durch dein groß barmhertzigkeit 

Nett und aus widerwertigkeit 


— Dem Zerren wird die kirch verpflichtet, 
Ein Iob-und hochzeit / lied gedichtet. 
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Mit meiner sung ich ihn ausfkeeichen til, 3 ſ 
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Iſt niemand der dir koͤnnt verglichen werdem 
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Dein t werck ich zu dem lob des koͤnigs richte, 
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Mit meiner zung ing ich ihn ausſtreichen wil, 


Sees 


Gleiche En fedenfich: 
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Du bit der x fhönffe vo von geftalt, auf erden 


esse: 
Iſt niemand der dir Fünnt verglichen werden, 
Dein 
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RR 
Mn Mein werck ich zu Dem lob des koͤnigs richte, 
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Hit; Sleichtwie ein Be“ mit dem federfiel: 
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N Mit meiner zung ich ihn ausfkreichen wil, 





Gleichwie ein fehreiber mit dem federfiel: 
FH — ya! 


Du bift der fh fhönfte v von on ae, t, auf erden 
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Sf memond der die konnt verglichen werden, , 
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Dein lippen ſind voller holdſeligkeit 


—— — 


Dann Gott dich ewig hat gebenedent. 





— — — 


Dein Tippen find vor . holdfeligfeit, - My; \ 


— — 
Dann Gott dich ewig hat gebenedeyt. 
2. Du ſtarcker held thu dich num zubereiten, 


Greiff zu dem ſchwert und guͤrt es an Die ſeithen 
Als einen ſchmuck und koͤnigliche zier, — 


In ſolcher ruͤſtung gluͤcklich triumphier. Im 

Giüt, wahrheit follen Deinen wagen leiten, Ni 
Samt der gerechtigfeit zur allen feithen, N) 
Dein rechte wird alsdann durch ihre ſtaͤrck J 
Dich fehen laſſen groffe wunder = werd, im 


3. Dann Deine pfeil find zugefchärffet ſpitzig, iu 


Damit Du dem, Die Dir find widerſetzig N] 
a hertz triffſt und durchſcheußſt gemalt h 
ie volder Damit bringeſt under In 


— DO Gott, dein ſtuhl und thron muß ewig bleiben, \ı 
Dich wird niemand darvon fToffen noch treiben, 
- Der fcepter Deines reiche und herrlichfeit Mr 
Ein ſcepter iſt von recht und bilfichfeit. uf 
4. Gerechtigkeit Du liebeſt aleicher mailen, Mt 
Wie du auch — thuſt haſſen, y 
Drum hat dich Gott, dein Gott geſalbet fiin 
Mit freudenzöl vor Den gefellen dein. ii 
Dein Fleidungräucht nach eitel myrıh und ambet ht 
Und aloes, warn Du gehftaus der fammer Dei 
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= size 
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Dein lippen ſind voller bolbfehigteit, 


"Dann Gott Dich ewig dat gebenedeht 
Z Sm 
| Dein tippen find voller —— 


— 

Dann Gott dich ewig hat gebenedent. 

{r Deines pallafts von helffenbein geziert, 

il Da die von jedermann gedienet wird. 
$. Der fönig töchtern koͤſtlich einher gehen, 

Und fich in ihrem ſchmuck huͤbſch laſſen ii, 

kin, Zur techten ſteht Die braut dern du biſt hold, 

Roͤſtlich geziert mit fehönem rothem gold, 

" Du fchöne tochter, ſchau und thu anhören, 
Vernihm mein wort, und neig her deine ohren, 

ü Vergiß und ſchlag auß deinem finn gar aus 
Dein volck, darzu auch Deines vatters haus. 

im 6. Dann wird dem koͤnig dein geſtalt gefallen, 
Dein fchönheit ihm gelieben wird vor allen, 

il Dein lieber Herr er Dann forthin wird feyn, 

in Bor dem du Dich dann buchen folt allein. 

| Das volck von Tyro dir gefchend wird geben, 
Und andre reiche voͤlcker mehr Darneben, 

I, Des Fünigs tochter innmwendiger ſchmuck 

ı Wird herrlich feyn, ihr Fleid ein ‚gulden fuck. 

fi 7. Mit eim geftickten Eleid fie ſchoͤn gezieret 
J koͤnig prächtig wird werden geführet, 

Ir frauen-zimmer — geht nach ihr 


Ihre 
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Ihre gefpieln man führen wird zu Dir. N) 

Alſo wird man fie al gefchmucket fchone R 
Zum koͤnig bringen mit freud , luſt und wonne, 
Sie werden in Den koͤniglichen faal pi 
Eingehen triumphierend allzumahl. J 
8. Anſtatt daß dur Dein eltern haſt verlaffen, Mt 
Bird Dir Gott Finder widerfahren laſſen "1 
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Erzeigt er ſich ein ſtarcken Gott, Die | 
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Die du dann feßen wirſt in hohen ſtand, 
Zu fürften machen über alle land. 

Ich aber mil hoch preifen deinen nammen 
3 menfchen-Findern und Derfelben ſaamen, 
Von welchen Du darnach in ewigkeit 
Gepreißt wirft werden und gebenedent. 

Preißt Gottes werck: Traut ihm alleinı 

So mag uns nichts zuwider ſeyn. 
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Erzeigt er ſich ein in ſtarcken € Gott, 
Baf, = a 
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u Gott wir unſer zuflucht h haben, 


en een — 


Wann ung ſchon unglüch thut antraben, 

















ollen ſtehen 
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Ins meer geffürket werden um. 

2. Und folt auch gleich das grauſam meere 
Brauſen und wuͤten noch fo fehre, 

Und durch fein ungeſtuͤmigkeit 

Die berg bewegen auf ein feith: : 

So wurd gleichwohl in folchen fählen 
Ein fluß mit feinen fchönen quellen 
Erfreuen luſtig unſre ſtatt, 
Da Gott der hoͤchſt ſein wohnung hat. 
3. Dann Gott in der ſtatt mitten wohnet, 
Derhalben bleibt ihr wohl verfchohnet, 
Kein noth fie gar anftoffen tut, 
Gott hat fie fruͤh in feiner hut, 

Die heyden thaten Hefftig toben, Die 


ie] TITEE n a reen 
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"Drum wir in forcht nicht follen fiehen, 
u „Et gleich Die welt gar untergehen, 
0 — 
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— Oder die berg von ungeflüm, 
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Ins meer geſtuͤrtzet werden um. 





Ins meer geſtuͤrtzet werden um. 





Die Eönigreich ſich auch erhoben, 
Die erd ſunck nider allzumahl 
Don praffeln und des donners Hall, 
4. Aber der Herr zu allen zeiten 
Steht bey uns, und thut für ung ſtreiten, 
Unfer zuflucht iſt Jacobs Gott, ’ 
Der rechte Friegs-fürft Zebaoth. 
Kommt, ſchaut die wunder⸗werck DEE Herren, 
Dardurch er fein macht thut erklaͤhren, 
Welcher den ganten erden-Freig 
Verwuͤſtet hat fchrecklicher weis, 
5. I aller welt er die orlogen 
N Und krieg geſtillt Hat, fpieß und bogen _ Zerz 
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opti und durch alle land 

(I Die heerswagen gar verbrannt, 

Hört auf, fpricht er, und ſeyt eindachtig, 
Da ich ein Gott bin ſtarck und mächtig , 
Und daß ich mich erheben werd, 
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m hhr vhlcker Frolocket mit ſchat 
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Schlagt die hand zuſam̃, Lobet — namm, 
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Erhebt eure ſſimm, Frölich jauchtzet ihm, 
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Dann er iſt ein Her, Hoc von macht und "3 
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Un ihr vdicker ol ——— 











Schlau Dicht hand — Lobet Gotted — 
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Erhebt eure ſtimm Froͤlich jauchtzet ihm 
Belege 


Dann er iſt ein Here, Hoch von macht und * 
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om Allen heyden auf der erd. 

s. Schließlich Gott groß von macht und ehre, 
N Der rechte Friegs-fürft in dem Heere, 

Der Herr Zebaoth, Jacobs Gott, 

Iſt unſer troſt in aller noth. 


er“ Esel ia und Pimmeltabeen, 

= Ni — 
Rn Umihevölcderall, Frolocket mit it ſchalt 
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Alſo fehrn und weit, Als die erd iſt breit. 


— 


Der all welt erſchreckt Sein reich ficherftvedt, 


— — 
Alſo fehrn und weit, Als die erd iſt breit. 

2. Unter unfer macht, Er die voͤlcker bracht, 

Und in gleichem fahl, Uns die heyden all 

Unterworffen hat, Durch fein groſſe that. 


Uns, die ererwehlt, And für fein voick halt, 9 


Zur erbfchafft er gab, Als ein eigne haab, 
Ramlich Jacobs ehr, Den er hiebet fehr. 

3. Schauet alle doch Gott aufſteigen hoch: 
Mit jubel⸗geſang Mit poſaunen Flang, 
Unſer Herr auffährt, Und wird hoch geehrt, 

SingetSott nun frey, Singt mit melodey, 
In frölichem thon, Singt dem koͤnig ſchon 


zen VD Fi 
eo 


Er Here ift groß in Gottes ſtatt 
Die er ihm ausermehlet hat, 


groß in Gottes flatt, 
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"it Alſo fehrn und weit, ALS Die erd iſt breit. 


esse 


Ih Das iſt Gott der Herr,. Aller welt herefcher. 

nl 4.Sinat ihm die ihr ſunſt Habt verſtand und kunſt, 
li Dan fein reich auch hat, Ben den heyden ſtatt, 
el Gott Heiligumd fron Sitzt auf feinem thron, 
u, _Die fürftenderwelt Sic) für ihn geſtellt 
Haben allefam Dem Gott Abraham 
Ih Sn Deemüthigkeit Ehr zuthun bereit, 

im, s. Gottderiftein Hert, Groß von macht und ehr; 
in, Einen child er halt, zu ſchutz aller welt, 

in, Geine majeſtat, Sich erhöhet hat. 
5er gerr mit rubm befchiemer bat 

—J Der kirchen vorbild / Gottes ſtatt. 

I gms 
=D Er Herr iſt groß in Gottes ffatt, ; 
| Die er ihm auserwehlet hat, 
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5 D Er Herr iſt groß in Gottes ſtatt, 
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Da er fein herruchteit — 
Und da ſein namme wird he 
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Da er fein perslichfeit beiveile, 
Und da fein namme wird gepreiftt, 
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Odern mitternacht ht gelegen, 
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Des Er; koͤnigs ſtatt, Dargegen 
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Da er fein herrlichfeit bemweifet, 
Und da fein namme wird gepreifet, 
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Gegen dem Eepientrion 
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Oder mitternacht gelegen, 
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Da er fein herrlichfeit bemweifet, 
Und da fein namme wird gepreiſet ; 
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Dis groß Fönigs ſtatt, dargegen 
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— — — — — ⸗ 
— — Bann | 
Nirgends mag gefunden werden M 
—— — je 
Feiisseren H 
So luſtiger ort auf erden. & 
——— — m a 
8-9 Eu BEENDET 5.0 
Nirgends mag gefunden werden 9 
— Bu >= — — ZZ = 
BUT — —— —— 
So luſtiger ort auf erden. m 
2. Gott ift in häufern wohl befannt, N) 
Ihr veſte burg wird er genannt: ii 
Dann da vil fünige zufammen H 
Und für Die flatt gezogen famen, el 
Sie belägerten mit macht, N 
Die zuſtuͤrmen ganz bedacht, N 
Da iſt fie ein forcht ankommen, ) 
Daß fie bald Die flucht genommen, 4 
Und ſich von der ſtatt begeben J 
Mit groſſem zittern und beben. n 
3. Groß zagen einnahm ihn ihr her , M 
Als wann eine gebihrt mir ſchmertz, M 
Oder der wind die fchiff zerichmettert, Wi 
Wann 68 im meer von morgen wettert. al 
Dig han wir gefehen Flat, [i 
Wie es uns gefaget war, I) 
An der ſtatt die Gott dem Herren N) 
SHE geheiliget zu ehren, Mn 
Sie Gott hat erwehlt auf erden (4 
Da ihm foll gedienet werden. N 


4. Gott die beveft hat dergeſtalt N 
Daß fie bleibt ewig vor gemalt, Da \ 
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Da fehen wir dein gnad und güte 

Mitten in Deines tempels hütte. 

Wie deins nammens herrlichfeit 

Sic) Durch alle welt ausbreit , 

Alſo ſich dein lob nicht endet, 

Da auch) da Die welt fich wendet: 

Deine recht iſt voller güte, 

Voller gnad iſt Dein gemüthe. 

Es freuet ſich der berg Sion, 

Und auch die tochter Juda ſchon, 
„Von deinß gerichts und rechtens wegen, 
WVor froͤlichkeit zuſpringen pflegen. 
Gehet um Sion umher, 

m Zehlet ihre thiten und mehr, 

Ihre weiten wohl anfchauet , 

Und die Haufer fehön gebauet, 

Daß ihr den nachfommling eigen 

Von den Dingen möcht anzeigen. 

6. Dann difer Gott der recht Gott iſt 

Der und erhalt zu aller friſt, 

Der und bey unfers lebens⸗eiten 

Bis wir abſterben ſtets mil leiten, Dir 
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Mein mund wird reden von eitel meißpeit, 7 
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Mein: mund wird reden von eitel weißheit 5 
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R Der mammons»tnecht loͤßt keine feele: 
— ein frommer armer hoffe nicht fehle, 
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- Auf meine wort, die ihr auf erden lebt, 
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Ihr nidrigen und hohen allzugleich, 
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Und auf der harpfen heimlich ding fuͤrgeben 
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Und auf der harpfen heimlich Dingfürgeben. 
2. Was fol ich mich foͤrchten in böfer zeit? 
Wann ſchon mein feind mit hinterliftigkeit 
Mir auf den ferfen immerzu nachſchlich 
Daß er mich umſtieß, und wurff unter ſich. 

Es find etlich, die pochen auf ihr geld, 
Und han ihre thun auf groſſe ſchaͤtz geſtellt, 
Doch kan niemand, wait er ſchon geld wolt geben, 
Ber) Gott erretten feines bruders leben. 

3. Dann die tanzon Der feelen theuer iſt 
Sein leben niemand durch ablöfung friſt, 

Daß er dem tod entgieng, und in Das grab 
Endlich einmahl nicht ſteigen müßt hinab. 
Dann man fiht, Daß fo wohl der meifen leuth 
Als narren gar Feiner dem tod entfleuth, 
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Und daß dann frömde leuth nach ihrem ee Y 
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1 Meine Tine Gedandden werden ſeyn Elugpeit, 
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- Aufn meine wort = fh mil mercken eben, 


- und a auft der m heimlich Ding fürgeben. 








— Meine gedandifin wärden fon klugheit, 
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He me ze 
f Und auf der harpfen heimlich ding fuͤrgeben. 
it Ihr haab und gut befommen und ererben, 
4. Auf ſchoͤne haͤuſer fie befleiſſen fich , 
ih, Daß ihn die bleiben mögen ewiglich 
I, Unddag ihe namm bleib für nnd für befannt ; R 
ih Bon fich fie auch zunammen ihre land. 
tl Jedoch ob fie wohl haben ehr und gut. 
Solchs alles ihnen nicht lang bleiben eur, 
, Sonder fie müffen endlich davon ſterben, 
, Umd wie ein unvernünfftig_thier verderben, 
« 5. Ihr thun und wandel iſt eitel thorheit, 
h Doch) ihre Finder in gleicher blindheit 
* Gemeiniglich ihr weiß auch nehmen an, 
Und gehen auf der ihren eltern bahn. 
14 Wie vieh man fie wi in die hoͤll hinab — 
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Mich aber wird erretten von Dem tod A 
Derhalben folt du darnach —* — nichts, e 
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Zu ſich die antze welt beruͤffen wird, | > 
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Bon auf-umd mdergang der ſonnen (chon, 6 
Gotts glantz herfür wird brechen aus Sion, 4 
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Von auf- und nidergang der fonnen (on N 

Gotts glantz herfuͤr wird brechen aus En \} 
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> Sein ehe und Herrlichkeit geleicher moffen, 
, 7. Er fücht allhie fein feligfeit und luſt, 
tm Und lobet Dich, wann Du ihm auch wohl thuſt, 
ing Endlich ee hinfahrt zu Den vaͤttern fein, 
ii Da er nicht fehen wird Des liechtes ſchein. 

In ſumma, einer dem es gar wohl geht, 
1, An leib, ehr, gut Doch nichts weißt noch verſteht, 
ii, Dex iſt gleich Dem vieh und den groben thieren 
id, Die leib und feel beyds durch den tod verliehren. 
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Cob⸗ opfer Bott allein beliebt: 
Der ſchalck umfonft den Borts-dienft übe. 
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Zu ſich die gantze welt beruͤffen wird, 
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Gott, unfer Her, wird fomenund nicht ſchweigen 
2. Bor ihm wird feyn ein freſſend feuer⸗flamm 
Um ihn wird fenn ein wetter ſehr grauſam, 
Den Himmel wird er rüffen und Die erd 
Damit fein volck von ihm gerichtet werd: 
Sprechen wird er x verfammlet mir Die fromen 
Die meinen bund Durch opfer angenommen. 
3. Die himmel werden ruhmen fein gericht, 
Dann Gott ein richter iſt, Der Da vecht richt, 
Mein volck Hör zu, und Die eins fügen laß, 
Du Iſrael, vor Dir bezeug ich DAB 


a 
Sch bin dem Gott, und thus muich nicht beſchwehren 


Deins opfers halben, oder Das begehren. 


4. Stets dein brandzopfer ift vor meim geficht, | 


Die schfen aus deim hauß begeht ich nicht, 
Noch boͤck aus Deinem ſtahl, alt thier im land, 
Die thier der berg ftehen in meiner hand, 

Ich kenn die vögel im gebirg und waͤlden, 
Ein Herr ich aller thiern bin auf den felden. 


Ich ſagt dirs nicht, wañ mich fehon hungernthet, | 


Dann mir Die erd mit allem Ding zufleht: 
Meynſt du, es ſey das ochſen⸗fleiſch mein fpeiß, 
Und dag ich trinck Das blut Der bock und geiß? 
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Gott, unſer Herr, wird kom̃en undnichtfchmeigen, 
Dand ⸗opfer folt Du opfern Gott zu ehren, 








- Und zahlen dein geluͤbd dem höchften Herren. 


6. In deiner noth Dur mich anruͤffen wolſt, 


So helff ich dir, Daß du mich loben ſolſt, 


Sum fünder ſpricht Gott:was vedt Doch Dein mund 
Don meinem recht? Was nihmſt du meinen bund 
Auf Deine zung? So du Doch zucht fehr haſſeſt, 
Mein wort verwirffſt, und nicht zu hertzen faſſeſt. 
7. Und warn dar etwann ſiheſt einen Dieb, 
Lauffſt du mit ihm, fein gſellſchafft iſt Die lieb, 
Mit den ehbrechern machſt Du Dich gemein, 


ı Den hurern dur auch gerne pflegſt zuſeyn 
- Dein bofes maul Die leuth pflegt zu beliegen, 


Dein falfche zung den naͤchſten zu betriegen. 

8. Dir fißft und redſt deim bruder übels nach, 
Du redeſt Deiner mutter fohn zu ſchmach 

Das thuft Dur, Doch indeß ſchweig ich darzu 


Darum meynſt du, ich fen auch gleich wie Dir, 


Dich aber ich wohl treffen wil rechtſchaffen 
Und dich einmal fein unter augen ſtraffen. 


; 9. Nun merckt doch das ich ſag und nehmet wahr 
Ihr Die ihre. Gotts vergeſſet gantz und ggr 
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Daß ich euch nicht hinweg ohn rettung reiß 
Ser mit Danck vpfert, umd gibtIob nd peeiß, 9 
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Durch dein vilfaltige barmhertzigkeit 


— ll. — — — — — —— — 
— — — — — — — — — —— u 


I EI I Are 


— — — — — — — 
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Mein gi groſſe — wäfch f fauber ab, 
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iR Herfelb prichtGott, den rechten weg thũt gehen, 


; Und ich mil ihn mein huͤlff auch laſſen fehen. 
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© Bott, zwepfächer ſuͤnd entledig: 


Betehr : ab d Sand, Deim vol fey gnaͤdig. 
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Wolſt du ids 7 über mich erbarmen, 7 
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Tilga — mein bosheit und genad mir armen: 
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Mt Durh dein vilſaltige barmhergigkeit, 
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| Err Gott, mi nach) er groſſen gutigleit 
un Re ea wann Kae od 
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Bolt du dich gnaͤdig uber mich erbarmen 
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Tilg auß mein bosheit und genad mir armen: 


— — — 








nz zu 
Mein groffe miſſethaͤt waͤſch ſauber a 1. 
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Mein gi groſſe — wäfch f fauber ab, 
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iR Herfelb prichtGott, den rechten weg thũt gehen, 


; Und ich mil ihn mein huͤlff auch laſſen fehen. 


— — ———— 
© Bott, zwepfächer ſuͤnd entledig: 


Betehr : ab d Sand, Deim vol fey gnaͤdig. 
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Tilga — mein bosheit und genad mir armen: 
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Tilg auß mein bosheit und genad mir armen: 


— — — 








nz zu 
Mein groffe miſſethaͤt waͤſch ſauber a 1. 














BE N Dee LI, 1. Pſalm. 


een 


Frag r 3 mer vr 
Und reinig mich vomunflath meinerfünden, | 


—— — 
„unit ic) mich fo (ehe begecket hab 77 
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2. Dann ich erfenn meine gebrechlichfeit, 
Mein übertrettung ſtets vor mir thutfichen, 
Und daß Die wider dich allein gefchehen, 
Das iſt mir, Here’ von gantzem herken leyd. 
Ich hab gefündigt vor deim angeficht , 


Daß wann du mic) ſchon züchtigteit vechtichaffen, | 


Du mir vecht Dean thätft und man deingericht 
Und urtheil nicht Fünnt tadeln oder ſtraffen. 
3. Dann fehau, ich weiß, befind auch in der. that, 
Daß ic) in bosheit erfilich bin gebohren, 
In fünden meine mutter auch zuvoren, 
Bon meinem vatter mich empfangen hat. 

Ich weiß auch, Daß des herkens reinigkeit 
Und wahrheit dir allzeit hat wohl gefallen, End 
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m Undreinigmich vom unflath meiner fünden, 
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And ſhoſch die aus mit deiner gnaden unden. 


N Sp mwird fein ding fo fauber feyn auf erden, 


IK Und weiter dann ein fähnnee iſt immermehr, 
HM _ Daß ich nun mög luſtig und feolich ſehn, 
So laß mir widerum dein gnad anfügen, 
ii So wird gantz frölich huͤpffen mein gebein, 
Das dur mir haft zerknirſchet und zerſchlagen. 
5. Birg dein antliz vor meinen ſunden groß 
Und meinen miſſethaten grob und fchwere, 
1 Dein zornig angeſicht von mir wegtehre 
Mach mich von meinen finden frey und los 
in >, Ein 
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Ein reines hertz ſchaff in mir allermeiſt: I 
Zu gutem wandel mir genad thu geben, Hl 
Gib mir, Herr, einen rechten neuen geiſt, * 
Auf daß dir wohl gefallen mag mein leben. 
6. Verbwirff mich nicht von Deinem angefücht, fun 
Kon mir nicht deinen heilgen Geift abiwende, in 
Sonder den troſt und freud deins heils mir ſende, 


Daß ich an deiner huͤlffe zweiffel nicht, ON 

In meinem hertzen froͤlichteit erweck 9 
Mit einem freywilligen geiſt mich ſtaͤrcke, iM) 
Und mich dardurch mach wohlgemuth und Fe, |, y 
So dafs ich deiner gnaden troſt vermercke. 9 
7. Dann wil ich andern ein exempel ſeyn, def 
Und deine weg die übertretter lehren Akt 
Auf daß die fünder fich zu Dir befehren, % 


Und zu dir haben ihr zuflucht allein. . di 

D Herr, der du mein Gott und heyland bil; &y, 
Du wolft mir die blutfchuld gnaͤdig vergeben, di 
= ee 
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So fol mein zung dein gůt zu aller friſt 
Und dein gerechtigfeit mit lob erheben, 
3. Derhalben thu mir auf Die lippen mein, 


Auf daß mein mund von Deinem lob mag fagen: 
Dann wann Dir einig opfer thät behagen , 
So folt Dir das geopfert worden ſeyn? 


Brand opfer aber Dir gar nicht geliebt , 
Das opfer , welches Dir gefalt vor allen, 
Iſt ein zerknirſchter geift, und Der betrübt, 


Laß dir, Herr, ein bußfertig hertz gefallen, 


9. Durch deine güt, thu wohl, Herr, an Sion, 
Damit die mauren famt den hohen zinnen 
Der ſtatt Jeruſalem widrum beginnen 


Gebaut und aufgericht zuwerden ſchon. 


Adann man opfern wird gerechtigkeit, 
Das wirft du Dir nicht laſſen ſeyn entgegen , 
Brandzopfer werden Dir Da ſeyn bereit, 
Farren wird man auf deinen altar legen. 


Was ruͤhmſt / du priefter-mörder , dich ? 
Dein undergang wird tröften mich, 
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Auf deiner bosheit macht? 
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Und w wilt icon. hoch geacht ? 


ö— — —— — 0 —— 


— — — 








Die frommen (hust allzeit. 

2. Einem ſchermeſſer ſcharff gewetzet, 
Gans leich ift Deine zung, 
Dann fie ſcharff ſchneidet und verletzet 
Durch ihre laͤſterung. 
Du liebſt mehr ſchand dann ehrbarkeit 
Und lügen dann wahrheit. 
3. Du falfche zung redſt nur zu ſchaden, 
Drum dic) Gott rotten aus, i 
Und vertilgen wird ohne gnaden,. Dich 


; all u 
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Die fi feommen ſchuͤtzt allzeit. 

"Sid teiffen aus dem hauß 

Und aus der Iebendigen ſchaar, 

Verwerffen gank und gar. 

4. Wann nun die heiligen und frommen 

Diß werden fehen an , 

So wird fie eine forcht ankommen, 

Dich wird ein jedermann 

DBerlachen, und deß werden froh, — 
Und dann ſprechen alſo: 5. Das 








| 223 Der LI. 53. Pfalm gi 
5. DaB iſt der mann, Der Gott verachtet, IN 








Und für fein ſchutz nicht halt, n h 
Und fein reichthum vil geöffer achtet, yo 
Sein heil und troſt drauf fielt, N 
‚Auf feine bosheit er zuletzt a 
ein ſtaͤrck und macht all ſetzt. en 
6. Ich aber, der ich mich verlafle, ‚en 
Allein auf Gottes gut, ii 

Und darauf Hoff ohn underlaffe, in 
Werd in des Herren hütt Sm 
Gepflanst feyn wie ein ölsbaumleit, ar 
Das da gruͤnt huͤbſch und fein. WM 
7. Zn emwigfeit ich Die wil danden, din 
Dann dur mich nicht verläßit, ni 

Auf deinen nammen ich ohn wancken an 

Bil Hoffen ſtets und feſt: | Ah 

Dann du den außerwehlten Dein m 

Gang troſtlich pflegſt zuſeyn. dr 

Der LU, 53. Pfalm. . 
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Die frommen durch Meſſiam leben, 
In der melodey des 14. Pfalms, 


IE: unweis mann in feinem hertzen fpricht, 
Es iſt kein Gott, darum iſt bösfein wandel, — ul 


Er fleiffet ſich auf Feinen guten handel, I 
Sein thun iſt bos niemand it der da thut ha 
Der LIV. 54. Pſalm. Mn 
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9 Ilff mir, Herr Gott, und mich ie f 
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I Was recht und gut. 
2. Der Herr herab vom himmel fich umher 
Auf alle menſchen⸗kinder thut umfehen, 
Ob er jemand fund, Der was that verifehen, 
Und nach ihm fragt, Dem auch zu hertzen waͤr 
Sein göttlich) ehr. 
3, Er aber das vor feinen augen ficht, 
Daß alle fich von rechter bahn begeben, 
Führen ein boͤſes Argerlichen leben, ' 
Niemand thut guts, e8 fürchtet Gotts gericht 
hh Gar Feiner nicht. 

4. Bedenckt dann das nicht der gottlofen vott, 
ı Die mein volck wiebrot freffen und verzehren, 
Und ſich nicht wollen beffern und befehren, 
m Auch nicht in widerwaͤrtigkeit und noth 

Rufen zu Gott. 

Ohn urſach fie erzittern werden thun, 

Dann Gott den feinden brechen wird ihr beine, 
, Und weil dann Gott verachtet in gemeine 

Dein feind, fo wirft Du ihnen, o Zion! 

Groß ſchand anthun. 

6 D wer wird kommen aus Sion endlich, 
ih Der Iſrael erloͤß aus feinen nöthen? 
M Wann Gott fein volck wird aus gefängnuß retten, 
‚, Dann wird Jacob und Iſrael hertzlich 
F Erfreuen ſich. 


serr, hilff: Dann ich verratben bin: 
5 r Die dand ich; LTimm die böfen bin, 
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NM Iff mir, == Gott, und mich nun, 
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Verſchaff mir recht, * lieber Herre, 
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— Gott, mein hoͤchſter hort, 
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Mein arm gebätt A erhoͤre, 
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Mein arm gebaͤtt gnaͤdig erhöre, 
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erſcha mir recht, o lieber Herre, 
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Durch deine macht und groß gewalt: 
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Verſchaff mir recht, N) lieber Hirte, 
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Durch deine macht und groß gemalt: 
3 Pi — — ans En an 
Ten Eiviger G Gott, r mein ——— hört, — 
+; — — -- RI 
er— te a 


B Kehr 


— 
















Und Hör auf meines mundes wort, 








Kehr her zu mir Dein gütig ohre 


Be, Be 
Und hör auf meines mundes wort, H 


2. Dann meine feind mit groſſer macht f 
Sich teoßig wider mich erheben, Mr 
Sie trachten mir nach leih und Ieben, | 
Es wird auch Gott von ihn veracht, \ 

Doc mich Gott gnädiglich erhält, f 
Sein hilf er mir allzeit erzeiget, N 
Mit anaden er mir iſt geneiget, 








Umd ſchuhet mich vor aller welt, 5 

3. Er wird Das uͤbel meiner plag N 
Auf meiner feind haubt Iaffen fallen, 9 
Der LV. 55. Pſalm. 
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Hyde mein bite umd mein begehen, hi 
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Fehr her zus mir dein gütig odte, 
K—tg—e—E— jo 
Und hör auf meines mundes wort, 
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Und hör auf meines mundes wort. 


Du wirft fie ſtraffen und bezahlen, 
Auf daß man Dein Freu ſpuͤhren mag. 
BE Dann wil ich von freyem gemuͤth 
Ä Dir willig ein danck⸗ opfer geben, 
Und Deinen nammen hoch erheben, 
Dann er iſt voller gnad und gut, 

4. Dann du mich retteſt aus gefahr, 
AU übel du von mir abſchaffeſt, 
Die meinen feind auch alfo ſtraffeſt, 
Das mirs ein luſt zuichen war, 


Zerr / bilff den falſchen freund und feinden / 
So wirft mich dir su danck verbinden 
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Bann ich dien meine noth fürtrage, 
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Mit zittern ich mein noth dir klage. 
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— dich mein, Gott, nicht von mit ne, 
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Wann ich Die meine noth füeteage, 
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Dann ich betrübet bin berklich, 
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Mit zittern ich mein noth dir klage. 
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2. Dann mein feind mir thut heftig draͤuen 
Der gottlos machet mir ein grauen, 

Betreuget mich, Dann fie rathſchlagen, 








Und machen wider mich ein bund, ni 
Ihr grimm iſt wider mich entzunde in 
Mic) zuverfolgen und zuplagen. an 
3. Mein hert in mit vor aͤngſten trauret, gi 
Bor tods⸗gefahr Die haut mir ſchauret, Bu 
Ich fühl in mir heftigen ſchmertzen, J 
Erſchrecknuß groß rein auf mich tringt, in 
Groß forcht und zittern mich umtingt, iM 
Daß ich offt wuͤnſch in meinem hertzen: ai 
4. Ach! könnt mir jemand flügelgeben, A 
Daß ich koͤnnt in den luͤfften fehiweben, an 
Und wie ein Daub von hinnen fliegen , Mi 
Daß ich) etwann zu frid ſeyn möcht, N 
Zufliehen in Die wuͤſt ich dacht Im 
An orth, Die weit von leuthen ligen. M 
5. Die flucht ich nehmen wolt geſchwinde 9 
Bor diſem grauſamen ſturm winde Ji 
Und erfchrecklichen ungeſtuͤmmen. I 
Vertilg und fpalt ihn ihre zung, jr 
Sch ſeh, zanck und beläftigung ze 
Han dife fatt gar eingenommen. * (fu 
6. Die laffer man bey ihn thut fehen, ‚al 
Allzeit um ihre mauren gehen, N 
Mitten herrfcht buͤberey gewaltig, F 
Ben ihnen bosheit gar regiert, Ze. 
; Gefunden in den gaffen wird ui 
Betrug und böfe liſt vilfaltig. if 
7. Wann der, der mir thut ſchmach anlegen, "u 
Mir frey gemefen war entgegen, IM 
So hatt ich ihm koͤnnt widerſtehen, N 
) Hate mir der, Der mich neidt und haft, A 





m Der LV. ss. Dfalm. 238. 
lin, Gethan offentlich uͤberlaſt, 
So hätt ich mich wohl vorgefehen. 
ı 8. Dich aber ich mir gleich that halten, 
Und vil ließ neben mir verwalten, 
Mit mir du groß gemeinfchafft hättet, 
Sch traute dir mein heimlichkeit, 
4, Sm tempel du mie an der feith 
Als ein geſellſchafft gehen thaͤteſt. 
9. Dem tod zu theil fie muͤſſen werden, 
Und lebendig umder Die erden 
Du tieff im Die Hölle fahren, 
ann ben ihn iſt Der bosheit vil, 
Ich aber Gott anrüffen wil, 
Der mich vor übel wird bewahren, 
10, Fruͤh und ſpath ich mein noth ihm Plage 
Ich ſchrey zu ihm auch zu mittage, 
Und er thut meiner bitt ſtatt geben, 
Berleiht mir fride gluͤck und fieg, 
y Wider die feind, Die fich durch krieg 
Mit Hauffen wider mich erheben. 
11. Gott, deß gewalt ift ohn aufhören, 
Der wird mich gnaͤdiglich erhoͤren, 
Und fie in feine ſtraff wohl nemmen: 
Dann fie ihr leben andern nicht, 
Kein befferung bey ihn man ficht, 
Zu Gotts ehr fie fich nicht bequemen, 
12, Der gottlos hat hand angeleget 
An den, der fried zulieben pfleget, 
Der freundfchafft bund hat er zerriffen, 
Sein mund redet vil glätter wort 
m’ Dann butter iſt, aber zum mord 
Und krieg iſt fein gantz hertz befliſſen. 
13, Sein red erſcheinet allenthalben 
Fein lind und weich — ſalben, 
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Iſt Doch wie ein Ka ae gewetzet. 

All Deine ſorgen leg auf Gott, 

Der wird Di retten in der noth, 

Bon den gerechten er nie feßet. 

14. Die often aber der gottlofen 
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Herre Gott, erbarm dich uͤber mich, 
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Dann mich ch ein menſch zufreſſen grimmiglich, 
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Wirſt dur tieff in Die gruben ſtoſſen, 

Daß fie da ihr verderbnuß ſchauen: 

Hann mörderiich und falſche leuth, 

Kaum leben hie Die halbe zeit, 

Ich aber wil auf Dich vertrauen. 


Ich / ſtumme daub / ſchluck unbills vil / 
u mes auſſert Gott / kein ſicher zihl. 
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Durch krieg ſich thut — 
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a nn — ——— 


1 

= Wann ich mich forcht o hochſter Gott, indd 
zen TITTEN STE 

N 

4 

Mi 

Hl 





- Bil ruhmen, und daran gar zweifflen nicht, | 
Daß mir der menfch, Der auf mein ungluͤck Dicht Ni 
Richt ſchaden werd derwegen. N) 


Mein red fie mir all Deuten zuenigegen, ul 
Täglich fie nur Darauf zudencken pflegen, ai 
Daß fie was böfes wider mich erregen, ö 


Sp vil in ihrer macht, in 





Ih Vil meiner feind gedencken mich zufveffen , 
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fh, Dich Hefftig zuberfolgen nicht vergeffen, 
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F Vil me en: 


J — hefftig nicht & wege in, 
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Biſt du mein in guberfi cht. 


F Es werden biindnuß wider mich gemacht, 
ieh \ Sich zuerfchleichen nehmen fie in acht, 

Und umzubringen mich gar undedacht, 
1 Sich fleiſſig unterſtehen. 
In der gefahr ſie in der hoffnung ſtehen, 

Daß es ihn wohl durch ihr bosheit muß ‘gehen, 
Wann aber fich Dein zoren, Herr, laßt ſehen 
Zu baden du fie ſchlaͤgſt. 4, DU 
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4. Du meine Auchten in gedachtnuß traͤgſt, 
n deinen fchlauch du meine zehren legſt, 

In dein regifter du zufchreiben pflegſt 
Mein efend und beſchweren. 

Wann ich Dich anruͤff und huͤlff thu begehren 
Asbald ſich meine feind in Die flucht kehren 
Du ſtehſt mir bey, thuſt meinen feinden wehren: 
O! hoͤchſter Gott und Herr. 

5. Hoch ich erheben wil Gotts lob und ehr, 
Vonwegen feines worts je mehr und mehr, 
Den Herren wil ich loben, dann ich fehr 
Auf fein wort pfleg zuſchauen. 
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Auf Gott den Herren feß ich mein vertrauen, 
Auf feine gut wil ich allein ſtets ſchauen, 
Drum laß ich mir vor Feinem menfchen grauen, 
Daß er mir etwas ſchad. 
6 Mein gluͤbdnuß mich darzu verpflichtet hat, 


N Daß ich dir dancken muß für Dein wolthat, 


Dann dur haft mich errett Durch Deine gnad 
Vor todes⸗angſt und qualen. 

Du feßeft meine füß, Daß fie nicht fallen, 
Und daß ich mag nach Deinem wohlgefallen, 


Ä Noch in dem liecht der Iebendiaen wollen 


Vor dir mein Herr und Gott. 
gerr / bilff: der feind mich bat erfchlichen / 
Ich dancke dir , daß 7 entwichen, 
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Dann meine feel verlaßt fich gan auf — 
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Dann nur in dem —— deiner fittich, 
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Bis die bosheit mn leuth fuͤruͤber gehe. 
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Dann nur in dem Ta — e fittich, 


Bis die bosheit der leuth ſee gehe. 


. Zu Gott dem hoͤchſten ich nur ruͤffen foll, 
* wird all meine ſachen richten wohl, 
Zu hülff er mir herab wird jemand ſchicken, 
Der mic) erlöß von Dem Der haſſes voll, 
Mich wil zufchanden machen und verſchlicken. 
3. Mein feel, leyder! under den loͤwen leit, 
Mordbrenner find um mich auf aller feith, 
Ihr sähne find mie fpieß und pfeil geſpitzet, 
Ihr zungen find gleich wie ein fharffe fihneid 
einem ſchwert, wann e8 iſt wohl gewetzet. 
le Dich über den himmel hoch, o Herr, 
Huf erden fehen laß dein macht und ehr, 
Dann fie mir ſtrick und net geſtellet haben, 
Mein arıne feel fie nidertrucken fehr, 
Und haben mir ein tieffe grub gegraben. 
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Zorft ſagen, Daß es alles recht, 
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2. Dıumehe (mil man die wahrheit fogen) | Fi 
Denckt euer dert nur auf boßheit, — I 
Ihr waͤgt auß ungerechtigfeit Ei 
Mit falichen und ungleichen waagen, ci 
Bon mutterleib Der gottlos mann DM 
Sich Goͤtts nie hat genommen al. lin 
3. Bon mutterleib fie ive find gangen, ja 
Mit Fügen vil ſchadens geftifft u 
Ben ihn finde man ein ſolches gifft a 
Als nirgendswo bey einer Ichlangen, J 
Noch natern, die auf ſolche weis iu 
Zuftopfft ihr ohr mit gantzem fleiß: ai 
4. Dab fie nicht hör, Die fie beſchweeren, kn 
Wären fie noch ſo Flug und weiß, 9 
For zaͤhn ihn in dem maul zerfchmeiß, A 


ZHerr Gott, groß von macht und ehren, ih 
Die dack⸗ zaͤhn in dem mund zeritoß — I 


Den jungen lötven die fo DB. a 
&. Sch hoff, daß fie zerruͤnnen werden dm 
Wie waſſer, welches man umgeußt, J 
Und wie die pfeil, die man hoch fcheußt, er 
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1 Zerbeochen fallen zu der erden, 


Und daß fie werden Dergeffalt 

Wie eine ſchneck zerſchmeltzen bald, 

6, Und wie ein mißgeburth thut ſterben, 
Eh ſie anſchaut der ſonnen liecht, 
Gleichwie Die unzeitigen fruͤcht, 

Sie Gottes zoren wird verderben, 

Und ihre junge Dorner, ch 

Dann fie aufwachſen in die hoͤh. 

7. Albs dann wird Der gerecht rechtfchaffen 
Im herken deſſen feyn erfreut, 

Daß er fiht, , Daß Gott folche leuth 
Vonwegen ihrer fünd thut ſtraffen, 
Waͤſcheñ wird er Die fuͤß im blut 

Deß der fo gottlos leben thut. 

3. Dann wird man Das wohl koͤnnen fprechen, 
Daß der gerechte bring Davon 
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Vor diſen leuthen mich bewahr, 
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Die wider mich ſind immerdar/ 
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Und den auf uf mord ſteht ihr gemuͤthe 


— — — — — — — 





— ss | 





— — — nn 
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Die wider mich ſind immerdat, 
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Und den auf mord ſteht ihr gemüthe, 
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or den nihm mich in ſchutz und hut, 
2. Dann fie nachtrachten meinem leben, 
Sich wider mich in buͤndtnuß geben, 
Die ſtaͤrckſten die man finden fan, 

Ob ich ihn ſchon nichtö hab gethan. 
Sie ruͤſten fich auf mich mit fleiffe, 
Die ich verleist hab Feiner weile: 

Drum mach dich auf, Herr , ich Dich bitt, 

Schau gnaͤdig dDrein, und mich vertritt, 
3. Gott Zebaoth, ich thu Dich bitten, 
D Herr Gott der Iſraeliten, 
Beſuch einſt alle nation, 
Halt endlich vifitation. 
Du woͤlſt Die nicht zu anaden nemmen, 
Die ſich der fachen gar nicht ſchaͤmen, 
Zu nachts fie um Die ſtatt umher 
Lauffen wie hund , und bellen fehr. 
4. Wie ein ſchwert Das gefchärfft if worden, 
So geht Die red auf eitel morden, 
Doc fprechen fie ſo gantz betöhtt, 
Meynit du, Daß folches jemand hört? 
Du aber, Herr , wirft ihrer lachen 
Und fie alle zufchanden machen, 
Den heyden du zu einem lohn, 
Wirſt geben eitel fpott und hohn. 
5. Des feindes macht auf Dir beffehet, 
Derhalben wie es mir auch gehet, 
So trau ich Doch auf Dich, mein Gott, 
Du biſt mein troſt in aller noth. 
Der Herr, deß güt ich oft vernommen, 
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Vor den nihm mich in ſchutz und hut. 
—— 


Wird allem meinem leyd vorkommen, 
‚Und mich , was ich nur wünfchen fan, 
An meinen feinden fehen Ian. 
6. Doch wolft du fie, Herr, leben laſſen, 
Daß dep mein volck nicht folcher maaſſen 
Etivann vergeß und nicht betracht, 
it, Sonder zerſtreu fie durch dein macht. 
| Zerſtreu fie Gott, unfer Schutz⸗Herre, 
Duͤrch dein macht fie Fürk und umkehre, 
Solches verdient ihr falſche art, 
Ihr läfteramaul und groß Hoffart. 
7. Ach! daß fie felbft fang und beſtricke 
„ Sr hochmuth und ihr falfche tuͤcke, 
Juor fiuchen und ihr lügen faul, 
Die da gehen aus ihrem maul. 
Drum laß fie deinen zorn entzünden, 
n, Dertilg fie wegen ihrer fünden, 
' Auseott fie all und fie verheer, 
Daß man von ihn nichts wuͤſſe mehr: 
3. Alfo, daß dardurch werd erfennet, 
Daß Gott, den man Gott Facobnennet, 
Hab ein Herrfchafft und regiment, 
Das fich erſtrecke sur welt end. 
Sie werden Zabends mwiderfommen, 
Und dann zornig und geimmig brommen, 
Sie werden heulen wie Die hund, 
Und in der ffatt umlauffen rund. 
9. Man fol das aber endlich fehen, 
Daß fie nach brot rum werden geben 
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Und ſich Dann niderlegen fpath, 
Und murken daß fie noch nicht fatt, 
Ich aber wil mich hoch befleiffen 
Dein groffe macht und ſtaͤrck zupreifen, 
Dein güt mil ich verfchtweigen nicht, 
ZU Morgens wann der tag anbricht. 
10, Dann du bift mein zuflucht, o Herre, 
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Mein ſchutz mein fehlen , mei ſtarcke wehre, 
Drum wil ich, o mein höchfter hort, 
Dein Iob preifen an allem orth. 

Dann du in noth und ſchweren zeiten 
Mein ſchilt bift , und für mich thuſt ſtreiten/ 
Mein vetter, veſte burg du biſt, 
Groß deine guͤt gegen mir iſt. 

Du vorerzoͤrnter Gott beſchehreſt 

Uns jetz vil ſigs: Der bitt gewaͤhreſt. 

A je == u ag 


V Ott, Der Dur uns verſtoſſen haft, 


ER , — ar Bar: ak RT 
5 — A m Ho 
ED EEE = ad nV „Bi ER ——— 


— — — — 4— 


— — — — 


Ein zoren wider und gefaßt, 
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Und drum zerſtreuet umfer herr, , 
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Heil wider feine brüch und munden, 
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Dur haft bewegt das gantze land, 
Und das zerriſſen durch dein | hand f 
See, 
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Das gar zerſchellet wird gefunden. 
2. Du haſt dein volck gehalten hart, 
Und das geſtrafft geſtrenger art, 
Mit daumel⸗wein Du es geträndt, 
Und ihm deß voll Haft eingeſchenckt. 
Darnach den, Die da Dienen Dir, 
Haft Du gegeben Das panit, 
Damit man Das aufwerffen mage 
Auf dein mahrhafftige zuſage. 
3. Damit daß Deine liebe freund 
Errettet werden von dem feind, 
So rett mich, Herr , Durch Deinen arm, 
Erhör mich, umd Dich mein erbarm 
Gott mich von feinem heilgen ort Du 
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Heil wider feine brüich und mwunden, 
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Drinnen ich waͤſch meine füß. 

Deß bin ich ficher und gewüß: 
Und, wie. ich gaͤntzlich hoffen thu, 

Auf Edom werffen meine ſchuh: 

Thut ihr Philiſter jubilieren, 

Dann ich werd herrlich triumphieren. 

6. Wer wird mich führen in Die ſtatt 

Die man alfo beveſtigt bat? 

Wer leitet mich, damit ich komm 

In das gewaltig land Edom 
Wirſt du s nicht thun, Bun Gott, mein hört, 


Der LXL 61 Pſalm. 
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50, ‚ Here, mein geſchrey erhoͤren 
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Dann in angſt Fund groſſen ſchmertzen 
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Der du uhe jagſt von ort zu ort, 
Und woltſt mit ung zu feld nicht ziehen, 
Und ließſt uns vor den feinden fliehen? 
7. Send ung dein hilff von oben rab; 
Vor unfern feinden ung handhab, 
Dann menfchlich huͤlff thut es gar nicht, 
Es iſt damit nichts ausgericht. 

Hit Gott wir wollen führen krieg, 
Derſelb wird uns verleihen ſieg, 
Bon feinden wird er ung erretten, 

Und fie endlich mit füffen tretten. 





Fuͤrn Boͤnig / und gemeines reiche 
Bitt Iſrael: Globt danck zugleiche. 


BET Hu, Herr, mein Se ar 
ef Seteysppend 


Deine ohren, Kehr aufmein Er sun mir: 





Dann in angſt und Su Rome Be 
Baf. ——— — 
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2. Auf ein hohen fels mich fuͤhre | 
Dann ich pühre, Daß er mir zuhoch ſonſt iſt. 
Dann du mein troſt und mein thurme 

Veſt zum ſturme Gegen meinen feinden biſt. 


3. Deine tabernackel frone, iM 
Da ich wohne, Ich mir ſonſt Hab außerwehlt, 
Under deiner flügel ſchatten, 1% 
Mir zurathen Meine zuflucht hab geitelk, 9 
4. Dann dir, was ich nur begehre * 


Mich, o Herre, Haſt gewaͤhrt und noch vilmehr, 
Du haft mir dern erb gegehen, h 
Welcher leben Iſt gericht zu deiner ehr, m 


5. Und dem König wirſt du legen 9 
Tag zu tagen, Zu erſtreckung feiner zeit, Mi 
Du wirst ihm fein leben fpahren, hr 
Zu viljahren Ja auch bis in ewigkeit. 
6. Sein reic) ewiglich wird währen ki 
Bor dem Herren, Infrid und in ficherheit, H 
Dein wahrheit und geoffe güte “ 
Ihn behute , m vor Dir ffets fen) bereit, Ä 


I 
7. Dann mil ich Deins nammens preife F 
Gſanges weiſe _Rühmen nun und ewiglich, hi 
‚ Mein gelübd, Das ich zuvoren j 
Hab geſchwohren, Täglich leiften williglich. 








Der Lili, 62. Pſalm. P 
In aller gfabr ich wart auf Bort: ht 
Die gelt-und menfchen-bilff find koth. Mn 


In der melodey des 24, Pſalms Mein 
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Ess — 


— — —— — 


Ich von herhen ¶ Von der weit end ruff zu dir. 


— — — 
—6 — — — —— — —— 


Schvon hertzen Don der welt nd rüff zudir, 


MEin feel gedultig, ſanfft und ſtill⸗ 
XAuf Gott ihr hoffnung ſetzen wil, 
Er wird mich ſchuͤtzen und bewahren, 
Er iſt mein burg und ſtarcke veſt, 

Der mich beſchirmt aufs allerbeft 

Bor übel und allen gefahren. 

2. Wie lana denckt ihr aufeitel mord, 
Wider die leuth an allem ort? 

Ich wil euch propheceyen allen, 

Daß ihre, wie eine wand Die alt, 

Und eine hangend mauer bald 

Werdet zu boden niderfallen. 

3. Ihr alfer fleiß wird drauf gewandt , 
Wann Gott zuhoͤhen pflegt jemand, 
Daß fie ihn widrum undertruden, 
Auf Fügen ſteht ihr gantzer muth, 

Ihr Herb laͤſtern und luchen thut, 

Hb fie ihre wort huͤbſch thun ſchmucken. 


-4, Du aber, mein hertz, und mein feel, 


Auf Gott allein dein Hoffnung (fell, 
Und ihn zu huͤlff und rath gebrauche, 
Er ift mein fels, mein ſchirm und ſchutz 
Auf den ich mich verlaß und Fuß, 
Daß ich nicht etwann wanck noch ſtrauche. 
5. Gott ift mein heil, Gott ift mein ehr, 
Der mich durch fein Frafft ſtaͤrcket fehr, 
Derhalben wolt ihr ihm vertrauen, 

Feder 











256 Der 1XII. 63. Pfelm, 
Feder fein Heri vor ihm außſchutt, 

Und offenbahr ihm fein gemuth, 

Auf ihm ſollen wir Fühnlich bauen. 

6. Mit menfchen aber groß und klein 
Iſt es nichts dann lügen allein, 
Marın man die wahrheit. recht wil fagens 
Dann fie fo leicht find und gering, 

Daß fie gegen dem leichtiten Din 

In der waag lauter nichts außſchlagen. 
7. Verlage euch nicht auf buberey, 

Auf unrecht, frevel, rauberen, 

Roch auf andre veraänglich fachen, 
Wann euch ſchon zufleußt gelt und gut, 
Das herk Daran nicht bangen thut, 
Noch eure rechnung darauf machen. 

8. Gott hat einmahl gefagt ein wort, 
Daß ic) zum andern mahl gehört , 
Das er groß ſey von macht und ſtaͤrcken, 
O! Gott, du biſt guͤtig und frumm, 
Dann du bezahleſt all in ſumm, 

Nach ihrem leben, thun und wercken. 


Der LXIII. 63. Pſalm. 
Die wuͤſte Juda mich verſtecket / 
ach Gottes hauß mir durſt erwecket. 
In der Melodey des 17. Pſalms. 
& Gott, du bift mein Gott allein, 
SI Ay Die fehren ich, wann ich aufwache, 
Mein feel Durch dein verlangen ſchwache, 
Bor durſt wohl möcht verfihmachtet feyn. 
Mein fleiſch nach Dir, Dert, thut verlangen 
Und iſt vor dir gantz ſchwach und matt 
An diſem oͤden orth und ſtatt, | 
Da man fein waſſer fan erlangen, 
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2. Urſach iſt, Daß ich widerum 

Dein macht und herrlichkeit möcht ſehen, 
Die ich zuſchauen offt thät gehen 

In deines tempels heiligthum. 

Dann mir it nicht fo Lieb mein leben 
Als dein gut und barmhergigfeit , 
Derhalben fol mein mund allzeit 
Mit lob und preiß Dich hoch. erheben, 

3, Alfo wil ich dir geben preiß, 

Bis ich mein leben werd vollenden : 
Ich wil mit aufgehabnen handen 
Ehren den nammen dein mit fleiß, 

Mir ift als hätt ich mich fatt g'eſſen 
Gar koͤſtlicher und fetter fpeiß, 

Ich wil von deinem lob und preiß 
Froͤlich zufingen nicht vergeifen. . 
4. Auf meinem beth ich mit andacht 
Don dir gedend in meinem finne, 
Bann ich zuwachen früh beginne, 
Wird, Here, an dich von mir gedacht, 

Dann du mir offtmahl haft gevathen, 
Mir huͤlff erzeigt und alle treu, 

Drum ich mich auch zuſeyn noch freu 
Under der deiner flüglen ſchatten. 

s. Mein feel fich allzeit an Dich Hält, 
Und laßt fich auch von die nicht reifen, 
Dein hand mir huͤlff pflegt zubeweiſen 
Wider verfolgung aller welt. _. 

Darum die wider mich thun kriegen, 

Mich zuvertilgen mit gemalt, 

Die werden undergehen bald, 

Und tieff unter der erden ligen. 

6. Und zuvor alle werden preiß, 

Und durch Das ſchwert 2 feind — 
n 
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Und des begrabnuß ehr benommen, 







































Den füchfen geben eine fpeiß. 





Der fünig aber in dem Herren Fi 
Ob diſem fig wird froͤlich ſeyn, m 
Sich werden rühmen allgemein a 
Weiche bey Gottes nammen fehmeeren, > h 
7. Dann den, die aller falfchheit voll, 9 
Umgehen nur mit eitel lügen, N 
Damit fie fih hoch rühmen mögen, ei 
Das maul geſchwyfet werden foll, hr 

Der LXIV. 64. Palm, d 

Zerr / hilf: verleumder fchieflen mich: | ei! 

Sie le: daß fromme freuen ſich. ir 


In der Melodey des 5. Pfalmens. 


or an mein bitt, vernihm mich eben, N 
Herr, mich vor meinem feind behüt, ei 


Der mir auß grimmigem gemuth, & 
Pit fleiß, den er Darauf thut geben, N 
Tracht nach dem leben, Ei 
2. Berbirg mich vor den böfen ſchaaren, I 
Bor denen die mir gram und feind, se 
Und nur auf args gefiffen ſeynd de 
or den, dern ich mich muß befahren, : 
Thu mich bewahren. r' 
3. Sie haben zungen, Die fie wetzen, NR) 
Gleichtvie ein ſhwert gefchärfft zum mord, 
Wie pfeil fie Fünftlich Ihre wort, Mm 
Andre leuth Damit zuverletzen, in) 
Wuͤſſen zuſetzen. — 


4. Das thun fie heimlich und verborgen F 
Wider den, der unfchuldig if, 
Ploͤtzlich fie ihre pfeil mit lift ker 
Abſchieſſen, Daß fie ihn ertuorgen, u‘ 
Sind ohne fürgen. 5. Sit 


l) 


ij 


Der LXIV. 64. Dfalm, 259 
s. Sie find auf bubenftuck gefliffen, 
Ruͤhmen auch noch hoch ihre tuͤck, 
Das fie mir wollen legen ſtrick, 
Und fprechen frey: Wer fol das wuͤſſen, 
Was wir befchlieffen ? 
s. An fleiß fie laffen nichts erwinden, 
Daß fie erdencken faliche liſt 
Ir finn_auf trug gerichtet iſt, 


- Subtile feharffe raͤnck zufinden, 


Sind fie geſchwinde. 
7. Gott aber, Dem die raach gebühret, 


- Eh man fich deß verfiht, im eil 


Sie fehieffen wird mit feinem pfeil, 

Daß bald die wund klahr werd gefpühret, 
Da fie geruͤhret. : 

8. Durch ihre zungen fie ſich Fläglich 
Selbſt werden bringen in unfall, 

Es werden die e8 fehen all ae 

Ob ſolchem fahl ſchwehr und unträglich, 
Zittern unſaͤglich. 

9. Zn forchten werden alle ſtehen, 
Verfündigen die wunderthat , 

Die Gott mächtig bewifen hat, 

Und feine werck, wann fie das fehen, 
Daben verftchen. 

10. Doch der gerecht wird troft bekommen, 
Daß er Hat einen ſtarcken Gott, 

Dem er mag trauen in der noth, 

Und Die guthertzigen und frommen, 

Gott werden rühmen. 


Der LXV. 65. Palm. 


Bott hört, verzeicht, ſchuͤtzt / lehrt und nebret: 
Drum ihn die ganze gmeind verebret. 
R2 Auf 
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Da dir geluͤbd geleift , o Herte, 
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Da man dich rüffet an, 
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Drum werden dahin zu Dir kommen, 
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2. Die bosheit über mich befommen 
Gar hat Die überhand, 
Du aber haft hinweggenommen 
AU unfer fund und ſchand. 
Wohl dem, den du Dir haſt erleſen 
Daß er in Deinem hauß 
In den vorhöfen ſey mit wefen, 
Und da geh ein und auf. 
3. Die guter Deines hauß und gaaben 
Des heilgen tempels Dein, 
Wir ubernüffig werden haben 
Und dern theilhafftig ſeyn. 
Nach Deiner güt gang wunderbahre, 
D Gott, du höchfter Hort , 
Erhör und, Daß ums widerfahre 
Ein gnädige antwort. 
4. Auf dich fich alle leuth verlaffen 
An fehenem orth Der welt, 
Auch die Das meer geleicher maaffen 
In fich befchloffen hält. * 
Durch Deine krafft, die unaußtruͤcklich, 
— du mit fehwerem lat 
eſt, ſtaͤndig, und gang unverruͤcklich 
Die berg geſetzet haſt. 
Das meer mit ſeiner wellen brauſen 
In einem nu du ſtillſt, 
Der heyden wuͤten, toben, brauſen 
Du daͤmpfeſt, wann du wilſt. Die 





"Die th von allem echc 
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Die (cut won allem ot 


Die leuth in groſſen forchten ſtehen 
Auf erden überall, 
Wann fie Dein wunderzeichen fehen 
Die groß find und ohn zahl. | 
6. Du macheft froͤlich was da lebet 
Fruͤh mit der fonnen fehein, 
u abends was Da ſchwebt und bebet 
Nit dem geſtirren fein. 
Und du beſuchſt mit deinem ſaͤgen 
Das trockne duͤrre land, 
Befeuchtigft es mit fruchtbarm regen, 
Gibſt reichthum allerhand. 
7. Das waſſer auch in Deinen bruͤnnen 
Verſeigt zu Feiner zeit, 


Faß allerley feucht wachſen koͤnnen 


Auf dem land weit und breit. 

Die furchen traͤnckeſt du, dergleichen 
Das pflugefeld feuchtigft du, 
Mit regen du es thuſt durchweichen 
Segneſt Die ſaat Darzu. 
8. Das jahr dur kronſt und ziereſt Herclich 
Mit guͤtern überhaufft, 
Bon den fußftapffen dein dir wahrlich 
Nur eitel fettes treufft: 

Die wohnung in den wuͤſteneyen 
Trieffen vor fettigfeit, 
Die berg und Hügel fish erfreuen 
Durch ihre Fruchtbarkeit, 9, Als⸗ 
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9. Alödann man widerum ſiht gehen 
Die herden auf dem feld, 

Die auen fo voll korens ſtehen 
Erfreuen alle welt, 
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Die felder auch mit Ihren gaaben 
Von mancherley geträid 
Singen, und gleich ein wolluſt haben, 
Und fonderliche freud. 


Cobt Böttes alt: und neues werd: 
Danck ⸗opfer zahl ich: Sülff vermerck. 
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Dir heuchlen werden Deine Feind: Bi; 1° 
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Vonwegen deiner Et und ne 


Beet 


Die heuchlen werden deine feind, F 
2. Dein majeſtaͤt im himmel droben Ri 
Werd angebätt auf gantzer erd Jin 
Und deines nammens chr mit loben N 
Durch pfalmen hoch gerühmet werd. in 

Kommt ber, und thut mit fleiß anmerdien fi 
Betrachtet doch und nehmet wahr, Ruf 
Mie Gott ſey in den feinen werden IN 
Gegen den menfchen wunderbahr. al 


3, Das meer ex trocknet, und dem flüffen, J 


Der LXVI 66, Pſalm. 26% 


Seesen 
„Bu Öott forscht alfo: Deine mercte 
Sesssreren 


nn 








— 
— — — — 


—— 


Vonwegen deiner macht und ſtaͤrcke 


= ESFFFp SE 


. _BDi it heuchlen werden Deine feind. 
jr 





gu Gott ſprecht t alfo: Deine nemerde 





= — 

au! Sehr trefflich und efhredtih ſuͤnde — 
ger. 
Vonwegen deiner macht t und ſtaͤr ſtaͤrcke 








Sir Heuchlen werden Deine feind. 
Vahm er das wafler, Daß Die leuth 
Dadurch giengen mit trocknen füflen, 
Dos und dann überauß erfreut, 

ts Sein vegiment thut ewig währen, 
Sein aug auf alle voͤlcker ficht , 
Der widerſehig wird dem Herren, 
Derfelb wird fich erhöhen nicht. 

4. Ihr voͤlcker lobt Gott unfern Pe. 
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Und preifet ihn auferdenall, 
Damit fein namme hoch von ehren 
In aller welt durch euch erſchall. 
Dann er ift, der uns unſer leben 
Bewahrt durch feine guͤtigkeit 
Er ſetzt auch unfre fuͤß fein eben, 
Daß keiner ſtrauch oder geleit. 
s.Dann du haſt uns Herr / aller maaſſen 
Nun wohl verſuchet und probiert , 
Gleichwie Das filber durchgelaſſen 
Durchs feuer fein gelaͤutert wird. 
Du haft ung armen umd elenden 
Gegeben in die fErick der feind, 
Du haft geftatt , daß uns Die Ienden 
Sehr Hart gebunden morden ſeynd. 
6. Man iſt uns auf den Fopf geſeſſen, 
Wie man den Famel-thieren thut, 
Wir find in waſſers⸗noth gemein; 
Und gangen durch des feuers⸗glut. 
Du aber haft uns rauß geführet, 
Und uns erquickt , Derhalben mir 
Zugehen in dein hauß gebühret , 
Mein brand-opfer zuthun vor Dir. 
7. Namlich, daß Dir dan zugefüget 
Die meine kippen Durch) gelubd, 
Mein mund gelobt, da ich geplagt , 
Geaͤngſtigt war, und ſehr betrubt, 
Ich wil dir in eim opfer geben 
Bil fehöne groß umd fette thier, 
Böck ‚ widder , und rinder darneben 
Wil ich verbrennen lan vor Dir. 
s. Kommt her, Damit ich euch erzehle, 
Die ihr, Gott recht vor augen habt , 
Mit was für gütern Gott mein feele , 
Begnadet bat und. hoch begabt, 





— 


Der LXVIL 67. Pſalm. 269 


arich zu ihm ruͤff mit dem munde, 
Alsdaid darauf erhoͤrt er mich: 
Dann Job ich ihn von hertzens⸗ grumde 
Mit meiner zung vor männiglich. 
5. Wann ich mas böfes je zuyoren 
In meinem bergen hätt gedacht, 
So hätt der Here geffopfft Die ohren, 
Und meiner bitt gar nicht geacht. 
Gott aber [ Die wahrheit zufagen ] 
Hat meiner bitt gegeben flatt, 
ind daß er bas verſtuhnd mein Hagen, 
Hit fleiß ee mich gehoͤret hat. 
10. Groß Job und dan ich Gott thu fagen 
Für feine groſſe gütigkeit, 
Der mir mein bitt nicht abgefchlagen , 
Und hat erzeigt barmhertzigkeit. 


Der LXVIL 67, Palm, 
Gott ſey genadig / Daß auferden / 
Sein reich moͤg außgebreiter werden, 

In der Melodey des 33. Pfalmens. 
gott feane uns durch ſeine guͤte, 
Sich gnaͤdig gegen uns erzeig, 
Bor allem ubel uns behüte, 
Sein antlitz klahr er zu und neig: 

Auf daß hie auf erden Allenleuthen werden 
Seine weg geweißt: Darzu auch die heyden 
De werden befcheiden, Daß du ihr Heil ſeyſt. 

2. Dann follen Dich Die voͤlcker preiſen, 
Preiſen fie follen Dich, o Herr, 
Groß ehr fie follen Dir beweiſen, 
Die heyden ſich auch freuen ſehr. 

Dann du der gerechte Alter leuth geſchlechte 

Nach gerechtigkeit Richteſt und vegieneit, 
Un 
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Und die heyden fuͤhreſt Im ficherm geleit, 
3. Die voͤlcker die danck ſollen fagen, 
Herr Gott, fie follen preifen Dich, 


Die erde ihre Frucht fol tragen 
Uns ſegne Gott genadiglich, 


Seine gnad außfchütte, Und durch feine güte, 
Uns den fegen geb, Bor ihm als dem Herꝛen 
Hoch von macht und ehren, Die gantz erde beb. 


Der LXVIII. 68. Pſalm. 


Des ʒoͤchſten macht den feind zerſtreut 
Die bundes, lad fein volck erfreut, 


In der Melodey des 36, Pſalmens. 


Rot mach) fich auf mit feiner gwalt, 
So wird man feine feind alsbald 


Auß dem feld fehen ziehen, 
Und feine Hafer all zerſtreut, 
Zertrennet als erſchrockne leuth, 
Bor feinen augen fliehen, 

Zu nicht er fie wird machen auch, 
Daß fie verfchtwinden wie ein rauch 
Mit dem das fie beginnen, 

Und wie ein wachs von feuers⸗glut 

Bon ſtunden an zerfchmelgen thut , 

Bor Gott} gericht zerruͤnnen. 

2. Damm werden Die gerechten all 
u feines nammens lob mit fihall 

an frölich vor Gott fingen , 

Und darum Daß die ihren feind 
Alſo handlich geflohen ſeynd, 
‚ Mit geoffen Freuden fpringen. 

Singt nun dem Herren lobefam, 
Sein heiliger und mwerther namm 
Gelobt werd und gepreifet, 
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a 
it Der fein ſanfft auf den wolcken fährt, 
N Des nammen ewig werd geehrt, 
" Emiger Gott er heiſſet. 
3. Drum freut euch vor ihm allgemein, 
Er wil der wänfen Vatter ſeyn, 
UM Gr pflegt ihr und verfchohnet, 
Mt Ex richtet in der wittwen noth, 
MU Gr iſt der geoffe ſtarcke Gott, 
1 Der fein heilgthum bewohnet. 
Den einfamen ergnad verleiht, 
U Haß er endlich durch Fruchtbarkeit 
Ihr hauß mit kindern mehret, 
Und die gefangenen los macht, 
Laßt die abtrunnigen verfchmacht 
In duͤrrem land verfpehret. 
4. Da du deines volcks leiter wurdſt, 
Und es frey durch die wuͤſten fuͤhrtſt, 
Und vor ihm her thaͤtſt gehen, 
Da bebt die erd auch gleicher weiß 
Der himmel trieffen that von ſchweiß, 
Wann du thätft zornig fehen. 
Sina der berg .erbebet gar, 
Da er das antlitz Gottes Flahr, 
Gotts Iſrael that ſchauen, 
Du bit der Gott, der fein erb⸗gut 
Befeuchten und erquicken thut, 
Mit regen und mit thauen. 
5.Sold) erb-gut dur erquickſt und ſtaͤrckſt, 
So offt dur es geſchwaͤcht vermerckſt, 
Da wohnen deine herden, 
Den armen du ihr güter mehrſt, 
Und alle nothdurfft ihn beſchehrſt, 
Daß ſie erhalten werden. J 
x Here Gott, du haft durch Deine aut 
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Erweckt der jungfräulein aemuth ı 
Zufagen von den Dingen, 

Daß man fie, da der feind zug ab, 
Und ihr heer Die Flucht eilende gab, 
Alſo hat hören fingen. _ 

6. Die fonig groß mit ihrem heer 
Mit geoffen fehanden und unehr 
Fluͤchtig han weggeeilet, 

Und die geblieben find zu hauß, 
Die han den raub gebeutet auß, 
Und ihr gut außgetheilet 

Sp man euch ſchon thät alles leyd, 
Bil ſchmach und groß verdrießlichfeit, 
Und ihr fehr tribulieret 
Unter den keſſeln ligen mußt, 

Und wurdet gar davon beruft, 
Beſudelt und befchmieret: 

7 Doch wuͤrdt ihr werden mir das glaub, 
Gleichwie ein fluͤgel einer daub, 

Der wie ein ſilber ſchimmert, 

Und ihr gefider, Das man folt 
Bergleichen einem vothen gold, 
Huͤbſch in den luͤfften glimmert. 

Da Gott die koͤnige durch krieg 
Bezwang, und durch herrlichen ſieg 
Einen triumph beſtellet, 

Da wurd das land fo weiß und ſchon 
Wie fehnee, der auf dem berg Salmon 
Herab vom himmel fället. 

8. Der berg des Herren lobefam, 
Das iſt der fruchtbar berg Baſan, 
Der durch Die wolcken teinget, 

She andre berg, wie fommt es Doch, 
Daß ihr wider den berg fo hoch 
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Yurpupıfet und aufſpringet? 
Dann Gott den berg hat auserwehlt, 
Zuwohnen ihm daſelbſt gefaͤllt 
Vor andren orthen allen; 

Er wohnet auch allda bereit; 
Ihm an dem orth in ewigkeit 
Zubleiben thut gefallen. | 
9, Die lieben engel al zumahl, 
Und Gottes dienerohne zahl, 
Die find fein himmliſch heere, 
Der Herr if under ihn allda, 
Wie etwann auf dem berg Sina 
In heiligkeit und ehre. 

D! Gott, du bift geffigen hoch, 
Du haft gebracht under dein joch 
AU deine Feind gewaltig, 

Du haft befommen eine beuth, 
Und ausgerheilt under die leuth 
Durch deine güt vilfaltig. _ 
10, Du haft vertilget deine feind, 
Daß dur under Die deinen freund 
ubleiben macheft huͤtten. 

elobt ſey Gott in ewigkeit 
Der uns durch feine guͤtigkeit 
Genaͤdig thut behuten. 

Gott unſer rechter helffer iſt 
Der und beyſteht zu aller friſt, 
Und Hilfft uns menfchen allen, 
Er ift der ewig ſtarcke Gott, 
Beydes das Ieben und Der tod 
Steht in feinem gefallen. 

11. Das iſt Gott, der zu Ben bewegt, 
Den feinden ihre koͤpf zerſchlaͤgt, 
hm Harte ſtreich thut se 
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Uno fie auf den haarſcheitel ſchmeißt, 
Ben den fich Feine buß beweißt, 
Und die in fünden Ieben. 

Gott fpricht :eing ift, Das ich thun fol, 
Daß ich mein volck herwider Hol 
Yus dem Bafaner Tande, 

Ich mil fie wider hollen her, 

Und bringen aus dem tiefen meer 
Durch meine ſtarcke hande, 

12. Auf daß du magſt in ihrem blut, 
Wann man fie alfo fehlachten thut, 
Die Deine fuͤſſe waſchen, 

Alſo daß auch das blut Die hund 
Der feind, Die todt oder verwundet, 
Und ihres haubts aufnafchen. 

Mein Gott, mein Fonig, und mein hort, 
Der du wohnt an dem beilgen orth, 
Dein gang hat man gefehen: 

Die finger giengen erſtlich vor, 

Darnach fa) man der fpilleuch chor 

Fein nach einandern gehen. 

13, Mitten gieng der jungfrauen hauff, 
Die auf den paucken fehlugen auf, 
Und fingen allgemeine: 

Ihr, Die ihr wie aus einer quelf 
Gebohren feyt von Iſrael, 

Lobt Gott vor der gemeinde, 

Es war allda auch under ihn 
Der jung und Fleine Benjamin, 
Der war der oberſt Herre, 

Die fürften von Juda mit ihn, 
Auch Zabulon und Nephthalin, 
Und andre fürften mehre. 
14, Iſrael, Das ift Gottes macht, 
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Daß Du haſt Dife Ding verbracht, 
Gott geb und fehrner ſtaͤrcke, 
Daß was Du haft gefangen an, 
Und diſes fahls an uns gethan, 
Follend bringſt in das werde. 

Zu folchem fend uns deine gnad 
Aus dem tempel der heilgen flatt : 
Die koͤnig mit geſchencken 


- Die Dann begeigen werden ehr , 


N 


Be Darum der ſpiſſern heer, 
ie nur auf krieg gedencken. 
15. Vertilg Die rott der ochfen gar, 
Ausrott der ſtarcken Falbern fchaar , 
Die dir, Herr , widerfiveben ; 
All die aufruhrer undertruck, 
Damit man fich nur vor Die buch, 
Und Dir teibut thu geben. 
Die fuͤrſten aus Egyptenland, 
Die mohren eilends ihre hand 
Zu Öott werben aufheben. 
Ihr fürftenthum und koͤnigreich 
Lobſingt dem Herren allzugleich, 
Thut ihm allein ehr geben. 
16. Nun fingt Gott einen lobgefang; 
Der fitst im himmel von anfang, 
Den er vorlangft gemachet, , 
Da er fein groſſe macht bewahrt, 
Wann er ſo mit Dem donner fahrt , 
Daß alles praßt und Frachet.. 
Drum ruͤhmet fein allmaächtigfeit, 
Dep majeſtaͤt und Herrlichkeit, 
In Iſrael erfcheinet, 
Deß macht auch in dem ſirmament 
Ueber Den wolcken wird. erkennt, 
S2 
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Daß 
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Daß die niemand verneinet. 
17. D Gott! du biſt fehr wunderbahr 
In deinem heiligehum fürwahr : 


Gott Iſrael verleihet 


Seinem volck ſtaͤrck und mannlichkeit, 
Darum wird er zu aller zeit 
Von uns gebenedeyet. 


Der LXIX. 69. Pſalm. 


Der David und Meſſias Hagen: 
MNaͤchſt dauck um bilff ob frömden plagen, 
In der Melodey des sı. Pſalmens. 


gyer Gott, Hilf mir, und gnaͤdig mich bewaht, 


Das waſſer bis an meine feel thut geben, 
Tieff ich in dent geundlofen ſchlamm thu fichen, 
Darinnen ich bin fehier verſuncken gar. 

Ueber mic) ſchlagt zuſamm Die warfer-flut, 
Mein halß mir heiſſer wird von ſtetem rufen, 
Auch mein geficht mir gantz vergehen thut , 
Weil ich auf dein huͤlff ſchauen thu und hoffen. 


2. Zch hab mehr feind dann auf meimfcheitelhan 


Die mic) unſchuldig und ohn urſach haften, 
Und meine feind find ſtarck über Die maaſſen, 
Und wollen mich vertilgen gantz und gar. 
Ob ich ſchon niemand etwas hab entwandt, 
Doc muß ich es bezahlen und erikatten, 
Mein thorheit iſt Dir, Herr, nicht unbekannt, 
Du weiſt wohl meine find und miffethaten. 
3. Ol ſtarcker Gott, u du Gott Zebaoth, 
Der du regierſt und führeft die heerfcharen, 
Du woͤlleſt Die, fo trofklich auf Dich harren, 
Nicht meinethalben werden lan zu fpott. 
Gott Iſrael, dern her auf Dich gericht, 


Die laß durch mich in Feine ſchande Fommen, 
Dann 















Der LXIX, 69. Pſalm. 277 


> Sam deinethalben mir die ſchmach gefchicht , 
Schamroͤth mein angeficht-hat eingenommen. 
4. Fuͤr froͤmd mich meine bruder halten fehier, 
Und meiner mutter Finder mich nicht fennen, 
ı Dann ich thu mich nach Deinem tempel fehnen , 
Und mic) frißt fehr folch bruͤnſtige begier. 
Die ſchmach der leuth, Die Dich haben veracht 
— Yuf mic) gefallen iſt, ich hab gewaͤinet, 
Dazu gefaſt, fie aber han gemacht 
Aus mir ein fpott, ob ich es ſchon gut meynet, 
si 5. Ich hab vor leyd ein fack gezogen an, 
Sie aber von mir mährlein fein gedencken, 
ih Im thor man von mir vedt, auch in den ſchencken, 
Es fingt von mir im weinzhauß jedermann, 
tu _ Bu die ic aber in demuͤthigkeit, 
v BD heber Gott, offt fehnlich uff und ſchreye, 
ia Erhör mich, Heer, durch Deine gütigkeit, 
ni Und mir durch Deine zufag gnad verleihe. 
fu, 6. NReiß mich heraus aus diſem Fath und fchlait, 
MDaß ich nicht ſinck, erloͤß mid) von dem haffer, 
fie Erteincken laß mich nicht im tiefen waſſer, 
Rett mich vor den, Die mirfeind find und gram. 
ig. ,, 208 maffer mich nicht reiſſen laß zu grumd, 
u, Und daß es fich über mich fo ergieſſe: 
ma Damit mich nicht verfchling Des meeres fehlund, 
„, And über mich Die — mundloch ſchlieſſe. 
Ani 7: Herr Gott, wie Löfklich iſt Dein guͤtigkeit, 
m Darum hör an, was ich von Dir begehre, 
, ME Deinem angeficht Dich zu mir kehre 
gm, MD laß mich fehen Dein barmhertzigkeit. 
vVerbirg, Here, nicht dein gütig angeficht 
Vor deinem Fnecht, ich werd geängftigt fehre , 
Vernihm mein wort, Herr, und verzeuh ja nicht, 
Und meiner bitt mich —— gewaͤhre. 
— 3 8. 
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3. Zu meiner armen feelen Dich, Herr, neig, 
In Difer noth errett mie, Here, mein leben, 





— VWVonwegen dern Die mit fo widerſtreben, 


Erlös mich, Herr, und deine macht erzeig. 
Du weißt wohl, was fie mir für ſchmach gethan, 

Und was für Hohn von ihn mir fe gefchehen, 

Bor Dir mein feind fich nicht verbergen fan, 

All meine feind vor Deinen a ftehen. 

9. Diefchwachheit groß zerknirſchet mir mein hertz 

Bykuͤmmert iſt mein feel, ich wart und frage, 

Ob jemand fer, der mich in nöthen klage, 

Alnd ob jemand zu hertzen geh mein fchmerk 2 
Es iſt da aber Fein menfch überall 

Der mein elend mitleidlich thu bedencken, 

Sie geben mir zueffen bittre gall, 

In groſſem durſt fie mich mit eſſig trändken. 

30, Gott geb nun, Daß ihr tifch mit ihrer fpeis 

Damit fie dran erworgen und erfficken, 

Sn erden muß zumider und zu firicken, 

Ihr fried zu einem anſtoß gleicher weis. 
Ach! daß ihn werd verdunckelt ihr geficht, 

Daß fie Damit Fein fick mehr mögen fehen, 

Brich ihn Die Inden, Daß fie aufgericht 

Und ſteiff nicht mögen ſtehen oder ‚gen. 

31. Dein ungenad geuß über fie all aus, 

And in dem grimm deins zorens fie ergeiffe, 

Ihr wohnung ihn zerſtoͤhr und gar zerfchleiffe, 

Daß zubemohnen Da mehr bleib Fein hauß. 
Dann fie verfolgen hefftig jedermann, 

Zumahl die du zuvor, Herr, haft geſchlagen, 

Und wann du jemand haft ein ſtreich gethan, 

Don feinem fchmersen fie frolockend gen. 

12. Hauff ihre fünd und bosheit gar zufamm, 

Daß fie nicht werden zu genad genommen, Ir 


— ze an — 
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Laß fie nicht in Das buch des lebens Fommen, 
Daß mit den frommen werd erzeblt ihr namm. 

Weil ich jetzunder arm und elend bin, 

So wolft du mich an ſichern orth erheben, 
Don dir zufingen iſt mein herg und finn, 

Und mit danckſagung Dir groß lob zugeben. 

13. Und das wird Gott gefallig ſeyn vilmehr, 
Dann ein jung oͤchslein mit hörnern und Flauen, 
Die elenden, Die DIE an werden ſchauen, 

Die werden ſich von herken freuen fehr, 

Dern herk auch werden wird zu Fried geſtellt 
Die Gott den Herren fuchen mit verlangen 
Dann Gott erhoͤrt den aͤrmſten auf der melt, 
Beracht die feinen nicht, Die da gefangen. 

14, Himmel und erd lob Gott, darzu Das meet, 
Und was dDarinnen ſchwuͤmmt, er mil erretten 
Den berg Sion, und Fuda mit den ſtaͤtten 
Aufbauen, zubewohnen immermehr, 

Die orth beſitzen werden feine knecht, 
Dieſelben erben wird ihr ſtamm und ſaamen, 
Bewohnen und innhaben ihr gefchlecht, 

Und alle Die da lieben feinen nammen. | 


Det LXX. 70. Palm, 
gerr/ hilff mie meiner kranckheit ab 
Daß feindes freud ihr’ endfchafft bab, 

In der Melodey des ı7. Pfälms, 
Err Gott, komm mir zur vettung bald, 

Auf dir thut all mein hoffnung ſtehen, 
Drum laß mich eilends Dein hilff fehen, 
Wider al meiner feind gemalt, 

Die mir teachten nach leid und leben, 
Die laß werden zu ſchand und fpoft, 
Und die fich freuen — noth, 

4 





Mit 
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Mit ſchanden ſie die flucht laß geben. 

2. Ach! daß ich fliehen ſeh mit hohn 

Alle Die mich vermaledeyen, 

And hoͤniſch ohe, ohe, ſchreyen, 

Schamroͤth ſey ihr verdienter lohn. 
Daß die in dir mit freuden ſpringen, 

Von den bey Dir wird huͤlff geſucht, 

Und die zu dir han ihr zuflucht, 

Gott ſey gelobet, allzeit ſingen. 

3. Herr Gott, ich bin arm und elend, 

Drum mich errett zu diſer friſte, 

Dann du allein mein helffer bifte, 

Drum faum dich nicht, hilff mir behend, 


Der LXXL 71. Palm. 


Mein bort errett mich alten greifen / 
Dorm feind und Eind : dich wil ich preifen, 
In der melodep des 31, Pſalms. 

N Ulf Dich ich all mein hoffnung feße 
—* Bewahr mich, lieber Her va 
Vor ewiger unehr, 

Rett mich, daß mich niemand verletze, 
Durch deine groſſe guͤte 

Vor uͤbel mich behüte. 

2. Neig her Dein ohr, thu mich bewahren, 
Sey mein zuflucht, mein bort, 

Du- Haft geredt ein wort, 

Mich zuerretten aus gefahren, 

Du bit mein helffenfteine, 

‚ Mein vefte burg alleine, 

3. Rett mich aus der hand des goftlofen, 
Vor des hand mich erhalt, 

Der fich gebraucht gemalt, 


f 


9. Bring die in ſpott, Die meinem leben 
Y Ss 
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Thu von tyrannen mid) erlöfen : 

Auf Dich thu ich, Herr, harren 

Don meinen jungen jahren. 

4. Da ich aus mutter⸗leib war fommen, 
Mein hoffnung gank und gar 

Auf dich geſetzet war, 

Aus mutter- Leib du mich genommen, 
Drum ich dein lob und ehre 

Zuruhmen ſtets begehre, 

5. Man hielt mich gleich den wunder⸗dingen 
Gleichwohl hat ich gericht, 

Auf Dich mein zuverficht, 

Gib mir in meinen mund zufingen 
Ein fehöne tagerweife, 

Zu deinem lob und preife. 

6. Zn difen meinen alten tagen, 

In meiner fehwachheit groß 

O Herr, mich nicht verſtoß, 

Du wolſt mir nicht dein huͤlff verfagen, 
Wann ich nunmehr kein ſtaͤrcke 

In mir find oder mercke. 

7. Dann meine feind und widerparten, 
Die koſen heimelich, 

Und reden wider mich, 

Und die fo auf mein feel thun warten 
Gantz unverſchuldter fachen 

Ein bund wider mich machen. 

8. Sie ſprechen: jetz fol man ihn fangen, 
Gott thut ihm Fein beyffand, 

Sonft Hilft ihm auch niemand. 

Nach deiner huͤlff thut mich verlangen, 
Von mir Dich nicht wegfehre, 

Komm mie zu hülff, o Here, 


antz 








Gegzogen, und Das leben 
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Gans fleiffig trachten nach, 
Beſchutt nut hohn und ſchmach 
Die fo auf mein ungluͤck fleiß geben, 

Ich aber wil ſtets harren, 

Ind deines lobs nicht ſpahren. 

10. Es fol verfündigen mein munde 

Deine gerechtigfeit, 

Lind grofle gutigkeit, 

Ich wil dein wohlthat alle ſtunde 

Ruͤhmen, und nicht verhelen, 

Wiewohl Die nicht zuzehlen.. 

11. Sch wil ins Herren krafft Yein geben, 
Und feine groſſe macht 

EN haben in acht, 

Auf dein gerechtigkeit nur feben, 

Deiner güt nicht vergefien | 

Die nicht ift außʒzumeſſen. 

72. Bon jugend auf hart mich gelehret 
Dein wunderthaten hoch, 

Die ich verfündig no, 

Drum fo fich nun mein alter mehret, 

Und mir das haar thut grauen, 

Laß mich dein huͤlff noch fchauen. 

13. Bis ich Die ſtaͤrck deins arms mit loben, 
ag hab aller welt, 

Und Finde-findern vermeldt, 

Dein grechtigfeit ift hoch erhoben, 





. Die dur in Deinen werden 


Gemaltig gibft zumerden. 

14. Wer fan Dit doch verglichen werden? 
Du haft mich lieber Gott, 

Geſteckt in angſt und noth, 

nd dann tief auf dem grund der erden 
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Mir widerum gegeben, 

15, Du haft mir meine macht bermehret, 
Und mid) erhoͤhet fehr, 

Geſetzt in groſſe ehr, | 
Du haft dich, Herr, zu mir gekehret —9 
Und mich getroͤſt in noͤthen 
Die mich anſtoſſen thaͤten. u 
16. m deiner treu und gutthat willen N 
Gebuͤhrt mir , daß ich Dir Io 
Zu lob fing und pfallier, 

Ich will dir auf der harpfen ſpihlen 








— — 
—— — 


D Gott, dur auerhochſter N 
Iſraels Heil und troͤſter. iM 
17. Es follen meine lippen loben Ki 


Dein macht und herrlichkeit 

Mit aller feölichkeit, 

Mein feel Herr, gegen Dir erhoben, 

Die du erhaltit bey leben, 

Mit gfang dir lob fol geben. 

18, Es fol mein zung ohn underlaffen 

Bon deiner gutigfeit —9 
uſingen ſeyn bereit, 

Dann du haſt dieſe ſo mich haſſen, 

And meins ungluͤcks begehren, 

Lan werden zu unehren. 


Der LXXII. 72. Palm 
gert/ gib gerichte meinem Sohn / N} 
Bis daß der dein bfig feinen thron. ji 
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— 
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In der Mielodep des 65. Pſalmens. H 4 

au woͤllſt deine gericht, Herr, geben, I 
Dem König fromm und treu, R% 
Deine gesechtigfeit Daneben | KR 
Des Koͤnigs Sohn verleih, A 
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Daß er deins volcks reich mög verwalten 
Nach der gerechtigfeit, 
Recht und gericht den armen halten 
Rach aller billichkeit. 
2. Daß volck wird auf den bergen ſehen, 
Dis Friedens Fruchtbarkeit, 
Und auf den Hügeln hoc) aufgehen 
Frucht der gerechtigkeit. 

Er wird den armen und elenden 
Halten gut ſchirm und ſchutz, 
Und all gemalt von ihn abwenden, 
Dämpfen der laͤſtrer trutz. 
3. Dich werden alle menſchen ehren, 
Und dir gehorfam feyn, 
Allzeit weil fonn und mond wird währen 
Mit ihrem Flahren ſchein. 

Er wird rab fallen wie ein regen 
Auf abgemenet feld, 
ie teopffen die zufallen pflegen 
Auf duͤrre orth der welt. 
4. Glück Die gerechten haben werden, 
Eie werden blühen fehon, 
Es wird ſeyn guter fried auf erden 
So lang ſtehn wird Der mon. 

Don einem meer wird er regieren 
- Bis zu Dem andern meer, ; 
Bon des Euphrats ſtrohm und revieren 
Zu der welt end ein Herr. } 
s. Sich werden vor ihm buchen muͤſſen 
Die au der wuͤſten weit/ 
Die feind werden Die erde kuͤſſen 
Mit ehrerbietigfeit. 

Der infeln Fonig groß in ſummen, 
Die Fonig an Dem ngest, 


Auch 
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Auch Die Araber werden kommen, 


Ihm gſchenck thun und groß ehr, 
6. Demüthig, ihn anbatten werden 
Die andern koͤnig all, 
AU volck ihm dienen wird auf erden, 
Ihm thun einen fußfahl. 
Dann er den armen wird erreiten, 
Der ihn nur rüffet an, 
Den elenden wird er vertretten, 
Dem niemand helffen fan. 
7. Des dürfftigen er fich erbarmen 
Und ihm wird gnaͤdig ſeyn, 
Annehmen wil er fid) Des armen, 
Und ihn behuͤten fein. 

Er wird ſie vor gemalt bewahren, 
Bor trug fie han in hut, 
Kein leyd ihn laſſen widerfahren, 
Dann er werth halt ihr blut. 


8, Leben wird er, man wird ihm geben 


Koͤſtlich Arabifch gold, 
Gervünfcht ihm werden wird Daneben 
Daß ihn Gott fegnen wolt. 

Die berg gerraids vil werden geben, 
Alſo daß jedermann _ 
Dafelbft Die fruͤcht wird fehen beben 
Wie baum auf dem Liban. 
9. Die in den ſtaͤtten wird man fehen 
Hübfch grünen gleicher maß, 
Wie man fiht in den auen ſtehen 
Das ſchoͤne gruͤne gras. 

Die ehr des koͤnigs lobeſame 
In ewigkeit wird ſeyn, 
Ausbreiten wird man feinen namme, 
Weil die fonn hat den ſchein. 


10. AU 
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10, AU nationen hie auf erden 
Bey diſem König, Fromm 
Sich felber felig * werden, 
Und ihn ſegnen darur 
Die heyden ihn ah werdet preilen, 
Gelobt ſey Gott Der Hert, 
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Der groffe wunder thut beweifen, 
. Gott Iſraels ſey ehr. 
1. Sein nammie werd zır allen zeiten 
Gepreißt, fein Iob vermeldt, 
iM Sein hertlichteit ſich aus thut breiten 
Durch Die gantz weite welt, 


— 
Im Gottloſer glück mich ärgeren machet: 
Ihr end veränderung urfacher, — 
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Gleichwohl ich ſchier geffrauchet hätt, 
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Und bald gethan ein * tritt, 


mern. 


- Mein | Fuß ſchon under mir "gelitt, | 





Daß ich auch fehier umfallen thät. 
2. Dann es mich auf die leuth verdroß, 
Be welchen die thorheit fo groß, 
Wann ich Das mußt vor augen fehen, 
Daß den gottlofen wohl thät geben. 
Des tods gefahr fie nicht anficht, 
Kranckheiten fie empfinden nicht, 
Starck, frifch, geſund fie immerdat, 
sein noch fie haben gantz und gar. 
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Daß ich auc auch. ſchier umfallen thät. _ 
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Daß ich auch ſchier umfallen thät. 


Sie haben nicht wie andre leuth 
Anſtoͤß und widerwaͤrtigkeit, 

Und wann Gott ſchon thut andre ſtraffen, 
So gibt es ihn Doc) nichts zufchaffen, 
Darum wie ein Fett ihr hochmuth 

Um ihren hals umgehen thut, 
Bekleidt fie find gleicher geſtalt 
Mit troß, mit frefel, gi gewalt, 
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4. hr aug ihn paußt vor fettigkeit, 

Und vor dem kopf herauffen leit, 

In iſt offt groͤſſer glück beichehret, 

Dann auch ihr hertz wünfcht und begehrt, | | 
Ihr thun und mefen iff nicht gut, |} 

Von ihrer bosheit und hochmuth ll 

Sie rühmen und das muß aut feyn, N 

Ihr reden traben hoch herein. ‘ 

5. Ihr mund fich mit fchmachheit und bahn ) 3 

Erhebet in des himmels thron, Ä 

Ihr zung mit läffern und mit ſchmaͤhen 





Gewaltig Durch die welt thut geben. ) 

tum fallen fromme leuth dahin, N 
Und fommen vaft auch auf den finn, I 
Weil man ihn, Damit man fie traͤnckt N 
Bon bitterm waſſer wohl einſchenckt. y 


6. Sie fprechen frey: Was mennt ihr Doch, E 


Daß Gott der Herr vom himmel hoc) 
Herab auf alle ding thu fehen, 
Und ihm Die laß zu hertzen gehen? h 
Schaut, diefes find gottlofe leuth, € 
Doc) feht ihr gleichwohl, Daß es ihn [€ 
Gehet nach ihrem wunfd und finn [1 
Zu reichthum und glückfeligfeit. Be 
7. Spl e8 mir dann nicht huͤlfflich feyn, I 
Daß mein hertz ſauber iſt und rein: | \ 
Sol es nicht helifen, Daß dermaaſſen, 
Mein Hand in unfchuld find gewaſchen? N 
Iſt es umfonft, Daß ich geplagt, l 
Gepeitfchet werd zu aller friſt, \ 
Und meine ſtraff ſtets vor mir iſt l 
Zu morgens früh wann es her tagt? 93 
8. Jh hätt auch bald alfo geredt N 
So dacht ich, Daß ich unrecht thät, ’ 


Und 
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Und die für arme leuth erfennet, 
22 man * * ae Marten 

vum ſunn ich dem Ding nach mit Rei 
Se mehr ich aber ihm dacht nach, Rep, 
Se fchwehrer ich befund Die fach, 
Und koͤnnt der gar nicht werden weis, 
9, Ich dacht ihm nach bis daß ich komm 


In Gottes geheim und heiligthum, 


Da ich recht endlich that vernehmen 

Das end, das Die gottlofen nehmen: 

Und letſtlich alfo vil befund, 

Daß du fie fürkft mit einem wort, 

Und ſetzſt fie auf ein ſchlipfrig orth, 

Und fie dann gehen laßſt zu grund, 

10, Alsdann fich wundert jedermann, 

Daß es mit ihn fo bald gethan, 

Daß fie zu boden müffen geben, 

Und dann zuletſt mit ſchand beſtehen. 
Du machſt ihrs reichthums pracht und ſchein 

Zu einem traum, der in der nacht 

Einem fuͤrkommt, wann er erwacht 


So iſt es ein geplerr allein. 


11. Alſo war das mein groͤſter ſchmertz, 
Betruͤbet mir auch gar mein her, 
Und fach mich heimlich in den nieren, 
Ich ließ mich aber gar verführen. 

Ein groffer thor und narr ich war, 
Der von den Dingen nichts wußt zwahr, 
Und der zurechnen war vor. dir 
Gleich wie ein unvernünfftig thier. 

12, Doch ich ben Dir blieb immerdar, 

Wie fehr ich ſchon verfolget war, 

Dann du halffit mir mit deiner rechten, 

Was unglück mich nn hät anfechten. — 
2 
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Du leiteſt mich durch deinen rath, 
Und fuͤhrteſt mich auf rechter bahn, 
Rahmſt mich darnach zu ehren an, 
Gabſt mir dran mich benuͤget ſatt. 
13, Im himmel droben du allein 
Und fonft niemand mein Gott fol ſeyn, 
Ich hab niemand auf ganter erden 
Der neben dir geehrt möcht werden, 
Wann mir mein fleifch und hert verſchmacht 
So bift du Doch meins hertzens troſt, 
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Kein ander theil ift mir bewußt, 
Drauf ich mein hoffnung vefter macht. 
14. Dann ſchau, wer fich von Dir abwendt, 
Derfeld verdirbt, und nihmt fein end, 
Du pflegeft Die all umzubringen, 
Die fich an andre götter hängen. 
Drum ich mich halten wil an dich, 
Und achten für das allerbeſt 
Daß ich auf dic) trau hart und veſt, 
Und deine werck ruͤhm würdiglich. 





O Zerr / dein tempel ſtehet laͤhr: 
Wilſt du nicht uns / ſo rett dein che, 


We — 
WM Arum —— du uns, o Herr, ſo gar? 
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Daß auch dein zorn gleichwie ein feuer glimet 
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eber dein herd und deiner ſchaͤflein ſchaar? 
2. Denck an dein volck, das Du vor langer friſt 
Erfauffet und erlöfet vom verderben, 

Und dir zum theil gemacht haft und zum erben, 
Dend an Sion, da deine wohnung if. 

3. Wach auf;du ſtarcker Gott,und endlich Fonm, 
Vertilg und rott auß alle die gottlofen, 

Die frefenlich mit ihren bunds-genoffen 
Gewalt geübt han an deim heiligthum. 

4. Da man zuvor Dein Iob zufingen pflegt , 
Daſelbſt man jetzund bruͤlt und Stealth Keeper, 
Sie han des orths, das Dir zur ehr geweyhet, 
Zu eim triumph ihr panier aufgefteckt. 

5. Auf deinen tempel fie auch mit gemalt 
Geſtigen find, Denfelben einzureiffen, 

Ihr art man heil fiht glintzern und geleiffen , 
Gleich als wann man umbauet einen wald, 

6. Der tempel der zuvor gezieret war 

Bon tafel werck, ſchoͤn luſtig anzufchauen, 
Der wird mit bielen jetzund umgehauen 

Mit aͤrten eingeriſſen gantz und gar. 

7. Sie haben Deinen tempel angezuͤndt 

Dein heiligthum verheeret gar mit feuer, 

Die wohnung Deines nammens werth und theuer 
Gefchleiffet und gan umgekehrt von grund. 
s. Wohlan, fie ber fich fagen trokiglich, 

Bir wollen fie vertilgen und verheeren: 

Die haufer aufgebaut zu Gottes ehren 

Im land verbrennt fie haben jaͤmmerlich. 
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uUeber dein Herd und Deiner ſchaͤſftein ſchaar d 





. 9. Wir fehen deiner macht Fein zeichen mehr, 


Wir Haben auch nunmehr feine Propheten, 


« Noch folche leuth die ung weiſſagen thäten, 
- Wann ein aufhören zugewarten war. 
‚ 10, Wie lang wilt du, Herr Gott, das geben zu, 


Daß unfee widerfächer dich ſo ſchmaͤhen? 

Wilt du dann ewig Deinem feind zuſehen, 
Daß er fo deinen nammen laͤſtern thu? 

11. Wie kom̃ts daß dur zuruck zeuchft deine band, 


Und in den bufen Deine rechte ſteckeſt? 


Ach! daß du fie widrum herauſſer ſtreckteſt, 


Und uns einmahl huͤlff leiſteſt und beyſtand. 


12. Run Gott mein König iſt von alters her, 
Der mic) fein Hat geführet und vegieret, 

Der feine macht hat aller welt probieret, 
Namlich, daß er allein der helffer waͤr. 

13. Du haft zertheilt durch Deine krafft Das. meer, 
Dem drachen haft du feinen Fopf zerſchmiſſen, 
Du haft die koͤpf zerfchlagen den wallfiſchen 
Daß fie tod ligen an dem ſtrand umher. 

14. Du haft Diefelben in ein od land⸗art 

Den leuthen zugefchickt zu einer fpeife, 

Die quell und bach Du wunderlicher teile 


" Exivecket haft auß den fleinfelfen Hart. 


15, Du haft Die Füß gar laſſen trocknen ein, 
Der tag ift dein, Dein it die nacht dergleichen, 


- Und daß; dem liecht Die finfternuß muß weichen, 


Dazu haſt du gemacht Der fonnen fchein. 
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16. Du haft auch mit groffer befcheidenheit 


Gewuͤſſe graͤntz gefeßet Dem erd⸗kreiſe 
Sommer und winter haſt du gleicher weiſe 
Durch hitz und kaͤlt gemacht ein underſcheid. 
17..So denckt daran doch, und betracht es num, 


Wie ſehr und groͤblich Dich der feind thut ſchmaͤht 


And wie die leuth die lauter nichts verſtehen 
Den nammen dein thöricht verachten thun. 
33. Du woͤlſt dein armes turtel-Daubelein 
Die wilden thier fo graufam nicht lan freſſen 
Du woͤlleſt der elenden nicht vergeffen 
Sondern der deinen eingedächtig ſeyn. 

19. Gedenck, Herr, an den aufgerichten bund, 
Diemeil Die erde voller finfternuffen 
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Don leuthen Die auf boͤſes find gefliffen, 
Bewohnet und betrucket wird jegund, 
20. Laß deinen knecht mit fpott nicht ziehen ab, 
Dem armen und elenden thu verleihen 
Daß er mag Deinen nammen benedenen , 
Und folchen hoch zu preifen urſach hab, 
21. Mac dich nun auf, und führdeinfach,o Herr, 
An dieſe geoffe ſchmach und fpott gedencke, 
Den unfinnigen leuthen das nicht fehencke, 
Die täglich Dir anthun fo groß unehr. 
22. Vergiß nicht dern geſchrey und uͤbermuth, 
Die ſich han feindlich wider Dich erhoben, 
Dann deiner feind wuͤten und hefftig toben, 
Je mehr und mehr gen himmel ſteigen thut. 
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Danckbar woͤllen eindenck ſeyn. 
2. Wann es zeit wird ſeyn einmahl, 
Alsdann ich recht richten werd, 

Und obfchon der grund Der erd 
Solt eingehen algumahl, 

Doc) wil ich widrum aufs beff; 
Seine fäulen ſetzen veſt. 

3. Jh gab den thoren ein Iehr, 
Laßt von euer. thorheit ab, 

Die gottiofen ich auch hab 

Hfft ermahnt: Pocht nicht fo fehr, 
Werfft Die Hörner nicht fo hoch, 
Kedet nicht fo trokig Doch. 

4. Dann geoß macht und groffe ehr 
Wird nicht von dem oft gebracht, 
Hoch von weſt und mitternacht, Oder 
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Darum wir der wunder dein, 
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— — Fe — — 
Danckbar woͤllen eindenck ſeyn 
— 
⸗eß 
Beſſer zu uns nahet ſich, 
< —— — — 7 
2 EVER LIT ATTEEE — 


LTE — — 
— — — — 


Danckbar woͤllen eindenck ſeyn. 
Dder auß der wuͤſten her. 
Gott richt alles was da Iebt, 
Gott ernidrigt Gott erhebt. 
5. Gott ein Fopff in der hand halt, 
Drinnen ift ein rother wein, 
Aus welchen er ſchencket ein 
Allen leuthen auf Der welt, 
Alſo daß der gottlos hauff 
Don der neig die häpfen fauff, 
6, Aber ich mil ewiglich 
Preifen hoch den Gott Jacob, 
Und verfündigen fein lob: 
Der gottloſen horn wil ich 
N Gang zerbrechen, Daß der Fromm 
"Werd erhöhet widerum. 
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Der LXXVI 76. Palm, 
Dein hauß und Affurs niderlag 
Did) ruͤhmen gerr. Dir dand ich fag. 
In der Melodey des 30. Dfalmens, 
ot ift in Juda wohl befannt, 
Und feines nammens herrlichfeit 
Im Iſraelitiſchen land 
Erſchallen iſt ſehr weit und breit, 
In Salem iſt fein huͤtt fo ſchone, 
Und feine wohnung in Stone. 
2, An diefen orthen man fein ficht, 
Wie er Durch fein großmaͤchtigkeit 
Pfeil, bogen, child und ſchwert zerbricht, 
Und macht zunichten Frieg und ſtreit: 
Dur bift erfihröcklicher vilfaltig 
Dann die raub⸗berg hoch und gewaltig. 
3. Man hat beraubt Die ſtoltzen Feind, 
Der fchlaff fie überfallen hat, t·· 
Die kuͤhn gehalten worden ſeynd / 
Dern Hand vergaffen aller that. 
Wann du ein zornig wort thuft jagen, 
lsbald entfchlafft beyd roß und wagen, . 
4, Ber ift Doch, der beſtehen Fan 
! — DOMr eV. 





S U Gott in dem himmel drobem 
Meine ſtimm ih. hab erhoben, 
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Bor die, Der Das erfchrecklich biſt? 

ann Dich Dein zoren recht kommt an, 
Vom himmel rab dur hören ließſt 

Ein urtheil, welches du thaͤtſt geben, 
Und die erd wurd ſtill und thät beben. 

5. Da du Dich, „Herr Gott, macheit auf, 
Zuhalten Dein geſtreng gericht, 

Damit der arm und elend hauff 

Errett wurd und verdurbe nicht, 


Die leuth zum lob dir urfach geben, 


Bann fie Die zornig widerſtreben. 

6. Du wirft noch einmahl ſchlagen todt 
Die übrig rott, Die alſo tobt; 
WBohlan, gelobet unferm Gott, 

Und halter was ihr ihm gelobt, 

Die ihr allgeit feyt um den Herren, 
Und nimmer von ihm meichet fehren, 
7. Geſchenck dem Herren bringen thut, 
Er iſt ein ernſtelicher Herr, 

Welcher den füriten bricht den muth, 
Den alle menfchen fürchten fehr, 
Die geoffen konig hie auf erden 

Bor ihm Hefftig entfeget werden. 
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DAU Gott in.dem himmel droben 
Meine ſtimm ich hab erhoben, 
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2. Mein feel traurig auß Der maffen 
Wolt fich gar nicht troͤſten laffen, 
Gott mir ein erfchrechen macht, 
Wann ich nur an ihn gedacht, 

Und ob ich ſchon Gott von herken 
Klaget meine noth mit ſchmertzen, 
So war Doch dann mir mein geiſt 

Heiblund troſt⸗loß allermeiſt. 

3. Meine augen hieltſt du offen, 

Daß fie gar nicht konnten ſchlaffen, 

So ohnmaͤchtig ich da war, 

Kein wort ich da redet zwahr. 
Sch bedacht Die zeit Der alten, 
J Thaͤt mir die fuͤr augen halten, 
Ich gedacht in meinem ſinn 
ht An die jahr Die nun find hin. 

4. Ich beſunn mein fäytenfpilen, 
Meine lieder mir einfielen, 

Ja mein herk Die gantze nacht 
Bon den fachen redt und dacht. 
Diefer Ding verftand zufinden 
Sich mein geiſt that unterwinden, 
Forſchet allem fleiſſig nach, 
Das ich endlich bey mir ſprach: 
5. Sol der zorn dann ewig wahren, 
Daß ich ſey veracht vom Herren ? 
Iſt ben ihm in ewigket 
Kein gnad noch barmhertzigkeit? 
„ Iſt Dann gar auß feine gute, 
| Und fein vätterlich gemüthe? 
Sol forthin nicht haben ſtatt 
Was er ung verheiffen hat? 
6. Iſt ihm Dann gar aufgefallen 
Seine lieb gegen und allen ? 
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Und verſchloſſen aller gunſt, 
Durch feins geoffen zornes brunſt? 
Es iſt gar (fprach ich) vergebens, 
Es iſt nicht mehr meines lebens, 
Gott hat abgemwendt fein hand, 
Damit er mir that beyſtand. 
7. Doch thät ich bey mir Dargegen 
Fleißig deine werck erwegen, 
Und dein groſſe wunderthat 
Die man offt 7 hat. 
Ich thät auf Die wunder merchen 
Die ich fah in Deinen wercken, 
Und dacht folchem fleiſſig nach , 
Daß ich endlich alfo fprach : 
8. 9! Gott, man mag fagen freylich, 
Deine were find wunder heilig, 
Es ift wahrlich Fein Gott mehr, 
Her dir zupergleichen war, 
Deine wunder thut man preifen, 
Die dur, Here Gott, thuſt bemeifen: 
Alte voͤlcker fehen frey 
Daß dein macht gewaltig fen. 
9, Dein vold du erlößt gewaltig 
Haft aug nöthen manni foltig , 
Jacobs ſoͤhn und das gefchlecht 
Joſephs, beyder Deiner knecht: 
Da das waſſer dich vernahme, 
Bald es eine forcht anfame, 
Und das meer mit feim abgrumd 
Zubewegen ſich begunt. 
10, Dicke wolcken regen gaben, 
Groffe Donner ſich erhaben , 
Daß es in den lüften knallt 
Und altes herwider ſchallt. — 
u Häufig 








308 Der LXXVIN, 78. Pfalm. 


Häufig es mit 9 fchoife, 

— Es fielen auch groſſe ſchloſſe, 

So groß wetterleuchten war, 

Daß es auf erd liecht wurd gar. 

11. Die erd bebet auß Der maaſſe, 
Durch das meer gieng Deine ſtraſſe 
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—— 


Met auf mein volck, auf mein geſatz und lehre, 


— — on 


—— 


Sm—h— II IH 


Dein er mit allem fleiß her zu mir kehre, 


ser 


—Samit dur alfo deutlich, mag verfichen 


essen 


—* — — 


Die wort, die mir auß meinem munde gehen, 


in ee 


M auf, mein volck · guf mein geſatz und Iehtt 


— — 





— — — — — — 


Dein ohr mit allem fleiß h her zu mir kehre 


Dee 


—— — — — — 0 


Damit du alſo deutlich magſt verſtehen 


—— — — — 





Die en: mir auß meinem munde gehen * 
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Du giengit Durch die waſſer⸗flüß 

Doch ſpuͤhrt man nicht Deine füß. 
Dein volck Das Dir. lieb und werthe, 

Qu geführt haſt wie ein herde, 

Yuß dem land gebracht darvon 

Durch den Moſen und Aron. 
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= 

= 
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ne 
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141 


z 


Bal,$ 


per gerr/ mit wunder geoffer guͤt / 


Sein alt undanckbar vold berieth. 


Al — 


— — — tr 


a Fed kauf mein vold,aufmein geſatz und Io 


ser — 


Dein rohr mit En eiß her zu su mir gr 
— — — — 


Damit du ale Deutlich magſt verſtehen 


—————— —————— 





—— wort, die mir auß meinem munde gehen 


— — — 





IN Ent aufmeinvol, aufmein ge um che, 
ec 


Dein ohr mit allem fleiß her zu mit fehre, 


—— — — — — — — — 


— enge 


— 
— — — — 


— — — — 


Die wort die mir auß meinem munde geben, 
u 2 Dann 











F 

1 

F 

Die man wohl fire geheimmuß Halten f f 
— — —— Se De u E 
£ 

+ 


„Dann id Die foche Ding wil gigem an, _ 
— 


Die man wohl fur geheimnuß Halten Fan, 


— — 





ee 


Die man wohl für geheimnuß halten fan.  "y 
2. Ja fülche Ding, Die wir von unfern altem in 





Gehoͤret haben, und mit fleiß behalten, Hl 
Uns nicht allein derſelben zuerinnern, in 
Sonder aud) zuerzehlen ihren kindern, 6‘ 
Sein groffe macht wir wollen zeigen am, In 


Und feine wunder⸗werck Die er gethan. 
3. Mit Jacob er ein bund hat aufgerichtet, zu 


Und Iſrael durch fein geſatz verpflichtet, Im 
DBefohlen, auf daß ſolches unſre alten, M 
Den ihren Findern folten auch fürhalten, 1 


Damit DIE den auch kundbar werden möcht, Ni 
Die kommen folten aus ihrem gefchlecht.. Sn 
4. Namlich, daß fieauf Gott ihr hoffnung hätten, 
Und feiner thaten nicht bergeffen thäten, A) 
Und richteten nach feim gebott ihr leben, I 
Daß fie nicht wurden etwann gleich und eben 15 
Wie ihre vätter Die voll böfer arth An 
Bon Gott abtrunnig wuͤrden und verfahtt.. 
5. ie Dann Die Finder Ephraim vor zeiten 
Mit harniſch bogen, wohl geruͤſt zum ftreiten, 
Gleichwohl Damit gar nichts gemonnen 9 
an 
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IN pe ————— | 
N ——— —— 4 
Ne Dann ich Die folche Ding wil zeigen an, 

N tea 

9 ATEM SEM ABM FE | au 

— Die man wohl für geheimnuß halten Fan. 

ar ——— ern ee 

a, — — — FE WEITE.) a rasen) 
Dann ich Dir Ba wil zeigen an, 

a ee EEE EEE ER Va 

—R — — = Sz=2E 

it IR 7 


Die man wohl fir geheimnuß halten kan. 

0 Dann fie endlich Die flucht mit (handen gaben, 
M Weil fie nicht hielten über Gottes bund, 

1 Und ihr weg nad) feinem geſatz nicht ſtuhnd 
6. Des Herren fie leichtlich und bald vergaffen, 
iM Und feiner wundersthaten gleicher maaffen, 

l Die er fiewor der zeit hat laſſen ſehen, 

Hl Zumahl was in Egyptenland gefchehen, 

Und was er darnach in dem feld Zoan 

ı Bor ihren vattern wunders hat gethan, 

1, 7. Man dat das meer von ihm zertheilt gefehen, 
nit, Daß fie dadurch fein teocken Fönnten gehen, 
ft. Das meer hub er frey auf von benden feithen, 
ins Mit einer wolcken fie des tags thät leiten: 

N, Ber nacht führt ex fie, wann es finfker war, 

m, Mit einem feuer, das ihn leuchtet klahr! 

mit 8. Er hat die fels in der einod zerriffen, 

Und mit dem mwaffer , das herauf that flieffen , 
eilt Sein volck geträndkt, da er auch gleicher manffen, 
il Dat aus fleinzfelfen bruͤnnen fpringen laffen, 
ki Darbon fich auch das waſſer fo ergoß 
ui Daß es wie groffe waſſer⸗ſtroͤhme floß, 

’ 9Gleich⸗ 
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9. Gleichwogt fie nicht von ihrem thun abſtuhnden 
Gott zu erzoͤrnen immerdar mit fünden, 

Gott fie oft in der wuͤſteney verfüchten, . 








Da fie die full ihres luſts bey ihm fchten, \ 
Sie forderten ihr fpeis in Hungersnoth, h 
Drum fie gemurmelt haben wider Gott. A 


10, Ya, fprachen fie, es iſt ein troſt von morten, | 
Daß Gott hie koͤnnt an Difen üden orten h 
Ein tifch zurichten dann man fan wohlfagen, N 
Daß er hab waſſer auß Dem felß gefchlagen, 
Bo ift aber nun gleichwohl brot und fleifch, N 
Kan er feim voick auch geben folche fpeiß? he 
11. Da das Gott hört, vor zoren er ergeimmet; | 
Ein feuer über Jacob angelimmet, h 
Bon zoren fich der Here thät fehr bewegen N 
Wohl über fein volck Iſrael, Dermegen N 
Daß fie auf Gott den Herren nicht gehofft, |? 
Und Hätten feine huͤlff veracht fo offt. Al 
12.Danneh er das kaum von dem voick vernomen 
Haben Die wolcen ein befehl befommen, I 


Er machet auf die himmelifchen porten, I 
Manna er regnen ließ an allen orthen, ul 
Daf die, fo ſchryen uber Hungersnoth, J 
Zu einer ſpeis bekamen himmiel⸗ brot. — 
13. Der ſierblich menſch gantz wunderlicher weiſe 


Das himmel-brot befam zu einer ſpeiſe, N 
Ya folcher fpeiß Davon fie fich fatt allen, u 
Er ließ den vſt wind von dem morgen blafens |) 
Der wehet in die hoͤh herein geſchwind \ 
Vom mittag lief ex wehen Demfind-wind.  . 8 
‚ 14. Esregnetfleifch, daß ihn ja nichts folt fehlen, I 

Wie einen ſtaub,/ man das auch nicht konnt zehlen | 
Bon vöglen auch mit hauffen es zuſchneyet N 
Die fund man wie den fand am meer ereeud | 
Hin und her alfenthalb um Die gegelt, a. 
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ii, Sa fie ihr laͤger hatten in dem feld. 


F. Diſer geſtalt fie ich alfo fol fraſſen 

Daß fie der Hunger nicht allein thät laffen , 
Sonder fie ihrgn luſt auch thäten füllen, 

roch lieſſenhe nicht von ihrem muthwillen ; 
Aber da ihn Das fleifch noch in dem mund, 
Und ihe bauch nicht gefättigt werden Funt: 

16. Da iſt des Herren zoren endlich, kommen, 
Hat die fürnehmiten gar hinweg genommen, 
Er ſchlug die ſtaͤrck in Iſrgel darnider 

Doch fündigten fie darnach gleichwohl wieder, 
Und blieben auf dem vorigen fußpfad, 

Und glaubten nicht an Gottes wunderthat. 
17.Derhalben ihn durch folche ſtraff und plage, 
Verkuͤrtzet worden find ihr jahr und tage: 

Da fie den tod ſchrecklich vor augen fahen 

Zu Gott fie widerum ſich thaten nahen, 

Zu Gott ein jeder feine zuflucht haft, ; 
Sch man bey ihm gnad und huͤlff ſuchen that. 
18. In folcher noth mußten fie Gott bekennen 
Und ihn ein feſte burg und jteinfelß nennen, 
Den höchiten Gott fie ihm erkennen thaten, 
Der fie. allein erlöfen koͤnnt und retten, 

Doc) giengen falfche wort aus ihrem mund, 
Ihr zung auch nichts dann lügen reden kunt. 
19. Daũ ihr gemuͤth nicht recht gegen ihm ſtuhnde, 


Sie hielten ſich auch nicht nach feinem bunde, 


Gleichwohl erzeigt er fich ihn mit genaden, 
Und ließ ihn ihre groſſe find nichts ſchaden: 
Er ſchohnet ihr, und feinen zoven ſtillt, 


Und mit der ſtraff noch immer innen hielt. 


20. Dann gedacht wohl, daß fie von naturen 
Fleiſch wären, und nur arme crenturen, 

Gleich: einem wind, der flugs fürüber faͤhret, 
Und nicht mit feinem wehen widerkehret: 
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Sie haben ihn erzörnet in der wuͤſt Ki 
Und in der eindd mannichmahl entrüft. 6 
21. Das gottlos volck unglaubig und verfluchet, "| € 
Gott feinen Herren offtmahls hagwerfüchet , N 


Den heiligen Gott der Iſraeliten gi 
Es meiftern wolt, und ihm auch ſchier gebiethen 
An ſeiner rechten ſtaͤrck niemand gedacht, 
Daß er ſie von dem feind hat los gemacht Ei 


22, Und der im land Egypten seafle zeichen % 
at fehen laffen, in Zoan dergleichen N 
urch wunder⸗werck hat feine macht erklaͤhret | 

Da er Die waſſer hat in blut verfehret, Yı 

Und hat den bächen auch alfo gethan, I 

Daß auch Diefelden trinken Fonnt fein man,  |%ı 

23. Bil ungeziffers er ihn that zuſchicken, Im 

Es fraſſen fie Die fliegen und Die mücken, N, 

Kroͤten er under fie hat kommen laffen, A 

Er gab ihn raupen, Die die fruͤcht abfraffen, ei 

nem er ihn zugefchicket hat, Oi 
ie in dem land verderbeten Die fant. 9 

24. Die weinſtoͤck er mit hagel hat zerſchlagen, 9 

Die feig⸗baͤum auch, Daß fie nicht konnten tragen, 





Ihr vieh er ihn getödet hat mit fchloffen, 
Mit ſtrahlen er ihr herden hat gefchoffen, & 
In ſumm , er über fie hat außgeſchuͤtt M 
Y feinen grimm und zorniges gemuͤth. N 
25. Er hat fie. wohl bezahlet, und vechtichaffen N 
Durch feine bofe engel laffen ſtraffen, 1, 
Die er mit morden wider fie ließ toben, ji 
In feinem zoren er fie hat erhoben, a 
Gar ihres Iebens er verfchohnet nicht, N 


Das vieh er durch Die peſtilentz hinricht. —17 
26. Die erſtgeburth mußt in Egypten ſterben in 
In den gezelten Cham mußten verderben H 
Die erften erben, und Die frifche jugend, \ 
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i Die noch zunemmen folt in färc und tugend, 
Er ließ fein volck außziehen nach der ſtraff 
Gr fühet fie durch Die naıffen wie die fchanff, 
u 27. Frey or: außfuͤhret Difen hauffen, 

. Die feind eier ließ im meer erfauffen, 
— Er hat fie ſicher und ohn forcht geführet, 

Bis man die heilgen grängen hat errühret, 
Bis an den berg in dem gelobten land, 
Den er erobert hat mit feiner hand. 

N. 28. Bor ihnen her Die voicker ex außtriebe, 

IH Daß feinem volck daſſeld land erblich bliebe, 
"She Hütten hat er Iſrael eingeben, 

Doch thäten fie dem Herren widerſtreben, 

NM Derfüchten und verlegten ihren Gott, 

N Und hielten nicht den bund und fein gebott. 
29. Sonder aus böfem fürfah und muthwillen 
Zuruck fie gleich mie ihre vatter fielen, 

il Sie hielten nicht, gleichwie ein böfer bogen, 

ı Gott mit den Höhen fie zu zorn bewogen, 

, Mit gößensdienft erzoͤrneten fie fehr 

kin Gott ihren Herren, welches enfer ſchwehr. 
it 30. Danun Gott das von ihnen hat vernommen; 
it Ein geoffer zoren ift ihn bald ankommen, 

fm Er haffet Iſrael mit folchem weſen, 

Verließ Silo , das er ihm ſonſt erlefen, 
fh Da er auch feinen Tabernackel hätt, 
ff Die huͤtt, da er bey menfchen wohnen thät. 

31. Er hat ihr ſtaͤrck gefangen führen laffen, 
„Irr herrlichkeit dem feind gleicher maaffen 

Gegeben in fein hand, und dann darneben 

Das gottlos volck dem blut⸗ ſchwert übergeben, 
So ſehr er auf fein erh erzoͤrnet war, 
iin Und über Iſrael erhittert gar. 

n 32. Das feuer ihre mannfchafft jung verzehret 
Es blieben Die jungfrauen ungeehret, 
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Und unverlobt , dann fie nicht männer nahmen, 


Die Prieſter greulich Durch Das ſchwert umk amen 


Es fünnten ihre witwen zu der zeit 
Für fie nicht waͤinen oder tragen. leyd. 
33. Sraufhat der Here fich wider gufgemachet, 


Als wie ein mann, Der aus Dem ſchlaff ermonchet: 


Gleich wie ein held , Der von dem wein erfreuet 
Friſch jauchzet und mit muth die feind anſchreyet. 
Ihn hinden einen harten ſtreich gethan, 

Ein ewig ſchandmahl ihn gehaͤnget an, 

34. Die hütten Joſephs hat er laſſen fahren, 
Verſtoſſen die aus Ephraims ſtamm waren, 
Den ſtamm Zuda er ihm hat außertehlet, 


Darzu den berg Sion , der ihm _gefället, I 


2, Det LX XIX. 79. Palm. 
Dif — — ei 


„ 885 I ee 


DE gehenden, Her, find in Dein eefehae Fri, 
—— — 


Den tempel fie befleckt und eingenommen, 


= — 

—— — —— 
Jeruſalem die ſtatt ſie han verſtoͤhret, 

Ten. — — — wu Ri: 
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Sa er feinen pallaft gebauet hat, 
Zu hohen ehren feiner majeſtat: 


35 Einen pallaft (ſag ich) veſt wie Die erden, 


Und der da nimmermehr verruckt mag werden: 
Darnach hat er ihm David auserfohren 

Zu einem Diener, niedrige ſtamms gebohren, 
Von den ſchaaf⸗ herden er ihm ſeinen knecht 


Dat ruffen laſſen Der war arm und fhlecht, 


36, Er bat ihn von den ſaͤugling laſſen holen, 
Zumeiden ihm fein volck Jacob befohlen, 
Sein erbtheil Iſrael hat er ihm geben, _- 
Wie er dann auch Dahin Hat —* chun ſtreben, 
Daß er das weidet und regiert mit fleiß, 
Und durch fein hand leitet treulicher weis. 

— Die bepden / gere /dein bauß entebren / 

Von uns auf fie den zorn wölft kehren. 


ne 





Den Di = r e dan verlöhret * 
ne — 

ee == ee — Be 

SD Sehenden, Sri man eff oe, 

I — 


— — —— — — — —— — — — 


gruſalem di ſtaͤtt fr han verfföhret, 
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— — — — Bes 


In einen Ba Fra ——— 


du —— — — — — — 


Die ‚cörper Deiner Enccht 
Getödet mit unrecht, 


ze SE 
Gegeben für die vaben 

Se 
Und deiner heilgen fl fleiſch R 

3 = nn —— 





In einen groffen fteinhauffen verkehret, 
Fremen. 


"Die ‚cörper deiner knecht 
Getoͤdet mit unrecht, — 


— — — —— — 
— - — — I — — — — 
— DR —— — — — — e 

Tl nn —— 
— — — — — 
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Tre ram Ir 


nn en —— —- en. 
In einen geoffen fleinhauffen verkehret, 








tor 
Die coͤrper deiner knecht 
Getoͤdet mit unrecht, 

— a — 
‚Gegeben für die vaben, 


Und deiner heilgen fleiſch 


— — — nn — — — — — — — 


ann 
nee en 
— — — — — — Affen et 

En aa 


Den thiern zu einer fpeis, 


— sur 


ö— — ——— — — — — — — 








— 
Sie uͤrper deiner knecht 
en mit unvecht, 


— — ——— 
— — — — — 
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BE | — 
Den thiern zu ejner eis, Aufs 
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zer — 


—— —ãe1 








— —— — — — nn 
Aufs feld geworffen haben. 
— ————— —— — 
— — — — E 
Aufs feld geworfen ‚haben. - 

3. Bil bluts fie haben um Die ſtatt vergoffen, d 

Daß es auch gleich wie ein bach iſt gefloffen, S 

Sp geoffen mord fie de begangen haben, Ü 

Daß niemand mar, Der Die leuth konnt begraben. ||| 

Wir find worden, Herr, Gott, a 

Unſrer nachbaren fpoft, N 

Und die fo um und wohnen, V 

Uns anthun all unehr, N 

Und drüber hefftig fehr N! 

Berfpotten und verhöhnen. K 


3. Wie lang wilt du, Herr, zörnen ſolcher maaflen, | 1 
Und deinen geimm , wie feuer brennen laffen?: | 9 
Wie lang wilt du, daß Difer enfer währe , 9 
Ser uns gleich mie ein feuer heiß verzehre⸗ 6, 


Schütt auß deins zorens Frafft, gi 
Deber die heydenſchafft U 
Die dich gar nicht wil Fennen: \ 
Weber die reich auf erd, ? 
Die Deinen nammen werth ! 
AN 


Nicht ehren noch bekennen. N 
4. Dann fie Jacob gefreſſen umd verfchlungen, U 
Sein ſtamm vertilget haben und verktungen, N 


Serftöhrer feine haͤuſer und verheeret ei 
Und in ein greulich wuſtenen verkehret M 
Here, unfer fund uns ſchenck N 
md dern nicht mehr gedenck, I 


Laß deinen zorn Doch fahren. Br 
Wir 
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— — — ——— — — 


u feld geworfen "haben, 


| Wir find geplaget fehr, 


Komm uns zu tettung, Herr, 
Thu uns gnadig bewahren, 


"5. Laß dich, o lieber Herre Goft, erwegen, 


Hilff uns von deines werthen nammens wegen, 
Rett und bewahr und gnadig alleſamen, 
Verzeih und unfer fund Durch Deinen nammen 3 
Daß man nicht unfer fpott, 

Und fprech : Wo iſt ihr Gott? 

Straffen wolft du Die heyden, 


Und deiner dienern blut, 
i Das man vergieifen thut, 


Nicht ungerochen leiden, 


"6. Laß für dich kommen das geſchrey der Deinen, 


Die in gefangnuß feufzen und ſehr wännen, 
Errett fie * und laß fie nicht verderben, 
Welche ſchon find verurtheilt , daß fie fferben, 
Den unfern nachbarn zahl > Ä 
Fur eines ſibenmahl, 


Was fie an und begangen, 


| Und wider dich, o Hert, 
* Dir zu ſchmach und unehr 


Sich haben unterfangen. 

7. Dann wöllen wir, als dein volck und Dein Herde, 

Loben und preifen Deinen nammen werthe, 

Die dancken und dein Iob zu allen zeiten 

Verfündigen und für und für ausbreiten, Q 
Der 
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Der du Sofeph führt wie ein Herde, 
ebene 
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Und huͤteſt wie der ſchaͤffelein, 
Mit deinem antlitz und erſchein, 
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Hoch fireft mitten zwiſchen ihn. 
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X Nhoͤr dur hirt Iſrael mwerthe, 
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Und ) hüteft n tie der. fchäffelein, 
Mit — antlitz und erſchin 
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Der du über den —— BE 
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Herr, uns gefangne, rett, befehr, 
Und widrum pfl; lantz zu deiner ehr, 


\ Alt HE 


BR Au BE I — 


— — — — — — ö— —— — — 


je du bit Iſrael werthe, 


Re > Tess = 


m m mess —— 


Der du Joſeph fuͤhrſt wie ein herde, 


— — — —— — — — — 


ne 


Und hüteft wie der fchäffelen, 
Mit deinem antlik uns erſchein, 





Hoch ſitzeſt mitten zwiſchen ihn. 


Eee 


Nhoͤr, du hirt Iſrael werthe, 


al = we 


— — — — — 


Der du Joſeph fuͤhrſt wie ein herde, 


Fe — Zn 


——__ —-— —— 


Und huͤteſt wie der ſchaͤffelein, 
Mit deinem antlitz uns erſchein, 


Fr 





Der du über den ( Seubin — 


m e_---l 


Hoch ſitzeſt mitten ae ihn. W 


— — — — ——— — — — — — 
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2. 2oß dein gemalt und macht, Herr, fehen, 


Laß die von Ephraim hergehen, 
Berjamin die auch fehen laß, 
Darzu Manaffe gleicher man, 
Hilf ung Durch dein allmaͤchtigkeit 
Auß nor) und widermwertigfeit. 

3. Genaͤdig dich , Herr, zu und kehre, 
Hilf uns und allem ungluͤck wehre, 
Heiner genaden liecht ung zeig, 
Und dich aenadig zu und meld? 
Erleucht übe uns dein antlis klahr, 
So hat e8 mit und fein gefahr. 


4. Wie lang wilt du, o Gott, mein Herre, 


Daß über uns dein zorn noch wahre, 
Daß unfer bitt fein wuͤrckung hat? 

. Mit thränen du und an brots ſtatt 
Gefpeißt, mit zähren haft getraͤnckt, 
Damit du uns vol eingefihenckt. 

5. Du haft ung in gezaͤnck geſetzet, 
Daß wir von nachbarn nichts geſchaͤtzet, 
Und unfern feinden find ein Ft 
Tröft ung widrum, Here Zebadth, 
Erleucht übe uns Dein antlitz klahr, 

So hat es mit uns fein gefahr. 
6. Du haft den weinftoc und Den reben 

Auß der Eanpter land lan heben, 

Und da gepflankt , da andre leuth 

Verjagt waren und außgereut, 

Ihm da geraͤumt, daß er bereit 
Sein wurtzel weit hat außgebreit. 

7, Mit feinem ſchatten außgeſtrecket 

Die hohen berg er num bedecket, 
it feinen zweigen darzu noch 
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ih Gleich wie Die Cedern veichet hoch, 


Beſuch den weinſtock, den dein hand 
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Auch feine fchoffen ſtrecket er f 
Bis an das waſſer und Das meer, Y 


8. Was haft du feinen zaun zerbrochen, 
Daß andre find herein gefrochen, 

Und abgelefen Han den wein? 

Ihn haben gar zerwuͤhlt Die ſchwein, 
Verwuͤſt han ihn Die wilden thier , 
Warum wird das geffatt von dir? 


9. Wend dich widrum , o Gott mein Herte, 
Dein aug vom himmel zu uns kehre, 





Gepflantzt hat Durch Das gantze land, 
Beſuch die pflangung, Die du, Herr, 
Die haft geſetzt zu lob und ehr. 

10, Mit brand er wider wird verheeret, 
erriffen und gank umgekehret, 
urch beunft des geoffen zorens dein: 

Außſtreck dein hand, o Herre mein, 

Ueber den mann, den Deine hand 

Geftärckt hat durch huͤlff und beyſtand. 

1. Dann woͤlln wir und von Dir nicht geben, 

Staͤrck und frift uns nur unfer leben, 

Sp woͤllen wir deins nammens ehr 

Hoc) ruͤhmen troͤſt uns lieber Herr, 

Erleucht übe ung dein angeficht , 

Sp werden wir verderben nicht. 
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Am lauberfäft den gerren preiſet 
Die frommen Er mit wäpgen ſpeiſet. 


Ba u Gina." 








— — — 


a großmaͤchtig Mi 


















ufingen Iob 


Sesm=ss:SsEs:ll; 


— | 


IL. 
RD Ingemit freyer ſtim Gott der Da geoßendihtig, 





4- 
BZIIZSITSCITT gg 6 
a en en —— 1 
aan war SEE ne — hi 





2. Einen lobgeſang Woͤllet ihr ihm fingen, In 
Laßt Der harffen Flang Und der paucken hal, 
Auch Des Pſalters ſchall Samt der lauten Elinge, \;n 
3. Zu dem neuenmon Froͤlich laßt erfihallen 
Derpofaunenthon, Dann auf die jahr⸗ zeit Ina 
Dig faͤſts froͤlichkeit Ans pfleget zufallen. 
4. Öutthatden befehl Golem nachzuleben 
Dem vol Iſrael, Und Joſephs geſchlecht 
Als zu einem recht Und zeugnuß gegeben. 
Solchen bund Der Her Mit Jacob that machen dur 
Z der zeit, da er Zog aus dem landcham | 

a er nicht vernahm Der leuth froͤmde fprache. 9 
Der burd ſchwer und groß, Drunter er fich boge, 1, 
Ich ihn machet loß, Daß er feine hand Ih 
Bomtopfiverch elend, Frey macht und wegzoge. 
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Gott domn Gott Jacob , Sleifig ft eindächtig. 
7, Du ruffteſt zu mir x angft,noth,undfürge, - 





Und da Halffich Dir: ch hab Dich erhürt, 
Heimlihan eimort Im Donner verborgen.- 
8. DorebeyMeriba Dich verſucht ich babe, 
Und erkennt allda Dein halsſtarrigkeit 
Doch aus guͤtigkeit Solche wort Dir gabe : 

9 Meinvolt,por, folg mir Alsdann wil ih machen 
Einenbundmit dir, Iſrael vernihm » 


Soͤr an meine ffimm, Und mercdaufdie fachen, 


10. Kein Gott dir fol feyn, Er fen wer er wolle, 
Dann nur ichallein, Mir allein thu ehr 


. Und ſonſt memand mehr, Die man dienen ſolle 


11. Dani ich bin Dein Gott, Dein Herr und heylande, 
Welcher dich auß noth Ledig hat gemacht 


Und hieher gebracht Aus Egyptenlande. 
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12.chu auf deinen mund Alufdaßich den ſpeiſe s; 
So fol er zur Fund 2Bannichesnurmil, 1° 
Haben allefüll Wunderlicher weile. | a 
13. Aber mich hat nie Meinvolck wollen hören, ) 
Dbichgleichwohlfie Hab ermahnt offtmahl,  ’ ; 
Das volck Iſrael Hat geftopft die ohren. J 
14. Drum ich ſehr entruͤſt Hab laſſen gefchehen, 





Sie in ihrem luſt Und verſtockten ſinn ir 
Sicher laffen hin Ihre irrweg gehen. P 
15. 2Bafı meinvolctatleinSich hätt laffen meifem | 3 
Und Iſrael fein Difer weg fich hätt Fi 


Die ich zeigen thät Nur wollen befteiſſen. 
16. hättich alsbald Gar vertilgenwollen |; | 
Sein feind mit gemalt, Ich hätt meine hand eh 
Den zumiderfand Feen außſtrecken folen, Fr 
17.3ch hättihn Die feind Geben in die Hände, )%, 
Daß fienicht vermeynt, Ihr glückfeligkeit 
Die ihn war bereit, Haͤtt gewaͤhrt ohnende, | 


18. Waͤizen fchön und weiß Ich ihn zugenieffen N 
Geben hatt zur fpeiß, Und darzu auch noch a 
Aus den felfen hoch, Honig laffen ſlieſſen. 
Der LXXXT. 32, Palm, 

Welt ⸗richter, richt , zu difer zeit, In 
Den richter der ungtechtigkeit. m 
In der, melodep des 46. Pſalms. N 
Ott ſtehet in feiner gemeine, Mi 
Under den göttern allgemeine, N 
Auf dag er unter ihnen richt, “ 
Und recht ſprech, Drum er alfo fpricht: Ei 
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Wie lang wolt ihr dann alfo richten 
Hider all recht und eure pflichten, 
Daß ihr den gottlofen und ſunſt 
Böfen leuthen recht fprecht aus gunſt? 
2. Sprecht recht, verfürket nicht den armen, 
Des wäifen euch auch laßt erbarmen, 
Dem duͤrfftigen verheifft zurecht 


i Det da vertruckt wird mit unrecht, 


Errett den armen umd elenden, 


; Nehmt ihn aus der gottlofen Händen, 


Beichut und macht ihn los und frey 

Don ihrer groffen tyranney. 

3. Die lehr fie aber gar nicht achten, 

Sie koͤnnen die aud) nicht betrachten, 

Sie gehn im finftern ohn verſtand, 

Solt gleich zuboden gehn Das land. 
un ihre ſeyt die, Cich muß befennen) 


Welche man götter pflegt zunennen, 
Idr ſeyt auch Finder allzugleich 


Des hoͤchſten in dem himmilreich. 
4. Doch müßt ihr ſterben, und in fummen 


— HHie andre durch den tod umkommen, 


Ihr müßt doch endlich alle dran, 

Und fallen wie ſonſt ein tyrann. 
O Gott! dur wollt dich nun aufmachen, 

Und richten aller werlet fachen, 

Du biſt der Here, welchem zu vecht 

Iſt unterworfen all aefchlecht. 


Bott der Feind umlegt das-Iande, 
Sey nicht fo ſtül, ſtuͤrz ihn in ſchande. 


Ad ——— 
Gott, nunmehr fo lang nicht ſhhweig 
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DH" Sottmmmene fo lang nicht khweig, 
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_ And ddic nicht mebe ſo ſtill ergeig, 
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Dann deine feind 7x greulich toben, | 
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Sie haben ihre koͤpff erhoben, 
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Nichts gute fie wider dich beginnen. 
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SE Beer 


Und dich nicht mehr ſo * Frzeig 


Dann deine feind jetz greulich toben EL 
ZH Er — ' 


Sie haben ihre fopff erhoben R 


Nichts guts fi fi e wider Dich beginnen. 


Sn 





Und Dich nicht mehr fo Mill ergig,ı 
— Seh F = See 
Du wölf nicht Flop ln: I 
Dann d beine ein je geeich to, 
SSEs Be 
Sie haben ihre koͤpff erhoben 
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2. 3a wider dein volck ſonderlich 

Sie under ihn verrätheriich , 

308 liſtige rathfchläg erfinden, 

Und für die du, De pflegſt zuforgen, 
Die under deim ſchirm find verborgen, 
Hart wider die fie ſich verbinden. 

3. Wohlauf, fpricht Dife gottlos rott, 
Laßt ung fie alle fchlagen todt, 

Und fie außeotten von Der erden, 

Auf Daß vertilget werd ihr ſaamen, 
Und Iſraels forthin mit nammen 
Ewig nicht mehr gedacht mag werden, 
4. Sie haben bofe red erdacht, 

Und wider dich ein bund gemacht, 
Die von Edom, Iſmaeliter, 

Die von Mond, und die von Agar, 
Auch deine feind find und abfager, 

Die Gebalind und Ammoniter. 

5. Philiſter amt dem Amaleck 

Und die von Tyro fühn und keck 
Mit aller macht fich thun erheben; 
Aſſur auch iſt zu ihn getretten, 

Und die Finder Des Loths zuretten, 
Mit aller Frafft und macht thut fireben, 
6. Thu ihn, wie du zuvor gethan, 

Da du das volck von Midian 

Ben dem bach Kiſon haft gefchlachtet , 
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Wie Siſar und Jabin umtame 
Ben Endor, und gleich einem fchlamme, 
Und kaht der erden wurd geachtet. - 
7. Mach ihre fürſten gleich Oreb, 
Und dann den fürffen von Zeeb, 
Sebach, Salman, den fürften allen, 
Die da fagten zu Gotts verhöhnung, 
Einnehmen wollen mir fein wohnung, 
Mit gwalt in feine haͤuſer fallen. 
3. Mac) fie gleid) einem Freifel ſchwind, 
Und einer fluppel vor dem wind, 
Mad) fie gleich einem heiffen feuer, 
Dos einen wald mit brand verheeret, 
Und einer flamm, Die Da verzehret 
Die berg ſo hoch und ungeheuer. 
9. Verfolg fie mit dem ſturmwind groß, 
In forcht erſchrecknuß fie au ſtoß, 
Mit ungewitter ſie thu ſchlagen, 
Fhr angeſicht laß ſich ſchamroͤthen, 
Daß ſie alſo in ihren noͤthen 
Nach Deinem nammen muͤſſen fragen, 
10. Stoß ſie in ſchanden und unehr, 
Schreck ſie, daß ſie ſich foͤrchten ſehr, 
Vertilg ſie, daß drauß werd erkennet, 
Daß du, welchen man allgemeine 
Ein Herren heißt , der fenft alleine, 
Den man den Allerhöchiten nennet. 
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Da man in deiner bütten wohne, | 
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Nach den en vorhoͤfen dein ſich muͤht, 
Und ſehnet mein hertz und gemüth, 
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Mein hertz, mein — aufhuͤpffet mir, 
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FE luſtig und wie iſt, N 
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Das man, in deiner huͤtten wohne, 


Nach den vorhöfen dein fi ch muͤht, 

Und ſehnet mein hertz und gemüth, 
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O Hat, hoc) in des himmels throne, 
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Mein herg, mein fleiſch ufbüpifst mir, 
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O lebendiger Gott zu Dir, 


2. Der fperling auch hat fein wohn⸗hauß, 
Die ſchwalb ihr naͤſt, da fie heckt aus, 
Gott Zebaoth, Du Fuͤrſt Der heere, 
D lieber Gott und König mein, 

: Wo find mir nun die altar dein, 


— 423405 <> au. 0 


\ 
Die ftelle do man die thut chre? E 
Wohl dem menfchen der ewiglich I 
In deiner wohnung lobet dich. 4 

3. D felig iſt der menſch fuͤrwahr, P 
Deß troſt und ſtaͤrck auf dir ſteht gar, — 
Deß hertz auch ſteht auf Gottes wegen, 
Wann er geht durch den jammerthal , h 
Der Dürr und rauch iſt überall, g 
Wird er Dafelbft mit Gottes fegen J 
Ciſtern und bruͤnnen graben fein, A 
Und da den regen ſamlen ein R 


4. Bon frafft zu Erafft, von macht zu macht | 
Sie werden gehen immer facht, 4 
Biß fie zu Gott in Sion kommen, A 
Gott. Zebaoth du höchfter Herr, RE 
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u bei b, Herr, mitden! deinen frid gemach 
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[ebendiger. Gott zu Dir. 
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J 
O lebendiger Gott zu Dir. 

Sein ohr genädig zu mie Fehr, 

Daß mein bitt von Die werd vernommenz 

Du Gott Jacob, dur ſtarcker Gott, 

Erhör mich in der groffen not. 

5. DO Gott, der du biſt unfer ſchild, 

Schau auf deinen Gefalbten milt, 

Dann beifer ift bey Dir ein tage, 

AS taufend tag an anderm ort, 

Lieber wolt ich vor Gottes pfort 

Ein hüter ſeyn (fürwahr ich fage) 

Dann bey Der gottlofen gemein 

Lang zeit in ihren hüten ſeyn. 

6. Dann Gott ift umfer ſchild und fonn, 

Ser uns ziert mit genaden ſchon, 

Macht ung theilhafftig aller. ehren: 

Das beft er bey den fernen thut, 

Die da gehen auf ivegen gut, 

Er thut ihn ihre nahrung mehren: 

Für felig ich Den menfchen acht , 

Her. auf dich feine hoffnung macht. 








D ulham, Ham, mitden deinen fib gemacht; 
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Die boßheit Deinem volck vergeben gar, 
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Sein find verdeckt, den zorn den du gefaßt, 


— 


Und deinen grimm von ihm gewendet haft: 
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Sein fünd verdeckt, den zorn den du gefaßt, 
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Die boßheit Deinem volck vergeben gar, 
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fünd berdeckt, den zorn Den | du gefaßt, 
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And deinen grimm von — gewendet haſt: 
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O treuer Gott, zu gnaden uns aufnihm | 


— — SHE! 


erzeihe und wend non und deinen grimm 


2. Sol dann dein zoren währen für und für? 
Wilt du uns dann ſtets fenn fo hatt und ſchwind? 
Sol nicht dein volck erquicket werden nut, 
Daß es widrum in dir, Herr, Freud empfind? 
Und obfehon groß iſt unfer miſſethat, 
Noch wolſt du und erzeigen Deine gnad, 
Auch ob wir wohl vil übels han gethan 
Co hilff und doch, und nihm dich unfer am. 
3. ch wil nun ( mag der Herr fagt) hoͤren zu, 
Er wird dem volc und feinen heiligen 
Anfündigen nur eitel freid und ruh 
Damit fie nicht auß thorheit fündigen. 
Fuͤrwahr, die ihn fürchten bon bergen rein, 
Voͤn diſen wird fein huͤlff nicht fehren feyn, 
Damit ſein herrlichkeit wohn in dem land, 
Unfahl und übel von und werd gewandt. 
4. Daß güt und treu ſich fein geſell zuhauff 
Fried und gerechtigkeit einander kuͤß 
And daß Die wahrheit wachs auf erden auf) 
Gerechtigkeit vom himmel fehauen müß. 


Der Here wird geben güter allerhand gi 
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D treuer Gott, zu gnaden und aufnihm, _ 
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Verzeihe und wend von und Deinen grimm. 
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gerr / neig dein ohr genädig bar: 

Vor fünd und fehanden mich bewahr. 

In der Melodey des 77. Pſalmens 
Her dein ohren zu mir neige, 
Und Dich gnadig mir erzeige, 
Dann ich elend bin und arm, 
Herr Gott meiner did) erbarm. 

Und beivahr mir leib und leben,» 
Dann man mir nicht fchuld Fan geben, 
Deinen knecht verlaß ja nicht, 

Zu Dir ſteht fein zuver ſicht. 

2. Sch ſchrey zu Dir alle tage, 
Und dir mein anligen Flage, 
Du wölt mir genaͤdig ſeyn 
Durch Die barmhergigfeit dein. 

Deines Fnechtes feel erfreue 
Zu dir, lieber Herr, ich ſchreye xX2 
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Hein pers ich hinauf zu Dit 
Heb in himmel mit begir· 
3. Zu dir hab ich mein gemüthe, 
Du bift voller gnad und gute, 
Und das gegen jedermann, 
Welcher dich nur rüffet an. 


Drum vernihm mein bitt und fleben, 


Laß Dir Das zu ohren gehen, 
Gnädig mein gebätt aufnihm, 
Merck auf meines flehens Hmm. 
4, Ich ſchrey zu Die hart getrungen, 
In der zeit der anfechtungen , 
Dann du erhörft mich, mein Gott, 
Und hilffſt mir auß aller not). 
Es ift doch fein Gott fonft mehre, 
Der dir zuvergleichen ware, 
Keiner ift der macht und ſtaͤrck 
Daß er thun koͤnnt deine werd, 
5. Alle völcker hie auf erden, 
Die du fchuffeft, kommen werden, 
Und anbätten Dich, o Herr, 
Deinem nammen geben ehr. 
Dann du bift groß und gewaltig, 
Deine wunder find vilfaltig, 
Wahrer Gott allein Du biſt, 
Und fein ander Gott mehr if. 
6. D Herr, weiß mir Deine wege, 
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Daß ich ‚geh Der wahrheit flege, 
Dr mein hertz dahin allein, 
aß ich fürcht Den nammen dein. 
Lob und danck mil ich Die geben 
Bon meins herkend grund, Darneben 
Ih Deinen nammen wurdiglich 
Bil ich preifen ewiglich. 
7. Dann du haft mir gnad bemifen, 
Mein feel auß der Hol geriffen , 
h Und mic) wider auferweckt 
= 9a ich in der. geuben ſieckt. 
i Die gottiofen fich erheben , 
Es nachtrachten meinem leben, 
M Die gewaltigen von macht , 
Und du wirſt von-ihn veracht. 
8. Aber du, Herr, bift ſanfftmuͤthig 
Fromm, barmherkig, treu und gutig, 
Der fich nicht erzoͤrnet bald, 
Deine guͤt iſt mannigfalt. 
Gnaͤdig, Herr, Dich zu mir Fehre, 
Deinem knecht Dein ſtaͤrck vermehre, 
Hilff, dir ich leibeigen dien, 
h Dann ich deiner magd fohn bin, 
9. Laß mich ein gut zeichen fehen, 
Auf daß meine feind verſtehen, 
Und ſich fhahmen, Daß du Gott, 
- Mich teöft , und mir hilffſt auß noth 
Erloͤßtes vold , den tempel preifet, 
du welchem Bott die Heyden weiſet. 
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VB Ott ſeine wohnung und fein Habitackel. 
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Gott idm Sion auch mehr gefallen lagt 


Dann je kein Jacobs huͤtt und Tabernackel. 
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Gott ihm Sion auch mehr gefallen läßt, 
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- Dann je fein Jacobs huͤtt und — — 

4. Gott fie ſtarck wird beveftigen in ummen, 
ann er wird feine voͤlcker fchreiben. ein, 


- &p wird er fü an das gehört aud) drein, 


Dann diß vold auch aus Sion ift herkommen. 
$. Da follen Dir die fänger frolich fingen , 
Die pfeiffer luſtig pfeiffen fpricht Der Herr ) 


| Zu u allem was belangt Dein lob und ehr, 
i 


il —— ds + laffen meine quellen ſpringen. 
yeyland, hör, erhör mein gſchrey: 
Don öllensangit und tod befrep. 
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9 Gott, r ft, mein heifer und Heyland, 
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Thu gnaͤdig mein gebätt erhüren. 
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Den nacht und tag. ich zus Die ſchreye, 
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du gnadig mein gebätt erhören, 
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SEE ee 


Bey nacht und tag ich zu dir fehreye, 
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Genädig mir gehör verleihe * 
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Damit mein — dir an befannt, 
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Kehr 9 zu mie, £ sen, deine oben, 
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2. Bil ſammer und elend mein feel 
Gefättigt und erfuͤllet haben, 
Mir it als folt man mich begraben, 
Und hinab fchicken in die hoͤll: 
Sch Fan wohl werden den verglichen, 
Von den all krafft und flar gewichen. 
3. Meins lebens quitt und frei ich bin, 
Ich bin gleich Den, fo tod aefchlagen, 
Hrach den du gar nicht mehr. thuft fragen, 
Dann nun das leben iſt dahin 
Die nun find ſchlaſſend und begraben, 
Und die du nicht pflegft hand zuhaben. 
4. Gelegt du in die grub mich Haft 
Tieff in Die finffernuß hinumder , 
Dein zorn —— mich truckt jetzunder, 
Du haſt mich uͤbergoſſen vaſt 
Mit allen deinen waſſer⸗wagen 
Die über mich zufammen ſchlagen. 
5. Du haft auß mir ein greul gemacht, 
Und meine freund von mir gewendet, 
Bon den ich greulich werd geſchaͤndet, 
Du haft mich in kercker gebracht 
Das ich lig hart und ſchwer gefangen, 
Und fein erlöfung Fan erlangen. 
s. Dürr, jämmerlich ift mein geficht 
Bon groſſem ſchmertzen und elende , 
Ich ruͤff ſtets zu Dir, meine hande 
Du Die ich außſtreck aufgericht : 

irſt du dann auch in Deinen wercken 
Sein macht lan ben den todten mercken? 
7. Steht auch von todten auf jemand , 
Der deine wunderthaten preifet? 
Ob man im grab auch jemand weiſet, 


— 
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Der Deine güte macht befannt, 

Und dein wahrheit, wann er verdorben 
Leg in der grub, und wär geftorben? 

8, Kan man auch im der Dunkelheit 
Dein werck erkennen umd ermeffen, 

Und im land, das Dein hat vergeffen, 
Vernehmen Dein gerechtigkeit? 

zu, die fhren ich, Here, und Dir klage, 
Fruͤh ich Dir meine noth fürtrage, 

9. Herr Gott, warum verffoßft du mich? 
Warum verbivgft Du Deine augen ? 

Ich bin elend, mein kraͤfft nichts taugen, 
Ich werd geplaget jammerlich, 

on jugend ich in ängiten ſtecke, 

Bor dir ich zitter und erfchrecke, 

10, Dein groffer geimm get über mich, 
Erſchrecknuß groß mich uͤ erhaͤuffet 
Darinnen ich bin gar vertaͤuffet 

Wie von eim waſſer jaͤmmerlich 
u werd ich mit all den Dingen, 
Die von aller feith umringen. 

11, Du machft, daß von mir weichen ab 
AU meine freund und mohlbefannten , 
Daß ich auß allen mein verwandten 
Nicht einen treuen menfchen hab: 

Dann von mir armen und elenden 

In diſer noth fich alle wenden. 
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Don Bottes gnad und veftem bunde; 
Naͤchſt Davids truͤbſal / finge mein munde. 
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wildes Herren gnad lobſingen ewiglich 
Und ſeine treu ohn maß außbreiten ſtetiglich 
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So lang der him̃el ſteht, — 


Daß deine wahrheit werd nimermehr untergehen, 
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2, Ich hab( fpricht Gott der Herr) gemacht ein bunt } 
und frid 


R 
Mit Dem den ich erwehlt, und meinem Fnechtdanit | 9 
Einveften ſtarcken eyd gethan bey meinem namen, | 9 
Daß ewig währen folder ſtam von feinem fanmen, 
Und def don Find zu Find bey feinem ſtuhl unde 
Solbleiben imerdardie föniglicheceone, (thtong, | & 
3. Der himmel loben wird die wunderthatendein, |) 
Dein warheit und Dein treu wird preifen Diegemein | & 
Dan mag auch jemand fein hoch indem hirfteldrobe, |9 
Der über Dich gefegt Fonnt werden und erhoben? 
Sag, findt 8* auch jemand auß Den engliſchen 
elden, 
Welcher der majeſtaͤt des Herren gleichmöchtgelit 
Gott fehr erfchrecklich ft in feiner Heilgengmein, 
In fürchten die um ihn pflegen alfgeitzufenn, 
2 du Gott Zebanth Dem alle macht thut weichen, 
Du geoffer ſtarcker Gott, mer ift Dir zuvergleichen? | 
Die wahrheit, Dieda ift bey Dir zu allen feithen, u 
Die bleibt da, und von Dir abweicht zu feinen zeiten, \9 
5. Du haft in deiner macht das ungeſtuͤhme meer, | 
Die waͤllen ſtilleſt du, Die fich erheben ſeht (den, 
Duhaft Egyptenland durchs ſchwert gefchlagen nk | 
Durch deine arm Die feind zerſtreuet hin und wider N 
an und erd iſt Dein, Die welt dur haſt gegrumdet | 
it allem dem, das man beſchloſſen Drinnen findet, |11 
6. Mittag du haſt gemacht, auch den feptentrion, 
In deinem nam̃en fich freut Thabor und Hermon, I 
ee — , 
tig I pr IM 
Dein vecht hand iſt erhöht, vor deinem ſtuhl ganz 
Gerechtigkeit und güt gleich wienufmwartendftehen, 
Gnad und wahrheit allzeit vor deinen augen gehen. |\ 
7.9 felig iſt das volck, welches dir jnuchzet , Herr, | 
Es wird fich ihr gelück verkehren nimmermehr, 
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) Spass anelig echt fie werden gehn ohn feheuen 
hu, m deinem namen fich täglich von — ae 
um. Dann du erhoͤheſt fie,beingfkfie su groffen ehren, - 
* Du pflegſt ihn ee gut dein wohlthat zuver⸗ 
Mi 5, Daßfie gewaltig ind,voni 
N % gewaltig ſind von ihn das nicht hert 
ha Sonder von dir D Herr/ der ſich ihr — 
9 Durch deine gnad und guͤt die hoͤrner wir aufheben, 
9 Von dir o hochſter Herr / iſt uns der ſchilt gegeben, 
* Der koͤnig unſer ſchutz ohn deine wehr und waafen, 
* du Gott Iſrael, nichts thun kan oder ſchaffen. 

| 9,Dubiftder auß genad feinen göttlichen raht 
AM Den lieben dienern fein etwann verfündigt hat 
9 er 5 — * — eben : 
m Ich habe añ ihm groſſe macht gegebe 
ud Auß meinem — ich, wie du —— 
im Ermehletund erhöht David den theuren helden ! 
a 10. Geſalbet ich ihn hab mit einem a ; 
I zu er durch meine hand geſtaͤrcket werden fol, 
7 a meinen arm ich ihn wil alſo mächtig ſtaͤrken 
aß gegen ihm di ar der feind nichts ſey zul 
Inch am was zuhaben Her lien auch nit daͤmpfen 
ou : ie feindlich wider ihn thun ſtreiten oder kaͤmpfen. 
Ich wil die ſeinen feind todtſchlagen vor ihm ber, 
m ch wil gußrotten gar all Die ihn haſſen fehr, C ben, 
N — ——— ol ſeyn, undmein worheit dane⸗ 
J —* id im nam̃en mein fein horen hoch aufheben; 
A wil ihm eine hand wein in Des meeres waͤllen 
il En andre hand n’ein in Die flüffe ſtellen. 
ak A een wird erzu mirvermelden diſe wort: 
—J Fr iſt der Vatter mein mein Gottund treuer hort, 
Zu meinem erſten ſohn ich ihn dann machen werde, 

Und 
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Und einem fonig groß , Deßgleichen nicht auf erde 
Mein gnad ich ewiglich mil gegen ihm behalten, 
Mein bund beitändiglich fol leibe und ſtets male, | 9 
33. Seinen ſaamen mil ich ausbreiten emiglich, | 1 
Und fegen feinen thron veſt und beftändiglich, ei 
Sp lang der him̃el ſteht: doch fülten feine finder | 9 
Verlaſſen mein geſatz, oder daſſelb anhinder M 
Weit ſezen auß dem weg, und mein ſtatut verachten, PN 
Und alfo mein gebott mit erneſt nicht betrachten: | 9 
14. Alsdann ſo wil ich fie vonwegen ihrer find ° || 
Und ihrer miſſethat heimſuchen ſehr geſchwind — |9 
Doch wil ich von ihm nicht mein gnad und gung | 
abwenden, 
Mein zufag gegen ihm ſol ſich mit nichtemenden, li 
Dani meinen heilgen bund gedenck ich nitzubreche, I 
Noch andern was mein mund einmahl har tun |. 
berſprechen. m 
15. Bey meiner heiligfeit Hab ich ein ſchwur gethan, 
David dem treuen knecht dem ich nicht liegen kan 
Namlich dag bleiben ſoi ſein ſtam ohn unteria ſen \ 
Sein koͤniglicher ſtuhl ewig geleicher maſſen | 
So veſt als ſoñ und mond hoch an dem him̃el ſtehen 
Bey den ein zeugnuß klar meiner zuſag zuſehen 
16.Gleichwol dur ihn veracht und ganz verworffen 





ff, 
Wider den gfalbten dein ein geoffen zorn gefaßt, | 
Und deines Inechtes bund zunichten laffen werden, | 
Sein koͤnigliche kron getretten zuder erden, | 
Die mauren du zerfchleift, zerriſſen feine veſte — 
Und eingeworffen haſt/ das gbauet war aufs beſte 
17. Den Die füruber gehn iſt er zum raub emacht 
Auch von den nachbarn ſein wird er ſpottiſch verlacht 
Ou haſt erhoͤht Die hand Der deinen widerfächer, [N 
Erfreut haſt du Das herz ſein r feinden Der men | 
macher: Ihm 
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Im̃ ſmyf gemacht fein ſchwert, und ihm Die ſpitz 
enohmen: 


Du biſt ihm indem ſtreit zu huͤlf und troſt nit kom̃ẽ 
Z Du haft vertilgt die zier des feinen namens werth 
Sein koͤniglichen ſtuhl geworffen zn Der erh, 
Rerfürzetdu ihn haft anfeinen jungentagen, _ 
Befchüttmitfchand und fpott,achift es nit zuflage? 
Wie lang verbirgſt du dich? wilt du daũſolcher maſſẽ 
Dein zoren ewiglich wie feuer brennen laſſen? 
5.Gedenck doch daß ich hab zuleben kurtze friſt, 
Sagmir,obdanndermenfch umſonſt geſchaffen iſt? 
Fa wo lebt doch ein menſch, der dem tod koͤnnt ent⸗ 
fliehen, (ziehen, 
Und fich durch feine macht rauß auß Der gruben 
Herr /wo iſt nun dein gnad, dern Du gebraucht zu⸗ 
voren, 
Und die du David haft bey einem eyd geſchworen? 
20, Gedenck wiegroffe ſchmach fie anthun deinem 


necht 
Und daß ich viles volcks berhoͤnung und unrecht, 
In meinem buſen trag, don Dem du wirſt ges 


ſchmaͤhet, 
Und die fußſtapfen auch, Da dein geſalbter gehet. 
Gott ſey lob ehr und preiß und feinem werthe name 
Daʒu ein jedermaũ fol fagen, Amen, Amen. men, 
Der XC. 90. Pſalm. 
O Zerr / wie flüchtig leben wir / 
Durch unfre ſchuld: vergib fie mir! 
in Her melodey des 78. Pfalms, 
Su bift der, auf den wir für und für hoffen, 
I Here, und unfer zuflucht in gefahren, 
Eh dann die berg und thal gegründet waren, 
Eh dann die erd und werlet war gefchaffen, 
Biſt du geweſen der Gott 5 du biſt * 
n 
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Und bleiben wirt forthin zu aller friſt. 
2, Du laßſt den menfchen ſterben und umkommen, € 
Und zu den menfchenzfindern thuſt du fprechen, | 6 
Kornt, werdt zu ſtaub, darauß ihr feyt genohmen, | 9 
Dann taufend jahr vor Dir gleich find zurechen, ° 1 1 
Als ob es war der nachfk vergangen tag, 19 
Und kaum folang als ein nacht⸗ wacht ſeyn mag. 
3. Du laßſt fie flugs vergehen gleicher maaſſe Y 
Wie einen traum, dep man fich kaum befinnet, M 
Wann man zumachen von Dem fchlaffbeginnet,  ) 2 
Und wie einfräutlein oder grünes grafe, Si 


— 


6, 


fi 
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Das bald vermwelckt, und fruͤh hat ſchoͤne bluth, ff 
Des abends abgement , verdorzen thut. 1 
4. Wañ du ung, Her,in Deinem grim̃ thuſt ſchlagen 19 
So fterben wir,uund ſchnell zu boden gehen, zii 
Bor deinem zorn erſchrecken wir und zagen, Y 
Wann du thuſt unſre geoffe ſund anfehen, N 
Und die Herfür zeuchff und bringſt an Das Hecht, | \ 
Und ftelleft dir Die fuͤr dein angeficht. E 
In deinem zoren die tag Die wir leben, 18 


Fahren dahin ploglich und bald verſchwinden _ | 1 
Gleich wie ein wort geführt fchnell von denwinde: | 9 





Die tag die ung zuleben find gegeben, y 
Das find kaum fibenzig jahr ungefehr 3 
Aufs meifte achzig , und drüber nicht mehr. s 
Der XCL 91, Palm. ' 
4.1 WS Gm nina do 
Kssseirzen- | 
Er in des Allerhöchften hut, 

Wie einem fehatten wohnen thut, F 
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6. Und wann es fchon aufs föftlichftift geweſen, 
So war es doch nur arbeit, angſt und peine, 
Es fahrt dahin, und wir mit unſerm weſen 
Fliegen mit, und verſchwinden wie ein ſcheine: 
And wer verſtehet doch den zoren dein ? 
Niemand dann der Dich fürchten thut allein. 
7. Drum du ung untermweifen woͤlſt und lehren, 
Daß wir die kuͤrtz des lebens recht befinnen, 


Und Flug zumerden widerum beginnen: 


Thu dich widrum, o Herr Gott, zu uns ehren, 
Wie füllen wir ſo lang im elend ſeyn? 


; Erbarm dich doch über Die Diener Dein, 


3. Erfüll ung früh mit Deiner güt und gnaden, 


Daß mir mit luft follenden unfer leben , 


Und feölich ſeyn mit forgen unbeladen: 
Du wol uns Doc) freud und erquickung geben, 
Und fahren lan denzorn , den Du gefaßt, 


k Und ung dadurch fo lang gezüchtigt haft. 


9. Laß deine werck an deinen Fnechten fehen, 

Darnach an ihren Findern Deine ehre, 

Laß uns Dein herrlichkeit und macht verſtehen, 

Du unfer gütiger und milter Herre, 

AU unfer thun genadig führ und wend 

Richt und regier Die werck der unfern hand. 
Wer Bott zu feinem ſchutz erwicbet, 
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Wie einem fchatten wohnen thut, -- 
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Und ſchutz feiner genaden, 
Bewahrt vor allem ı fihaden, 


Gott — burg und veſte 
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Und ſchuß feiner genaden , 
Bewahrt vor allem a ſchaden, 
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2. Er wird Dich) vor Des jägers neh 
Erzetten auß gefahren, 
Bor falfcher leuth boͤſem geſchwaͤtz 
Wird er dich wohl bewahren. 
Unter fein fluͤgel und fittich 
Wird er Dich fein veritecken, 
Mit feiner wahrheit wird er Dich 
Gleich wie ein ſchilt zudecken. 
3. Das wird er thun, daß Dir nicht grau 
Bey gar nächtlicher weile, 
Und an dem tag habt Feine ſchau 
Bor dem fliegenden pfeile. 
Frey fenft vor peſtilentz gefahr f 
Die im finſtern thut fehleichen, 
Und Dir nicht fehaden gant und gar 
Des mittags bofe feuchen: 
4. Und ob ein taufend mann fehon fiel 
Den Dir und deiner rechten , 
Zur linden zehenmahl fo vil, 
Sols dich doch nicht anfechten. 
Du folft noch einen luft Daran 
Mit deinen augen fehen, 
Und fprechen ; es fen wol gethan, 
Und ihn gar recht gefchehen. | 
5. Sn funime, Gott der ift mein hort, 
Auf den ich weft thu bauen, 
Der da fikt an dem hoͤchſten ort, 4 
Auf den ſetz dein vertrauen: 
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So wird Dich gar Fein ungnE — 
Ergreiffen noch umfahen, 

All übel weichen wird zurück, 
Sich zu deim hauß nicht nahen. 
6 Er wird den lieben englen fein 
Diefen befehl auflegen , 

Damit fie dich bewahren fein 
Auf allen Deinen wegen. 

Sie werden Dich mit forgen groß 
Tragen auf ihren handen , 
Daß dein fuß an Fein ſtein anſtoß, 

Mit allem fleiß abwenden. 

7, Auf leuen und otteen wirſt Du 
Ohn allen fehaden gehen , 

Auf leulein und Drachen darzu 
Mit deinen ferfen ſtehen. 

Gott fpricht : ich wil fein helffer ſeyn 
Dann er mich hertzlich liebet 
Sch wil ihn auch beſchuͤtzen fein, 

Meim nammen er ehr aibet. 

8. Rüft er mich an als feinen Gott, 
Ich wil ihm huͤlff beweiſen, 

Sch mil bey ihm ſeyn in der noth, 
Ihn auß derſelben reifen: 

Zu ehren wil ich bringen ihn, 
Ihm geben langes leben, 

Und daß ich wahrer Helffer bin 
Recht zuverſtehen geben. 


Kobt Bott mit Sitten - Spiel und Stimm, 
Er ſchuͤtzt uns: Steafft, Die Send im Grimm 
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Dein groffe gütigfeit, 
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2. Auf harffen und auf lauten 
Und manicordio, 

Auf dem pfalterio, 

Dein lob man, Herr, laß lauten. 

Freud deine werck mit machen, 
Drauß ich dein Frafft vermerck. 
Deiner Hand wunderwerck, 
Zuſpringen mich urſachen. 

3. :Die deine werck find wahrlich, 
Fuͤrtreflich und fehr groß, 

Dein weißheit iſt grundloß/ 
Dein rede wunderbarlid) : 

Die ding mag nicht verſtehen 
Ein thor und unmeiß mann, 
Ein narı nicht wuͤſſen fan 
Wie es doch mag zugehen. 

4. Daß die gottlofen grumen, 
Wie das gras auf den feld, 
Und böfe leuth der welt 
So herrlich blühen fonnen © 
Damit fie ewig fallen 
In die Aufferfte noth Du 
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5. Dann ſchau, Herr, all in ſummen, 
Die dir feind find und gram, 


Werden ſchandlich umkommen. 
Du wirſt mein horn erhöhen, 
Daß ich frey molgemußt, 
Wie ein eindoren thut 
Hoch werd hereiner gehen, 
6. Mein haubt wird man mir ſchmieren 
Lieblich mit friſchem öl : 
Dann ob den feinden fol. 
Mein aug vecht teiumphieren, 
Es werden meine ohren 
Don denen, die mir feind 
Und ſtets zumider ſeynd, 
Luſtige Spa hören. 
7. Die frommen grimen werden 
Die Balmenbäum, und dann 
Die Cedern auf Liban 
Doch wachſen von der erden.  _ Und 
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364 Der XCIII. 93. Pfalm. 
| ind die da allo ſtehen 
Gepflanzt ind Herren hütt, 
Don den wird man die blüt 
In Gotts vorhöfen fehen. 

8. Und wann fie ſchon betagen , 
So werden fie gleichwohl 
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Der XCII. 93. Pſalm. 365 

Friſch und fruchtbarkeit foll 
AÄllerley Frucht noch tragen, 

Daß fie Gotts lob und preife 
Ruͤhmen an allem ort, . 
Daß er fromm fey , mein hort, 
Ser von unrecht nicht weilte. 

Gott, als ein König, berrſcht gewaltig 

F Und ſteurt de der Feinden Pracht vilfaltig. 
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66 Der XCIV. 94. Pſalm 
>. Dein ftuhl von anbeginn geweſen ift, 
Bon ewigkeit zu ewigkeit du biſt 
Die en machen ein geraufch, 
Die waſſer⸗waagen wallen auf mit prauß. 
3. Doch wañ fchon noch fo graufam tobt Das meer, 
und alle wellen praußten noch fo fehr, 
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Der XCIV. 94 .Dfalm" 35 

Sp it es gegen Gott gar nichts geleich 
Er iſt vil mächtiger im himmelreich. 
4.1808 du Herr Gott ,/ durch Dein wort haſt bezeugt, 
Das iſt ein rechte lehr Die niemand treugt, 
Dein hauß wird ſeyn geziert mit Heiligkeit, 
Kon nun an für und für in ewigkeit. 

© Rächer defien was iſt böß/ 

Don Riechen: Seinden uns erlöß, 
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2. Wie lang ſol das ſeyn zugelaſſen, 

Daß die gottloſen aufgeblaſen 

Sich) alſo ſtoltz erheben Hoch? 

Wie lang fol ihn das ſeyn geffatt, 

Daß fie fich ihrer uͤbelthat, 

Alfo fein Dorfen ruhmen noch? 

3. Dein armes volck fie, Herr, todfchlagen, 
Dein erb fie fehr und hefftig plagen; 

Ohn all gnad und barmberkigfeit, 
Wittfrauen, wäilen, froͤmde leuth 
Zumoͤrden fie gar nichts abſcheuht, 

Und fagen noch mit troßigfeit: 

4. Gott weißt es nicht, Gott thuts nicht fehen, 
Jacobs Gott laßt ſichs nicht angehen, 

ie e8 um ums hie fen bewandt, 

Was unfer thun umd leben ſey: 

Mich wundert euer thorheit frey, % 
Das ihr fo gar feyt ohn verſtand. 

5. Dann der die ohren hat. thun pflanken , 
Die augen.auch, Die da ſchoͤn glangen, 
Meynt ihr, Daß er nicht hört noch ficht, * 
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Und nicht ſtrafft der Die Heyden ſtrafft 
Don dem herfommt Der meißheit Frafft, 
Meynt ihr dann, er verfteh Das nicht? 

6. Gott find all unfers hertzens forgen 

Samt den gedanden unverborgen, 

Daß fie nichts find Dann eitel tand. 

Wohl dem welchen dur lehrt, Here Gott, 

Ihn underweißft Deiner gebott, 

Und ihm gern gibſt einen verftand. 

7. Daß er, wann es ihm übel gehet, 

Und um fein thun nicht wohl zuffehet, 

Gedult hab und fich troͤſt der zeit, 

So lang bis man endlich ein grab 

Dem gottloſen bereitet hab, 

zum biehluß feiner glückfeligfeit, 

3. Dann Gott wil nicht, Daß er fein erbe 
Alſo verſtoß und gar verderbe, 
Sein vold verlag fo allzumahl, 

Sonder warn er fiht feine zeit, 

So richt er mit gerechtigkeit, 

Die frommen ihm zufallen all, 
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370 Der XCV. 95. Dfalm. 
9; Quer vert mich dor Den böfen Ieuthen 2 
Ber ſtehet nun auf meiner feithen 
Wider gottlofer leuth muthwill? 
Haͤtt mir nicht huͤlff gethan mein Gott, 
Ep wäre ich vor lang fihon tod, 
Und leg jetz in der gruben ſtill. 
10. Dann wann ich meynt, ich wurde gleiten, 
So kamſt du mir zu huͤlff bey zeiten, 
Durch deine guad und guͤtigkeit. 
Da ich betrübt von herhen war, 
Da troͤſteſt du mich immerdar, 
Rahmſt weg mein leid und traurigkeit. 
11, Wie kan es ſeyn, daß fich dein reiche 
Mit dem boßhafften ſtuhl vergleiche, 
Der. auß unrecht recht machen thut ? 
Es ſamlet fich Die falfche vott, 
Tracht nur auf des gerechten tod, 
Verdammet das unfchuldig blut. 
12. Gott aber iſt der dem ich traue, 
Er. if mein felß, auf den ich baue, 
Strafen wird er ihr. miffethat, 
Und fie außtilgen gar von grund, 
Vonwegen ber boßheit und fund, 
Die einjeder begangen hat. 


Der XCV. 95. Palm. 
Lobt Gott / ihm dient / und ihn anbättet , 
Und nicht den Paͤttern gleich abtrettet. 
In der Melodey des 24. Pſalms. 
Emm, laßt uns alle frölich ſeyn 
Dem Herren unferm helffenftein 
Mit Zubilieren und mit fpringen, 
Laßt uns gehn für fein angeficht, 
Und ihm zu lob vergeffen nicht 
Zujauchtzen und Palmen zufingen, 
2, Dann Gott if ein mächtiger Herr, 















Ein König groß von macht und ehr 
Ueber Die götter all, die erden 

Mit ihrem grundveſt und umfreig, 
Die hohen berg geleicher weiß 

In feiner Hand beſchloſſen werden. 

3. Das meer iſt fein, Das er gemacht 
Durch feiner Hand göttliche macht, 
Geſchaffen hat er auch Das trucken; 
Laßt und Den Herren bitten hie, 

Und niderfallen auf die Enye, 

Laßt uns vor unferm fchöpfer bucken. 
4. Dann er iſt unſer Gott, wir feyn 
Sein volck und arme ſchaͤffelein, 

Er weydet und als feine herden, 
Drum euer her& nicht fey verſtockt, 
Bann ihr gerüfft Heut und gelockt, 
Und feine ſtimm gehört wird werden, 
5. Wie Dann zu Meriba gefchach, 
Zu Maffe in der wuͤſt hernach 
Spricht Gott) vor der zeit iſt gefchehen R 
Da euere vätter mich offtmahls 
Verſuchet haben gleiches fahls 

Und meine wunderwerck gefehen. 

6. Da ich von ihn wol vierzig jahr 
Geplaget und bemühet war, 

Von Ihres harten finnes wegen, . 
Schau ſprach ich] Dife gehn dahin 

In ihrem böfen tollen ſinn 

Wollen nicht gehn auf meinen wegen 
7. Derhalben ich erzoͤrnet fehr, 

Don ihn verlegt je mehr und mehr, 
Beil fie fich nicht bekehren wolten, 
Vn hab geſchwohren einen eyd, 
‚Daß fie forthin in ewigkeit 


In meine ruh nicht kommen ſolten. 32 
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Befingt des geplands ig und Reih: 
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374 Der XCVII. 97. Pſalm. 
2: Sein ehr den Heyden zwuͤſſen gebet 
Sein wunder bey Dem volck erhebet, 
Dann groß und loblich iſt der Herr, 
Und vor welchen man billich mehr 
Dann andern güttern in forcht Iebet, 
3. Der Heyden goͤtter zubetrachten 
Allein für goͤtzen find zuachten, 
Abr Gott den Himmel fchaffen thät, 
Bor ihm ein geoffe macht hergeht, 
Ein herrlichkeit mit ſchoͤnen prachtem, 
4. Herrlich man alle Ding Fan fehen 
In feinem heiligehum zugehen, 
Derhalben kommt ihr völcker ber, 
Und gebet Gott die macht und ehr, 
| Die feiner majeſtaͤt zuſtehen. 
Ss. Dem Herren wil Die chr gebühren, 
Daß wir fein nammen froͤlich führen, 
‚ Komme und bringt ihm von euer hab 
Ein jeder fein gefchenck und gaab, 
Geht ein durch feines vorhofs thuͤren. 
Der XCVil, 97, Palm, 
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Er Herr ein Koͤnig ift, Dep fich zu aller friſt 


Erfreu die gantze erden, All inſeln froͤlich werden, 
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6. Kommt laßt uns für den Herren retten, 
Laßt uns ihn mit andacht anbätten 
Im tempel feiner heiligkeit: 

Den Herren alle fürcht, fo weit 
Als ſich Die werlet thut außbreiten. 
7, Den Heyden wolt ihr nicht verhalten, . 





Des Herren reich werd ewig walten, 


Beveſtigen wird er Die erd, 

Auf A: fie nicht beiweget werd, 

Den voͤlckern er gut recht wird halten. 
3. Der himmel frölich werden wolle, 
Die erd foring aller Freuden volle, 

Das meer brauß, ſich freu mit dem feld, 
Was darauf ift, gebaͤum der wald 
Sich vor dem Herren freuen ſolle. 

9, Der Herr kommt fein gericht zuhegen 
Und auf der erd rechtens zupflegen, 
Die welt er mit gerechtigfeit 

Und alle voͤlcker mit wahrheit, 

Mird richten und dem recht benlegen. 
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Ein flam̃ geht vor ihm herUnd breñet um ſich fehr, 
Sein feinde zuverzehren In aͤſchen zuverkehren, 
Und machẽ gar zu nicht:Sein bliz gibt ein groß licht, 
Mit feinen hellen glanz Ueber Die werlet gantz. 
Die erd bebt Die das ſicht Tantlitz, 
3.Die berg wie wachs von hiz Schmelzen vorGotts 
Der alle welt regieret: Die himmel ſchoͤn gezieret 
Vermelden weit und breit Seine gerechtigkeit, 
Den volckern aller welt Für augen wird geſtellt 
Sein macht und herrlichkeit. 

4.Sich follen ſchaͤmen num, Die goͤtzen ehr anthun, 
Geſchnitzte bilder ehren, Ihr andacht zu ihn kehren. 
Ihr — kommet her, Komt her und zeigt ihm ehr, 
Bukt euch vor ſeinem thron, Diß hat gehoͤrt Sion, 
Und ſich gefreuet ſehr. 
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Diee tochter Juda ſich Thut freuen inmiglich 
Und dein gericht hoch lobẽ Du haſt dich hoch erhobẽ 
Dein goͤttlich Majeſtat Sic) hoch geſetzet hat: 
Ueber die laͤnder al Und goͤtter allzumahl 
Haſt du die hoͤchſte ſtatt. 
Die ihr gottsfoͤrchtig ent, Haffet unehrbarkeit/ 
Und thut euch boͤſer ſachẽ Gar nit theilhaftig mache. 
Dann er die diener fein Wohl wird erretten fein 
Von der gottloſen hand Durch ſtarken widerſtand, 
Er wil ihr ſchuͤtzer ſeyn. bricht 
7.Denheilgenfein klar liecht Aufgeht und herfuͤr 
Die gutherßigen ſehen Widrum groß freud aufgehe 
Komt ihr gerechten Her, Freut euch un Herren ſehr 
Und feine heiligkeit Zupreiſen allezeit 
Vergeſſet nimmermehr. 
er 
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Der XCVII, 98. Pſalm. 


Dem Wunder» und Seil⸗Wuͤrcker finge : 
Kin neues Lied dem Richter Hingt, 
In der Melodey des 66. Pſalmens. t 
Mun ſingt ein neues lied dem Herren, | 
Er hat gethan groß wunder⸗werck, 
Er hat gefiegt mit groffen ehren | 
Durch feines heilgen armes ſtaͤrck: 
Sein heil uns zuverſtehen geben, 
Daß wir nicht zweiflen ſollen dran, | 
Und fein gerechtigfeit darneben 
Bor allen voͤlckern fehen lan. 
2. Er hat ihm lan zu berken gehen. 
Sein gnad und groß barmhertzigkeit, 
Sein treu und wahrheit laſſen ſehen 
Zuſchuͤtzen Iſrael allzeit: 
Das heil das er uns Hat gefendet, 
Hat man gefehen überall, 
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| Der XCIX. 99, Pfalm, 


An orten da Die melt fich endet : 

Drum jauchtet ihm mit reichen ſchall. 

3. Frolocket ihm und jubilierer, 

Ein ſchoͤnes liedlein finget ihm, 

and: fehrenet und pfi alfieret, 
Die harffen ſchlagt, erhebt Die ſtimm: 
Thut frifch in Die trommeten blafen, 

Poſaunet vor den König her, 

Das meer brauß, Die erd gleicher maaſſen, 

Und was auf erd iſt und im meer. 

4. Die waſſer⸗ ſtroͤhm vor Gott dem Herren 

Frolocken ihn all in gemein, 

Sich) freuen wöllen Gott zu ehren 

Die hohen berg und harte ſtein: 
Dann ex kommt jetzund zu regieren 

Auf erden das menſchlich gefchlecht, 

Wohl er fein regiment wird führen 

Und allen volck mittheilen recht. 


m Der gerr ein geiftlich Reich einfübrer : 
Cobt ihn / die ihr fein Silff verfpübrer. 
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2, ‚Groß iſt Gott ht Bon gemalt und ehr 
Auf dem berg Sion, Alle nation 

Uebertrifft er weit: Drum ihm dankbar ſeyt, 
Deß nam̃ groß iſt freylich Erſchrecklich und heilig. 
Dem Konig von macht Und ehr hochgeacht, 
Unrecht nicht gefalt, Bilfichkeit er halt, 
Gut gericht undrecht In Jacobs geichlecht 
Hat er wohl gehalten Und flets laſſen walten. 

4, Sott mit lob erhebt Ehr und preis ihm gebt, 
Bicaet eure knye Por feim fchemel hie, 
Heilig iſt fein thron : Mofes und Aaron, 
ER die den Herren Fleiſſig thaͤten chren. 

. Samuelein mann, Der Gott ruͤffet an: 
Hiefe allzumahl In noth und trübfal 
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Auf Die Eherubim‘, & Es zittern — m, f 
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Und erfchrecket werden Alle Ze auf —— 


sea 


Auf Die Cherubiim, & yiteen vor ihm, 


"Und erjchrecket werden Alle leuth auf erden. 
Zu Gott mit gebatt Emſig ſchreyen fat, 
md er hört fie geren, That ſie auch gewaͤhren. 
6. Auß den wolck en rab Er ihn leitung gab 
Durch die ſaul die ihn In der lufft erſchinn, 
Sie hielten mit fleiß Sein wort und geheiß 
Und heiligen bunde Ganz von herzen grunde. 
7. Undduunfer Gott, Erbhoͤrtſt fie in noth, 
Sie nicht übergabft , Ihn ihr fund vergabft 
Aug gnadund gedult, Doch von ihrer ſchuld 
Und verbrechung wegen Ihn thaͤtſt ſtraff auflegen. 
Gott den Herren preißt, Lind ihm ehr beweißt, 
Die knye vor ihm biegt, Mit bite ihm anligt, 
Auf dem berg Sion Seiner wohnung frohn, 
Da manGott thutehre, Heilig iſt der Herre. 


— Gottes Ka und preifet 
Schöpffer der uns guts erweiſet. 
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‚Dr völcker auf der erden — 





Trett Her fur ihm umd freudig font, - 


2. Wüßt, Daß er fen Der wahre Gott, 
Der uns ohn uns erfchaffen hat, 
Wir aber fein. arme gemein 

Und feiner meide ſchaͤflein ſeyn. 

3. Run geht zu feinen thoren ein, 
Zudancken ihm von herken rein, 
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Teelt her für ihn und freudig ſeyt. 
- Kommt in fein vorhof mit gefang, 
Sagt feinem nammen lob und danck. 
4. Dann er, der Herr, fehr freundlich iſt 
Sein güte währt zu aller friſt, 
Seine zufag und fein wahrheit 
Waͤhrt für und fire in ewigkeit. 
Wird Bott mein Reich mir widergeben, 
So wil ich drinn gebübrlich) leben. 
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Eh hab mir e fürgefeßt voralk endinden, . 
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Trett Her fur ihm umd freudig font, - 


2. Wüßt, Daß er fen Der wahre Gott, 
Der uns ohn uns erfchaffen hat, 
Wir aber fein. arme gemein 

Und feiner meide ſchaͤflein ſeyn. 

3. Run geht zu feinen thoren ein, 
Zudancken ihm von herken rein, 
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Teelt her für ihn und freudig ſeyt. 
- Kommt in fein vorhof mit gefang, 
Sagt feinem nammen lob und danck. 
4. Dann er, der Herr, fehr freundlich iſt 
Sein güte währt zu aller friſt, 
Seine zufag und fein wahrheit 
Waͤhrt für und fire in ewigkeit. 
Wird Bott mein Reich mir widergeben, 
So wil ich drinn gebübrlich) leben. 
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Eh hab mir e fürgefeßt voralk endinden, . 
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— gnad, — und vet zufingen, 
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Dir Gott mein Herr. 
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Von — und recht zuſi ngen, 
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" Sir Gott mein Herr. 

2. Fürfichtig und unſtraͤfflich wil ich leben, 
Auch big du kommſt, das reich mir einzugeben, 
Daß ich mein hauß treulich und wohl regiert, 

Iſt mein begier. 

3. Kein boͤſe fach wil ich mir lieben laſſen 
Sie uͤbertretter pfleg ich ſehr zuhaſſen 
Auß ihn ich keinen um mich leiden kan, 

Noch ſehen an. 

4. Ein bofes hertz muß eilends von mir weichen, 
Ein araer menfch Fan fich zu mir nicht gleichen, 
Ein bochafftiger mir zu kemer friſt 

Willk onmen iſt. 

Der ſeinen nächiten heimlich thut verleumen, 
Der kan fich auch zu mir mit nichten veimen: a 
J 
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Son gnad barmherhigteit und recht zungen 
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Ein lied ich Hab gedicht zu lob und ehr 
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Dir Gott mein Herr. 


Ich leid Den nicht, der Hoch rein traben thut 


Aug ſtoltzem muth. 


6. Mein augen ſollen auf Die achtung geben, 


Die in Dem land führen ein ehrbar Ieben , 
Auf daß fie bey mir wohnen; treue knecht 
Sind für mich recht. 
7. Ein falfiher menfch bey mir hat gar Fein hulde, 
Zn meinem hauß ich ihn mit nichten Dulde, 
Die lugenmaͤuler kommen mic auch nicht 
Fur mein geficht, 
3. Sruh ich Des lands gottlofe thu vertreiben , 
Ich laß der übelthätern feinen bleiben, 
Auf daß ich Halt die ftatt Des Herren mein 
Sauber und rein, 


Ya Der 
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Kein Ding hinter oder wehre, 
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Birg dein antlit nicht vor mir, 
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Kein ding hinter oder weh, 
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Daß mein jenen fomm zu Die, 
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7 Birg dein antlig nicht vor mir, 
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Mc) zuhören nicht verzeube, e 


_— nie 















ne DR SE 


—— — — BR 
EIER € nn a — 


Mich zuhören nicht verzeuhe, 
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Bann 10 gu Die vi und Ahuape, 
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Warn ich zu Die ruff und” fehreye, | 
TEE WERTAT, ARE ENT —— —A u 
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a find gangen aleich und eben 
ie ein nebel oder rauch f ; 
Mein gebein verdorrt iſt auch 
Wie ein brand, geleicher maaſſe 
SE mein hertz wie ein důrt grafe, 
Daß ich auch mein brod zueſſen 
Schier vor elend thu vergeffen. 
3. Mein haut hangt mir am den beinen 
Bor dem feufgen umd dem wäinen, 
Auß betruͤbtem muth und finn 
Sch wie ein rohrdommel bim, 
In den groffen wuͤſteneyen 
Durch mein ffät und Eläglich ſchreyen 
Bin ich worden gleich den eulen, Wel⸗ 


2. Dann die tag in meinem leben 
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Wann ich zu Dir ruͤff und fehreye‘, 
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Mich zuhoͤren nicht verzeuhe. 
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Wars ich zu dir ruͤff und ſchreye, 
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Welche in der einoͤd heulen. 
4. Bor unruh ich immer wache, 
Wie ein fperling auf dem dache, 
Der verlaffen und einfam, 
Meine feind, die mir find gram, 
Ohne maaß mich ſchmaͤhen täglich, 
Die mich laͤſtern thun unfaglic) , 
Einem ein ungluͤck zufluchen 
Ben mir ein erempel ſuchen. 
5. Aeſch it wie mein brot geweſen, 
Die ich pflegt für fpeis zueſſen 
Mein getraͤnck geweſen iſt 
Mit den zehren gar vermiſcht 
Bon deins groffen zorens wegen, 
Dann du Dich fo ließſt bewegen, Aa3 
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Daß du mich aufhubſt, und wider 
Warffeſt zu der erden nider. 

6 Meine zeit iſt hingeſchlichen, 
Wie ein ſchatten weggewichen 
Ich bin gar duͤrr gleicher maaß 
Wie ein abgemeyet gras, 

Das widrum nicht kan befleiben : 
Aber du wirſt ewig bleiben, 

Dein gedachtnuß, Herr, wird währen 
Ewig und ohn all aufhören. 

7.. Darum wolft du Dich erheben, 
Eine maaß deim zoren geben , 

Ueber Die flatt Sion dich 

Laß erbarmen gnaͤdiglich: 

Dann jetz iſt Die zeit vorhanden, 
Die fonft lang ift angeftanden, 
Jetzund ift das ffündlein kommen, 
Daß fie werd zu gnad genommen, 
3. Dann deine Inecht ob den fteinen 
—— — han, und das bewaͤinen 
Daß fie die ſtatt ſchoͤn und groß 
Ligen fehen in eim Floß. 

Dann werden die Heyden, Herre, 
Deinen nommen fürchten fehre, 
AU die koͤnig hie auf erden 
Dein Mojeftät ruͤhmen werden. 

9. Dann da Sion lag darnider, . 
Baute fie Der Herre wider , 

Er ließ feine herrlichfeit 

Sehen zu Derfelben zeit. 

Er hat der elenden flehen, 
Gantz genädig angefehen, 

Ihr und groß wehklagen 
ar nicht in den wind aefchlagen, 
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10, Diß 
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Der CIL 102, Pſalm. 
10. Diß fol man mit Heiß auffchteiben, 
Daß es für und für mag bleiben, 
Asch hinfürter werd gedacht 


Und auf kindes Find gebracht: 


Daß auch dife, ſo auf erden 
Sollen noch, gebohren werden, 
Gott hoch in dem himmel droben 
Der. ding halben mögen loben. 
11. Dann ee von der hoͤh rab ſchauet, 
Da fein heilgthum iſt gebauet, 
Kon dem himmel fein geficht 
Auf die erd herab er richt. 

Daß er anfeh dern verlangen, 
Die da ligen hart gefangen, 
Und daß ex Die rett auß nöthen, 
Die man richten fol und toͤden. 
12. Daß des Herren namm mit (oben 
In Sion werd hoch erhoben , 
Das lob ſeiner Majeſtat 
In Jeruſglem der ſtatt: 

Hann die völcker groſſer ſummen 
Da zuſammen werben kommen, 
Und die fünig auch. famt ihnen 
Gott dem Herren werden dienen. 
13. Er Hat ihm gefchroächt Die ſtarcke 
Auf dem weg und wie ich mercke. 
Mir verkuͤrtzet meine tag 
Darum ſprach ich mit wehklag: 

Rein Gott!laß mich nicht verderben 
In der helfft meins lebens ſterben 
Wann ſich ſchon all ding verwenden 
Deine jahr ſich nimmer enden. 
14. Du haft den erdboden runde 
Veſt geſetzt auf grunde, 
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Durch deiner Hand Frafft und macht | 
Iſt der Himmel veſt gemacht: E 
| Doch wird diß alles vergehen, | 
Du, Herr, aber bleibft beftchen: | 
Wie gewand fie werden alten , | 
Und ihr ſchoͤnheit nicht behalten, | | 
1°. Und du wirft fie, Here, dermaaſſen, 
ann du wilt veraͤndern laffen, 
Wie ein kleid, das man vil trägt, 
Sich gar zu verfchleiffen pflegt : 
Du biſt, der du biff geweſen, 


Der CIII. 103. Pſalm. 
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Unverwandelt bleibt Dein weſen, 
Deine jahr Fein end nicht wiſſen 
Und dir nimmermehr verflieſſen. 
16, Und derhalben auch nicht minder 
erden deiner dienern Finder 
Bleiben für und fir allzeit, 
DaB ift bis in ewigkeit. 

Deine fromme treue knechte 
Samt ihrem gantzen gefchlechte 
Werden bleiben und veſt ſtehen, 
Und nimmermehr untergehen. 


Auf / meine Seel mit Bottes gelden, 
Undaller Gſchoͤft ſein Lob zu melden. 
= ae — — — 
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Un Inpreiß mein feel den Herren lobefame, 
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Un preiß mein ſeel den Herren — 
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Bessmmsser 
_ Nun lob und. preiß den Herren meine feele, 
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Und in vergeſſenheit mit nichten ſtelle, 
ee 


Was er Dir guts jemahls bewiſen hat. 
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Nun lob und preiß den Herren meine feele, * 
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Und in vergeſſenheit mit nichten ftelle, 


2. Gag lob und danck dem, der dir auß genaden 
Dein find vergibt, und heilet Deinen fchaden, 
Und nihmt von Dir Deine gebrechlichkeit, 

Der auf verderbnuß Dir errett Dein leben, 

Das mit Bier des todes iſt umgeben: 

Erönt Dich mit — und barmhertzigkeit. 
3. Der. dich erhalt, und fo vil Dir geliebet, 

Dir für dein mund zu Deiner nothdurfft gibet, 
Macht Dich wie einen adler jung und neu: 
Her Denen recht mittheilt, Die unrecht leiden 
Bon den, Die fie verfolgen und fehr neiden, 

So feomm, barmhertzig iſt er, und getreu, 

4. Miofen er feinen weg hat wuͤſſen laffen, 

Den kindern Iſrael geleicher maaſſen 

Hat er fein groſſe wunder⸗werck erzeigt. Er 
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Was er die guts jemahls bewiſen hat. 
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Und in vecgeſenden mit nichten Melle, 
Serie 


Was er dir gute jemahls bewiſen hat. 


Ba AG hd Ban nd Fl ET 
Erift der Herr, barmhertzig und fanffmüthig, 
Genädig und gedultig, fromm und gutig, 
Und der zu zoren gar nicht iſt geneigt. 


$. Und oder ſchon Durch unfer fünd verleget, 
Offtmahls von ung mit feinen gnaden feet, 
So zoͤrnet er Doch mit und ewig nicht, 

Er fahrt auch mit ung nicht ſo gar geſchwinde 
Und Handelt nicht mit und nach unſer fünde, 
Bergilt auch nicht , was böß von und geſchicht. 
6. Dann er fein güt fo hoch ob den laßt walten, 
Die ihn recht fürchten, und vor augen halten, 
So hoch der himmel ob der erden geht, 

AU unfer fehuld er von uns thut abwenden, 
So weit ald von der werlet beyden enden . 
Morgen und abend von einandern ſteht. 





396 Der EIV. 104. h 
7. 251 fich erbarmt ein vatter jener Finder, 
Alſo erbarmt er ſich auch dern nicht minder , 
Die ihn recht fürchten, ihm begeigen ehr: 
Dann er weißt unfer Ichöpffung und gebrechen, 
Und daß wir arme leuch find, und zurechen 





Gleich einem leichten ffaub, und fonft nichts mehr, 


8. Des menfchen leben iſt —* einem graſe, 
Es gruͤnt daher, und bluͤhet gleicher maaſſe 
Als eine blum auf einer heyden breit: 
Bald warn ein fcharffer wind Darüber wehet, 
So falt fie hin , verdorret und vergehet, 
Man meist dann nicht, wo fie ſtuhnd vor der zeit, 
9. Dis Herren gnad aber thut ewig währen, 
Ja über Die, Die ihn fürchten und ehren, 
Und über Finds-find feine gütigkeit, 

— Der zu 104. Pfalm, 
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Sch meyn bey den, Die feinen bund veſt halten, 
Und in gedachtnuß fein gebott behalten, 
Daß fie darnach alfo thun allezeit. 
10. Er hat ihm einen thron veſt zugerichtet 
Sm himmel Droben, da er fist und richtet, 
Sein koͤnigreich geht uber alle welt. 
She engel Gottes, lobet euren Herren , 
She ſtarcke helden, Dir ihr außricht geren 
Mag er euch Heißt, und was ihm wohlgefaͤlt. 
11, Run lobt den Herren ihr feine heerſchaaren, 





A 





re — 


nn N — — 


— — — — — — —— ——— — 


Die welt iſt Deiner herrlichteit gar vol; 
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Sein ſchmut an dir iſt gierlich ſchon und prächtig, 
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Das kleid an dir iſt ſauber, ſchoͤn und rein, 
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Die er dur außbreiteft und außſtreckeſt, 
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Das kleid an Dir iſt ſauber, fehön und rein, 
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2. Das waſſer Du um Dich gewoͤlbet haft, 

Wie einen tempel und fchönen pallaft, 

Auf wolcken fahrt du wie auf einem wagen, 

Es muͤſſen Dich des windes fluͤgel tragen: 
Zu englen macheſt du die ſchnellen wind, 

Die du außſendſt gleich wie poſt⸗ botten ſchwind, 

Donner und blitz mit ihren feuerflammen 

Haben bey dir der dienern amt und nammen. 

3. Geleget haft du dem erdboden rund 

Durch deine gegenwaag ein veſten grund, 

Auf Dem er bleiben wird zu aller zeite 

Und fich nicht lan bewegen auf Dein feithe: 

- Zuvor war er bedecfet mit Dem meer, 

Das waſſer wie ein Fleidung gieng umber, 

Die waſſer⸗fluthen über ihn herfloffen, 

Die hohen berg fie auch gar uͤbergoſſen. 

4. Bald aber da du ihn gedräuet half, 

Von dannen fie geeilet haben vaſt: 

Da fie den Donner Deiner ſtimm vernahmen, 

Da mwichen fie, und die flucht eilends nahmen: 
Die berg fah man aufgehen überal, 

Hernider fetten fich Die tiefen thal, 

Ein jedes bhielt fein ort und plat gar eben, 

Wie du ihm dann einmahl hattit eingegeben. 


$. DaB meer fein grentz behielt mir dem beicheid, 


Daß ed nicht druͤber außflüß anderweit, 
Und daß forthin Die hoch erhoben erden 
Bon ihm nicht mehr folt uͤberſchwemmet werden, 
Du haft die brunnenquellen allzumahl 
Verordnet in die grund und tieffe thal, 
Daſelbſt Die bach und fluß,, die fich ergieſſen 
Zwuͤſchen den bergen her mit raufchen flieſſen. 
6. Das iſt darum, Daß Die thier auf dem feld, 
Darzu das wild, das da bewohnt Die wald, 
An diſen waſſern und Den frifchen bruͤnnen 
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Sich traͤncken und allda erquicken koͤnnen. 

An ſolchem ort hoͤrt man ein ſchoͤnen thon 
Von voͤglen, die under dem himmel ſchon 
Auf gruͤnen zweigen ſitzen und huͤbſch ſingen, 
Daß es davon thut hell und lieblich klingen. 

7. Die berg befeuchteſt du von oben tab, 
Und das iſt auch ein himmeliſche gaab, 
Daß dur alfo durch Deine milte hande 

Mit Früchten thuſt erfüllen alle lande. 

Heu du dem vieh und thieren allzumahl 
Zum futter wachſen Taffeit überall, 

Dem menſchen thuſt du durch fein arbeit geben 
Kraut und getraͤid nothduͤrfftig zu Dem leben, 
8. Zur froͤlichkeit gibft du dem menſchen wein, 
Brot gibft Du ihm, auf daß er ſtarck mag ſeyn, 
Das Hi gibft du ihm auch geleicher weile, | 
Das fein geftalt ſchoͤn werd und huͤbſch geleiffe, 

Don Die Die baum befommen ihren farft, 
Die cedern, Die dur durch Dein göttlich Frafft 


. Gepflanst, und auf den Liban haft geſetzet, 


Die werden da vom regen fein geneket. 
9: Dafelbft der fperling auch zuniften pflegt , 
Dahin er dann Die feinen eyer legt, 
Der reiger auch Dafelbfihin baut fein näfte ! 
Und macht fein wohnung auf Der tannnen After 
Die hohen berg der hirſch und Dame ſucht, 
Und hat auch auf diefelben fein zuflucht, 
Es wohnen auf den felfen die kaninnen 
Und fich verbergen in den Flüfften drinnen. 
10, Du haft gefegt den mond in himmel klar, 
zum underfcheid der monaten im jahr: 
ie fonn weißt wo fie fich fol niderlaffen, i 
Und weißt dahin zuhalten ihre firafien. | 
Du haft das finiter in Die lufft gemacht, 
Bb Dar⸗ 
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Dardurch vom tag geſcheiden wird Die nacht, 
Gegen Der nacht Die wilden thier fich pflegen 
Herfür auß ihren hölen zubewegen. 

11. Die jungen leuen auch geleicher weiß 

Ben Gott dem Herren ſuchen ihre fpeis, 

Vor aroffem hunger nach Dem taub fie bruͤlen 
Eid) fatt zueſſen, und den bauch zufuͤllen. 

Bann aber früh Die fonn widrum herleucht, 
Ein jedes fich dann in fein loch verfreucht, 

Da ruhen fie, und bleiben fo lang Drinnen, 
Bis es widrum zuduncklen thut beginnen, 

12, Der menſch dann fruͤh von feiner ruh aufſteht 
Und feim beruff nach an Die arbeit geht, 

Es ſey auf acker, wifen, oder garten, 

Thut er bis in Die nacht Der arbeit warten. 

D! mie find deine werck fo wunderbar, 
Durch dich gefchaffen weißlich gantz umd gar, 
Sie fünnen alle nicht erzehlet werden, 

Der guͤtern Dein iſt voll Die ganke erden, 

13. Was num belangt Das groſſe breite meer, 
Kein menfch wird zehlen koͤnnen nimmermehr, 
Die ſiſch und thier, Die groß und klein darinnen, 


Ungleich von art und von geftalt thun ſchwimmen. 


Darauffen gehen her Die groſſen ſchiff, 
Die Wallſiſch ſchwimmen auch darunder tieff, 
Die du Darein gefegt haft, um deßwillen 
Daß fie da feherken mögen und fein ſpielen. 
14. Es warten auf dich, Herr Gott, alle thier, 
Und heben ihre augen auf zu Dir, 

Du gibt ihn ihre ſpeis zu ihren zeiten, 
Sie famlen fic) vor Dir und auf dich beiten. . 

Du fättigeft und fülleft fie mit luſt, 

Und wann du Deine milte hand aufthufl, 
So iſt da mehr Fein mangel noch DENE, * 
| A 
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Dann du weit wohl ihr nothdurfft außzurechen. 
15. Verbirgſt du aber Dein geficht vor ihn, 
So zittern fie und fallen flugs dahin, 
Entzeuchft Du ihn den athem, zu den kunden 
Sind ſie hicht mehr, und wieein ffaub verfchwunde: 
Wann dir fie aber nur anhauchſt allein, 
Bald fie fih widerum verneuen fein, 
Dann fie Da lebendig gemachet werden : 
Dur macheft auch neu Die geifalt Der erden, 
16. Dem Herren fen Job, ehr in ewigkeit, 
Sein Ra die Majeftät und herrlichkeit: 
Der Herr hat fonderlich ein mohlgefallen 
An feinen wercken und gefchöpfften allen ; 
Bon feinem anblick fich Die erd bewegt, 
Vor feinem grimm fie gar zubeben pfiegt, _ 
Dom zittern man Die berg auch rauchen ſpuͤhret 
Wann fie der Here ein wenig nur anruͤhret. 
17. Pſalmen ich fingen wil Gott meinem Herrn, 
So lang als in mir wird der athem waͤhrn, 
Ich wil dem Herren all mein leben lange 
Zuehren fingen einen lobgefange. 
Doch widrum bitt und wuͤnſch ich von ihm das, 
Daß er ihm mein gefang gefallen laß: 
Dann wil ich mich von gantzem hertzen freien 
Und ihn allzeit oben und benedeyen. 
18, Die fünder, und Die da verachten Gott, 
Werden all von der erden außgerott, 
Alfo, Daß ihr mehr Feiner bleib ben leben, 
Mein feel den Herren fol mit lob erheben. 
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Ihr Jacobs Rinder, nicht verfchweigee 
Was guts der gerr euch hab erzeigen, 
Bb 2 Der 
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Sein lob außruͤfft ben jedermann, 
In allem was er bat gethan: 
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Sein geoffe wunderwerck vermeldt. 
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In allem was er hat gethan: 
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Sein lob außruͤfft bey jedermann, 
In allem was er bat gethan: 
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2. Palliert ihm und thut frölich fingen 
| Bon feinen geoffen munderdingen , 
Zuͤhmi feines werthen nammens ehr, 
N Die ihr ihn foͤrcht von hertzen fehr, 

Es freu fich jedes her und muth, 
N Der nach dem Herren fragen thut. 
\ 3, Den Herren fucht ohn umderlaffen , 
Sein macht und antlit gleicher maaffen, 
Auf feine thaten habt gemerck, 
"  Dergeßt nicht feiner wunderwerck, 
N Berfündiget feine gericht, 
Diie er mit feinem mund außfpricht, 
44. Ihr, Die von Abraham gebohren, 
Den Gott zı feinem Enecht erfohren, 
Die ihr von Jacob auf die welt 
Sent kommen, umd Die Gott erwehlt, 
Das iſt Gott unfer ſtarcker Hort, 
N Der. da regiert an allem ort. 
75 Er dendt alleit und alle ſtunde 
| An feinen ewiglichen bunde, 
| An fein zufag und wahres wert, 
| Das dann fol bleiben fort und fort, 
| Auch bis auf den tauſenden ſtamm, 
Den bund macht er mit Abraham: 
6. Er denckt (fag ich ) mas er geſchwohren 
Dem Iſac, den er ihm erfohren, 
| Und Jacob zugefagt gewuͤß 
Darauf er fich Fühnlich verließ: 
% Daß Iſrael ein bundnuß wär, 
Welches aufhöret nimmermehr. 

7. Er fprach: ich wil die (merck mich eben,) 
Das Cananeifch Iand eingeben, 
Daſſelbig fol dein erbgut feyn, 

Das Dir Die ſchnur wird raumen ein: 
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Wiewohl fie waren gar gering, 

Nach anzahl wenig und froͤmdling. 

s. Da fienaen fie bald an zumandern 

Bon einem volck und land zum andern, 

Und Gott der Herr ſtets bey ihn ſtuhnd, 

Daß ihn Fein menfih was ſchaden kunt, 

Alfo, Daß er durch feine macht 

Die koͤnig überall umbracht. 

9. Meine Gefalbten nicht beleidigt, 

Meine Propheten nicht befihädigt, 

Er ſchickt auf erden hungers⸗noth, 

Daß es ihn manglen that an brot, 

Darnach ſandt er ihn einen mann, 

Der ihnen gehen folt voran. 

10, Das war Joſeph, der einem herren 

Zu einem knecht verkauft war fehren, 

Derſelb wurd in den ſtock geffedt, 

Und eifen am fein leib gelegt, 

Bis es zeit war, daß Gott fein wort 

Erfülfet, und das feget fort. 

11. Sein weiſſag ihn in anfehn brachte, 

Und ihm ein geoffen nammen machte, 

Daß auch der koͤnig etlich fandt 

Die ihm entledigten der band: 

Und hieß alfo der Herrfcher groß 

Den Diener Gottes machen los. 

12. Ueber fein hauß in allen fachen 

Thaͤt er ihn zu eim herren machen, 

Auf Daß ihm alle groß und Flein 

Gar unterworffen folten fenn, 

Daß er Die eltſten in dem land 

Mit weißheit zieret und verſtand. 

13. Und da dat Iſrael fich eben 

In der Egypter land — | 
Bb4 Jacob 
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Jacob ein gaft wurd im land Cham, 
Gott ließ zunemmen feinen ſtamm, 
Gewaltig fie da worden fennd, 
Fa mächtiger dann ihre feind, 
14. Gott aber, der Herr, hoch geehret 
8* ihnen ihr hertz gar verfehret , 

aß under fie ein zweytracht kam, 
Sie wurden feinem volck fehr gram , 
Daß fie mit lüften und unrecht 
Zudampffen dachten feine knecht. 
15. Damahl ee Moſen fandt zuihnen, 
Der ihm treulich und wol that Dienen, 
Auch Aron , den er ihm erwehlt, 
Durch Die er ihn für augen ſtelt, 
Und machte männiglich befannt 
Sein wunderwerck im gantzen land, 
16. Er ſchickt ein finfternuß auf erden, 
Daß es mußt alles dunckel werden, 
Die zwey außrichteten mit fleiß 
Gottes befehl und fein geheiß. 
Zu blut er ihn das waſſer macht, 
Die fifch er tödet und umbracht. 


17. Das erdrich wimmelt gar vor Fröten, 


Alfo Das fie auch kriechen thäten 
Bis in des koͤnigs Fammer wein, 
Und wann er fagt ein wort allein, 
Da nahm H’unzifer überhand, 

Es wurd voll läus im gantzen land, 
18, Für vegen er thät hagel geben, 
Mit feuer⸗ſlammen er die raͤben 


Und feig- baum fchlug , daß man auch kaum 


Im land fund einen ganten baum: 
Er fagt ein wort, da famen bald 
Heufchrecden, kefer, ungezalt. 

19, Diß unzifer im land das graſe 
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Und die fruͤcht auf Dem feld abfraffe: 
Er fehlug im land Die erſtgebuhrt, 

Die eriten erben, und außfuhrt 

Gein außerwehlt volck wol befoldt 

Mit filber und mit rothem gold. 

20. Es war niemand in ihrem heere, 
Der ſchwach und Franck geweſen wäre, 
Daß die Egnpter auch alfo 

Des ihren außzugs waren ftp, 

Damit fie ihe nur wären loß, 

Dann fie ſtuhnden in forchten groß. 

21. Mit einer wolck er fie bedecket, 

Die ex fein über fie außſtrecket, 

Ein feuer er am himmel macht, 

Das ihn vorleuchtet in der nacht, 

Er gab ihn auch der wachtlen fatt, 
Wann man allein ihn darum bat. 

22. Mit himmel=brot er fie thät fpeifen, 
Die fteinfels hart thät er aufreiffen, 

So daß das warfer ſprung herauf, 

Und lieff durch duͤrre ort mit prauß. 
Dann er fein wort zu hertzen nahm, 
Und dacht an fein knecht Abraham. 

23. Mit luſt er fein liebs volck außführet, 
Freud man bey den erwehlten ſpuͤhret, 
Der Heyden Iand er ihn eingab, 

Mit allem ihrem gut und haab, 

Daß fie mit arbeit ihrer hand 

Erworben hatten in dem land, 

24. Das thät er ihnen von deßwegen, 
Daß fie giengen auf feinen wegen, 

Und daß fie thäten fein geheiß, 

Und fein gefag mit allem fleiß 
Bewahreten zu aller zeit, 
Drum lobet Gott inswigfeit, Der 
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Bott gab des Guten mebr als vil: 
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Oder genugſam preiſen kan? 


2. Wohl dem der die gebott Gotts haͤlt, 
Und fein thun darnach recht anſtelt. 

Denck an mich, Herr, Durch Deine liebe, 
Die dur gegen Deinem vold traͤgſt, 

Beſuch mich durch Dein heil, und gibe 

Mir Deinen fegen, wie du pflegſt. 

3. Daß ich der gurern werd gewaͤhrt, 

Die den erwehlten find beſchehrt, 

Und dag ich luſt umd freud befomme 

Auß den freuden Des volckes dein, 

Und daß ich mag zu Deinem ruhme 

Mit deinem erbtheil froͤlich ſeyn. 

4. Auch unſre vaͤtter, und auch wir 
Geſuͤndigt haben gegen Dir, 

Wir han gefuͤhrt ein gottlos weſen, 
Begangen groſſe fünd und ſchand, 

Sie haben bey fich nicht ermeſſen 

Dein wunder in Egyptenland. 

5. Die treu die du an mir gethan, 

Haben fie nicht gefehen an, 

Sind dir geweſen ſtets entgegen 

Dort bey dem meer, und rothen meer 
Doch half Gott von ſeins nammens wegen, 
Und zeigt ihn feine macht und ehr. 

6. Das ſchilffmeer er bedraut und fehalt, 
Und es ward trocken alfobald, 

Er führt fie durch Die tieff Des waſſers, 
Wie Durch sin oͤde wuͤſteney, 
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Oder genugſam preiſen fan? 


Erldßt fie von der Hand des haſſers, 


Und feiner groſſen tyranney. 

7. Bon ihrer feind gewalt und macht 
Frey, 108 und ledig er fie macht, 

Die feind Das waſſer that ertraͤncken, 
Daß auch Davon nicht einer Fam, 

Da thäten fie ſeins worts gedencken, 
Glaubten und lobten feinen namm. 
8. Jedoch vergaffen fie alsbald 

Der feinen wundern mannigfalt , 


. Sein half und troſt fie nicht mehr fürchten, 


Ihr hertz ihn gar an wolluſt haft, 
Gott in der wuͤſten fie verfuchten , 
Zuprüffen feine macht und frafft. 
9. Da murd erfüllt ihr eigen will, 
Zueſſen er ihn gab fo vil, 

Daß fie davor ein eckel hatten, 

Und fich im läger in dem feld 
Empoͤren wider Mofen thäten 

Und Aron, die Gott hat erwehlt. 
10, Die erde hat ſich aufgethan, 
Verſtchluckt Dathan und Abyrans 
Ueber die fomlung der gottlofen 
Das feuer kam und fie verzehrt, 
Ein kalb fie auf dem Dreb goffen 
Bon ihn daſſelbig wurd geehrt. 

11, Alfo verkehrten fie ihr ehr 
Das mar namlich ihr gott und heit, In 
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In form eins Falbs, Dad heu thut freſſen: | 
Dachten an Gott nicht, Den Heyland, l 
Sie hätten aller Ding vergeffen, | 
Die er thät in Egyptenland. | 





12, Sein wunderwerc in dem land Cham 

Ihr Feiner ihm zu herken nahm, 
Was ſchrecklich werck er hat zuworen | 
Bewiſen an dem rothen meer, | 
Drum er dDurc) fie gereitzt zu zoren, 

Bertilgen wolt ihr gantes heer: | 
13. Da Moſes der eriwehlte mann. | 
Sich des nicht hatt genommen an, | 
Den Dingen nicht bald war vorkommen, 

Und Gottes zoren abgekehrt, | 
Die ffraff, die Gott hat fuͤrgenommen | 
Sie zuvertilgen hatt erwehrt. | 
14, Sie fragten nach Dem land nicht mehr, 
Darnad) fie hätt verlangt fo ſehr 

An fein mort fie fein glauben hatten, 
Sie murmelten in ihrer hutt, 

Und feiner ſtimm nicht folgen thaten, 
Auß hartem ſtarrigem gemuͤth. 

15. Drum de ſie s machten gar zu grob, 
Gott über fie fein hand aufhob, 

Daß er fie in der wuͤſt that ſchlagen, 

Und ihren faamen allzumahl 

Bon einem ort zum, andern jagen, 

m land zerſtreuet überall. 

16. Doch nicht vil zeit fuͤruͤber gieng, 
Dem Bal⸗Peor ihr her anhieng⸗ 
Daß fie der göttern opfer affen, 
Vonwegen des hat Gott der Herr 
Ein plag uber ſie kommen laſſen, 
Dann ihn ihr thun erzoͤrnet ſehr. 
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17. Daſſelb mahl Phineas auftrat, 


Und ſtraͤffte ihre miſſethat, 
Dardurch er ſolche ſtraff aufhobe, 
Das ihm dann zur gerechtigkeit 
Gedeutet wurd, und einem lobe 
Fuͤr und für bis in ewigkeit. 

18. Zu zoren fie ihn reisten Da 

Am haderbrunn zu Meriba, 
Moſes durch uͤbels vil geuͤbet, 
Und hefftig wurd von ihm geplagt, 
Daß er von bergen fehr betrubet, 
Schier etwas hätt zuvil gefagt. 
19. Die Heyden fie nicht Dampfften zwar, 
Wie ihn don Gott gefaget war, 
Sonder vermengten fich mit ihnen, 
Und lehrneten ihr thun Damit, 

Und thäten ihren goͤtzen Dienen , 
Das ihn zu eim fahlſtrick gerieth. 
20. Dann fie damahls auch ihre ſoͤhn 
Deßgleichen ihre töchter ſchoͤn, 

Dem teufel aufgeopfert Haben, 
Unfchuldig blut vergieffen lan , 

Ihr Finder fie zum opfer gaben 

Den goͤtzen im land Cangaan. 

21. Alf befteckten fie Das land 

Mit blut durch ihr mördrifche hand: 
Sich felber greulich fie befleckten 
Mit böfen thaten allerley, 
Derhalden daß fie fich tieff ſteckten 
In abgöttifche hurerey. 

22. Da wurd Gott über fie bewegt, 
Sein grimm ſich wider fie erregt, 
Gramſchafft er über fein erb fallek, 


ab üb t | 
Gab über fie den Heyden macht, Bey 
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Ben den fie waren gar verhaffet,, 
Und fie zu ihrem Herren macht. 
23. Die oe feind fie ie plagten ſehr, 
Und ihre hand lag auf ihn ſchwer: 
Offt vettet er fie auß gefahren, 
Doch) war ſtets wider ihn ihr vath, 
Und daß fie undertrucket waren, 
Das machet ihre miſſethat. 

24. Doch hater, als der gütig Gott, 
Sie angefehen in der not), 

Erhoͤrt ihr ſeufftzen und ihr Eehen 
Gedacht an feines bundes end, 

Alfo dag es ihn thät gereuen, 
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Dann ihn barmhertzigkeit. 
25, Widrum. er ihn Die gnaͤdig macht, 
Die fie in gfangnuß hatten bracht: 
Hilf Gott, bring uns widrum zuſammen 
Zerſtreuet in der Hendenfchafft, 
So woͤlln wir loben Deinen nammen, 
Und ruͤhmen dein göttliche krafft. 
26. Gebenedeyet ſey der Herr, 
- Gott Iſrael fen lob und ehr, 
Gepreifet werd fein werther nammen: 
Daß diß gewuͤß fen, und werd wahr, 
So ſprech das volck nun alles Amen, 
Sein lob und. ehr bleib immerdar. 
Zobt, ihre KErlößte, Bortes Güte / 
Daß feine Dorficht euch bebüte, 
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2. Singt ihm ein lobgefange, 
Die er zuſamm hat bracht 
Bon aufzund nidergange, 
Mittag und mitternacht, 

Die ein weg unbekannt | 

Durch die wuͤſt thäten gehen, 

Nirgend Fein ſtatt noch land 

Zubleiben fünnten fehen. 

3. Und da groffer gebrechen 

An fpeis und auch an tranck 

Ihr feelen fehr that ſchwaͤchen, 

Und macht fie matt und kranck: 

In folcher angſt fie Gott 

Sehnlich anruͤffen thäten, 

Der fie auß aller noth 

Genadig that erretten. 

4. Fein er ſie eine ſtraſſen 

Richtig geführet hat, 

Sich da nider zulaffen, 

Da ein gebaute flatt: 

Die follen nun mit ſchall 

Gott für fein güt lobfingen, 

Und fagen überall i 

Bon diſen wunderdingen, 

5. Daß er mit feifchen quellen 
Die durſtigen geträndkt, 
Den hungerigen ſeelen 

Die full Der ſpeis geſchenckt, 

Die in der finfternuß 

Gefangen und geſchlagen, 

Mit marter umd verdiuß 

Schwer eifen mußten tragen. 

6. Daß fie nicht han betrachtet 

Gotts heilfame gebott, 

Des Hoͤchſten rath yerachtet, Darauß 
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Darauß gemacht ein fpott, 
Drum wurden fie geffvafft, 
Gezuͤchtigt mit vil plagen, 
Niemand ihn rettung Ichafft, 
Da fie Darnider lagen. 
7. Da fie nun in den nöthen 
Zu Gott geruffet han, 
Da that er ſie erretten, 
Und nahm fich ihrer an. 
Er macht fie los alsbald, 
Dann er Die band zerriſſe, 
Und führt fie mit gemalt 
Auß des tods finfternuffe. 
8. Die wollen Gott lobfingen 
Fuͤr ſeine wohlthat all, 
Und von den wunderdingen 
Bezeugen überall : 
Er ſtoßt auf und zerfchlägt 
Die ſtarcke ehrne thuren, 
Die vigel fürgelegt 
zerbricht er. ohn anrühren. 
9. Die narren und Die thoren, 
Die ihre fünde plagt, 
Und fürchten Gottes zoren 
Die ihr Fegge nagt, 
So ihn fuͤr ſpeis und tranck 
Sehr eckeln thut und grauen, 
Daß fie auch ſchwach und kranck 
Den tod vor augen ſchauen: 
10. Wann die nun zu ihm ſchreyen 
Als einem frommen Gott, 
So thut er gnad verleihen, 
ilfft ihn aus aller noth: J— 
ann er ein wort nur redt, N 
So hilfft er auf Den ſchwachen,. Vom 
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. Bom tod er fie errett 


Und fie gefund thut machen, 
ı1. Die wollen Gott\lobfingen, 
Fur feine wolthat all, 

Und von den wunderdingen 
Bezeugen überall: 

Gott fie von herken rein 
Danck opfern, und erzehlen 
Die wunderthaten fein, 

Und die niemand verhelen. 

12, Die mit den ſchiffen fahren 
Auf weiten tieffen meer, 

Zu waſſer mit gefahren 
Treiben Handthierung ſchwer, 
Dieſelben ſein gewalt 

Verſtehn aus feinen werden, 
Sein wunder mannigfalt 

Im tieffen waſſer merden. 
13. Wann er zufpricht Dem winde 
Alsbald er fich erregt, 

Er fahrt aus gank geſchwinde, 
Die wällen er bemegt, 

Sie fahren auf von ſtund 


Und an den himmel fehlagen, 


Bald fallen fie zu grund, 
Ihn möcht ihr her verzagen. 
14, Sie Daumlen hin und here, 
Gleich wie ein voller mann, 
Kein rath fie finden mehre, 
Wie fie es greiffen an 
Doch da ſie in dem fahl 
& Gott dem Herren flehen, 

o errett er fie all, 
Daß fie nicht untergehen. 
15, Er bringt ſchoͤn wetter wider, 


Und 


— 
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Und ftilt das braufend meer, - 
Er Iegt die wallen nider, 

Die fich erheben fehr: 

Groß freud man alsdann fpührt, 
Wann fih das meer thut ſtillen, 
Zu land der Herr fie führt 
Nach ihrem wunſch und willen, 
16, Die woͤllen Gott lobfingen 
Fuͤr feine wohlthat all, 

Und von den munderdingen 
Bezeugen überall. 

Sie follen der gemein 

Gott lob mit nicht verhalten, 
Die wunderthaten fein 

Auch rühmen bey den alten. 

17. Die flüß er laßt vertreugen, 
Austrocknet naffe fell, 

Er macht auch Daß verfeigen 

Die fteten waffer squell, 

Er macht aus fruchbarm land 
Ein gar unfruchtbar erden , 
Drum dag vil fünd und ſchand 
Dafeldft begangen werden 

18. Er nett mit fehönen flüffen 


Die oͤden treugen ort, 


Quell ihm da werden muͤſſen 
Da alles iſt verdorrt: 

Und ſolche oͤrter pflegt 
Hungrigen einzugeben, 

Da man dann ſtaͤtt anlegt 
Beyſammen fein zuleben. 

19. Das feld fie da beſaͤyen, 
Und weinberg richten an, 
Daß fruͤcht all jahre aufgehen: 
Davon man leben fan: Era 
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Reichlich er fegnet fie, 
Daß fie gemehret werden, 
Und dag fih an dem vich 
Nicht mindern ihre herden: 
20, Bald fie abnehmen wider, 
Und werden hart beträngt, 
Und fehr gedrucket nider, 
Geängftigt und geswängt, 
Die fürften machet er 
Veraͤchtig, und fie führet 
Ir in Der wuͤſt umher 
Da kein weg wird geſpuͤhret. 
21. Er richt auf durch ſein rechte 
Den armen der befchmehrt , 
Wie ein herd fein gefchlechte 
Dit Findern er vermehrt, 
Das hertz vor freuden hopft 
Den frommen die das fehen, 
Das maul wird den geftopfft, 
Die all boßheit begehen. 
22, Die Ding woͤll nun betrachten 
Wer witz und weißheit hat, 
So wird er draus erachten 
Des Herren guͤt und gnad. 
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Ich wil lobſingen meinem Bott, 
Er bilfft : Der Menſchen gilff ift Spott, 
In der Melodey des co, Pfalmens, 
Err Gott, ich nun bereitet bin, 
Daß ich von hertzen, muth und ſinn 
Dir ein lied froͤlich fingen wil 
Und Dichten auf dem fäitenfpil: 
4 Pſalter und harpf nun macht euch auf, 
EStimmet und lautet · fein zu hauff Dann 
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Dann ic) mir nun hab fürgenommen 
Für Gott den Herren fruͤh zukommen. 
2. Ich wil dich, Herr Gott , Toben ſchon 


Bor dem volck aller nation, 


Mit Palmen mil ich preifen Dich 

Bon hertzen⸗ grund vor manniglich: 
Dann dein gnad und barmhertzigkeit, 

Streckt ſich uber Den himmel weit, 

Und Deine wahrheit Dergeleichen 

Thut gar über die wolden reichen, 

3. Ueber den himmel Dich erheb, 

Dein, ehr über die. erden fehrocb , 

Deinen geliebten hilff auß noth, 

Reich ihn Dein Hand , erhor mich Gott: 
Gott mich von feinem heilgen ort 


- Erfreut hat, Daß er mich erhoͤrt, 


So daß Eichen von mir befeffen, 
Und der thal Suchot werd gemeffen, 
4. Auch Galaad gleicher geffalt 

Sol formen under mein gemalt, 
Manaffe auch mein werden fol, 
Ephraim darnach gleich ſo wohl 

Als ein groß volck fol werden mein , 
Und meines haubts macht und ſtaͤrck ſeyn: 
Juda mein koͤnigreich fol zieren, 

Und wie ein gſatzgeber regieren, 
5. Die Monbiter uber Das 

Ich halten wil gleich einem faß, 
Darinnen ich waͤſch meine füß, 
Deß bin ich ficher und gewüß : 

Und wie ich gaͤntzlich hoffen thu, 
Auf Edom werfen meine (hub: 
Thut ihr Philiſter jubilieren , 

Daß ich werd herrlich triumphieren. 


> 6, Wer wil mich führen in die flatt, Die 
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Die man alfo beveitigt hat? ! 
Ber leitet mich, damit ich komm | 
In das gewaltig and Edom? 

Wirſt du s nicht thun, Herr Gott,mein hart | 
Der du uns jagſt von ort zu ort, 
Und wolſt mit uns zu feld nicht ziehen, 
Und ließſt uns vor den feinden fliehen. 
7. Send uns dein hilff von oben rab, | 
Vor unfern feinden uns handhab, | 
Dann menschlich Hilf thut es gar nicht, 
Es iſt damit nichts ausgericht. 

Mit Gott wir wöllen führen krieg, 
Derfelb wird ung verleihen fieg, 
Don feinden wird er ung erretten, | 
Und fie endlich mit füffen teetten. 


Der CIX. 109, Palm. 
Der David ab Derleumdung Eaget / 
Dreut Steaff: Sucht silff/ und Bott danckſaget. 
In der Melodey des 28. Pſalmens. 
& Herr Gott, in Dem ich mich rühme, 
Schweig nicht, und mir ja nicht verſtumme, 
Dann der gottloſe mich beſchwehret, 
Sein boß maul wider mich auffpehret, 
Und redet lügen wider mich 
Mit feiner zungen gifftiglich, 
2. Ohn urfach boͤß ſie von mir fagen , 
Und groffe feindfchafft zu mir tragen, 
Weil ich ſie hab geliebt zuvoren, 
Drum werffen fie auf mich ein zoren, 
Ich aber hab gericht in noth 
Mein troſt auf mein gebätt zu Gott, 
3. Für guts han fie mir boͤs erzeiget, 
Für lieb find fie mir ungeneiget, 
‚Drum du dem feind zu einer ſtraffe Eis 
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| Einen gottlofen mann zufchaffe, 


Der boͤſe feind bey ihm allzeit 

Steh nach an feiner rechten feith, 
4. Bor feim gericht muß er beffehen, 
Allweg 'verurtheilt Davon gehen, 
Und alle fein bitt und begehren 
Sich wider ihn in fünd verfehren. 
Er leb nicht lang, ihm werd zuletſt 
Ein ander in fein amt geſetzt. 

s. Sein finder waͤiſen werden laſſe, 
Sein weib ein wittwe gleicher maaſſe, 
Und daß ihm feine finder werden 
Zerſtreuet hin und her auf erden, 
Von hauß veriagt, aus hungers⸗noth 
Rum muͤſſen baͤtteln gehn nach brot. 
6. Sein gut zukomm wuchriſchen leuthen, 
Die feind ſein haab und gut auspeuten, 
Niemand helff ihm, ober ſchon klage, 
Niemand mit ihm mitleiden trage, 
Des elends ſeiner waͤiſen arm 

Kein menſch auf erden ſich erbarm. 
7. Sein ſaame muß von diſer erden 
Vertilgt und ausgerottet werden, 
Sein ſtamm im andern glid aufhoͤre, 
Der Herr vergeſſe nimmermehre 


Der feinen vaͤttern miſſethat, 
Die ihr jeder begangen hat. 


83. Die find vor Gott bleib unverdecket, 
Damit fein mutter war beflecket , 
Sonder ihr fhuld, Fein ausgenommen, 
Laß Gott nicht aus fein augen fommen, 
Sein guter namm von difer erd 

In ewigkeit vertilget werd. 

9. Derhalben daß er fich Der armen, 
Ihn hilff zuthun, nicht wolt erbarmen, 
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Sonder der elenden perfonen 

Sie zuvertilgen nicht that fchonen, 
Berfolget fie bis auf den tod 

Die ſonſt ſtuhnden in groffer noth. 

10, Er hat den Huch allzeit begehret, 
Drum er ihm billich widerfaͤhret 

Er hat ihm nicht gewuͤnſcht den fegen, 
Drum fol er ihm auch nicht begegnen, 
Er hat fich mit des uͤbels Auch 
Bekleidet wie mit einem tuh. 

11. Der fluch in ihn hinein thut flieſſen, 
Wie man in ihn thät waſſer gieflen. 
Der fiuch-auch geh in ihn hineine 

Wie Fräfftig ol in Dad gebeine, 

Der fluch ben ihm fen allezeit, 

Damit er ſich guͤrt und bekleidt, 

12: Dife belohnung woͤll Gott geben 
All denen die mir widerfiveben, i 
Aus feindfchafft , Die fie zu mir fragen, 
Wider mein leben böfes * 

Du aber, lieber Herr und Gott, 

Thu mir benftchen in Der noth. } 
13. Ich tröff mich deiner gnad und gute, 
Durch Deinen nammen mich behute, 
Sch bin arm, elend, und mit ſchmertzen 
Hefftig verwundt in meinem bergen, 
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Ich fahre dahin, und bald verſchwind 
Wie fchatten wann Die nacht beginnt. 
14, Ich Fan an feinem ort mehr bleiben, 
Man thut mich wie heuſchrecken treiben, 
Ja meine Enie wie einem Franden 
Bor faften knicken mir und wanden, 
Mein fleifch iſt mir verdorrt fo fehr, 
Daß es hat gar Fein fettes mehr. 
15. In meiner truͤbſal ſie mir pflegen 
Nur Hohn und ſchmachheit anzulegen, 
Schuͤttlen die Fopff, wann fie mich fehen, 
Mich zuverfpotten und zuſchmaͤhen: 
Du aber, Herr Gott, ſteh mir bey, 
Durch deine gut ervett mich frey. 
16. Wann fie fich wider mich auflegen, 
Als dann ſetz fie in ſchand dargegen, 
Daß ich werd froͤlich guter dinge, 
Schamroͤth und ſchmachheit ſie umringe: 
Sie werden mit veraͤchtigkeit 
Gleich wie mit einem rock bekleidt. 
17. Es ſol mein mund vor allen dingen 
Das lob Gottes des Herren fingen, 
Ihn herelich rühmen , der Dem armen 
Beyſteht, ſich feiner thut erbarmen, 
Rett ihn vor den aus aller noth, 
Die ihn verurtheiln zu Dem tod. 


Meſſias wider allen Bwalt, 
Sein Priefterebum und Reich behalt. 


wessen 
& Er, Herr zumeinem Herren hat aefpeochen, 
Blasen 
—— — 
Fr Er Herr zu meinem Herren hat gefprochen, 
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Bis daß ich deine feind Die fo Hoch pochen, 
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Dir zu einem fußfchämel Hab gemacht. 
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Dir zu einem fußſchaͤmel hab gemacht. 
2. Den fiepter aus Sion der Herr wird fenden, 
Dir zubefräfftigen Dein regiment, 
Sr mitten Deiner feind an allen enden 
Du herrfchen folt, und da feyn ein vegent. 
3. In zier Deins heiligthums Dein volck auferden, 
In eim triumph Dir willig Dienen wird, 
Der Finder Dir gebohren follen werden 
So vil als thaus Die morgenröth gebihrt. 
Dann Gott der Herr hat dir ein eyd geſchworen/ 
Das ihn gereuen wird zu keiner zeit 
Vach ordnung des Melchiſedecks erkohren 
Biſt du ein Prieſter nun in ewigkeit. 
$. Der Herr, welcher Dir ſitzt zu Deiner rechten, 
Bann er fich recht erzörnen wird einmahl, 
Alsdann wird er Die Fünig groß von maͤchten 
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Komm ſetz Dich zu Der rechten meiner macht, 
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Dir zu einem fußfchämel hab gemacht. 


Zerfchlagen, und endlic, vertilgen all. 

6. Weber die Heyden er fich wird erweiſen, 

Als einen richter Der gerechtigkeit: 

Das haubt der Deinen feind is er zerſchmeiſſen, 


* Des Herrichafft fich erſtrecket weit und breit, 


7. Er wird auf den weg trincken auß dem bache, 
Welcher fürüber fleußt und raufcher fehr, 

Sein haubt wird er vonwegen Der urfache 
Aufheben hoch empor in aller ehr. 


Der CXI. ııı. Palm, 


Botts Bund / Gebott und Werck ich preifey 
In feiner Sorcht die Weißbeit weife, 
In der Melodey des 24. Pfalmens, 
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En dance Dir, Herr, von herken rein, 
” ch mil auch vor aller gemein, 

Da da verfamlet find Die feommen, | 
Bekennen Deine herrlichkeit, 
Dein lob zupreifen allezeit, 

Hab ich mir in den finn genommen. 

2. Groß find des Herren wunderwerck, 
Und mer drauf acht hat und gemerch, 
Demfelben fie ein luſt gebaͤhren, 

Sein Majeſtaͤt und herrlichkeit, 

Darzu feine gevechtigfeit 

Wird zu ewigen zeiten währen, 

3. Der Herr durch feine wunderthat 

Ein nammen ihm bereitet bat, 

Groſſer barmhertzigkeit und gute, 

Er hat gegeben ihre fpeiß 
Sen, Die Ihn fürchten rechter weis 

i Sein bund führt er ihm zu gemuͤthe. 








— — — — 


ehren 


N 
) =: em menſchen der de | 
ı Bee Seel 


— 








Der CXU. ı12, Pfaln.. 433 


4. Bil groſſe werck hat er gethan 
Und folche fein volck wuͤſſen lan, 
Da er ihm gab das erb der Heiden: 
Gerechtigkeit, recht und gericht, 
Wahrheit und glauben man frey ſicht 
In wercken ſeiner haͤnd beſcheiden. 

5 Seine gebott und fein befehl 
Gewüg find und ohn allen fehl, 
Rechtſchaffen, ewig, und bemahret; 
Er bat erlößt fein volck mit macht, 
Und mit ihm einen bund gemacht, 
Dev immerdar und ewig waͤhret: 

6. Sein namme groß und heilig iſt, 
Des Herren forcht zu alter friſt 

Iſt zu der weißheit ein anfange, 

Her fein gebott halt ſtetiglich, 

Des lob fol bleiben ewiglich, 
Beſtaͤndig und ohn undergange. 
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Durch den ſegen den ihn Gott abet. - 
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Durch den ſegen den ihn Gott gibet,. 

2. Mit reichthum wird er ihn begaben 

54 er in ſeinem hauß wird haben: 
Sein grechtigkeit thut ewig waͤhren, 
| Den frommen wird Gott lan aufgehen 
- Ein liecht, Daß fie im ſinſtern ſehen 
9 Sein gnad und guͤt recht zuerklaͤhren. 
Em 3. Ein frommer gibt und leihet geren, 
Niemand mit unrecht thut beſchwehren, 
Er bleibt wohl und pird ſich nicht wenden: 
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Such den fegen den ihn Gott gibet._ 
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Groß fein geſchlecht wird ſeyn auf erden, 
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Durch. den ſegen den ihn Gott gibet. 
Der nach gerechtigteit thut ſtreben 

Und darnach richtet all fein leben, 

Heß wird man ewiglich gedenden. 

4. Er wird auch gar nichts darnach fragen, 

Daß man ihm boͤſes möcht nachfagen , 

Sein hoffnung nur auf Gott thut ſtehen, 

Sein hertz iſt keck und unerſchrocken, 

Bis er ſeine feind mit — | 

Dd 2 Nach 
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Nach feinem wunſch geftrafft mag ſehen 
s. Sein gut er austheilt und ausfpender, 
Und zu der armen nothdurfft wendet, 
Sid) fein gerechtigfeit wird mehren, 
Und ob fein horn ſchon ſuncke nider, 
Bird es Doch bald erhoben wider, 
Und aufrecht ſtehn in hohen ehren. 
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„aussen 
Un lobt den Herren ihr fein Enecht, 
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6. Wann folches Der gottlos wird ſehen, 
So wird ihm weh Daran geſchehen, 
Aus haß und aus gefaßtem zoren 
Wird er die zaͤhn zufammen beiffen , 
Und folt er fich ſchon gar zerreiſſen, 
So ift es Doch mit ihm verlohren. 
—Eobt Gott der die verachten ebrer/ 
{nd die unfeuchtbarn feuchtbar mebret. 
Alt. zes! Be. zn — 


Br Un lobt den En ihr fein Fnecht, 
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Wie es ver billich iſt und recht, 
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Des hoͤchſten Herren werther nammen. 
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Des hoͤchſten Herren w werther nammen. 
2. Von aufgang bis zum nidergang 
Lobt ihn durch euren lobgeſang 
Dann der Herr hoch im himmel droben 
IE über alle Heyden weit, | 
Sein Majeftät und herrlichfeit 
Ueber Die himmel ift erhoben. | 
3. Welcher gleicht fich dem Herren doch, 1 
Der fich gefeßet hat fo hoch, | 

Das auch nichts höhers wird gefunden: 
Der ſich nidrigt und umher ſicht 
Auf alles, was etwann geſchicht 
Im himmel und auf erd hier unten. 
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Des hoͤchſten 3 Herren m werther nammen. 


Er laßt im ffaub den armen nicht, 
Sonder ihn auß dem fath aufricht, 
Erhöhet ihn in feinem ſtande, 

Aſo, daß er ihn auch zuletſt 

Gleich hoch den andern fürften fett, 

Ueber Das volck in feinem lande. 

5. Des weibes leyd und traurigkeit 

Vonwegen der unfruchtbarkeit 

In freud und wolluſt er verkehret, 

Daß es ein Finder mutter wird, 
Und ſhone kinderlein gebihrt, 

And mit der frucht das hauß vermehret. 
Beym Auszug aus Egpyptenland/ 
— Iſrael Gotts Wunder⸗8and 
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2. Das meer ſah es, und floh bald hinter fich, 
Auch der Zurdan mit feinem waſſer wich, 
Zuruck fie eilends rungen : 

Sie berg aufhüpfften mie Die fchäffelein, 

Die hügel wie die jungen Iammerlein | 
Hoch in die hoͤh auffprungen. | 
3. Was war Dir meer, Daß du flohſt Hinterfich ? | 

( 
| 












Was war dir, 0 Fordan ? was jnget Dich, 
Daß du die Fucht muff geben ? 
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as prungt ihe berg gleich wie Die Kammerlein 
Ihr Hügel wie Die junge fchäffelein 

uch müßt empor erheben. 
4. Ja vor des Herren grimmigem geficht, 
Vor dem Gott Jacob, wann er zornig ficht, 
Erbebt Die gantze erden, 
Durch ihn die felß in groſſe fee verkehrt 
In waſſer⸗quell Die fein fo veſt und härt, 
Gemaltig verroandlet merden. 


d6, Gönner, Bogenchmid find gleiche, 
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Bon uns das fagen wo iſt num ihr Gott, 


2. Gott der allmaͤchtig aber durch fein Frafft, 
Was ihm geliebt im himmel droben haft, 
Und hie in allen enden: 
Die gösen aber der Heyden andacht, | 
Sind nur aus filber und aus gold gemacht, | | 
Und von menfhlichen handen. 
3. Sie haben mäuler und reden doch nicht, | 
Sie haben augen und doch Fein geficht, | 
Und find Ding ohne leben: 
Sie haben ohren und nichts hören doch , | 
Sie haben nafen, Doch ihn Fein geruch : 
Zuriechen if gegeben, — 
4. Sie haben hand und greiffen nichts Damit, | 
Eie haben füß und thun doch feinen tritt, | 
Durch den hals fie nichts forechen: 
Gleich ihnen die, von den fie find gemacht, J 


Und Die, fo fie anbaͤtten mit andacht, E 
Billich man wol Fan rechen. 
5 Duaber, Iſrael, auf Gott vertrat, 41 


Auf Gott den Herren dich verlag: Dann ſchau, 
Er iſt dein ſchild und waaffen; PR 
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Bon und dag fagen ; mo iſt nun ihr Gott, 
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Dr fie ſchuͤtz und behuͤte? 
Hu hauß Aron auf Gott hoff und vertrau, 
Auf Gott den Herren dich verlaß: dann ſchau, 
Er kan dir wol rath ſchaffen. 
6. Ein jeder der Gott foͤrchtet, ihm vertrau, 
Auf Gottes Hilf und ſchutz flets hoff und bau, 
Sich auf den ſchild verlaſſe: 
Der Here gedenckt an uns, Dann er uns liebt, 
Und Iſrael genad und ſegen gibt, 
Arons hauß gleicher maaſſe. 
7. Er benedeyet beydes groß und klein, 
Die ihn nur foͤrchten thun von hertzen rein, 
Als die getreuen knechte. 
Der Here euch ſegnen woͤll forthin noch mehr, 
Er wird euch fegnen an leib, gut, und ehr, 
Und euer gantz gefchlechte. 
8. Der Herr euch hat gefeanet Durch fein gnad, 
Der himmel und. die erd gefchaffen hat 
Mit ihren fehönen zieren: 
Den himmel er für ſich behielt allein, 
Den menfchenfindern er die erd gab ein, 
Darauffen zu regieren. 
9 Nie 
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9. Niemand wird Dich, u Fieber Herre Gott, 
oben und preifen , wann er num iſt tod, 
Und in Der erd begraben; 
Darum dieweil wir noch ben leben feyn, 
Dem heiligen und werthen nammen Dein 

Lob wie zugeben haben. 


Der CXVI. 116, Pſalm. 
Gott bilffe auß Noth: Der Menſch bettiegt: 
Sein lobin mir niemabls erligt, | } 
In der Melodey des 74, Pſalmens | 
SA lieb den Herren, und ihm drum danck ag, 
Daß er mein flehen gnaͤdig hat erhöret, r 
Und fleiffig ber zu mir fein ohr gefehret, r 
Anrufen wil ich ihn mein Icbetag. 1: 
2. Dann mich hätt bald erhafcht der fehnelfetod, - | 
Er hätt mich (hier mit feinem ſtrick gefangen: 
Bor angſt der höllen heftig mir thaͤt bangen, | 
Ich war in jammer umd im groſſer noth, 
3. Den nommen Gottes ich anrufen thät, 
Errett mein feel, bald er mir hilff begeiger, 
Der Herr gerecht if, und zu gnad geneiget, 
Die einfaltigen er bebüt und rett. 
4. Und da ich lag, und undertrucket war, 
Da Hat er mir errett mein armes leben, 
Drum wolſt du dich, mein feel, zufriden geben, 
- Weil er Die hat gehoffen auß gefahr. 
5. Dann dur mein feel behüt haft vor dem tod, 
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, Mein aug vor wainen, meine fuͤß vor fallen: 
Sch wil im land der Iebendigen wallen, 
or deinem angeficht, mein Herr und Gott. 
6. Sch hab geglaudt, Drums redet ich auch Frey, 
Hein arme feel betruͤbt war und geplaget, 
Derhalben ich auch in entzuckung ſaget: 
Sch weiß wohl daß der menfch ein Tügner fey. 
\ 7, Sag nun, wie ich Das Gott verdanden Fan? 
Froͤlich ich den danck⸗becher mil aufheben, 
Und Gott Der feinen wohlthat zeugnuß geben, 
Und feinen werthen nammen rüffen an, 
| 8, Mein giudd ic) ihm vor feines volcks gemein 
Mit danckbarkeit bezahlen wil und gelten; 
Der tod der feinen frommen auserwehlten 
„. Dem Herren werth und theuer pflegt zuſeyn. 
IIch danck dir, Herr, mein helffer und Heyland, 
Den du zu einem diener haſt erkohren, 
Ich bin dein knecht von Deiner magd gebohren, 
Zerriſſen haft du mir all meine band. 
| Dandzopfern mil ich dir vor manniglich, 
I Bor allen wil ich Deinen nammen loben , 
| Und was ich Dir zuvor hab thun geloben, 
DBor_ allem volck bezahlen williglich. 
11. In den vorhöfen bey Dem haufe dein, 
Und in Jeruſalem wil ich Dich ehren, 
Daum kommt her. und lobt mit mir den Hetren, 
Und fprechet: Halleluja alaemein. 
©, ihr berüffte Zeyden / preijer 
Die Güte / fo euch Bott beweifer, 


t. EU EEE a RER Baar Pic — — 
Me 


| cn Herren lobt ihr Henden all, 
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Walt über und in ewigkeit. 
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Sein wahrheit und beftändigfeit, 





Walt über uns in eivigkeit, 
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Vreißt ihn ihr voͤlcker allzumahl, 





Walt über ung in eivigfeit. 

be Stande, lober Bort zugleich , 

Der mich verworffnen gſetzt ins reich, 
Ee Danck⸗ 








450 Der CXVII. 118. Pfalm. 


In der Melodey des 66, Pfalmens, 
Anckſaget nun und Iobt den Herren, 
Dann groß ift feine Freundlichkeit, 
Und feine gnad und güt wird währen ° 

Von ewigteit zu ewigkeit. 

Iſrael führe Dir zu gemüthe, 
Gein geundlofe barmhertzigkeit, 
Bekenn und fag, Daß feine güte 
Beſtaͤndig bleib in ewigkeit. 
2. Das hauß Aron ſag, daß des Herren 
Barmhertzigkeit und guͤtigkeit 
Beſtaͤndig bleiben wird, und waͤhren 
Don nun an bis in ewigkeit. 

Die, fo Gott fürchten und ihn ehren, 
Sprechen, daß Gottes gütigfeit 
Und fein barmhertzigkeit fich mehren 
Don nun an wird in ewigkeit. 
3. Ich rüfft hinauf zu meinem Herren, 
Wann ich in groſſen aͤngſten ſtuhnd: 
Und er erhöret mein begehren, 

Und machte „Daß ich loͤſung fund, 

Der Here meynt mich mit allen treuen, 
Er ſtehet bey mir allezeit, 

Was folt ich mich vor jemand fcheuen? 
Kein menſch mir thun Fan einige leyd. 
4. Der Here mir teeulich thut beyſtehen 
Mit allen Die auf meiner feitht 
Mein luſt ich mil an denen fehen :' 
Die mich verfolgen nur auf neid, 

Vil beffer if auf Gott zubauen 
Dann eingen menfchen auf der welt, 
Auf ihn vil beffer ein vertrauen, 

Dann alle fuͤrſten wird geſtelt. 
$. Die Heyden mich umher umtingen, 
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Auf Gottes nammen ich vertrau Und 
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Und hoff Daß es mir fol gelingen, 
Daß ich fie allefamt umbau. 
Sie ſchwermen um mich wie Die binen, 
Sch mil fie Dampfen, fo Daß auch) 
Ihr namme bald verlöfch mit ihnen, 
Wie ein feuer im dorrenſtrauch. 
6. Zurings umher fie mich umgeben 
Und mich umringen überall: 
Zu Gott mil ic) der hoffnung leben, 
Daß ich fie werd umbauen all. 
Du feind haſt mich umftoffen wollen, 
An mir üben ein bofe that: 
Es hat Dir nicht gelingen follen, 
Dann Gott in feinem ſchutz mich hat. 
7. Der Herr iſt meine macht und ſtaͤrcke, 
Er iſt von Dem ich fing umd Dicht, 
Bey ihm ich Hilf und troſt vermercke, 
Er iſt mein heil und zuverficht. 
Mit Freuden fingen Die gerechten 
In ihren hütten überall , 
Gott hat geſigt mit feiner rechten, 
Drum lobt man ihn mit reichen fchall, 
8. Der Here fein rechte hat erhoben , 
Dadurch beweißt fein geoffe macht, 
Ja ſolche werd, die man muß loben, 
Hat er Durch feine hand verbracht. 
Ihr feind ſolt diſes wuͤſſen eben, 
Daß ed nun diſe meynung hat, 
Daß ich nicht ſterben, fonder leben, 
Und ruhmen fol Gotts wunderthat. 
9. Der Herr hat mic) zur. ſtraff genommen, 
Und mic gezüchtiget allein : 
Doch nicht gemolt, Daß ich umfommen 
Und alfo gar des tods folt ſeyn. 
Drum thut mir auf. des tempels pforten 
64 * 

































452 Der CXIX, 119, 
Des tempels Der gerechtigfeit, 
Daß ich dem Herren an den orthen 
Lobfngen mag mit danckbarkeit. 
10, Das find Die pforten unfers Herren, | 
| Da die gerechten gehen ein, % 
N Und die man pfleget aufzufperren | | 
N Nur den gottöfürchtigen allein. J 
Da wil ich Dich mit danckſag preiſen, 
| Daß du mich fo Demüthigeft, 
jr Doc mir widerum gnad hut bemeifen, 
ji Und mich nicht gar verderben laͤßſt. | 
iM 1. Der fein, der den bauleuthen pfleget | 
Untüchtig und unwerth zuſeyn, 
Der iſt im bau alſo geleget, 


alm. 


Daß er iſt worden ein eckitein. 
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9J Diß aber iſt von Gott gefchehen, | | 
ii) Der es alfo geordnet hat, — 
Daß wir alſo mit augen ſehen 

Sein groſſe werck und wunderthat. 
12. Diß iſt der tag ſo freuden reiche, N |; 
N Den ihm der Herr hat zubereit: E 
i Der CXIX, 119. Pfalm. E 
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Laßt uns nun froh ſeyn allzugleiche 
Und loben Gott zu folcher zeit. 
Drum fen gebätten, lieber Herre, 
Schuͤtz und beſchirm den König dein, 
Stlüc und heyl, Herr, ihm befchehre 
In allem dem fürnchmen fein. 
13. Gebenedent fey der. im nammen 
Des Herren kommt in herrlichkeit. 
Gebenedeyt ſeyt alleſamen 
Die ihr —* dem hauß Gottes ſeyt. 
Der H N iſt groß Pe ſtarck von fräfften, 
Der uns erleuchtet alle Klar, 
Eure fehlachtzochfen thut andefften 
An Die hoͤrner bey dem altar. 
' 14. Du bift mein Gott und Herr alleine, 
’ Ich wil dir dancken ewiglich, 
Ja du biſt Dee Here den ich meyne, 
Den wil ich loben ſtetiglich. 
Nun ſaget lob und dan dem Herren, 
Dann groß it feine Freundlichkeit, 
Und feine — thut waͤhren 
Von ewigkeit zu ewigkeit. 
Guldere A, B „TE, der aläubigen Seel. 
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Zuleben und zuwandlen iſt gefliſſen, 
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Bewahrt, und Gott ſucht von feines herzens grumd, 
2. Selig find die auch, fagrich in wahrheit, 
Welche nicht unrecht oder übel handlen, 
Und auf Des Herren wegen allegeit 
Gefliſſen find in unfchuld recht zumandlens 
Deine gebott du fleiffig uns beſihlſt 
.. Und Diefelb von ums & ehalten haben wilſt. 

3. Ah Gott, folt ich Doch nur fo felig fen, 
Damit id) möcht auf Deinen wegen geben, 


wu nach Deinem Geſatz mich halten aa Und 
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Bewahrt, und Gott ſucht von ſeines herzens grund. 
Und wann ich Doch auf Dein gebott koͤnnt fehen, 
So hoffet ih, und mich verfehen wolt, 
Das in Feine ſchand noch fpott ich fallen ſolt. 
4. Dann wolt id) Die von herken danckbar ſeyn 
Daf du deiner gericht mich undermifen, 

Welche ohn allen tadel find und rein, 
Auf dein Geſatz wil ich nun ſeyn gefliffen : 
Ich bitt Dich aber, o mein lieber Herr, 


DaBDu mich wexlaflen wolle niihetanehN, Era 
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5. BEricht mic) eins, was thun num jungeleuth, 
Damit fie Ieben unfträfflicher weile? 
Sie follen thun, was ihn Dein wort gebeut, 
Ich hab Dich ſtets gefucht mit allem fleiſſe: 
Ich bitt Dich, o mein lieber Herr und Gott, 
Laß mich ja nicht irren von deinem gebott. 
6. Dein wort ich halt im herhen verfiglich, 
Daß ich Dich nicht durch meine fünd verletze, 
Sonder auf deinem weg bieib ffetiglich, 
Und Deim gebott in allem thun nach ſetze: 
D Gott mein Herr, dir ſey lob, preis und ehr, 
Den rechten veritand deiner gebott mich lehr. 
7. Mit meinen kippen ich deine gericht 
Und recht, Die du ung gibſt durch deinen munde, 
Wil zuerzehlen umderlaffen nicht: 
Dein zeugnuß und dein wahrhafftiger bunde ß 
Iſt meine freud, und mir vilmehr gefällt 4 
Dann all gut und al reichthum auf diſer wel, || 
8. Es fol mein fleter luſt und uͤbun feyn 
In allem dem, das dur ung thuſt befchlen, 
Stets ich wil dencken auf Die wege Dein, \ 
Daß ich Derfelben etwann nicht mag fehlen, N 
Auf deine recht iſt all mein luft gericht, 3 
Und Der worte dein wil ich vergeffen nicht, 5 
9. CLaͤrlich dein gnad beweis an deinem Inecht, || 
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Damit ich langer Haben mag zuleben, J 
Und mich nach deinem wort mag halten recht: 9 
Mein augen öffne, thu ihn Elarheit geben, I 
Daß ich deine Geſatz mit fleif betracht, 1 
Und derfeiben wunder nehme wohl in acht. N 
10. ch) bin auf Difer erden wie ein gaſt, Jin 
Derhalben mir deine gebott erflähre, 1% 


Mein feel in mir, Herr iſt germalmet vaſt, In 
Nach Deinen rechten mich verlanget ſehre, yon 
Deine gericht zu Ishrnen alfegeit Hab 
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Hab ich gehabt ein groſſe begirrlichkeit. 
11. Du daͤmpffeſt die hoffaͤrtigen, o Gott, 
Verflucht find die, und billich hart zuſtraffen, 
Die da abfallen von deinem gebott, 
Thu von mir gnadig ihre ſchmach abfchaffen, 
Die mich alſo verachten mannigfalt, 
Bon deßwegen, Daß ich Deine zeugnuß halt. 
12, Die geoffen herren. flechen fehr auf mich, 
Wann ſie beyſammen find, dein knecht Dagegen 
An deine recht gedencket ſtetiglich, 
Deine gezeugnuß mich zu freud bewegen. 
Wie rathsleuth pflegen ſie um mich zuſeyn, 
Bey den ich im fahl der noth rath ſuch allein. 
13. us leben mein im ffaub auf der erd leit, 

Ich bin als ob man mich ind grad folt legen, 
Erquick mich Doch) nach Deines worts wahrheit. 
Da ich Dir etwann fagt von meinen wegen, 
Und dich anruͤfft, fo Halffit dur mir, Here Gott, 
Darum hilff mir noch, und lehr mic) dein gebott, 
14. Deiner befehl mich treulich unterweis, 
So mil ich mic) in deinen wundern üben , 

Und die betrachten hertlich und mit fleiß 
Mein hertz zerſchmiltzt, dañ mich vil ding betrüben: __.. 
ilff mir nach Deines worts troſt und zuſag, 

aß ich widerum geſtaͤrcket werden mag. 

15. Vom boͤſen falſchen weg mich, Hexe, ableit, 

Auf rechter bahn Deines Gſatzes mich führe, 

Darauf man wandlet ohn gefehrlichkeit, , 

Bring mich auf deiner wahrheit rechte ſpuͤhre, 

Deine gericht hab ich mir auserwehlt, 

Und Deine recht fie mein angeficht geſtellt. 

16,, Auf deine zeugnuß ift mein her gewandt, 

Und nach denfelden richt ich. gank mein leben, 

Drum mich nicht fallen laß in ſpott und lei 
A 








458 Der CXIX. 119. Pſalm. 


Wann du wirft meinem hertzen loͤſung geben, 

So mil ich mich befleiffigen Darauf, 

Daß den weg Deiner gebott ich ſtetigs lauff. 

17. EWiger Gott, lehr mich den rechten weg, 

Auf daß ich mich Deiner gebott befleiffe , 

Und die bewahr bis an mein end allweg 

Gib mir verstand, und mic) recht unterweife, 

Damit ich Dein Geſatz treulich bewahr, 

Und bebalt in meinem herken immerdar. 

13. Fuͤhr und leit mich, daß ich nicht irren thır, 

Deiner gebott den richtifeig mir anzeige, 

Dann ich hab geoffen luſt und lich darzu, 

An Deinem zeugnuß mir mein gant hertz neige 

Rit aller andacht und demuͤthigkeit, 

Und mid) nicht gerathen laß in geisigfeit. 

19. Wehr meinen angen, daß fie etwann ſich 

Auf eitel und verganglich Ding nicht kehren, 

Auf deinem weg erquick und ſtaͤrcke mic): 

Thu Deinem knecht Das in der that bewähren, 

Das du ihm haft verheiffen, der allzeit 

Foͤrchtet Dich und ehret in demuͤthigkeit. 

20.Nihmmweg von mir all unehr,fchand und fpott, 

Davor ich mich muß fürchten und befahren, 

Deine gericht find gut, zu deim gebott, 

Daffeld zulehenen und veſt zubewahren, 

Hab ich ein hertzlichen luft und begie, 

Durch dein gütigfeit erquick Das hertz in mir, 

21, gEhener beweiß deine: barmberkigfeit, 
Dein hilf und beyſtand mir laß widerfahren, 

Nach Deiner ſtarcken — und wahrheit, 

Daß ich das maul ſtopf den, Die mich nicht ſpahren 

Zuſchmaͤhen und zulaͤſtern, daß ich mich 

Auf dein wort verlaſſen möge veſtiglich. 

22. Das wortder wahrheit nim̃ nicht weg * u 
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Damit das bleib allzeit in meinem munde. 
Yuf dein recht ſteht mein hoffnung und begir, 
Deine geſatz wil ich von bergen grunde 


Zu aller zeit bewahren fleiffiglich, 


Und mich nach denfelben halten ewiglich. 
23, Wandlen ich wil in aller froͤlichkeit, 
Derhalben daß ich deim befehl nachtrachte, 
Und dem mit fleiß nachdenck zu jederzeit. 
Bor fönigen und herren groß von machte 
ch reden wil von Deinem zeugnuß keck, 
Und fein ding fol ſeyn das mich Davon abſchreck. 
24. Ich hab ein luft zu Den Geſatzen Dein, 
Und die gebott, Die Du uns haft gegeben, 
Sollen mit lieb vor allen Dingen feyn, 

u ihm ich meine hand pfleg aufzuheben, 

ie ich von gantzem herken lieben thu, 
Und von deinen rechten red ich immerzu. 
2 5.GEden was dur zuvor verheiſſen haſt, 

Und deinem knecht durch Dein wort zug⸗ 

Darauf ich dan mein hoffnung hab gefaßt, (ſaget, 
Und bin in meinem elend unverzaget, 
Dann mich dein wort in widerwaͤrtigkeit 
Erquickt, und mir hinweg nihmet all mein leyd. 
26. Die folgen leuth mic) halten für ein fpott, 
Verlachen mich, das mich Doch nicht anfichtet, 
Daß ich darum abmweich von deim gebott, 
Sonder gedend wie du haft ſtets gerichtet: 
Deine gericht find mir gar wohl bewußt, 
Die find auch in allen nöthen mir ein troff. 


< 27. Und gleicher weiß wie die gottlofen Ieuth, 


Die von deinen gebotten find gefallen, 

Meinen gedanden machen traurigfeit, 

Sp hab ich widerum zur öffteen mahlen 

Don deinem recht gefungen, da ich gar — 
u 
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Aus dem lande Hüchtig und ein fromdling war. 

28, Ich laß nicht ab bey tag und auch bey nacht 

An deinen nammen fleiffig zugedenden, 

Deinen gebotten ich allzeit nachtracht, 

Am meilten ich mich thu Damit befrändken, 

Vor allen Dingen ic) mir das fuͤrſetz 

Daß ich mit Heiß halten möge dein gefeß. 

29, HExrr Gott du biſt mein theil und hoͤchſtes gut, 

. 3% wil mit fleiß und treulich Darauffehen, 

Daß ich dein goͤttlich wort hab wohl in hut 
Vor Deinem angeficht ich ſtets thu flehen, 

Du woͤlſt mir gnaͤdig und barmhertzig ſehn, 

Wie mich thut vertroͤſten Die verheiſſung dein, 

30. Daß ich gerad zugeh, umd irre nicht, 

Mit allem fleiß ich meine weg bedenke, 

AU mein gedanden find Darauf gericht, 

Zu Deinem zeugnuß meine füß ic) lencke, 

Ich eil fehr und unſaͤumlich Dabin ſtreb, 

Daß ich nach Deinen gebotten allzeit leb 

I 31. Beraubet hat mid) der gottlofen vote, 

Gepluͤndert, doch das gar unangefehen, 

Vergeß ich nicht Dein göttliches gebott, 

Zu mitternacht ich offt pfleg aufzuſtehen, 

Und dir zudanden in demüthigkeit 

Für die gerichte Deiner gerechtigkeit. 

32. Zu ſolchen leuthen ich mich halt allein, 

-Die dich, Herr , fürchten und vor augen haben, 

Und halten fich nach Den gebotten dein : 

Der deiner gütern reichen milten gaaben 

Iſt alle welt vol, Drum verleih mir, Herr, 

Heiner gebotten rechten verſtand und lehr 


33. KV bin dein Fnecht, dem dur vil guts beweißſt 


Nach deinem wort md teöftlichem verheiffen, 
Drauf ich mich thu verlaffen allermeiſt 
Eins vechten finns wolft du mich undermeifen, 
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Verleih mir Dein erfanntnuß hell und Flar, 

Dann deine gebott halt ich für recht und wahr, 

34, Zuvor ch ich alfo gezuchtigt war, 

Da that ich gleich als in der irr umgehen, 

Set halt ich mich an Dein wort gantz und gar, 

Mit hoͤchſtem fleiß ich ſtets darauf thu ſehen: 

Du biſt ein guͤtiger und milter Herr, 

Derhalben mich deine rechte treulich lehr. 

35. Die ſtoltzen dichten luͤgen wider mich, 

ch aber dein gebott ohn ünderlaſſen 

Halt, und bewahr dein lehr gantz fleiſſiglich: 

Ihr hertz iſt fett, hoffaͤrtig, aufgeblafen, 

Ich aber. Dicht allzeit auf dein Gefäß, 

Yuf welches ich alle meine wolluſt ſetz. 

36. Gut iſt mirs, daß du mich genidrigt haft, 

Daß ich nun muß deinem Gefaß nachtrachten, 

Davor ich Dann hab weder ruh noch raſt: 

Silber und gold, das man ſonſt groß thut achten, 

Wie bil das fen, halt ich gering und fehlecht, 

Bann ic, Das anfehe gegen Deinem recht. 

37. Kunſtlich und fein mich hatgemacht dein hand, 
Darum du mich Deine gebott wolſt Ihren, 

Auf daß ich dern mag haben ein verſtand, 

So werden fid) Die freuen , Die Dich ehren, 

Welche das fehen, Daß mir Das gefchicht , 

Darum daß auf dein wort ſteht mein zuverficht. 

38, Gerecht du in Deinen gerichten bift, 

ch weiß daß du niemand unrecht thuft ſtraffen, 

Und dag mein ffraff auch wohl verdienet_ HR, 

Ich bitt Dich Drum, du woͤlſt gnaͤdig veriihaffen 

Daß ich widrum 5* werden Mag, 

Nach mir deinem knecht gefchehener zufag. 

39. Beweis an mir Deine barmhersigfeit, 

So werd ich Isben, Dann zu Dein BROS k 
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Hab ic) ein fonderlich begirrlichkeit, 

Der folgen wird man Dann hinwider fpotten, 

Die mich vertrucken under falichem ſchein, 

Ich aber red von deinem befehl allein. 

40. Ich wolt daß ſich zu mir hielt jedermann, 

Auß denen die dich fürchten und recht ehren, 

Und deine zeugnuß wuͤſſen und Lieb han, 

Mein her bleib rein, und laß fich nicht verkehren, 

Sonder halt ſich mit fleiß an deim gebott, 

Auf daß ich nicht werd zu fehanden noch zu fpott, 

41.2 Ang meiner feel Die weil iſt vor begirr 
Und hoffnung deines heilg, bis daß gefchehe 

Was Du durch dein wort haft verheiffen mir, 

Sehnlic) ich immer auf gen himmel ſehe, 

Und ſag alſo zu Dir: mas ſaumſt du dich, 

Daß du nicht einmahl kommeſt, und troͤſteſt mich: 

42. Ich bin gleich wie in einem rauch ein baut 

Die ganz undgar verſchrumpft iſt und verharter, 

Dein recht ich mir gleichwohl laß ſeyn vertraut, 

Wie lang fols währen dag dein knecht noch wartet, 


Wie lang verzeuchft du mit Deinem gericht, 


Und die ſo mich thun verfolgen, fEratfeit nicht? 


„#3. Die folgen, den dein Geſatz nur ein fpott, 


Die haben heimlich mir ein grub gegraben 
Aber all Deine vecht und dein gebott 

In ſich nur eitel lauter wahrheit haben: 

Mit groſſem unrecht fie verfolgen mich 0 
Darum hilff mir, Heer, und ſchuß mich gnaͤdiglich. 
44. Sie haben mich fchier um dag leben bracht, 
Bertilgt und außgerottet von der erden, 

Doc) hab ich nie Deinen befehl veracht, 


Laß mich Durch Deine gnad erquichet werden, 


Auf Daß ich mich mag halten deines bunds, 
Und des gezeugnuß Deines göttlichen m > 
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45, MEin Herr , Dein wort beſteht in emigfeit, 
Im him̃el der ſich fehren thut ausbreiten, 
Deßgleichen auch Dein göttliche wahrheit 
Bleibt für und für, und zu ewigen zeiten, 
Gleich wie Die erd Die Du gegruͤndet haft, 
Daß ſie ewiglich befteh mit ihrem laſt. 
46. Es bleibt auch heut noch und zu aller friſt, 
Was du gefchaffen haft in feinem weſen, 
Zudienen dir all s underworffen iſt: 
Wann dein Geſatz mein troſt nicht waͤr geweſen, 
Und mir nicht haͤtt mein traurigkeit gewendt, 
So waͤr ich verdorben klaͤglich und eſend. 
47. Ich wil in achtung haben dein gebott, 
Und deins befehls zu keiner zeit vergeſſen: 
Dadurch du mich erretteſt von dem tod: 
err, hilff mir noch, auf dag ich mag geneſen, 
Ich bin Dein knecht, und Du mein helffer biſt, 
Nach Deinem recht teachte ich zu aller friſt. 
48. Die gottlofen auf mich heimlicher weis 
Acht haben, und mir nach dem leben ſtehen, 
Ich aber auf Dein zeugnuß merck mit fleiß, 
And wann ich thu die geoffen ding anfehen, 
Sp. find ich Doch nichts das fich nicht veriwend, 
Deine gebotte allein bleiben ohn end. 
49. NAch deim Geſatz mit geoffer bruͤnſtigkeit 
Trag ich ein lieb, und if aus den urfachen, 
Mein luft Davon zureden allezeit, 
Deine gebott mich auch vil weifer machen 
Dann meine mwiderfächer oder feind: 
Dann allzeit Davon meine gedancken find, 
so. Gelehrter ich Dann meine meiſter bin, 
Die man für hochgelehrte leuth thut halten, 
Dann dein gegeugnuß fleiſſig ich befinn, 
Ich uͤbertreff mit Flugheit auch Die alten len 
m 
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Drum daß ich Dein gebott vor augen hab, 
Und mein finn davon gar nicht laß wenden ab, 
51. So vil ich fan, meid ich unrechte ban, 
Daß meine füß nicht gehn auf böfen wegen , 
Und ich mich Deines worts nehm treulich an, 
Auf deine recht ich mich mit fleiß thu legen, 
Und mich davon gar laß abweifen nicht , 
Welcher Du mir gibeft guten underricht. 
52. Dein göttlich) wort geht fein und lieblich ein, 
Und ſchmecket mir fo füß in meinem munde, 
Dog mir fein honig ſuͤſſer mage ſeyn 
Auf deinem wort ſteht meiner weißheit grunde, 
Darinnen ich die rechte wahrheit ſuch 
Und darum all andre falſche weg verfluch. 
53. O Nr dein wort mein fackel it und liecht, 
Das mir vorleucht, Damit ich nit thus fallen, 
Es weiſet mich auf rechte ban gericht, 
Daraufen ich gerad herein mag wallen: 
Ic) ſchweer, daß ich, Deine gerechtigfeit, 
Dein recht und gericht wil halten allezeit. 
54. Ich bin gezuͤchtigt und geängffigt vaſt, 
Erquick mi, und thu mich wideum aufheben, 
Wie Du mir dann, o Here, verheiffen haft. 
Das opfer, welches Die mein mund thut geben, 
Das wolſt du dir mißfallen laffen nicht, 
Ad! Herr, underweis mich Doch deiner gericht. 
55. Mein feel it in gefahren vor dem tod, 
Alſo, daß ich fie trag in meinen handen, 
Gleichwohl vergiß ich nicht Deiner gebott 
Die gottlofen , Die deinen nammen ſchaͤnden,. 
Legen mir ſtrick auf Daß ich darein fall, B 
Bon deinem befehl ich gleichwohl nicht abfall. ‚9 
56. Dein zeugnuß iſt mein ewige erbichafft, 
Und das ich fie mein hoͤchſtes gut thu dr 
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Darauffen all mein freud und wolluſt hafft, 

Ich neig mein hertz gantz 273 Deinen gefäßen, 

Darinnen ich mich ub zu aller zeit, 

Und bewahre Die mit fleiß in ewigkeit. 

57. Pog ich den wuͤnſch und fie heftig verfluch, 
Die nur aufunglüc und aufübeltrachten, 

Sn deinem gſatz ich meine wolluſt ſuch. 

Fuͤr meinen (bus und ſchirm ich Dich thurachten, 

Ich Hoff allzeit, und wart auf dein zufag, 


„Dein göttliche wort mich nicht betriegen mag. 


58. Drum weicht, von mit ihr boßhafftigen leuth, 
Dann ich mir fürgefetst hab veft zubalten, 
Was mein Gott haben wil und mir gebeut, 
Thu mich genädig Durch Dein wort erhalten, 
So werd ich leben: Hilf mir, lieber Gott, 

Daß ich ja nicht in der Hoffnung werd zu fpott, 
59. Staͤrck mich, damit ich werd frifch und gefund, 
So wird mit Dein recht lieblich ſeyn und fürfe, 
Dran ich mein luft werd haben alle fund, 

Du tritteſt Dife under Deine fuͤſſe, 

Die da abweichen won der rechten Dein, 

Bey Denen nur eitel Falfchheit pflegt zufeyn. 

60. Du wirffſt weg Die gottlofen auf Die erd, 


im, Wie fihlacken, die man von dem ertz abhebet, 


Drum halt ich Deine zeugnuß lieb und werth: 

Vor forcht mein her vor Die zittert und bebet, 

Die haut mir fehauret, Daß ich mich entfeß, 

Bann ich betracht dein ſtrenges recht und gefäß, 

61. Quer und unrechte weg ich gar nicht lieb, 
Pfleg jedermann gerechtigfeit und rechte, 

Drum mich in dern gemalt und hand nicht gib, 

Die mich heftig, verfolgen und anfechten. 

Leit Deinen knecht zu allem was ihm gut, 

Und vertritt mich vor Der ſtoltzen leuth hochmuth. 
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62. Die augen mein fehnlich ein lange zeit 
Auf Deine anad und heil fehen und harren, 
Und auf dein wort voller gerechtiafeit: 

Du woͤlſt dein huͤlff an mir nicht länger ſpahren, 
Handel nach deiner gnad mit Deinem knecht, 
Und Ichre mich Dein gefaß, ordnung und recht. |: 
63. Ich bin dein fnecht, drum gib mir den verftand, |‘ 
Damit ic) Deine zeugnuß mag verſtehen, ai 
Und mit die werden mögen wohl befannt: $ 
Es iſt, Here, zeit, Daß Du vecht laßft ergehen, | 
Dann es gilt nunmehr Fein gerechtigfeit, hi 
Keine treu noch a findt man Difer zeit, || 
64. Derhalben ich vil höher ald das gold 

Deine gebott in meinem hertzen liebe, | 
Kein edle ſtein ich Hieber haben wolt, | 
Drum ich fie lob, und mic) Darinnen übe , | 
Daß ich die Halt in alle weg und weiß 
Dann die falfche weg haß ich, und meid mit fleiß. 
85. Echt wunderbahr find Die gezeugnuß Dein, 

: Derhalben ich ſtets bin Darauf gefliſſen, 
2 ich die halt von gantzem hertzen mein, 

ein goͤttlich wort, die nur davon was wuͤſſen, 

Dern hertz erleuchtet es, und fein erklaͤhrt, 1 
Und die einfaltigen leuthe klugheit lehrt. 
66. Ich ſeuftze ſehnlich offt mit meinem mund, 
Daß ich von hertzen das wuͤnſch und begehre, 
Damit mir dein geſatz moͤg werden kund: 
Dein angeſicht barmhertzig zu mir Fehre, 
Und fen mir gnaͤdig, wie du Dann den biff, 
Melchen der namme dein lieb und heilig iſt. 
67. Leit meinen gang, Herr, nach deinerzufag, | | 
Behuͤt mich vor unrecht und allem böfen, \ 
Daß folches über mich nicht herrfchen mag, 17 
Du wollt mich vom gemalt Der leuth erloͤſen, & 
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So fol an mir Fein mangel feyn noch fehl, 
Fleiſſig zuhalten Dein göttlichen befehl. 

68. Erleucht dein antlitz uber Deinen Enecht, 
Und lehr mich das mit allem fleiß befinnen, 
Was dur befohlen haft in Deinem recht, 

Die thränen mir auß meinen augen rinnen, 


. Gleich wie ein bach, drum Daß Deine gebott 


Nur allein gehalten werden für ein fpott. 

69, SH du bift ohne wandel und gerecht 
In deinem thun und allen Deinen werfen, 

Dergleichen find deine gericht auch recht, 

Gerechtigkeit und wahrheit, Die zumercken, 

In deinem recht und zeugnuß eingefaßt, 

Zuhalten was du und hart befohlen haſt 

70. Es thut mir weh, und eifer mich zu tod, 

Wann ich bey mie Dein wort recht thus ermeifen, 

Daß das den feinden worden iſt ein ſpott, 

Und fie deſſelben haben gar vergefien: 

Dein wort geläutert, fauber it, und rein, 


Und mag deinem knechte fein Ding lieber ſeyn. 


71, Ich bin gering und gar für nichts geacht 

Doch wil ich nicht Deines befehlö vergeffen, 

Sonder zu aller zeit drauf haben acht; 

Deine gerechtigfeit iſt unermeſſen 

Dann fie wird bleiben biß in ewigkeit, 

Deine gefätze find nur eitel wahrheit. 

72. Ich werd verfolgt, uudbin in angſt und noth, 

Doc all mein ungeluͤck unangeſehen, 

Beluſtigen mich ſehr deine gebott, 

Ewig wird dein gerechtigfeit beſtehen, 

Diefeldig mir genadig offenbahr, 

So mil ich frey leben und ohne gefahr. 

73% Jeff ich von grund meins hertzens ruͤff zu dir, 
Erhoͤr mich Herr, und thu mir gnad verleihen 
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Deine befehl zuthun iſt mein begir: 

Errett mich, Herr, dann ich zu Die thu ſchreyen, 

Alsdann wil ich mir Die geaeugnu dein, 

Zuhalten mit Reiß laſſen befohlen ſeyn. 

74. ch pfleg zum offtermahl früh vor dem tag 

Zu Dit, o Herr, meine ſtimm aufzuheben, 

Derhalben Daß ich hoff auf Dein zufag. 

Eh man fic) früh thut von der wacht begeben, 

So find mein augen munter, und beginn 

Auf Dein göttlich wort zudencken in meim ſinn. 

75. Erhör mein ſtimm Durch Deine groffe güt, 

Erquick mich mit Deinen göttlichen rechten, 

Und ftärck in mie widrum her und gemüth, 

Dann die gottlofen hefftig mich anfechten, 

Setzen mir zu, verfolgen mich allzeit, 

Und find doch von deinen faungen ſehr weit. 

75. Du aber, Herr, biſt nah in meiner noth, 

Auf den ich mich thu allezeit verlaffen ; 

Nur eitel wahrheit if in deim gebott, 

Deine gezeugnuß find gegruͤndt dermaſſen, 

Daß fie wohl werden bleiben ewiglich 

Das ich dann weiß, und füge beſtaͤndiglich. 

77. VErnihm das elend, Drinnen ich jet; bin, _ 
Durch deine gut hilf mir auß meinen nöthe, 

Dann dein geſatz kommt nicht auß meinem finn, 

Führ meine fachen, und thu mich erretten, 

Erquick mid), und behuͤt mid) vor dem tod, 

Wie du mir dann haft zugefaget, mein Gott: 

73. Bon den gottlofen ( fag ich in wahrheit ) 

Drum daß von ihn dein recht nicht wird betrachtet, 

Iſt deines heils und gnaden hoffnung weit, 

Herr, dein barmhertzigkeit iſt groß geachtet, 

Erquick mein leben Durch dein guͤtigket 

Nach den rechten Dein, wie Du pflegeft Run 

79. Dei⸗ 
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79. Deine gegeugnuß, Herr, ich nicht verlaß, 
Ob mir ſchon vil leuth hefftig widerſtehen, 
Und mich verfolgen nur auß neid und haß. 
Ach! wie thut mirs ſo weh, wann ich muß ſehen, 
Daß die veraͤchter, als der wahrheit feind, 
Fehrn von Deinen wegen abgefallen find, 
80, Deine gebott führ ich mir zu gemuͤth, 
Und laß mich gar mit nicht Davon abführen , 
Erquick mich, Herr, Durch Deine groffe güt, 
Deins worts wahrheit von anfang iſt zuſpuͤhren: 
Alle gericht deiner gerechtigkeit 
Die bleiben von nun an bis im ewigkeit. 
81. WeEltliche fuͤrſten mich verfolgen fehr, 

Und haben Doch darzu gar kein urſachen, 
Dein wort ich aber lieb je mehr und mehr, 
Dann «8 mir pflegt vil geöffer freud zumachen; 
Dann wann ich Frieget eine groſſe beuth, 
Oder Das fonften hoch achten alle leuth. 
82, Lügen ich gram bin, und Diefelben Haß, 
Auf diſer welt ich greulichers nicht achte, 
Dein gſatz ich aber mir gelieben laß 
Und warn ich Dein gerechtigfeit betrachte, 
Und deine recht anfchaue allzumahl, 
So lob ich Dich des tages wohl ſibenmahl. 
83. Die werden finden guten frid fuͤrwahr, 
Die dein geſatz vecht Hieben und bewahren, 
Sie werden auch nicht fommen in _aefahr, 
Ich hoff, mir fol heil von dir widerfahren, 
sch thu mit Heiß und halt mich deſſen ſtets, 
Was du mir befohlen haft durch Dein gefäh. 
34. Mein feel auch fleiffig, dein gezeugnuß halt, 
Und zu Demfelben tragt ein groffe liebe, 
Ich hab mir auch das ſonderlich erwehlt 
In deinem zeugnuß ich Br fleiffig ube, 
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Dann meine werck find vor Deinem geſicht 
Auch mein wandel iſt vor Dir verborgen nicht. 
85. Zuletfi, o Herr, erhoͤr mein bitt und flag, 
Und gib mir deine wahrheit zuverſtehen, 
Nach deinem wort umd göttlicher zufag , 
Laß für Dich Fommen meine bitt und flehen, 
Errett mich, Herr, auß aller noth und angſt, 
Wie du mie dann ſolchs verheiffen haft vorlangſt. 
86. Wann ich nur hab Dein recht gelehenet wol, 
So mil id) Dich mit meinen lippen preifen, 
Mein zung von deinem mort ſtets reden fol, 
Dann dein peak und was du uns thuft heiſſen, 
Das iſt eitel vecht und gerechtigfeit,, 
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Und er ſtopfft nicht zu feine ohren, 
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Und er ſtopfft nicht zu ſeine ohren 
- Herr, 
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Immnũ man fpühret Feine betrieglichkeit. 


87. Beſchirm mich Durch Dein Hand, o Herre Gott, 
Und laß mich bey Die huͤlff und troſt erlangen, 
Dann sch mir hab erivehlt Deine gebott, 
rach deinem heil Hab ich ein groß verlangen, 
Darauf ich all mein troſt und hoffnung (ein 
Sch hab ein groſſen wolluſt an deim geſatz. 
33, Mein feel zuleben nur Darum begehrt, 
Damit fie, Herr, dich loben mag vechtichaffen, 
Dein huͤlff laß mir von Dir werden bewaͤhrt: 
Ich bin gleich worden den irrigen fihaafen, 
Derhalben ſuch widrum, Herr, deinen knecht, 
Alsdann wil ich nicht vergeſſen Deine recht. 
—TD ger, Sauls Ohren Träger ſtraff / 

Und mie vor ihnen Rettung ſchaff. 
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Und zungen falſch und Tomeiheheftig, 
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Mein leben vett vor tods gefahr, 
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Mein leben rett vor tods gefahr, 
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Und gnaͤdig durch dein gut bewahr. 
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Herr, thu mich gnaͤdiglich erhoͤren: 
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Und gnaͤdig durch dein güt bewahr 
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|. 2. Was fan Dir Dann dein zung mit Flaifen 
Bil nubens oder frommen fhaffen ? 
Was fan fie dann fo vil außrichten 
Mit ihrem falfchen lügen Dichten ? 
Sie iſt gleich pfeilen aufeim bogen 
Den ein held mit der Hand gezogen, 
Und die da brennen aleicher weis 
Wie Fohlen vom wachholder⸗reis. 
3. Ach! mie iſt mir, glaub mir gemüßlich, 
Zumohnen fo ſchwer und verdrießlich 
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In dem gezelt Der Mefechiter, 
Deßgleichen auch der Kedariter 

Has kraͤnckt mich über alle maffen, 
Daß ich bey Denen, Die feid haſſen, 
Muß wohnen und bleiben fo lang: 
Mir iſt under ihm angſt und bang. 
A. Sch hab allzeit geredt zum feiden, 
Dah hader und zand wurd vermidten: 
Diß aber wil ihn nicht behagen 
Fhr hertz fie nur zu krieg thut fragen. 


ch ſuch / und find, ohn miffelingen , 
ein zilff beym Schöpffer aller dingen. 
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Su Gott hab ich mein zuerficht, 
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Und der dich hat in acht, Der ſchlaft bi, font 

Schau Iſraels nihmt er ſich an, 

Schlumt nit in ſeinen ſachen Thut Reif Mr it 

3. Der Herr behütet dich mit fleiß, 
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3 das hauß, da Gott wohnen thut, 
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Herden him̃el gezieret, Samt der erd dat formicnet. 
Daß dich Des tags die fonn fo heiß, (fcheine. 
Oder zunachtder ſcheine Desmondennicht bes 
4. Der Herr behüt Dich allezeit, 
Und dir Dein feelbewahr Bor übel und gefahr: 
Der Here dir num in ewigkeit (behüte, 
Dein außgang durch fein güte Und dein eingang 
7 Des Bottes-Dienfts grfreu ich mich: 
Der Seid im Heich vermeive fich, 
Alt. Senn — — 


VEfreu Hat ſich mein her und mil, 
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Daß wir gehn werden num hinfort 
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In das dauf, da Gott wohnen Sul: 
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Und daß man Durch Die pforten Dein, 
Jeruſalem fol gehen ein: 
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Serufalem du biſt gebamt, 
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Schoͤn von gebaͤuen allerley, 
Da man Durch gute policey 
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Alle leuth fein vereinigt ſchauet. 


Alle leuth fein vereinigt ſhaue— 
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Und dag man durch Die pforten dein, 
Jeruſalem fol gehen ein: — 
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Und dag man Durch Die pforten dein, 
Jeruſalem fol gehen ein: 
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Jeruſalem du biſt gebauet, 
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Schön von gebäuen alerlen, 
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Alle leuth fein vereinigt ſchauet. 


Und da gerechtigkeit fol walten. 

Nun wuͤnſcht vil glück der heilgen flatt, 
Und dag Gott heil geb und genad 

Den, die Dich lieben und werth halten. Gott 
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Gott dir genaͤdiglich verleih 
Sinnen der mauren frid und ruh, | 
Und dag es Dir wohl gehen thu, 
Glück, heil in deinen haufern fen, | 

| 
| 
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Vonwegen meiner lieben freund 
Det CXXIII. 123. Pfalm. 
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Und auf den Herren ſehen, 
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DI dir, ohöchfker Gott; mein angeficht 
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Der CXXIH, 123. Pſalm. 48: 


Und brüder, Die Da wohnend ſeynd: 
Gott dir (wuͤnſch ich) frid geben wolle, 
Vonwegen des orts heiligkeit, 

Das Gott zu ehren iſt bereit: 

Dein beſtes ich befördern folle, 


Wie Dienft auf Herren und Frauen fehen, 
So fehen wir auf Gotts beyſtehen. 
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Und auf den Herren ſehen 
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Auf Gottes gnad gericht 
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Alſo iſt immerzu unſer geficht 
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2. Gen und gnaͤdig, ſey und gnaͤdig/ o Her, 
Dann wir verachtet fehr, . 

Bon jedermann alfo verhönet werden, 
Als fein Ding hie auf erden. 

 Doffartig leuth und gang und gar verlachen 
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Auf Sottes- and gericht, 


Und ein fpott auf ung machen: 
Der folgen hohn⸗wort wird gefättigt fenn, 
Dern wir vil freffen ein 


Der CXXIV. 124. Pfahn. 


Wo Bott nicht wär geftanden bey, 
Sp wär fein Volt nicht Bande frey, 
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Wann und der Here nicht wär geſtanden ben, 
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AUns zuvertilgen durch fein meuteren. 
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* Der CXXV. 125. Pſalm. 

. Sp hätt man ung verichlungen Tebendig ‚ 
Harn ‚du nur ihrem zoren hättit verhängt, 
So wären wir im waſſer all erträndkt, 

Al, dag ung die Authen graufamlich 
ee bedeckt, und in die tieff verſenckt. 

Das waſſer uͤber uns geſchlagen haͤtt, 
Und unfer feel erfäufft, glaub mir fuͤrwahr: 
Gelobt ſey Gott, der ung hat auß gefahr 


Der CXXV 125. Palm. 
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Dee CXXV. 125. Dfalm. 487 
Fon ihren zähnen gnadiglich errett, 
Daß fie uns nicht gefreſſen haben gar. 
4. Gleich wie ein vogel dem weydmann entgeht 
Auß feinen ſtricken, alfo wir auch fein 
Den feinden auß dem neß entgangen ſeyn: 
Auß diſem merck, Daß unfer zuftucht ſteht 
Auf Gott den fehöpfer aller Ding allein. 


IDie Sion mit ebirg umgeben, 
So ſchutet Gott der. Srommen Lehen. 
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Ihr troſt und zuverſich cht, Selen fallen nicht, 
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Wann fie ſchon ungluůck thut antraben, 
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488 Dee CXXVL 126. Dfalm. 
2. Und wie Ferufalem umgeben 
Mit bergen aufderfeith, Und gleich als verpaſteit: 
Alſo iſt Gott gantz gleich und eben 





Um ſein geliebtes volck umhere Ein ſtarcke wehre. 


Dann er die ſeinen nicht wird laſſen 
In der tyrannen haͤnd Und ihrem regiment, 
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Bir Fonnten ung fatt lachen kaum, 
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Daß fie nicht etwann gleicher maffen 

Mitdengottlofen auch gerathen, Zu böfenthaten, 
4. Den frommen hertzen thu beyſtehen, 

Und laßdie,fonicht from, Aufihren wegen krum̃ 

Irr mit den übelthätern geben: 

Iſrael aber bei benedeye, Und frid verleihe. 


Die Ledi ee ung hochſt erfreut: 
Ad), daß nicht wär ein Theil zerſtreut. 
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488 Dee CXXVL 126. Dfalm. 
2. Und wie Ferufalem umgeben 
Mit bergen aufderfeith, Und gleich als verpaſteit: 
Alſo iſt Gott gantz gleich und eben 





Um ſein geliebtes volck umhere Ein ſtarcke wehre. 


Dann er die ſeinen nicht wird laſſen 
In der tyrannen haͤnd Und ihrem regiment, 
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Daß fie nicht etwann gleicher maffen 

Mitdengottlofen auch gerathen, Zu böfenthaten, 
4. Den frommen hertzen thu beyſtehen, 

Und laßdie,fonicht from, Aufihren wegen krum̃ 

Irr mit den übelthätern geben: 

Iſrael aber bei benedeye, Und frid verleihe. 


Die Ledi ee ung hochſt erfreut: 
Ad), daß nicht wär ein Theil zerſtreut. 
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Daß das geſcheh durch Gottes krafft 

2. Der Herr ſein macht hat ſehen lan, 
Ben und groß wunder⸗werck gethan, 
Drum wir ihm fagen lob und ehr, 

Und freuen uns von berken fehr. 
Die anderen bring aud) aus elende, 
Mach des gefängnuß gar ein ende, 
Gleich wie Der wind außtroͤcknen thut, 
Das Dürr und ode land vom ſud 
3. Die da mit thränen fänen auß, 
Sen kommt freud mwiderum zu hauß, 
Sie werden zu Der erndes⸗-zeit 
Einernden auch mit froͤlichkeit. 
Mit waͤinen werden fie außgehen, 
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Und traurig ihren ſaamen fänen, 
Ihr garben werden fie gleichwohl 
Einbringen aller Freuden voll, 


Det CXXVIL 127. Palm. 


Ohn Bottes Seen nichts geluͤcket: 
Derfelb uns Leibes⸗ Frucht zuſchicket. 


In der melodey des 117. Pſalmens. 
zn einer fihon ein hauß aufbaut 
Und Gott nicht hilfft mit feiner hand, 
So ift die arbeit nicht beivandt: 
Bann Gott nicht huͤtet und zuſchaut, 
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So wird ein ſtatt umſonſt bewacht, 

All fleiß und müh iſt nichts geacht. 

2. Was hilffts dag ihr aufſtehet Früh, 

Und darnach fehlaffen gehet path, 

Und eſſet euch Des brots kaum fatt, 

Und das mit forgen und mit müh: 

Da doc Gott denen , Die er liebt 

Was fie bedörffen Ichlaffend gibt. 

3. Wann einer Finder über fommt, 

Das ift ein fehöne weiche gaab 

Die Gott von oben gibt herab, 

Auß Gottes fegen auch herkommt, 

Daß einer fiht ſeins nammens frucht, 
Der CXXVIL, 128. Pfalm. 
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2. Dein weib gleich einer raͤben 
In Deinem hauß wird ſeyn, 
Die feine frucht thut geben, 
Zu feiner zeit von wein: 

Dein finder wirft du fehen 
Zurings um deinen tifch, 
Nadı einer veigen ſtehen 
Gleich mie die oͤlzweig friſch. 
" 3. Das find Die ſchoͤnen ganben 
Die Gott den menfchen gibt, 
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Die ihn in ehren haben, 
Bon den er wird geliebt: 
Er wird Dich benedenen 
Auß Sion, und der ſtatt 
Serufalem verleihen 
Ben deinem leben gnad. 
4 Du wirft auch endlich fehen 
Kinds-finder, und darzu 
Iſraels ſachen ſtehen 
In gutem frid und ruh. 





Der feind von jugend auf mich trenget, 
Doch weiter nicht als Gott verhenget, 
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2. Sie haben mir den rucken durch und durch 
Gepfluͤget und gantz jaͤmmerlich zerriſſen, 
Gezogen drüber her ein lange furch, 
ii it an meiner haut Fein ganker biffen. 
Aber der Herr aller gerechtigfeit 
‚Hat abgehanen der gottlofen bande, 
Ach dag die fo zu Zion tragenneid, 
Zurud ſich kehrten, und wurden zu fchande, 
4. Ach daß fie werden müßten wie das gras, 
Das da aufwachßt auf einem hoben Dache, 
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Doch haben ſie mir nichts konnen abbrechen. 


Und bald verdorrt, eh man davon etwas 
en mag, und folches zu nut mache. 

on Dem der fehnitter auch nicht fo vil findt, 
Sa er nur eine hand voll koͤnnt abgrafen, 
Vilweniger auch der. Die garben bindt, 
So vil ald man in einen arm möcht fallen, 
6. Und niemand der fürüber gehe, fag, 
Der liebe Gott, der woͤl euch benedenen, 
Gott euch behuͤt, Daß man eich endlich mag. 
Mit groſſen haufen fchnetden und abmeyen. 


© Zerr, ich rüff getroft zu die 
Auf tieffer Angft: Verzeih doch mie, 
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Was mein anligen ſey. 
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Was mein anligen fen. 
2. Dann wann du, Herr, geſchwinde, 
Wolſt richten unfer find, 
‚Ben wurd man alödann finden, 
Der vor Die, Herr, beftühnd ? 
Du aber bift fehr gütig,, 
u zoren nicht geneigt, 
Damit daß dir Demüthig 
Mit forcht werd ehr erzeigt, 
3. Mein hoffnung ich thu ſtellen 
Auf Gott den höchften Hort, 
Ich hoff von gantzer feelen 
Auf fein göttliches wort. F 
Der CKXXT. 131, Pfalm, | 


In der melodey des 100. Dfälmens. | 
MEin Her ſich nicht erhebet ſehr, | 
Ich merff nicht Hoch auf mein gefiht, | 
Ich laß mich in Die Handel nicht, 
Die mir zu wichtig find und fchiver. | 
2. Wann ich mich nicht geffillet hab, | 
Und mir gebrochen meinen muth, | 
je man den jungen findern thut 
ann fie ihr mutter wehnet ab. 
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Hein feel auf Gott vertrauek, 


Auf ihn ſtets wart und fiht, 
Gleich wie ein wächter ſchauet, 
DH ſchier der tag anbricht. 
4. Iſrael, auf den Herren 
Sein hoffnung fen gewandt: 
Dann fein gut weit und fehren 
Iſt maͤnniglich befannt: 

Bey ihm wird heil gefunden, 
Durch fein barmhertzigkeit, 
Iſrael er von fünden, 

Erloͤſet und befrent. 


ich uch auß Stoltz fein Königreiche,, 
Mehr eim entwendten Eind ich gleiche 


3. Wann ich nicht einem Findlein Flein 
Gleich worden bin, Das man abſetzt, 
Und ihm die mild, entzeucht zuleßt, 
So mwolft du mir nicht gnadig ſeyn. 

4 Auf Gott des Herren guͤtigkeit 
Sol Iſrael dein zuverficht 

Dein troft und hoffnung ſeyn gericht, 
Ron nun an bis in ewigkeit. 


Gwend, Accr , wie fidy David mubt, 
Sür deine Lad: Sein Gſchiecht behut. 
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Der Gott ein eyd gefchtooren bat, —— 
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Dem Gott Jacob, dem ſtarcken Gott. 
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Davids und feiner groſſen noch, 
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Der Gott ein eyd gefchmoren hat, 


2. ch wil, (fagt er) g’Iob ich hiemit, 

Nicht gehen in mein hauß hinein, 

Noch fkeigen in das ruh beth mein, 

Dder zutdun mein augen-Kid 

Noch mein aug laffen fchlaffen ein. 

3. Jh wil (fagt er.) nicht haben ruh, 

Biß ich werd han geſehen ab 

Ein ort dem geoffen Gott Jacob, E 
And ihm daſeloſt gerichtet zu Ein 





— — — 
= > 2 De ee 


ex> 






SEE nr 


nn mn — — — — — — — — — 


— — — ö— — — — — — —— —— — — — 


— — 


— — — — ——— — — — — —— — 


NEE TE BEE 1 EERERTR 
en 
Dem Gott Jacob, dem ſtarcken Bott. 
Ein hütt, da er fein wohnung hab. 
4. Schau nun, wir haben Das gehört, 
Daß Ephrata dir wohl arfält, 
Und du dir Die ſtell haft erwehlt, 
Bit han gefunden folchen ort 
In einem wald in weiten feld. 
5. Dahin zugehn find mir bedacht, 
Und ung vor Dem fußſchemel Dein 
Zubiegen, Drum wollt du auf ſeyn Mit 
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Mit famt der laden Deiner macht, 
Und deine ruhſtatt nemmen ein. 
18 6. Die zierung der gerechtigfeit 
a Der deiner priefter Fleidung ſey, 
N Freud deinen heiligen verleih, 
Deinen gefalbten ſchuͤtz allzeit, 
Durch David Deinen Diener treu. 
} 7. Der Herr hat David feinem knecht 
w Ein wahren veſten end gethan, 
Darauf er fin wohl mag verlahn: 
Schau, ich wil auß deinem gefchlecht 
Einen ſetzen auf deinen thron, 
3, Und werden ſich die finder dein, 
Meins bunds verhalten Reiffiglich, 
Und meines zeugnuß fletiglich, 
So follen fie befitzer ſeyn 
Des deines thrones ewiglich. 
9, Dann Gott erfehen hat Sion, 
Daſelbſt zuwohnen ihm erwehlt 
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Er fprach: das ort mit wohl gefällt, 


Al 


Daß ich da ewig ruh und wohn 
Kor allen orten auf der welt. 

10. Ich mil ihn fegnen ihre ſpeiß, 
Den armen geben brots die füll, 
hr prieſter ich befleiden mil 

Mit heil: es follen gleicher weis 
hr heilgen haben freuden vil. 

11, Ein horen da aufgehen fol 
David dem treuen Diener mein? 
MeinemGefalbten wil ich fein 

Ein lamp bereiten Dies voll, __ 
Die ihm vorleucht mit ihrem ſchein. 
12, Dagegen aber mir (gelaubt) 
Ich ſeine feind mit ſpott und hohn 
Vekleiden wil, Daß fie Die cron 
Anfchauen ſollen auf ſeim haubt, 
Die herrlich bluͤhen wird und ſchon. 


Die Hruder-Liebe bringt zuwegen, 
Dei menſchen Gunſt und Gottes Segen. 
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See 
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Sie find gleich einem Föfklichen balfamı, 
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Der kraͤfftig tft, und ſchon und lieblich raͤucht, 


3, Und der fehrner darnach herab zurinnen 

- Qucch feinen bart vom feheitel thut beginnen, 
Endlich auf feine Eleider fchon: 

Fa mie ein thau der auf Dem berg Hermon, 
And auf Sion den heilgen berg ſich ſetzt, 
And gar umher Das land benetzt. 


3, Dann 
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Wann er das 8 haubt Arons befeucht. 
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m! 3. Dann Gottder Herr wird folchen leuthen geben, 
m Den fegen, und darzu ein langes Ieben, 
Dem gar Fein zeit fol ſeyn geſetzt. 
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he Driefter und des Herren Anecht, 
Dobt ıhn, und feinen Segen ſprecht, 
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Tols ſeine diener huͤt und wacht. 
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Seren: 
Als feine Diener hut und wacht. 

2. Zum heiligthum Die haͤnd aufhebt, | 
Lob, ehr und preis Dem Herren gebt, 
Danckfaget ihm von herken grund, 

ia 106 ſtets führt in eurem mund. 
£t Der gefchaffen hat Die welt 

5 durch fein Frafft erhelt, 
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Die ihr in Gottes hauß bey nacht, 
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alle Tine Diener hit und — 
Der ſegne dich vom berg Sion 
Mit feinen gaaben reich und fihon. 
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Lob Bott, du Bottes eigenthume: 
Der Goͤtʒ iſt blind, und ſtumm und dumme. 
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Daß ihr ſteht in Gottes hauß, 
31 Und 
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Und daſelbſt geht ein umd auf, 
2. Kobt Gott, dann er iſt freundlich, | 
Gebet feinem nammen lob, 
Dann er if füß und Tieblich : 
Er hat ihm erwehlt Jacob, 
Und ihm Iſrael erkießt, 
Das fein erb umd eigen iſt. 
3. Dann ich weiß, Daß Gottes mache 
Ueber aller götter Frafft, | 
Die gegn ihm nichts find geacht: | 
Mit eim wort er macht und fchafft 
Was er wil im himmelceich, 
Auf erd und im meer zugleich. 
4. Der weit von der werlet end 
Groſſe Dicke wolcken brengt, 
- Der Da blit und regen fendt, 
Und die erd Damit befprengt, 
Der da außlaßt feinen wind 
Auß verborgnen oͤrthern ſchwind 
5. Er ſchlug in Egyptenland 
Alle erſtling Durch fein hand, 
Was vom dich und menfchen mat, 
Er hat zeichen wunderbar | 
In Egnptenland gethan, 
Die erfchreckten jedermann. 
6. Pharaunem er umbracht, 
Mit all feinem volck und marht, 
Er vertilgt vil nation 
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und vil koͤnig, als Sihon 






Von Amor, Og von Baſan, 
Und die reich von Canaan. 
7. Aber ſeim volck Iſrael 
Gab er ein dieſelbe ſtell 
Auf Daß die fein ewig blieb, 
Und es niemand Drauß vertrieb, 

err, Dein namm voll gütigkeit 

ähret bis in ewigkeit. 
8. Dein namm waͤhret ewiglich 
Dein gedaͤchtnuß bleibt allzeit ; 
Gott fein volck gewaltiglich 
Richtet mit gerechtigfeit, 
Ueber feine knecht ex fich 
Wil erbarmen gnadiglich. 
9. Gögenbild, der Heyden tand, 
Sind von filber huͤbſch gemacht, 
Und von gold Durch menfchenchand, 
Doch ifts nichts wann mans betracht; 
Durch den mund fie veden nicht, 
Mit den augen Feines ficht : 
10, Ihre ohren hören nicht, 
Ihr mund feinen athem zeuht, 
Ihn vergleichen fich Die leuth, 
Ron den fie find zugericht , 
Und dern troft auf diſer welt 
Auf Diefelben ift geſteltn 

12 


11i. Lobt 





1 N 


12 Der CXXXVI. 136, Pſalm 
11, Lodt und preißt den Herren fron 
Ihr auß dem hauß Iſrael, 
Du geſchlecht und hauß Aron, 
Gotts lob und ehr nicht verhel, 
Du Levi gefhlecht und ſtanim, 
Lobt den Herren alleſam. 
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12. Die the Gott fürcht gleicher weiß, — 
Lobt Gott Hoch in feinem thron, 
Be Gott fein Iob und preis 
Ron dem heilgen berg Sion: 
Lobt Gott, der ſein wohnung hat 
In Jeruſalem der ſtatt. 











Dem Derren danckt, dei der gutes boſchehrt 
Der Wunder würct, und alls ernehrt. 
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Dee CXXXVL 136, Pſalm 
2. Kobet Gott mit reichen (hal, 
Er iſt Gott der götter, all, 
Und fein groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 
3. Lobt den Herren allgemein, 
Der groß wunder thut allein, 
Und fein geoffe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigteit 
4. Kobetihn und thut ihm ehe, 
Er iff aller Herren Herr , 
Und fein geoffe gütigfeit 
Waͤhret bis in emigfeit. 
5. Der den Himmel hat formiert , 
Kuͤnſtlich und ſehr huͤbſch geziert, 
Und fein groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit 
6. Der da hat Die erden weit 
Uebers waſſer außgebreit, 
Und ſein groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in enoigteit. 
7..Der da hat die ſchoͤnen liecht 
Arr dem himmel zugericht, 
Und fein geoffe gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 
8. Der Dem tage vorzufeyn 
Schuff die fon mit ihrem fehein, 
Und fein geoffe gütigkeit 
Waͤhret bis in eivigfeit, 
-9. Der den mond und fernen macht 
Vorzuſtehn der finftern nacht 
Und fein groſſe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 
10. Der die erſtling durch fein hand 
Zod flug in Eghptenland | 
Und fein geoffe gutigfeit Waͤh⸗ 
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sahret bis in ewigkeit. 
11. Der auch Darnach. Iſrael 
Wegfuͤhrt von Derfelben tel, 
Und fein groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 
12, Durch fein hand und groſſe ſtaͤrck, 
Durch ſein arm thaͤt er die werck, 
Und fein groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit 
13. Der auch hat das ſchilff⸗ meer frey 
Durch) fein macht getheilt in zwey, 
Und fein geoffe gutigfeit 


Waͤhret bis in ewigkeit 


14. Der geführt hat durch das meer 
Der Finder Iſrael heer 

Und fein geoffe gütigfeit 

Waͤhret bie in ewigteit. 

is. Der Pharon ins meer verfencht, 
Und mit feinem heer ertvenckt, 

Und fein geoffe guͤtigkeit 

Waͤhret biß in ewigkeit. 

16. Der ſein volck gefuͤhrt hat frey 
Durch die groſſe wuͤſteney, 

Und fein groſſe guͤtigkeit 

Waͤhret biß in ewigkeit 

17. Der die koͤnig hoch von ſtand 
Hat geſchlagen durch fein hand, 
Und fein groſſe gütigfeit 

Währet bis in ewigkeit. 

18. Der die koͤnig geoß von macht, 
Hat getödt und umgebracht, 

Und fein geoffe guͤtigkeit | 
Währet biß in ewigleit. * 
19. Der Sihon vertilgt hat gar, | 
Der zu Amor fünig war, Und | 
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Und fein groſſe gutigkeit 

Waͤhret bi in emigfeit. 

20. Og dem fünig von Bafan 

Auch dergleichen hat gethan, 

Und fein groſſe gutigkeit, 

Waͤhret bis in ewigkeit. 

21. All ihr land, ſamt aller haab 

Seinem vol zum erb er. gab, 

Und fein geoffe gütigfeit 

Waͤhret bis in ewigkeit. 

22. Er gabs Iſrael feim knecht 

ALS zueigen und erb⸗recht, 

Und fein groſſe gutigfeit 

Währet bis in ewigkeit. 

23. Dann er dacht an und allzeit 
Der CXXXVIL 137. Bfalm. 
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Der OXKXVIT. 137. Dfalm, 58 
Inñ noth und trubfeligkeit, 
Und fein geoffe gütigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

24. Er hat ung gemachet frey 
Ron unfrer feind tyrannen, 
Und fein geoffe gütigfeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

25. Alles fleifch auf gantzer welt 
Gnädig er fpeißt und erhelt, 
Und fein groſſe guͤtigkeit 
Waͤhret bis in ewigkeit. 

26. Lobet nun Gott allzugleich 
Droben in dem himmelreich, 
Und fein groſſe gütigfeit 
Waͤhret big in ewigfeit. 


Su Babel heulten wir, für fingen : 
Gott wird die Salems Seind umbringen, — 
——— 
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A wir zu Babilon am waſſer ſaſſen, 





Wann wir gedencken t! thäten an Sion, 
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wir zu Babilon am waſſer ſaſſen 
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Bann wir gedencken thaͤten an Sion, — 
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2. Da wolten die, fo uns gefangen hielten, 
Daß wir ihn ettvas auf der Harpfen fpielten, 
Und fungen von Sion ein liedelein: 

Wir aber fprachen: mie Fan Doch Das ſeyn 
Daß wir Gott in dem himmel hoch Daroben 
In froͤmden landen frölich möchten Toben, 
3. Jch wil dir das gereden und zufügen, 
Ayein hand vergeffen fol Das harpfen Thlagın P 
Eh ich Jeruſalem vergeffen wolt, 

| an zung mir an dem gaumen Fleben folt, 

" Eh mich dieweil ich bin allhie gefangen, 
Ferufalems nicht hertzlich folt verlangen. 

2. Den kindern von Edom, Herr,dasnicht ſchenke, 
Beſonder ihn zuzahlen das gedencke, 
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Bor groſſer traurigkeit und hertzenleiden 


III — — —— 


Die harpfen wir aufhiengen an die meiden. 


Daß man die alſo fehrenen hat gehört, 

Da man die ſtatt Jeruſalem verſtoͤhrt: 
— preis, Jeruſalem vertilgt muß werden, 
eſchleifft und gantz geleich gemacht der erden 
5. Du tochter Babilon, fuͤrwahr mir. glaube, 
Auch endlich werden folt zu afch und ſtaube, 

Wohl den, der Dir das widerum einmapl 


Was du an und begangen haft, bezahl, 


Der Deine kinder klein von Dir weg veiffe, 
Und wider einen harten flein-fels ſchmeiſſe. 
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ch preife Gotts gericht und ae, 
Dir mich vor ſtogem feind behüte, 


Ich 
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% Ch dance dir von herken rein , 
WVor allen göttern ewiglich 
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5 & ) dancke die von ‚on bergen tin, | Mi 
Wor allen göttern emiglih 








O DO Here mein, Dein lob ich peeife : 
Zu loben Dich Ich mich befleiſſe: 
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O Herre mein, Dein lob ich preiſe; 


Zu loben dich Ich mich mich befleiſſe: 





Zu ı deinem tempel mil ih nun 


zen: 


Mein gebaͤtt thun, Dein namm erheben, 


Fir Deine EHRT gütigfeit 
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Bin ich bereit Die danck zugeben, 
2. Dann du machft, daß man Dich hoch pteißt 
Beil du bemeißt _ Dein wort mit Me 
In meiner noch ich rufft zu Dir, 
Daraufdu mir Mein feel thätft ſtaͤrcken: 
Darum auferd all koͤnig dich 
Bey männiglih Hoch werden ruͤhmen, 
Dieweil fie, Daß deins worts zuſag 
Nicht triegen mag, Wohl han vernommen. 
3. Den Herren, der durch ſeine ſtaͤrck 
Thut groͤſſe werck, Sie werden loben, 
Und fagen Daß fein macht und ehr 
Großfen, undfehr Sich hab erhoben: 
Dann ob er gleich wohl fiet hoch 
So kan er doch _ Das nideig fehen, 
Auch Hohe Ding fan er von weit 
Mit underfcheid Klaͤhrlich verftehen, 
In noth und mwiderwärtigfeit, 
In angſt und Ind Du mic) erquickefl, 
Deber Den zoren meiner feind 
Die mirgram find, Dein hand außſtreckeſt. 
Was ihm der Here hat fuͤrgeſetzt 
Wird er zulest ° Bringen zum ende, 
Dein güt ſtets bleib, Durch Deine ſtaͤrck 
Follend das werck Der deinen hände, 
Der XXXIX. 139, Palm. 
© ZSerr, wo möcht ich vor dir bleiben? 
Deins Seindes Seind wil ich mich fehreiben, 
In der Melodey des 30, Pſalmens. 
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Bin ich bereit Dir danck zugeben. 
ti, Ag rt, Du srfocfehe wer ich Din, — 
Du weiſſeſt wohl mein her und finn; 
Ich ſitz, ſteh, geh, ja was ich thu 
h. Oder beginn, das weiſſeſt du, 
Was ich gedenck, was ich thu ſinnen, 
Das wirſt du auch von fehrnen innen. 
2. Ich wandle, lig, ſchlaff oder ruh, 
So biſt du um mid) immerzu, 
Dir find all meine weg befannt, 
Und wie es um mein thun bewandt. 
Kein wort auf meine zung mag kommen, 
Das du nicht haͤttſt zuvor vernommen. 
3. Was allenthalben an mir iſt, 
Deſſelben du ein ſchoͤpffer biſt: 
Du haſt auf mich gelegt dein hand, 
Es übertrifft auch mein verſtand 
Daß ich Dein mweißheit nicht Fan fehen, 
Wie alle dife ding zugehen. 
4. Bo fol ich vor deim Geift doch hin, 
i Da ich vor ihm verborgen bin ? 
Wohin vor die verbirg ich mich? 
Fuhr ich gen himmel, fund ich Dich: 
So ich mir bethet in Die hoͤlle, 
So fund ich Dich auch an der ſtelle 
— Rehm ich flügel der morgenröth, 
| Und in den lüften fliegen thät, 
Dis gar hin an das aͤuſſerſt meer, 
Sp wurdſt du mich gleichwohl, o Herr, 
ME deiner hand ergreiffen Fonnen, Da 
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Damit ich Dir nicht Fünnt entrünnen, 

6. Sprech ich : villeicht wird mir gemacht 

Ein deckel durch Die finfire nacht, 

Fuͤrwahr es mich koͤnnt helfen nicht, 

Sie ift gleich einem hellen liecht: 

Dann fie um mich her fo Elar leuchtet, 

Das fie mic) liechter tag ſeyn Deuchtet, 

7. Du haft auch meiner nieren macht, 

Weil du mic) erſtlich Haft gemacht, 

Und in dem leib Der mutter mein 

Verhuͤllt, und fein gewicklet ein: 

Drum danck ich dir, Daß du mich wahrlih | 

Gefchaffen haft ſehr wunderbarlich. | 

8. Sant wunderbahr find Deine werck, J 

Und wann ich darauf ſeh und merck | 

So muß ich des befanntlich ſeyn: | 

Bewußt die war auch mein gebein, | 

- Da du mich gant verborgen nemlich 

Under Die erd geſteckt haſt heimlich, h 
| 
| 
\ 
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9. Ich war dir fchon befannt vorhin 
Eh ich gebildet worden bin ; 
Du fannteft mich, eb Dann ich war, 
Du wußſt auch meine glider. gar, 
Die in deim buch verzeichnet ſtuhnden, 
Da noch feins wurd formiert gefunden, 
10, Wie treflich-find num dein anſchlaͤg, 
Und wann id) die bey mie beweg, 
. &o find ich dern unzehlich vil, 


DIL. — — — am x 
i = —| — — 





— — — — 


— nn una, 


ein Hiebee Herre 


ah el 


Der CXL, 140, Pſalm. 29 

Wann Ich Die auch außfprechen wi, 
So find ich dern vil mehr als fande, 
Der da ligt bey Dem meer am firande, 
11. Ich denck Denfelben allzeit nach, 
Wann ich von meinem ſchlaff erwach: 
Ach daß du einmahl drauf gedaͤchtſt, 
Und die gottlofen al umbraͤchtſt, 
Und die blutgirrigen dergleichen 
Zuruck von mir all müßten weichen, 
12, Sch red von denen, Die, o Herr, 
Dir ſchmachheit anthun und unehr, 
Die mir feind find, und wider dich, 
Ohn all urfach auflehnen fich: 
Bin ic) nicht wider und entgegen 
Den, die fid) wider Dich auflegen ? 
13. Ich haß fie gar von herken-grund, 
Auch Halt ich fie ſamt ihrem bund 
Fur meine feind red ich fuͤrwahr. 
Erforſch, Herr, mein herk gantz und gar, 

ruͤff mich, folches vecht zu erfahren, 

o wird fich mein hertz offenbahren. 
14. Verſuch mich wohl, mein herk in mit 
Rechtfchaffen anfchau und probier, 
Eih, ob ich mich auch geb und leg 
Auf bofe und gottlofe weg :.. 
Findeſt Du daß ich ein folcher bin, 

o nihme mich wie auch andre hin, 
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Seiner gewalt und unrecht wehre, 
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Bon freien leuthen mich erloͤß. 
2. Sie denden nur auf buben ſtuͤck, 
Ihr her allzeit auf arges ticht 
Ihr anſchlaͤg und ihr boͤſe tuͤcke 
Sind nur auf eitel krieg gericht. 

3. Schaͤrffer fie ihre zungen wetzen, 
Dann fehlangen-zungen mögen feyn, 
Wie ottern andre zuberletzen, 

Vergifft find ihre lippen fein. 

4. Rett mich vor. der hand Der gottlofen, 
Bor freflen leuthen mich. bewahr , 
gualen mich und umzuſtoſſen 

ie mir nachtrachten immerdar. 

s. Die hoffärtigen ſtrick mir legen, 
Retz fie mir ſtellen überall, 
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Bon freflen Ieuthen mich erloͤß. 
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Bon diſem menſchen arg und bos 
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Bon freflen leuthen mich erloͤß. 


Seil mir fuͤrziehen auf den wegen, | 

Damit fie mich bringen zu fall. 

6. ch aber alfo bey mir fage, 

Du bift mein Bott, erhör mein ffimm, 

Mein flehen und mein fehnlich Floge, 

Genadig, Herr, zu ohren nihm. 

7.9 Gott mein troſt und ſtarcke wehre 

In aller widerwaͤrtigkeit 

Mein haubt, daß es niemand verſehre, 

Beſchirmeſt du in krieges⸗zeit. 

s. Thu den gottloſen nicht zugeben, 

Daß ihr muthwillen geh für fich, 

Daß fie ſich deſſen überheben, 
Aa | Ihr 
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Ihr boͤß fuͤrnehmen ihnen brich. 

9. Das haubt dern die mir widerſtreben, 

ee wohl verdienter fraff, De nihm, 
amit ſein anſchlaͤg und fuͤrgeben 

Endlich hinaußgehn über ihm. 

10, Gott werff über fie feine ſtrahle, 

Mit feuersflammen fie vergeht, 

Tieff in die erd er fie ſchlag alle, 

Daß fie aufitehen nimmermehr, 

11. Ein falfcher menfch mit feiner zungen 

Auf erd fol haben fein gelück, 
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Ein frefler, nachdem er gerungen 
Den fell und ſtuͤrtz fein eigne tuͤck. 
12. Sch weiß gewuͤß, Daß Gott Den armen 


Mittheilen wird gerechtigfeit, 


Und der elenden ſich erbarmen, 

Ihr recht außführen mit Der zeit. 

13. Es werden Die gerechten ruͤhmen 
Dein heilgen nammen wuͤrdiglich 
Bor deinem angeficht Die frommen 
Wohl bleiben werden ewiglich. 


Aert , hilff: Zu Hof ich Aufſatz fpühre: 
Des Seindes Blüc mich nicht verführe. 
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Drum eil zu mir und micht verzeuh 
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Und weil ich zu dir ruͤff und ſchrey, 
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Herr , th ich ſehnlich fepen, 

— Se — — 


Und weil F zu dir — und id fehren, 
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So laß dir das zuͤ hertzen gehen. 
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So laß dir das zu hertzen gehen. 
2. Laß mein gebaͤtt, Herr, für dich kommen 
Und ein rauch⸗ opfer ſeyn vor Dir, 
Mein hand aufheben werd von dir 
Zum abend⸗ opfer angenommen. 
3. Mit hütern meinen mund bemahre, 
Die auf ihn fehen für und für: 
Stell wächter für der kippen thür, 
Daß mir nichts boͤſes drauß entfahre, 
4. Neig mein her nicht zu böfen lüften, 
Auf daß ich nicht zur übelthat, 
Dit ubelthatern auch gerath 
Und nicht eß was fie thut geluͤſten. 
Der fromme mich fein freundlich fehlage, 
Erin ſtraffen mir fo wohl thun fol, 
Als meinem haubt ein balſam⸗ dl, 
Gein fehlagen mir. nicht fehaden mage, 
6. Jch Hoff es fol fich noch zutragen 
Diſer gottlofen leuth unfahl, 
Das ich für fie endlich einmahl 
Auch bitten werd, und fie wehklagen. 
7. Wann man num Die, fo fie regieren, 
Wird Fürken von eim hohen vet, 
‚- Dann wird man hören meine wort, 
Und folche füß und lieblich ſpuͤhren 
8. Wie einer der ein holtz zerhauet, 
Wirfft hin und her die fponlein klein, 
Aſo auch unfere gebein 
Neben dem grab Tigen zerfkreuet, 9. Auf 
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© Zerr, in difer finfteen Kluft, 
tie mach vor meinen Seinden Lufft. 
"in der Melodey des 110, Pfalmens, 


SE Gott dem Herren ich mein ſtimm 
a Aufheb und ſehnlich ſchrey zu ihm, 

Bor ihm außſchuͤtt ich meine klag 

Und ihm mein groſſe noth fuͤrtrag. 

Wann mir geaͤngſtigt iſt mein geiſt, 

Und gang verwirrt/ Du wege weißſt 

Und jolche mittel, wie ich mich 

Drauf würden fan gewaltiglich. 

3. Sie legen mie ſtrick auf den weg 

Darauffen ich zu gehen pfleg, 

Wann ich mich umfeh hin und hir, 
So wil mich Feiner fennen mehr. 4. Mir | 





536 Der CXLIN. 143. Pſalm. 
4. Mir find verleget weg und fieg, 
Daß ich nicht kommen Fan hinweg, 
Es iſt in diſer noth fein mann, | 
Der fich öl meiner nemmen an. 
5. Zu Dir ich, Herr Gott, ſchrey und ſag, 
Daß ich zu Dir mein hoffnung trag, 
Du biſt mein Heil und höchffer troſt 
Der mir in ganter welt bewußt. 


Der 
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6. Bernihm mein ffimm, merk —3 klag, 
Dann man mir anthut groſſe plag, 
Von den verfolgern mein rett mich, 
Dann ſie vil ſtaͤrcker ſind dann ich. 
7. Mein feel auß dem gefaͤngnuß reiß, 
Damit ich Deinen nammen preiß, 
Thuſt du mir guts, fo wird mich gar 
Umtingen der aerechten ſchaar 


Ad Herr, zum d Gricht mich nicht verbinde: 
Fuhr mich zu dir: Cilg meine Seinde, 
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Daurch deines worte — 
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Erhör mich , und _ mir beyſtehen, 
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& Rhoͤr, o Her, mein bitt und flehen, 
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Und d laß; Dir das zu ohren gehen, 
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Erhoͤr mich , und thu mir beyſtehen 
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Herr, nach Deiner gerechtigfeit. 
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Here, nach deiner gerechtigfeit, 
2. Zeuch für gericht nicht Deinen knechte, 
Mit mir nicht zoͤrne oder rechte, 
Vonwegen meiner miffethat, 
Dann auß dem menfchlichen gefchlechte 
Iſt niemand der vor Die recht hat. 
3. Der feind, der mir thut widerſtreben, 
Zu boden niderfchlagt mein leben, 
Hinein ins ſinſternuß mich. legt, 
Und mic) Dafelbft verbirget eben, 
ie man einen verfiorbnen pflegt. 
4. Mein geift in mir ift wiezerfchlagen, 
Bor ſchmertzen und groſſem wehflagen , 
Weil ich von Dir verlaffen bin, 
Daß ich auch fehier möcht gar verzagen 
Betruͤbt iſt mit hertz, much und finn, 
5. Zn difen nöthen und elende, 
Zuruck ich mein gedanken wende, 
Auf Deine groffe wunder⸗werck, 
Betracht Die thaten Deiner hande,, 
Damit ich mich Dann tröft und ſtaͤrck. 
6. Zu die ich meine hand, o Herre, 
Mit feufzen außſtreck und augfperre, 
Und meine arım zu Die außbreit, . 
Mein feel nach Dir dürft wohl fo. fehre 
Als ein duͤrr land nach feuchtinfeit. 
7. Drum faun Dich nicht, erhoͤr mein fiehen, 
Dann mir fonft wil mein geift vergehen, 
ED nicht dein antlig von mir ab, 
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DJaß ich nicht gleich werd angefehen 
Den, die da fleigen in Das gab. 
s. Dein gnad wollt du an mir nicht ſpahren, 
Thu mich erhören und bewahren, 
Dann all mein hoffnung ſteht zu Dir: 
Laß mich vecht Deine weg erfahren, 
Dann zu dir, Herr, fleht mein begir. 
9. Bon meinen feinden mich frey mache, 
Die mich verfolgen ohn urfache, 
Zu dir hab ich mein zuverficht, 
Dir fen befohlen meine ſache, 
Du wollt mich ja verlaſſen nicht, 
10; Lehr mich in. meinen fachen allen 
Recht Ieben nach deinem gefallen, 
Dann du mein Gott biffallezeit, 
Daß ich auf rechter. bahn mag wallen, 
. Durch deinen heilgen Geiſt mich Teit. 
n. Du wollt mir, Here, erquickung geben 
Durch deinen nammen, und Daneben 
Durch deine groſſe gütigfeit 
+ Du mir erretten molft mein leben 
Auß angft und widerwärtigfeit. 
12, Bon deiner geoffen gute wegen 
Bertilg die, fo mir find entgegen, 
Verderb all die fo mit unrecht 
in Sich feindlich wider mich auflegen, 
Dann ich bin dein getreuer knecht. — 
N) er 
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Der CXLIV. 144. Pſalm. 


Gottlob, der überroinden lehrt: 
Im Land fich Seid und Segen mehrt. 
in der Melodey des 18. Pfalmens, 


D 3 
WEhbobt fen Gott, der mein hand lehret ſtreiten, 
Und meine finger thut zum flreit bereiten, 
Gelobt fen Gott mein hort, Der mich allzeit 
Beſchirmet Durch fein groſſe guͤtigkeit. 

Er iſt mein ſchutz, mein burg und mein erretter, 
Er iſt mein fhilt, mein fehußer , und vertretter, 
Auf ihn ich hoff, der meiner fich nihmt an, 
Macht mir mein vold willig und underthan. 
2. Was ift der menfch mit ſeinem thun und Ieben, 
Daß du fo fleiffig auf ihn acht thuſt geben? 
Was find der menfchen-Tinder groß und klein 
Fir die du fo ſorgfaͤltig pflegſt zuſeyn? 

Wann du des menfchen weſen wilt betrachten, 
So iſt er gleich als gar fuͤr nichts zuachten, 
Und feine tag, wie gut Die mögen ſeyn 
Verſchwinden wie ein fehatten oder fihein, 

3. Reig deine himmel, thu Dich rab begeben, 


Ruͤhr an die berg, auf daß fie ein rauch geben, 


Laß bliten, nnd zerſtreu fie uberal , 

Zerſtreu fie al durch Deines donners ſtral. 
Hülff deiner Hand herab von oben fende, 

Die wafleemällen groß von mir abwende, 

Kon der gemalt und greulichen gefahr 

Her froͤmden Finder gnaͤdig mich bewahr. 

4. Jr mund redt und bringt für nur eitel lugen 
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ME Ein Gott, mein König, hoch ich dich exheb, 
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DR” Ein Gott, mein König, hoch ich dich echeb, 
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Und ihrer Hand werck find 698, Die nichtstügen, 
Ein neue lied ich Dir, Herr fingen wil, 
Zu lob dir Flingen fol mein faiten-fpil. 

Dann du der Gott bifk, Der du vor gefahren 
Die fünig thuſt behuten und beivahren, 
David dein Enecht Haft Du vom ſchwert erlößt , 
Das über ihn von mördern war entbloͤßt. 

5. Du wolſt mich vor der froͤmdling hand behüten, 
Dig wider mic) fo toben und fo wüten: 

Die red ihrs munds iſt falfch und gargedicht, 
Ihrer haͤnd⸗werck find faul und tügen nicht. 

Daß gleich Den grünen pflangen unfte fühne 
In ihrer iugend wachſen ſtarck und ſchoͤne, 
Daß man ſeh unſre toͤchter fein geziert 
Wie eines tempels pfeiler huͤbſch poliert. 
6. Daß unſre winckel nicht gelaͤhret werden, 
Sich tauſendfaltig mehren Die fchaaf-herden .: 
Des vieh mehr werd wohl hundert taufend mahl, 
In ſtaͤtten und in flecken überal, 

Daß unſre ochfen ſtarck ziehen und tragen, 


Die ftätt über Des feinds einfahl nicht Flagen, 


Daß auß dem land niemand zuziehen fen, 
Daß man in gaſſen feinen armen ſchrey. 

7. DO wohl dem volck! Das Gott fo benedeyet, 
Ihm ſolche wolfarth und gelück verleihet: 

O wohl dem volck! es wird nicht leiden noth, 
Welches den Herren bat zu einem Gott. 
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M Ein Gott, mein Koͤni 
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Dein werd außrüffen, und dein macht außbreiten, 
2. Reden mwil ich von Deiner herrlichkeit, 
Bon deinem fehönen pracht umd zierlichkeit, 
Bon Deinen wunderthaten groß und vil, 
Ben andern leuthen ich ſtets fagen wil, 
Daß man von deiner fraft und macht fol zeugen 
Die fich in Deinen werden thun ereugen, 
Ich mil von deiner majeſtaͤt nicht fehweigen, 
Sonder Dein hochheit jedermann anzeigen. 
3. Sie werden rühmen Deine groffe gut, 
Und allen leuthen führen zu gemurh, 
Sie werden preifen Dein gerechtigfeit, 
Und von derfelben fogen weit und breit. 
Der Herr iſt ſehr barmhertzig miltund gulig, 
Genaͤdig, fromm, gedultig und langmuͤthig, 
Er iſt gelind, und hat nicht luſt zuffraffen, 
Erbarmt fich dern Ding die er hat geſchaffen. 
4. Drum folfen alle Ding die du gemacht 
Hoch rühmen deine göttlich krafft und macht: 
Bor andern aber füllen noch vilmehr 
* Sie heiligen preifen dein lob und ehr, $ 
Den rum auch deines koͤnigreichs außbreiten 
Und rühmen deine macht zu allen zeiten, DW 
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Dein werck außrůffen und dein macht außbreiten, 


Se Her 
Son Find zu Find wird man zu allen zeiten, 
es Seen] 
Dün werck aͤußruͤffen, und Dein macht außbreiten 
Damit die menfchensfinder Die verſtehen, 
Und Deines reiches herrlichfeit recht fehen, 
5. Deinreichift ein beffändig ewig reich, 
Dein herrſchafft bleibet für und für geleich, 
Die niderfindeenden der Herr erhält, 
Dieligenden auf die fuͤß widrum ſtelt. 

uf Dich, o Herr Gott, aller augen beiten, 
Und du gibſt ihn ihr fpeis zu feinen zeiten, 
Und wann du deine milte hand aufſperreſt, 
Mit luſt du alles ſaͤttigſt und ernehreſt. 
6. Gott iſt gerecht in allem was er thut, 
Und feine werck find heilig und fehr gut, 
Er ſtehet nah bey Dem, der zu ihm fchrent, 
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UUnd dem der ihn anruͤfft mit innigkeit. 


Was auch nur Die gottsforchtigen begehren, 
Deß pflegt er fie gantz reichlich zugewaͤhren, 
Genaͤdiglich er fein ohr zu ihn neiget 
Erhoͤret fie, und ihn fein heil ergeiget, 


7. Die ihnlieb haben, treulich ex Die meynt, 


Widrum vertilgt er all Die gottlos ſeynd 


; Mein mund das lob des Herren preiſen ſol 


EEE ey namen ſagen wol. 
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Bobt alle Bott: Lob, liebe Seel: 
Al andre Zulff die ſchlaget fehl. 
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Gott 
2. Setzt kein hoffnung noch vertrauen 
Auf die fünften hie auf erd, 
Thut auf feinen menfchen bauen, 
Dann fein huͤlff iſt gar nichts waͤrth: 
Wann des menfchen geiſt außfaͤhrt 
Sp wird,er in aſch verkehrt. 
3. Seinanfchläg, fein thun und weſen 
Mit ihm dann zu boden falt: 
Ser ift felig und genefen , 
Sb dem der Gott Jacobs halt, 
Und der feine zuverſicht 
Auf den Herren hat gericht. -— 
4. Der gemacht hat durch fein hande, 
immel, erden, und Das meet, 
Und was irgend an eim ende 
In dem wird gefunden mehr: 
Seine zufag und wahrheit 
Bleibet bis in ewigfeit. 
. Die man mit unvecht beſchwehret, 
Den hilft Der gerechte Gott: 
Dife fpeigt er und ernehret 
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Gott ich ftaͤts ſobſ ingen ar 
Die da leiden hungers- noth; 
Die gefangnen ohne troſt 
Auß den banden er erlößt. 

s. Denen, die Fein ſtick nicht fehen, 
Gibt er wider ihr geficht : 
Die, ſo gar zu boden gehen, 
Widerum er fein aufricht, 
Die gerechten liebt der Herr, 
Und annihmt ſich ihrer fehr. 
7. Er behütet fuͤr gefahren 
Den elenden froͤmden mann: 
Thut die waͤiſen wohl bewahren, 
Nihmt fich ihrer treulich an: 
| Die wittfrauen ſchuͤtzet er 
In noth und anſechtung ſchwer. 
8. Die gottlofen er zerſtoͤhret, 
Und ihr thun treibt hinterfich: 
Sein reich und regierung waͤhret 
Und beffehet ewi glich. 
O Sion, dein Gott fürwahr 
Bleibt und herrſchet immerdar. 


Kobt Bott, vonwegen vilee Gaaben , 
So Leuth und Dich von ihmeh haben 
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Daß fein lob werd gepreißt einhellig,, 
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Dann er Jeruſalem aufbauet, 


Dabey man ſeine gnad fein ſchauet, 
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Das fein lob werd gepreißt einhellig, 


— —— — — — — — — — — — 


* mer == — — 


— — — — — — 


Dann er Jeruſalem aufbauet, 
Sen Bess 
RE er En — 
— HI | 


Dabey man feine £ ad fein ſchauet, 
214 Bringt | 





——m ln 
— — 












— —_ 


See 
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Deinge Iten ide gufamme, 
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Als einen gar zerſtreuten ſtamme. 
2. Er heilet die zerbrochnen hertzen, 
Er lindert ihre groſſen ſchmertzen, 
Er laßt nicht bleiben unverbunden 
Ihr groſſe ſchaͤden, bruͤch und wunden. 
Er weißt die ſternen all zuzehlen, 
Und mag ihm nicht an einem fehlen 
Diefelben auch fo wohl erfennet, 
Daß er fie all mit nammen nennet. 
3. Groß ift der Herr, Gott unfer Herre, 
Es ift Fein Ding das gröffer wäre: 
Sein frafft iff gar nicht außzufprechen , 
Noch feine weißheit außzurechen. : 
Der Herr die tröft, aufricht und ſtaͤrcket, 
Dern elend und Demuth ex mercket, 
Bidrum fo pflegt er die gottlofen 
Darnider zu der erd zuſtoſſen. 
4. Drum ihr dem Herren wolt lobfingen, 
Laßt ihm zu che die harffen Flingen: 
Der den himmel mit wolcken decket, 
Die er Hoch in der lufft außſtrecket 
Der von dem himmel gibt Den regen, 
Derfich thut aufdie erden legen, Dar 
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Als einen gar ze 
Davon dann aud) Die bera benaffen, 
Und fein gruͤn werden und begrafen. 
5. Der futer allem vich befchebret, 
Und der die jungen raben nehret, 
Wann fie zu ihm das maul aufſperren, 
Und mit gefchren ihr ſpeis begehren: 
Er bat nicht luft noch wohlgefallen , 
An ſtaͤrck des roß, Das. hoch thut prallen, 
Noch auch an eines mannes beinen, 
Wie ſteiff er ſich thut Darauf meynen 
6, Er hat vilmehr an den gefallen, 
Die recht in feiner forcht thun wallen, 
J Bon gantzem hertzen und gemuͤthe 
Stets warten auf fein gnad und gute. 
Jeruſalem preiß deinen Herren, 
In forcht und andacht ihn thu ehren: 
ft Und du Sion mit allem fleiffe 
Gott deinen Herren lob und preiſe. 
7. Für deine thuͤr er rigel leget, 
Und Dich veſt zu bewahren pfleget: 
| Er fegnet Deine Finder Drinnen 
! Sn allem dem was fie beginnen: Dein 
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ein land er Die da thut befriden, 
Daß es mit granken wird gefchiden, 
Mit waͤitzen der da iſt vom beſten 
Thut er dich ſaͤttigen und maͤſten. 
8. Sein red, daduürch er alls vollendet, 
a er auf die erden fendet : 

ein wort lauft eilend, ſchwind und ſchnelle 
Bon einer fell zur andern ſtelle. 

Den fehnee er auf die erd laßt fallen 
Nicht anderſt als ein weilfe wollen : 
Den reiff ex auch geleicher maaſſen 
Auf erden ſtreuet wie Die afchen. 

9. Die ſchloſſen er herab thut fehieffen 
Als gleich wie brocken oder biffen: 
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Vor ihrer Falt Fan niemand dauren, 


er fie nur anruͤhrt, der muß ſchauren. 

Spricht er ein wort, bald fie beginnen 
Widrum zerfchmelgen und zerrinnen, 
Laßt er nur feinen wind Drauf wehen, 
Bald fie in waſſer gar zergehen. 

10, Er hat Jacob fein wort gegeben, 
Dem fol er folgen und nachleben , 
Auch Iſrael als feinem knechte 
Befohlen fein gericht und rechte. 

Das hat er nicht gethan den Heyden, 
Daß er fie des auch hätt befcheiden, 
Und fie bericht von diſen Dingen, 

Drum laßt und Halleluja fingen. 











Spesen — 
Hoch droben in dem himmelveich: 
Terz 


— — —— — — — — ⸗ 


"Nun lobet Gott den Herren ſchon 
Bald — — — — 


IR "ton Io den Herren alle, 


— — un Em — — \ 5 BEE nn nenn 
— —h — — — — —— —— — — 


"Hoch droben in dem himmelreich 


— —— — en — — — — — —— — — — 


— — — 4⸗— — — — — — — — 


— nn — — 


in Iobet Gott den Haren fin 





556 Der CXLVII. bh Pſalm. 


— 5 = = 





"Ser engel ſchaar ihn lob und ehre, 
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Der engel ſchaar ihn Lob und ehre 
„Sn lob und preis das himmliſch heere 


Die Rechen ale — eig. 


2. Ihr himmel hoch lobt Gott mit ſchall, 
Dazu ihe waſſer⸗ wolcken all, 
Die ihr Hoch an dem himmel ſchwebt, 
Lob ehr des Herren nommen gebt? 

Dann er durch ſeins Ber macht und ſtaͤrcke, 
Geſchaffen hat all diſe wercke, 

Beveſtigt ſo beſtaͤndiglich Daß 
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Die ſternen alle gleicher weis. 

Daß ſie auch bleiben ewiglich. 

3. Er hat ihn geben zihl und maaß, 

Das halten fie ohn underlaß. 

Ihr wallfiſch ſamt der tieff im meet, 

Kühmt hoch des Herren lob und ehr: 
Dampf, feuer, Hagel, ſchnee und eilt, 
Die groſſe macht des Herren preiſe Dr 
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Dazu Ihr graufame ſturm⸗ wind — — 


Die ihr thut fein geheiß geſchwind. 
4. Ihr berg und huͤgel, und ihr that, 
Ihr frucht-bäum / und ihr Cedern all, 
ae wilden thiet, du zahmes vieh, 
hr vogel, würm auf erden hie: 
Darzu ihr Fönig groß auf erden, 
AU völcker Die gefunden werden, 
Ihr fuͤrſten und Durch Die der welt 
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Amtund vegierung it beſtellt. 
s. Füngling, jungfrauen inng und alt, 
Das lob Gotts nammens nicht verhalt: 
Dann ſolches nammens herrlichkeit 
Geht über rd und himmel weit. 
Seim volck hat er das horn erhoben, 
Sein heiligen ihn follen Toben, 
Die Finder Iſrael ich meyn, 
Die er für fein volc halt allein, 
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Die finder 2 Sion. _ 


Die Finder von Sion. 
2. Lobt auf den Nöthen feineh nammien, 
Mit paucken, harffen fehlagt zufammen , 
Und font mit andern ſaͤiten pielen 
Um ſeiner ehre willen: 

Dann Gott ſein uͤebs volck wohl gefaͤllt, 
Welches er ihm hat außerwehlt: 
Den elenden er helffen — 
Gibt ihn was ihn iſt gu 
3. Die Gottes —99 link frommen 
Die werden einen luft bekommen, 
In ihrem läger fich erfreuen, 
Und Gott da benedeyen: 

Sie werden führen alfe ſtund 3 
Des Herren Job in ihrem mund, Ihr 





Hr. _ Tee ——— 


— —⏑⏑—— 


ET 


’ 


mA Dur RE ⏑ 


ee 272 0 m ei (an 


— — 
Die kinder von Sion. 


— — — ⸗ —— — — — — 


— Ste — nn m — — — — 
— — — 
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Es freu ſich Iſrael in Gott, 
Der ihn alſo geſchaffen hat: 
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FhrHand die werden ſeyn bewährt 
Mit zweyſchneidigem ſchwert. 
4. Damit die Heyden, Die hoch pochen, 
Dardurch werden von ihm gerochen , 
Die völcker zu der fraff genommen, 
Auch ihren lohn befommen : 

Das ihre Fönig groß von macht 
Endlich in Feten werden bracht, 
Und ihre fürften auch Damit 
Behafft und angefchmidt. _ r 
s. Daß man das recht mit ihn mag üben, 
Welche man findt wider fie befchriben, 
Drauß werden endlich alle frommen 
Ein lob und chr bekommen, Mm 
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Lobt Gottes Macht und Herrlichkeit, 
Mit —— cfpielen jederzeit, 


——n mn — — — — — — — 


Obet Gott im himmelreich, 
In ſeim heiligthum zugleich: 


— — —ü— —ñ— ⸗ñ —ñ—⸗ — — — — —— —— — — 


Erst — — — —— — 
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Da fein mächtig regiment 


—— 
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Dbet Gott im himmelreich 
In * — zugleich: 


— — ö— — — mn 
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— 
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Lobet feine wunderthat 
Drauß man zuvernemmen hat 


2. Lobt ihn mit pofaunen Klang, 
Und mit frölichem gefang, 
Sfalter, harpf, und was noch.mehr 
ienen mag zu Gottes ehr, 

Laßt zu feinem lob erfihallen 
Paucken, flöten, und mas ſonſt 
Pfeifen iſt und orgel-funft 
Klingen laßt Gott zugefallen, 

3. Lobt des Herren gutigfeit 
Durch der cymbaln Tieblichfeit; 
Lobet ihn, und preifet all 

Durch der cymbaln heilen fchall, 

Lobt Des. Herren werthen namen: 
Und fein hohe majeſtat 
Alles was da athem hat?! 

Lobt den Herren ewig, Amen. 


ENDE, 
Der Lobwaflerifchen Pſalmen. 
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F — — en 


— — — 
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Lobet feine wunderthat, 
Drauß man zuvernemmen hat 


ee ——— 


Seine majeſtaͤt gewaltig. ER 
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"N Lobet feine wunderthat, 

Drauß man zuvernemmen bat — 
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in der Melodey des 140. Pſalmens. 
Rh dein hertz, thu auf Dein ohren, 
Du volck das du verſtocket biſt, 
Merck auf und thu mit fleiß anhoͤren, 
Was Gotts gebott und willen iſt. 
2. Er fpricht:ich bin Dein Gott und Herre, 
Auß der Egypter land ich Dich 
Gefuͤhrt hab auß gefängnuß ſchwere: 
Kein ander goͤtter hab dann mich. 
3. Kein bildnuß du dir machen wolleſt 
Von allem es ſey was es woll: 
Daſſelb auch nicht anbaͤtten ſolleſt, 
Dann Gott der Herr iſt eifers voll. 
4. Den nammen Gottes deines Herren, 
Nicht führ noch brauch vergebelich : 
Dann wer denfelben wird unehren, 
Den wird er firaffen haͤrtiglich. 
Sechs tag zuarbeiten thu mercken 
Den ſibenden außruhen thu: 
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Dann Gott nach allen ſeinen wercken 
Des tags genommen hat fein ruh. 
6. Du folt vatter und mutter ehren, 
Diefelden halten lieb und mwerth; 


Daß dir. Gott wider woͤll befchehren | 


Ein langes leben hie auf erd. | 
7. Hut dich dor mord und blutvergieffen, 

Meid ehbruch und unfeufche lieb: 
Stihl nicht, noch wider Dein gewuͤſſen N 


Don jemand falfche zeugnuß gib. 

3. Des nachiten haus Dir nicht begehre, 

Noch auch fein liebes ehgemapl, | 
Knecht, magd, vich, oder etwas mehre, | 


Auß dem was fein iſt überafl. 


ee | 
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Iſt ung gebohren heute: 

Zu troſt und armen leuthe. | 
7717 
Russe j 
I In Eindelein fo Iobenlih, \ 
Bon einer jungfrau fauberlich, j 


—— 


— — — — — — — — —— —— 


TE uns gebohren heute: 
Zu troſt uns armen leuthe, 


til— —— 


—— 
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Oder: 


Kb - Belange, 


Welche 
Fon jährlichen hohen Kaftzund 


anderen Sagen gefungen 
werden, 


Weyhnacht⸗Weſaͤnge. 
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— uns gebohren heute: 
Zu troſt uns armen leuthe. 
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In kindelein fo lobenlich , 
Von einer jungfrau ſaͤt ſaͤuberlich/ 


und gebohren heute: 
Zu troſt uns armen leuthe, Mm 4 
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— — — — 
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ESS 028: 
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Wär uns 18 das findlein nicht — > 
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& waͤrn wir ‚alle gmapl verlohen, 7 
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Das heil iſt unſer allen. 


— See 
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Daß dur ein —— — bift, 
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Wär ung dB — — — 
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_ Som waͤrn wir alle — verlohrn, 
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na dur ſuͤſſer Jeſu Chriſt 
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Se men. 


Waͤr uns das — nicht gebohrn, 
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_ Son een wir hi Anke ————— 
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Daß dur ein menſch — biſt, 


Dose —— 
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Waͤr uns kindlein = gebohrn, 
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Das heil J St allen. 
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O du ſuͤſſer Jeſu Chrifl, 
Series 


Daß du ein menſch gebohren bift, 
Mms Behuͤt 





Ar 
— | 


_ Behüt ung = 2 ne A 


— uns vor der SEE 
2. Die zeit die ift num freudenreich, 
Zu lobe Gottes namme: 
Daß EhHriftus von dem himmelveich 
Auf erden zu uns Fame. 
Es iſt ein groß Demüthigfeit , 
Die Gott dom himmel uns erzeigt, 
Ein knecht ift er geworden, 
Ohn all finden ung geleich, 
Dardurch wir werden ewigreich, 
Tragt unſer fünde burden. 
3. Wohl dem der Difes glaubens iſt, 
Mit gantzem herkend - trauen : 
Dem wird die feligfeit gewuͤß, 
Hohl den die Darauf bauen. 
Daß Chriſtus hat genug gethan 

Kin anders, 


Dit Her 


Elobet — du Jeſu Chriſt/ fe 


—— Fo du EL Cheil, 


Er = 


Daß Du ein menſch gebohren — 
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Behut u ——— der hoͤllen. 


— — 


Behuͤt uns vor Fr höllen. 
Für uns, darum er auß wolt gahn 
Ron Gott ewigen Batter, 
Wunder über wunder⸗that, 
ChHriftus tragt unſer mifferhat 
Und ſtillet unfern hader. 

4, Deß danck ihm alle Chriſtenheit 
Fuͤr ſolche geoffe güte: 

Und Bitte, (tin barımberbigfeit, 
Daß er uns fürhin bhüte 

Bor falſcher lehr und böfem wahn, 
Darinn wir find lang zeit geſtahn, 


- Er wolf ing das vergeben. 


Gott Batter, Sohn , heilger Geiſt, 
Wir bitten’von dir allermeift 
Laß uns im friden leben. 


Alt, — Sen See 


— — — 


Daß du ein menſch gebohren bi, ; 
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= Fern | 
Von einer — das iſt ie 


SEE — — 


Des freuet fi ſi Pr der engl — Alleluja. 





Des freuet Fr det = Pr: — 
2. Des ewgen Vatters einig kind 
Jetzund man in der kripfen findt, 
In unfer armes fleiſch und blut 
Verkleidet ſich das ewig gut, Alleluja, 
3. Denaller welt frei nie befchloß, 
Her ligt jetz in Maria ſchooß 
Er iſt ein findlein worden Flein, 
Der alle ding erhalt allein, Alleluja. 
4. Das ewig licht gebt da herein, 
Und gibt der welt ein neuen fihein, 
Es feucht wohl mitten in der nacht, 
Daß und dei Kechtes Finder macht, Alleluja 


se anders. 
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Des freuet ſich der engel ſchaar, Alleluja. 


— SSR Sr 


N —— gen — — — — — — 


gen Fe jungfrau, Das iſt wahr, 


a ms = — — — 


5. Der Sohn = Vatters Gott von art, 
Ein aſt wohl in der welte ward, 
Ser führt ung auf dem jammerthal, 
Und macht ung felig überall, Alleluja. 
6. Er iſt auf erden fommen arm, 
Daß er fich unfer fünd erbarm, 
Und in dem himmel machte reich 
Und feinen kieben englen gleich, Alleluja. 
7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein geoffe lieb gezeiget an , 
Deß freu ſich alle Chriftenheit, ER 
Us dand ihm deß in erigfeit, Alleluja. 


—— — — 


& In find gebohen zu Bethlehem, 
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Bere 


— Bethlehem, Dep freuet fi ch Jeruſclem, 


— — 
— Jerüſcem. 
— = ZA 


777 — = — 
2. Hie ligt es in dem krippelein Dem krippelein 
Ohn * fo iſt Die erbſchafft fein, —* 
Ohn end ſo iſt Die erbſchafft fein. 
3. Das öchpleinumd das efelein, Das eelein, 
Erfannten Gott den Herren fein, 
Erfannten Gott den Herren fein. 
4. Die wein von Morgen famen dar, Siefamen 
Gold, weyhrauch, myrrhen brachtens dar, (dar, 
Gold, weyhrauch, myrrhen brachteng dar. 
s.Sein mutter iſt ein reine magd, Ein reinemagd, 
Die ohn ein mann gebohren bat, 
Die ohn ein mann gebohren hat. 


— Ein anders. 
—— 
za — — a 


I Ing dur werthe Chriftenheit, 
Lob den Herren weit und nr bee 


— mies 


— 
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Zu Bethlehem, Def freuet ſich Serufalem, F 


—— 


— — — — — — — — 


Deß freuet ſich Jerufalem. 








6.Die ſchlang und nicht vergiften kunt, —— 


I worden unſer blut ohn ſchuld, (kunt, 
Iſt worden unſer blut ohn ſchuld. 

Er if und gar gleichnach dem fleifch, Gleich nach 
Derfünden nach doch uns nicht: a (dem fleifch, 
Der fünden nad) Doch ung nicht gleich. 


\ 8. Damiteribmunsmachtegleich, Uns machte 
Und widerbraͤcht in Gottes reich, (aleich, 
, Und widerbrächt in Gottes veich. 

guͤr ſolche gnadenreiche zet, Gnadreiche zeit 


Sey Gott gelobt in ewigkeit, 
Sey Gott gelobt in ewigkeit. 
F — Seren 


— Ing du werthe Ehriſtenheit 
Lob den Herren weit und breit 
Bat. — 
— — — 
Ing dur werthe Chriſtenheit, 
Lob den Herren meit und breit, 





Sion hats uns vorgeſeit ⸗/ 
messer 
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Ecrſchinen ift den gbohren hat Marin. B | 


Erſchinen ift den gbohren hat Marin, 
2. Wahrlich ung gebohren iſt 

Heut unfer Here Jeſus Chriſt 

Aug Maria, Feim mann vermiſcht 
Erſchinen ift den gboren hat Maria. 


3, Hoch gebohrn Emanuel, 

Den vorfaget Gabriel, 

Zeuget uns Ezechiel, wi 
Erſchinen ift den gbohren hat Maria 
4. Gottes Finder fingen all 

Dem gbohrnen König mit fall, 
Daß da kling auß herken quaaln 
Erſchinen ift den gbohren hat. Marin, 


Neujahr⸗Geſang. 
In der Melodey: Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt ic, 
Apun woͤlle Gott, Daß unfer afang 
Mit luſt und freud auf glauben gang, 

Zu wünfchen euch .ein gutes jahr, 
Und ers mit anaden mache wahr, Alleluja. 
2. Kein menich noch fand mag hie beſtahn, 
Der Gott nicht wird zum ghuͤlffen han 

Daß er ihn leit all tag und fund, Drum 
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Drim wunſchen wir auß hertzen grund, Meluja. 
Br ‚ Der ©berkeit, 
3, Der Oberfeit , daß fie ihen gwalt 
I Yon Gott annenm,und recht verwalt: 
E Egeb ihr Gott vil ernſt und fleiß, 
Daß ſie ſey aufrecht, from und weis, Alleluja. 
I 4. Zuhandlen was Gott loblich if, 
I nd feinem Sohn Herrn Jeſu Chriſt, 
= Amdbleib.anfeinen worten treu, 
Zaß ſie ihr arbeit nicht gereu Alleluja. 
Der Gemeind. 
I Einr gantzen gmeind gehorſamkeit, 
Zu fuͤrdrung zucht und ehrbarkeit, 
uch gneine lieb mit treu und frid 
Daß ͤſfunder leib habgſunde glid, Alleluja. 
Den Saußbalteren. 
6. Eim jeden hauß und was darinn, 
Dem wünfchen wir ein rechten finn, 
u Gottes preis und ehr allzeit, 
er hauß und hof und alles gibt, Alleluja. 

M Den Dienften. 

7. Euch) Dienften ghorfam , treu , und Hl, 

Auch fridlich ſeyn mie Gottes will, 

EB iſt auch Chriſtus euer knecht, 
Wer das gelaubt, Der dienet recht, Alleluja. 
Be . Den Eheleuthen. 

3. Ehleuth die leben fridenreich 
Und tragen lieh und leid zu leich, 

SEs ſen ein feifch,ein herk,und geiſt, 

Die gnad Herr Gott,an ihnen let, Alleluja 

Ms Den jungen Zeutben. 

.. 9 Auch dag tie iunge fürchten Gott, 

IR nd Halten feine heilgen gott, 

MM Und wachfen aufin zucht und lehr 

N Dem gemeinen muß und Gott au ehr Alleluja. 
Rn Dam 
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Den Elteren und Schulmeifteren, 


Io. Wem das von bergen glegenan, 

Und der mit ung mag arbeit han, 

Daß wir nad) Gott erzogen wol, 

Denfelben Gott belohnen fol, Alleluja 
Den erwachſenen Zeutben, 

11. Die jungen gſellen allgemein, 

Die toͤchtern auch behalt Gott rein, 

Und ge ihn Feufchen finn und muth, 

Zu überwinden fleiſch und blut, Alleluja. 

Den Brancken. 


12. Ihr krankne habet ſchmerzen vil, 

Auch tag und nacht gar lange weil, 

So mac) euch Gott im herzen gſund 

Gruͤſt mit gedult zu aller ſtund Alleluja 
Denen die allerley Creutz tragen. 

13. Anfechtung, gfaͤngnuß truͤbſal gſchrey 

Verfolgung groß und mancherley, 


Erleiden vil auf diſer erd 
Gott helff ihn tragen ſolch beſchwerd, Alleluja. 
Den Armen. 
14. Es geb euch armen Gott der Herr, 
Das täglich brod,und was euch mehr, 
An leib und feel gar vil gebrift, 
Fuͤrauß gedult durch Jeſum Chriſt, Alleluja 
Den Arbeiteren. 
15. Die taͤglich an der arbett ſind, 
Mit fromkeit znehren weib und find, 
Den wuͤnſchen wir, daß ihr genieh, 
Sn Gottes ſegen wol erſchieß Allelujg. 
Den Reichen. 
16. Die zeitlich gut und reichthum han, 
Daben in groſſen forgen ſtahn, 
Die theilen auß, und ruͤſten fich, 
Daß ſie vor Gott auch ſeyen reich, au * 
h 17 





ii 
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a 
1 


Ein ehrlich volck, ein heilge ſtatt 


Bisſi 


2 Neujahrs⸗Geſang. 
‚17. Unddienen gern Dem gmeinennuß, 
* Dem armen mann zu huͤlff uud fchuß, 


Auch ziehen Find Dazu mit flciß, 

Das iſt der reichen geoffer preis, Alleluja 
Den Sinderen, 

18. Ihr ſuͤnder ſuchet Shimmelveich, 

Und daß euch Gott die ſuͤnd verzeich, 

Bekehr euch all nach ſeinem wort, 


Und mach euch ſelig hie und dort, Alleluja. 


Den Predigeren. 
19, Die uns mit ernſt den glauben lehrn, 
Der falſchen lehr und leben wehrn, 
Und führen Gottes wort und werck, 
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Den gebe Gott fein gnad und ſtaͤrck, Alleluja. 


20, Das wuͤnſchen wir von hertzen all, 
Zuſeyn ein volck, das Gott gefall, 

7 y 
Die ſeh auf Gott ganz ſteiff und ſatt, Alleluja. 
Beſchluß. | 
21. Es ſey mit ans fein göttlich hand, 
Die bhuͤt und fchiem vor aller ſchand, 


Ergebimitgnadvilguter iaht, 
In feiner lieb dag werde wahr, Alleluje, 


Vom Leiden Ehrifti. 

In der Melodey des 36. Pſalmens. 
GWMenſch bewaͤin deinfündegrof, - 

Darum Chriſtus ſeins Vaters ſchooß, 
Euffert und kam auf erden, 
Don einer jungfrau rein und zart, 
Für under hie gebohren ward, 
Erwoltder mittlee werden : 
Den todten er das Ieben gab, 
Und — dabey all krankheit ad, 
h Die zeit her tzange u 


Dog 
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Daß er fuͤr uns geopfert wurd, 

Zeug unferfünden ſchwere burd, 
Wolan dem kreuze lange. 

2. Dann als das fat der Juden kam, 
Jeſus fein Jünger zu ſich nahm, 

Gar bald thät er ihn fagen: 

Des menfihen Sohn verrahten wird, K 















Ans Freuz gefihlagen und ermuͤrdt, | 
Darauf Die Juden tagen: i 
In Simons haug ein fraue kam, Y 
Vil koͤſtlich waſſer zu fich nahm, i 
Thäts übern Herren gieffen, q 
Etlich der Jünger murten bald, h 
Jeſus Die fraue garnicht fchalt, N 
Das that Judam verdrieflen, I} 
3. Zun Hohenprieftern ex fich fügt, { 
Den Herren zuverrahten lugt, N 
Nam dreyſſig pfenning bhende, | 
Bald Jeſus mit fein Juͤngern kam, N 
Und ap mit ihn das Oſterlamm, Y 
Und thät daffelbig enden, h 
Er fezt und auf ein teffament, N 
Sein todzubdenden bis ansend, ) 
Und wufch den Juͤngern dfuͤſſe. ! 
Er bilde ihn für die liebe ſchon, ! 
Und wie fieihn wurden verlan: f 








Mit troſt hät ers befchlieffen. 

4. Darnach er an den Delbergtrat, 
In forcht und zittern er dabat, 

Ach battet und thut wachen: 
Ein ſteinwurff weit er fürhin gieng, 







Zu ſeinem Batter auch anfieng: In 
Vatter thu hie machen, IE 
Daßdifer Felch hingen von mir, M 






Dann alle Ding find möglich dir, Doch 
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N Dochesgefcheh Dein wille, 
Solche er zum Dritten mahle bat, 
So oft auch) zuden Juͤngern trat, 
Sie ſchlieffen all in ſtille. 
Er ſprach: ſchlaft ihr in meinem leid? 
Es iſt genug: die ſtund iſt breit, 
Des menſchen Sohn wird geben, 
In dhaͤnd der ſuͤnder, nun ſteht auf, 

Der mich verraht, der lauret drauf, 
Nun baͤttet ihr daneben: 
Als er noch redt ſih Judas kam, 
Ein groſſe ſchaar er mit ſich nahm, 

Mit ſpieſſen und mit ſtangen: 
Ein zeichen der verraͤhter gab, 
Welchen ich kuͤß merckt eben ab, 
Den ſolt ihr weißlich fangen. 
6. Als Jeſus nun mußt alle ding, 
Gar bald er ihn entgegen gieng, 
Und ſprach zu ihn mitgüte: 
Wen ſucht ihr hie mit ſolchem gwalt ? 
Jefum : fpracheng, umd fielen bald 
uruck in ihrem wüten: 
Judas gab ihm den Fuß behend, 
Der grauſam hauff auf Jeſum rennt, 
Und — ihn mit grimme: 
etrus fein ſchwert auß zucket recht, 

Hieb ab ein ohr des Biſchofs knecht, 
Jeſus bald antwort ihme: 
7. Sicht nicht ſteck ein das ſchwerte Dein, 
Sol ich den Felch nicht trincken mein? 
Den knecht macht er geſunde: 
Der hauf Jeſum zu Hannas führt, 
Und auch zu Cajapha hinfuͤhrt, 
Gefangen und gebunden. 
Petrus folgt in den hof hinein, Nn3 
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Durch den befannten Jünger fein, 
Verlaͤugnet dreyſt den Herren. 

Der Biſchoff fraget Jeſum flät, 

Sie ſuchten falſch zeugen und raͤht, 
Ihn zu verdammen fuͤhren. 

3. Chriſtus antwortet ihnen nicht, 
Der Hohepriefter zu ihm fpricht : 
Was thuſt du dazu fagen ? 

Ich bſchweer Dich bey Dem Gotte mein, 
Sag biſt du Ehrift, der Sohne fein? 
‚Zefus antwort ohn zagen : 

Ich bins, und ſag: nach Difer zeit, 
Werdt ihr des menſchen Sohne weit, 
In wolcken fehen kommen, 

Sitzen zur rechten Gottes fein, 
Der Biſchoff reiß Das kleide fein, 
Er ſprach: ihr habt vernohmen. 

9. Daß er gelaͤſtert Gott fo fehr, 
Er ſprach: merckt auf, was wolt ihe mehr, 
Sie fprachen: er fol ſterben. 

Und fpeuten ihm in fein angficht, 
Bil backen⸗ſtreich auf ihn gericht, 
Mit laͤſterworten herben. 
Verdeckten ihm das antlitz ſein 
Und ſchlugen ihn mit faͤuſten drein, 
Sagten mer hat dich gſchlagen? 

Am morgen fruͤh der hauffe gar, 
Fragten Jeſum mit mancher gfahr, 
Thaͤten mit ihm bald jagen. 

10, Und gaben ihn Pilato bhend, 
is Judas fah, wo nauß es Iendt, 
Ward ihn die ſach gereuen: 

Das en er bald den Prieftern gab, 
And fprach: ich ſehr geſuͤndigt hab, 

















Jeſus ein purpur truge: 


vom Heiden Chriſti. 


Erfannte fein untreue. 

Erhenfet fich ‚undfchnelt entzwey, 
Die Hohenpriefter beyderley, 
Rahtſchlagten um Das gelte: 

Eins hafners acker kauften fie, 

Den bilgern zur begraͤbnuß hie, 

Als auch Der Prophet meldet. 
12. Als Jeſus vor Pilato ſtuhnd, 
Erhub fich geoffe Flag ohn grumd, 
Thäten ihn hoch verklagen: 
Dem Kayſer hater zwider than, 
Und nennet fid) ein Gottes Sohn, 
Verfuͤhrt Das volck all tage. 


Pilatus ihn vil fragen that, 


Jeſus aber Fein antwort vedt, 

Das nahm Pilatum wunder, 

Er ſchickt ihn zu Herodes hin, 
Herodes freuet ſich auf ihn, 
Vermeint zuſehn was bſonder. 

12. Als Jeſus nun fein antwort gab, 
Berachtet ihn Herodes drab, 

Shift ihn Bilato wider: 

Pilatus bruͤfft dJuden, und fprach: 
Den menſchen auch Herodes ſach, 
Und achtet ihn für bider. 

Ein gwohnheit ihr allwegen hand, 
Darınn ihr einen gfangnen land, 
Jefum mil ich los geben. 

Sie fihrenen all mit lauter ſtimm, 
Jeſum und an das kreuze nimm, 
Barrabam laß uns leben. 

13, Pilatus Jeſum geißlen Tieß, 
Und unter dſchaar ins richthaug flieh, 


Ana 


583 


Auf 











584 Dom Leiden Cheifti, 


Aus Dörnen flochten fie ein kron 
Die müßte um fein haubte gahn, 
Mit eim rohr fie ihn fehlugen : 
Und geüßten ihn ein koͤng mit fpott, 
Speuten auch in fein angficht Faht, 
Sein heilige haubt auch ſchlugen. 
Pilatus fprach: feht an den mann, 
In dem ich fein args finden fan, 
Und hab nicht ffraffeng füge. 
14. Sie ſchryen all mit latiter ffimm, 
Kreuzige kreuzge, den hinnimm, 
Sonit bift nicht s Keiſers Freunde ; 
Als nun Pilatus hört dig wort, 
Sezt er fich an Des richters ort, 
Wuſch dhaͤnd, wolt ſeyn ohn fünde, 
Gab ihn den moͤrder Barrabam, 
Bald Jeſum er zukreuzgen nahm , 
Nach ihrem falfchen willen: 
Sein Fleider fie anthäten ihm, 
And führten ihn mit geoffer ſtimm, 
Das kreuʒ trug er mit flillen. 
15. U8 fie num giengen auß mit ihm, 
Zwangens Simon in ihrem grimm, 
aß er ihm skreuz nachtruge: 
Vil vold und frauen wäinten da, 
Bald Jeſus fprach, als er fie (ah, 
Thaͤt ich zu ihnen biegen, 
Und prach waͤinet nicht über mich, 
Ihr töchter Zion, bwaͤine fich, 

„Ein jedes und fein finde: 
Ihr werdt noch fprechen :felig Die 
Unftuchtbarn, und die fAugten nie, 
Vor forcht und qual der Feinde. 

16. Sie kamen bald zur fchadelffatt, 



























wen übelthäter man da bat, 

ie man and Freuz auch ſchluge: 
Zur linken und zur rechten hand, 
Wie es Die fehrift langſt hat befant, 
Jeſus bald fprach mit fuge: 
Verzeih ihn, Batter diſe taht, 
Keiner weißt was er hie gthan hat, 


Pilatus that auch fehreiben, 


Hebräifch, Griechiſch und Latein, 

Feſus ein Köng der Fuden fein, 

Das thät die Prieſter btrüben. 

17, Als nun Jeſus gefreuzigt war, 

Sein Kleider fie bald namen zwar, 

Und fpilten drum behende : 

Als Jeſus da fein mutter fach, 

Dazu Johannem bald er fprach: 

Weib: diſen ich Die ſende 

Diß iſt Dein ſohn: zum Juͤnger ſpricht: 

Das iſt dein mutter: laß fie nicht: 

Bald er fie zu fich nahme, 

Die Hohenpriefter treiben fpott, 

Auch vil andre Käfterten Gott : 

Diff du Der von Gott kame. 

18. Biſt du num Gottes lieber Sohn, 

Steig je vom kreuz, Hilf die Davon, 

Das thäten auch Die fehächer: 

Doch einer fih zum andern kehrt, 

Jeſus unſchuld er ihn da lehrt, 

Sprach: Jeſu, denk mein nacher : 

So du kommſt in das reiche dein, 

Er ſprach: heut wirft du bey mir ſeyn, 

Bol indem Paradeiſe. 

Ein finfire ward zur fechßten Fund, 

Um neune Jeſus fchrye ai grund, 
ns 
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Mit lauter ſtimm und meile: | 
19. Mein Gott, mein Gott, wie laßſt du mich: 5 
In ſpott brachten fie bald eſſich, 14 
Und gaben ihm zu trincken: 
Als Fefins den verfinchet hatt, | | 
Sprach er: follbracht iſts, das ich thät, Iy 
Sein haubt ließ er da finden. h 
D Batter , in die hände dein, 
Befehl ich dir Den geifte mein, | 
Schrye er mit lauter ſtimme. | 
Gab auf fein geiſt, der fuͤrhang bhend, | 
Im tempel riß entziven zu end, 
Die felfen wichen ihme. 
20. Das erdreich auch erzittern war, 
Die gräber wurden offenbar, 
Der haubtmann und fein gfinde, 
Sprachen :fürwahr, der fromme maß, 
Und Gottes Sohn diß zeuget das, 
Schlugen ihr hertzen gſchwinde. 
Als fie den ſchaͤchern brachen dbein, 
War Jeſus todt ‚beachen ihm Fein, 
Einer ſtach in fein feithe: 
Es rann darauf waſſer und blut, 
Ders hat geſehen zeugets Auf, 

A Oſter⸗Geſang. 
— — — — 
—— — 


Un ſinget Gott zu lob und ehr, 


Chriſt iſt erſtanden unſer Herr, 
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Die Schrift Die zeugts auch weiter. 

in. 2% Nachdem als nun der abend fam, 

| Sofep) der fromme Jeſum nam, 
Vom kreuz ihn zu begraben: 
Dazu auch Nicodemus kam, 
Bil aloes und myrrhen nahm, 
Damit fie Jeſum haben, 
Gewicklet in ein leinwat rein, 
Da mar ein grab in einem flein, 
In einem feljen neue, 
Darein fie Jeſum legten fchon, 
Waren ein ſtein Daruber than, 
Und giengen hin mit reue. 
22. Die Juden führten nod) ein Flag; 
Verhuͤten sgrab am Dritten tag, 
Jeſus ſtuhnd auf mit gwalte: 
Auf daß er und ja fromme mächt, 
Und mit ihm in fein reiche bracht 
Auß der fündlichen aftalte, 
Darum wir follen frolich feyn, 
Daß unfer feligmacher fein 
Ehriftus hat überwunden, 
Fuͤr uns der fünden groſſe noth 
Dazu Die hölfen und den tod 
— Und auch den teufel bunden. 
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J | Un finget Gott zu Iob und ehr 
A "She emanen ur Ge unfer Herr, 
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F IR fin finget Gott zu lob und dt, 
Chriſt iſt erſtanden unfer Herr, 
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Den hoͤllſchen rachen, todes band 
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Zerbrochen hat mit ſtarcker hand, 
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Den ſig bat er behalten. E 
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“Ein freuden-gfang — hertzen: 
Vom tod und allem fehmerken , 
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Den hoͤllſchen rachen todes band r 
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2. Als Chriſtus nach Juͤdiſcher art 
Ward gfalbet und begraben : 
Das grab verfiglet und bewahrt, 
Wies dJuden wolten haben: 
Ein fehweren fein gemelst für dthuͤr, 
Vertraͤute waͤchter auch Dafür, 
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a 
Ein freuden⸗gſang von heben: 
Vom tod und allem fehmerken , 
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Zerbrochen hat mit ſtarcker hand, 
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Den ſig hat er behalten. 


Ferse 
Ein freuden⸗gſang von herben ; 
— tod und allem ſchmerhen, 





dm end — todes band 
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Den ſi ig hat er behalten. 

Hat fich darnach begeben, 
3. Ein engel kam vom himmelveich, 

Die erd thaͤt fich beivegen: 

Die wächter warn den todten gleich, 





, Ihr Feiner doͤrfft ſich regen. 


Vom grab weltzt er den groſſen ſtein, 








so Ofter-Befang. 


Saht fich darauf , fein angficht ſchein 


Wie fchnee , Baficht wie Der blitze. 

4, Zun Prieſtern lieffen Dmachter hin, 

Nachdem Chriſtus eritanden, 

Die Prieſter, Damit sſtill möcht feyn, 

Gaben ihn gelt zuhanden: 

Damit fie fprechen unverholln, 

Den Herren haben Dünger gſtohln, 

Als fie, die waͤchter, gſchlaffen. 

5. Etliche weiber frommer art 

Bekuͤmmert allenthalben, 

Sich machten morgens fruͤh auf dfahrt, 

Den Herren mwoltens falben : 

Doc fiel ihn underwegen ein, 

Dem fein nicht ſtarck gnug wurdens feyn, 

Dom grab hindan zurucen. | 

6 Wie fie fih umgwendt, wurden: givar 

Daß sHerren grab fihon offen, 

Und fahen einen engel klahr, 

Ohn ihre aller verhoffen: - 

Der engel faß zur vechten ſeith, 

Im grab fie Jeſum finden nit, 

Darab fie ſehr erſchracken. 

7. Der engel fprach: nun foͤrcht euch nicht, 

Der Herr iſt auferflanden: 

Darum ihr ihn hie findet nicht, 

Ihr hadt Doch vor verffanden, 

Daß er euch gſagt, er woͤll fürhin 

In Galilea vor euch ſeyn: 

Sagts Petro und den andern. 

8. Die weiber flohen ſchnell vom grad, 

Verſchwigen DIE gefichte, 

Sie waren fehr erſchrocken drab⸗ 

207 sum theil für nichte: 
oh Magdalena voll unruh 
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Deff Petro und Johanni zu, | 

Zeigt an, was fich verloffen. 

5. Wie Chriftus , ihre vecht lieber Herr, 

Den fie gfucht zubeflagen , ; 
Hingnommen und verftohlen wär, 

Nicht mußt fie, wo er fragen, 

Beyd Fünger Fam verwundrung an, 

Machten fich eilends auf Die bahn, 

Einer fürlieff Den andern. 


„10, Gie giengen bald ins grab hinein, 


Und habeng alles funden, 

Wie ihn Maria gfagt vorhin, 

Tücher in die er gwunden, 

Jedes bfonder glegt an fein ort, 
Doch wußtens nicht auß Gottes wort, 
Sein urſtaͤnd von den todten. 
11. Beyd Jünger Fehrten wider hin, 
Die fach that fie bedauren, 

Maria blieb beym grab allein, 

Thaͤt nichts dann mäinen, trauven: 
Siht in das grab nach ihr gwohnheit, 
Zwen engel find in weiſſem kleid 


Einr zfuß , der ander zhaubten. 


12. Sie ar ai fie wäinte hie, 
Darauf fie fprach ohn zagen 

Ich ſuch mein Herren ie und je, 

Den fie mir hingetragen : 

Hiermit wendt fie ihr angeficht, 
Siht Jeſum de und kennt ihn nicht, 
Der Herr frage wen fie ſuche. 

13. Sie prach: Herr, lieber ſag mir. am, 
Haft du ihn hingenommen: 

Wo magſt dus ihn dann hinglegt han 
Daß ich ihn mög bekommen? . 
Er ſagt: Maria, wie fie hieß, 


ß 
Und ſie; Meiſter fich an ihn ließ, Wolt 
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Bolt ihn einsmahls ergreiffen. 
14. Meint, wolt ihn nicht mehr lan hinfuͤr 
Er ſolt ſtets bey ihr bleiben: 
Da ſprach der Herr: mich nicht anrühr, 
Ich bin noch nicht aufafligen, 
Zum Batter mein, Daher ich Fon, 
Darum folt zu mein brüdern gahn, 
Und ihn die bottfchafft bringen: 
is. Ich fleige auf zum Vatter mein, 
Zu meinem Gott und Herren: 
Der euer Vatter auch fol ſeyn, 
Und Gott, den ihr folt ehren. 
Maris nach empfangnem bfcheid, 
Lieff bin zum Jüngern im dem Kid, 
Thät fie Der fachen brichten. 
16. Die andern weiber auch hernach, 
Zum grab hinwider Fehren: 
Nach sHerren leih war ihnen gach, 
Sich thaͤt ihr btruͤhnuß mehren. 
Doch ſih ziwen mann weiß angethan, 
Znaͤchſt bey den weibern thäten ſtahn, 
Groß forche fie that umgeben. 
17. Die Engel fprachen ihnen zu, 
Was fuchet ihr in noͤhten: 
Den lebendigen mit unruh, 
An dem ort bey Den todten ? 
Er iſt nicht hie mehr diſer friſt, 
Bon. todten er erffanden it, 
Gedenckt doc) feiner worten. 
18. Mic freud und forcht fie lieffen bin, 
Den Juͤngern ſolchs zuerfünden : 
Und wie fie unterwegen gſyn, 

abn fie Jeſum felbit Funden: 

ann er Ihnen entgegen gieng, me 
Sie mit feim gruß fründlich empfing, * 
Mit ehrn ihm fielen zfülfen, 19, Er 





ß 19. Er fprach: Die. forcht nun fahren Tand, 


1 * 
N 


Mein bruͤdern foltihe fanen, 
Wann fie mich luft zufehen hand, 
So werden fie der fagen,- 
In Galilea finden mich, 

en Füngern ſagtens dweiber gleich, 
Keine wolt den worten glauben. 
20 Darnach Jeſus noch oft_fich hat, 
Erzeigt nach ihrm verlangen‘, 
Den Juͤngern, wie gefchriben ſtaht, 
Als zwen gen Emaus gangen: 
Den andern allen auch in gmein, 
Und u. aud) zuvor allein, 
Dem Thoma auch Deßgleichen. 
21. Er hat ihn groinfcht des fridens Geiſt, 
Sie troͤſt mit vilen worten, ir 
Lan greifen hand, füß, bein, und fleiſch, 
Die wunden aller orten: 
Hat mit ihn geffen auch zugleich, 
Damit fie glauben veſtiglich 
Daß ers war, und fein geiſte. 
22. Dieweil nun Chriſtüs unſer Herr, 
Aus leiden überwunden : 
Durch kreuzes ſchand und tod mummehr, 
Hat ewigs leben funden: 
Und dadurch felig gmacht uns all, 
So danckt ihm des mit hoͤchſtem ſchall 
And Iobet Gott von hergen. 
23. Dann ihm ift geben aller gwalt, 
Im himmel und auf erden, . 
Den nuß feine urſtend mannigfalt, 
Wil er und laſſen werden : 
Kreuz, ſund, tod, und des teufeld gwalt, 
Chriſt triumphiert herrlicher ai 
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‚Drum finget Allelujq. 
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Jeſu Chriſti. 
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FE UF diſen tag bedenden mer 
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Von der Zimmelfahrt 
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Ohn hoffnung han Fein troſte, Alleluja, Allekuja, 


2. Drum fen Gott lob, Der weg iſt gmacht, 
Und ſteht der Himmel offen, 

Chriſtus ſchleußt auf mit gloſſem pracht, N 
Vorhin wars alls verſchloſſen: {im 
Werd glaubt , deß hertz iſt Freuden voll, N 
Dabey er fich doch ruͤſten fol An 
Dem Herren nachzufolgen, Alleluja Alleluja. 
3. Wer nicht folgt und fein willen thut, 
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Dem ift nicht ernſt zum Herren; Ka 
Dann er wird auch vor Heifch und blut In 
Sein himmelreich verfperven: P 
Am glauben ligts, fol der ſeyn recht, J 
So wird auch Aueh: das leben fihlecht A 
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+ Solch himmelfahrt fange in uns an 

Bis wir den Vatter finden: 

Und fliehen ffets der welte ban, 

Thun uns zu Gottes Finden; 

Die fehn hinauf, der Vatter rab, 

An treu und lieb geht ihn nicht ab, 

Bis daß fie zſamen kommen, Alleluja, Allelufe- 
5. Dann wird der tag erſt feeudenteich, 

ann Gottung zu fich nemmen: 

Und feinem Sohn wird machen gleich, 

Als wir dann jeß befennen : 

Dann wird fich finden Freud m muth 

Zu aller zeit beym hoͤchſten 
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2. Du biſt der teöfter alfenthalb, 
Dein göttlich lieb und geiftlich ſalb, a 
Des Allerhöchften gaabe theur, 

Der lebend brunn, das himmlifch feur, 

3. Mit fiben gaaben gibſt verftand, 

Du finger Gottes rechter hand, 

Des göttlichen worts lehrer biſt, 

Das vom Vatter verheiffen if. 

4. Enkünd ein liecht in unſerm finn, 
Mac) daß Die lieb im herken brunn, 
Daͤmm unſern leib, der ſchwach iſt ſonſt, 
Staͤrck mit deiner gnad fraft, und gunſt. 
5. Des feindes lift bald von uns treib, 
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Un bitten wir den heilgen Geiſt 
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Erfüll die du erſchaffen haft. 
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Erfuͤll die du — haft. 
Gib, Herr, dag dein frid bey uns bleib, 
Damit ung durch dein Hülff geling, 
Zuuͤberwinden ſchaͤdlich Ding. 


‘6. Der freuden und belohnung aid, 


Theil mit uns Deiner gnaden krib, 
Des unfrids band loͤß auf zur fund, 
Mach einigkeit in Gottes bund. 

7. Lehr uns den Batter kennen nun, 
Dazu Jeſum Chriſt feinen Sohn, 
Daß wir dich ein Geiſt glauben. fein, 
Des Sohns und Vatters ewig feyn. 
8. Lob, preis, und ehr Dem Vatter ſey, 
Dem Sohn und heilgen Geift dabey 
O Chriſte, uns die gaaben fend 
Deins heilgen Geiſis ſtets ohne end. 
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Herr, erbarm dich unfer. 
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Um den rechten glauben allermeiſt 
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2. Du werthes liecht gib und Dein fchein, 
Lehr uns Jeſum Chrift kennen allein, 

Daß wir an ihm bleiben dem treuen Heiland, 
Der uns gebracht hat zum rechten vatterland 
Herr erbarm Dich unfer. 

3. Du fürfe.lieb, ſchenck ung dein gunſt, 
Laß und empfinden der liebe brunft, 
Daß wir uns von hertzen einander lieben , 
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Her, erbarm Dich unfer, 


hi, Und im feiden auf einem finn bleiben, 
‚ Herr erbarm dich unfer, 
hing. Du höchiter troſt in aller noht, 
ml, Daß mir nicht fürchten fchand noch) tod, 
gß in und die finne nicht gar verzagen, 

;, Wann der feind wird dag aben anflagen, 

er f txtacu dich unſer. 
g do5 Von 
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Diä mm na nun u ! 
See |, 
Un Ioßt und Gott dem Herren, ! 
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Dtß thuter ung gewehren. 


2. In ſuͤnden wir empfangen, 
Vil * auch ſelbſt begangen: 
Verwuͤrckt all Goͤttlich hulde, 
Toͤdlich iſt unſer ſchulde. 

3. Groß gheimnuß wir geuͤbet, 
Wie ſehr ger Chriſtus gliebet, 


Sich felbit für ung gegeben, Vom 
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— 
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Deß thut er ung gemwehren. 
Vom tod gebracht zum leben. 
4. Der Herr heilig und grechte 
Ladt uns fein unnuͤtz Enechte: 
Wer fommt beſchwert, fleinmühtig, 
Findt Chriſtum milt, ſnfimuhlig 
Wen fein ſund wahrlich reuen: 
Glodt duß,umd halts mit treuen: Sein 





































7207 Don dem 9. Abendmahl, 


Sein noht thu frölich Flagen, 
Gott wird ihm nichts verfügen. 
6. Im wort iſts ung verfprochen, 














Am kreug der Herr gebrochen: N 
Tauff , Nacht mahl find gwuͤß pfande, 
Wer glaubt, ift bhüt vor fhande, \ 
7. Wir glauben all, o Herre, vi 
Den glauben uns ſtets mehre: m 
Du kennſt all geiftlich armen, Mi 
Biſt reich Dich zuerbarmen. [aM 
8. Täglich brich ab den fünden, hit 
Mach ung zu frommen Finden: Im 
Deine majeſtaͤt zu ehren, u 
Wer irrt, auch zubekehren. Jim 
9. Wir menfchen hie auf erden iu 


Leids thun, und bleidigt werden: 

Wie du ſelbſt thuſt verzeihen. 
Glib Daß wir thun deßgleichen. 

10. Was du guts jedem geben 

Dienſtlich zu feel und leben, 

Hilff Daß wird machen gmeine, 

ie bruder groß und Fleine, 

11. Alfo wir rechter gſtalten 

Deins tods gedaͤchtnuß halten: 

Biß du wirſt wider kommen, 

Aufnemmen deine frommen. 

12. Wir dann, wie uns beſcheiden, 

Ein ewigs reich mit freuden, 

Wolln preifen Gottes nammen, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 





Bandlung bep dein 3. Abendmahl. ___$o$ 
Form 
Was bey dem tiſch des Herren gelefen wird: 
Im nammen Gottes Des Vatters, Des 


‚Sohnes, und des heiligen Beiftes, Amen. 
Laſſet uns bätten: 
8 Allmächtiger,erwiger Gott, den alle geſchoͤpff⸗ 
te billich ehren, anbatten und loben als ihren 
. werekmeifter, fchöpffer und Batter; Verleih uns ara 
men fünderen, daß wir dein lob und danckſagung, 
die dein eingebohrner Sohn, unfer Herr und Erld- 
fer Jeſus Chriſtus, uns glaubigen zur gedaͤchtnuß 
feines tods zuthun geheiſſen hat , mit rechter treu 
und glauben vollbringen, Durch denfelben unferen 
Herren JeſumChriſtum deinen Sohn,der mit Dir 
lebt und regieret in einigkeit des heiligen Geiſtes, 
Gott in die ewigfeit, Amen. 
Das jetzt gelefen wird, ſtaht in der erften Epiſtel St, 
Pauli an die Corinther am 11. Capitel. 
So ihr zuſammen kommet an ein ort, ſo eſſet 
ihr nicht des Herren nachtmahl, dann ein jeglicher 
nihmt vorhin fein eigen nachtmahl, in dem fo man 
iſſet: Und einer ifehungerig : Der ander truncken: 
Habet ihre nicht haͤuſer, darinn ihr. effen und trins 
cken moͤget? Oder verachtet ihr Die gemeind Got⸗ 
tes? Undbringet zufchanden, die danichts Haben? 
Was ſol ich euch ran ? Solid) euch loben? Hier⸗ 
in Iobe ich euchnicht: Dann dag ich von Dem Her⸗ 
ven empfangen habe, deifen habe ich auch euch be⸗ 
richtet, namlich ; daß der Herr Jeſus / an der nacht, 
als er verrathen und in den tod hingegeben ward, 
brot genommen hat, und als er dañck geſagt, hat 
ers gebrochen und geredet: Memmmet, effet, Das iſt 
„mein leib, der füreuch gebrochen wird , das thut 
"meiner zugedencken. Deßgleichen bater auch, C Pie 
N 











606 vandlung bey dem er 

das nachtmahl geichehen mar) das tranck genoms 
men, danck gefagt, und ihnen gegeben, fprechende: 
Trincket auß diſem alle, das kranck, das neue te⸗ 
ſtament iſt in meinem blut. So offt und vil ihr 
das thut, ſo thuts meiner zugedencken: Dannfo | 
offt ihr immer diſes brot eſſen, und von diſem trand | 
trincken werdet, follet ihr Dentod des Herrenaufe 
fünden, und hoch preifen, bis daß er Fommt. Wels 
cher nun diſes brot üffet und von diſem tranck trins | 
cket, und aber folches unmwürdig thut : Dasit, | 
nicht, wie fich gebuhrt, und wie man fol, Der wird | 
ſchuldig des Teibs und bluts des Herren. Derhak : 
ben foldermenfch , vorumdeh, fich felbfEerfahren, |" 
erinneren und bewahren und alsdann von difem | 
brot efen, und von diſem trance teindken. Dann |Yy 
melcher effen und trinken wurde unwirdig, daB | 
iff,nicht wie fich gebührt, und wie man fol, der iſſet 
und trincket ihm felbft ein urtheil umd verdamm | ' 
nuß,fo er den leichnam des Herzen nichtentfcheidet. 


Gott fen lob. 

Ehr fen Gott in den hoͤhenen. 
Und frid auf erden. fr 
Dem menfchen ein recht gemuͤth. I 
Wir loben dich, wir preifen dich. 
Wir hätten dich an, wirverehten dich 
Bir fagendirdand um deiner groſſen eh⸗ 
ren und gutthat willen, o Here Gott Binz’ 
liſcher koͤnig, Vatter allmachtiger. 
OHerr, du eingebohrner Sohn JeſuChri⸗ 
ſte, und heiliger Geiſt. | N 
D Herr Gott , du lamm Gottes, Sopndes 

































u heiligen Abendmahl. 607 
Ir Vatters, der du hinnihmſt Die find der 
9 welt, erbarm dichunſer. 

a, Derdu hinnihmſt Die ſuͤnd der welt, nihm 
Nan unſer gebaͤtt. 

ti m du —5 — der rechten des Vatters, 
n erbarım Dich unſer. | 

" Dann du bift allein der beilig. 

F Du biſt allein der Herr. | 

5 Du bift allein der hoͤchſt, o Jeſu Chriſte: 
fi Mit dem heiligen Geift, in der ehre Got⸗ 
ni 1e8 des Vatters, Amen. 

r Bee Ei 5 

Und mit feinem Geiſt. 

Das hernach gehn? —— Johannis am 6. 


Gott ſeye lob. 

Alſo redt der —3406 — 
Wahrlich, wahrlich ich ſage euch, welcher in mich 
glaubt und vertraut, der hat das ewige leben. Ich 

bin das brot des lebens. Euere Vaͤtter haben das 
himmebl⸗brot in der wuͤſte geeſſen, und ſind geſtor⸗ 
Mt ben. Diß iſt das beot, Das vom himmel formt, Daß, 
AN werdavon eſſen wird, nicht fferbe. ch bin Das 
Mi Iebendig brot, Das vom himmel herab kommen iff: 
in So jemand von diſem brot effen wird ‚Der wird es 
wiglich leben. Und das brot das ich geben wird, 
ſ mein ſleiſch, Da ich für das leden der welt geben 
I wird, Da fleitten Die Juden unter. einanderen,fpre> 
chende: Wie mag derung fein fleifch zueffen geben ? 

" Jeſus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, — 














608 gandlung bep dem 
füge euch, wann ihr nicht das fleiſch des Sohns des 
menfchen effet, und fein blut trincket werdet ihr fein 
leben in euch haben. Wer meinfeifch iffet, und mein 
Blut teincket, der hat das ewige leben: Und ich wird 
ihn auferwwecken an dem letiten tag. Mein fleiſch 
iſt wahrlich eine fpeiß,und mein blut iſt wahrlich ein 
tranck. Der mein fleifch iffet, und mein blut teinz | N 
cket, der bleibt in mir und ich in ihm. Gleihals |" 
mich mein lebendiger Batter gefendet hat, alfolebe | 
ich auch um des Vatters willen: Und der mich ep |" 
fen wird , der wird auch um meinetwillen leben. 
Das iſt das brot, das vom himmel herab fommen |N 
if. Nicht wie euere vätter das Manna aeeffenbe | 
ben, und find geſtorben: Welcher Difes brot üffet, 
der wird ewiglich leben. Diſes bat Jefusgeredet | € 
in der verfamlung, Ichvende zu Gapernaum. ib In 
aber auf feinen Jüngeren, als fie diſes gehört, haben | | 
fie gefprochen: Das it eine hartered, wer a Ni 
hören? Jeſus aber da er bey ihm ſelbſt wußte, Daß 
feine Jünger von diſem murmelten , fprach er zu [hf 
ihnen: DBerleteteuch dad? Wie Dann, wann ihr im 
den Sohn des menfchen fehen werdet hinauf fteb | 
gen an dad orth, da er vor war? Der Seiftifkder [ih 
da lebendig machet das fleifch iſt gar nichts nuß, | I 
Die worte die ich mit euch rede, find Geiſt und leben. hl 
Gottſeygelobt, und gedanckt, der wolle |3 
inem heiligen wort ung alle fünden |" 
nach feinem heiligen work un “ 
vergeben, Amen. " 
Alſo lauten die zwoͤlff artickel unſers Chriſtlichen \\il 
glaubens. h 


I. Ich glaube in einen Gott, X. iR 
Jetz wollen wir, liebe brüder, nach Der ordnung |", 
und einfatzung unfers Herren Jeſu Chriſti/ * | N 
















Ä heiligen Abendmabl, 609 
brot eſſen und das tranck trincken, Die er geheiſſen 
alſo gebrauchen zu einer widergedächtnuß, zu lob 
al mddanciagung deifen, daß er den tod fürumd ers 
N Titten, und fein dlut zu abwaͤſchung unferer füns 
la den vergoſſen hat. Darum erinnere fich felbftein je: 
il der, nach dem wort Bauli, was troſts, glaubeng 
in md ficherheit er in genannten unferen Herren 
Chriſtum habt, damit fich niemand für einen glaͤu⸗ 
hi bigen außgebe, Der es aber nicht feye, und fich an 
ni dem tod Des Herren verfchuldige: Auch niemand 
ini fich an der ganzen Ehriffenlichen gemeind, Die ein 
fm leib Chriſti iſt, verfundige. 
Hi Hierum ſo knyet nider und baͤttet: 
I Vatter Unſer ic. 
m Erhebet euere hertzen zu Gott, und ſprechet mit 
U andacht: —— 
m Herr, allmaͤchtiger Gott, der Du uns durch 
deinen Geiſt in einigkeit des glaubens zu einem dei⸗ 
nem leib gemachet haft, welchen leib dur geheiſſen 
it haft, Dir lob und danck ſagen um die gutthat und 
m feene gaab, Daß Du Deinen Sohn, unſeren Herren 
mi Zefum Chriſtum, für unferefünden, in den tod ges 
Gil geben haſt: Verleihe ung, dag wir daſſelbig ſo treu⸗ 
iin Tich thuen, Daß wir mit Feiner gleichneren oder 
mi falfchheit Dich, Die unbetrogene wahrheit, erzoͤrnen. 
In Verleihe uns auch, daß wir fo unfchuldiglich leben, 
Ai als deinem leib Deinem gefind, und finderen ges 
| zimmet: Damit auchdie ungläubige deinen nam- 
men und ehr leheninderfennen. Herr, behuͤte uns, 
‚fh daß Dein namm und ehre, um unſers lebens willen 
nirgend geſchmaͤcht werde. Herr, mehre ung alles 
, zeitden glauben, das iſt das vertrauen indih: Du 
der du lebeſt und regiereft, Gott in ewigkeit Amen. 
Jetzt hoͤret mit ernſt und glauben, wie Ehriſtus 
Mi Pp Jeſus 





18 Bandlumg bey dem 


Jeſus das nachtmanidegangen, und uns daffelbig 
mit glauben und danckbarkeit zubegehen eingefes 
tzet habe: 

Jeſus ander nacht, da er verrathen, undin den | 4 
tod hingegeben ward , hat er brot genommen, | ui 
und als erdandgefagt, hat ers gebrochen und ges 
redt: Mehmet, eifet, Das iſt mein leid, Der fuͤr euch 
hingegeben wird, das thut meiner zugedenden. 
Depgleichen hater auch, ald das nachtmahl geſche⸗ 
ben war , das tranck genohmen, danck geſagt, und 
ihnen gegeben, ſprechende: Trincket auß diſem ale 
le, Das tranck, Das neue. teſtament ift in meinem 
blut: So offt und vil ihr das thut, ſo thuts meiner 
zugedenden: Dann fo offt ihr immer Difes brot 
eſſen, und von Difem tranck trincken werdet , follet 
ihr Den tod des Herren außfündenund Hoch preis | ki 
fen,bisdag er kommt. —446 

Gott verleihe uns armen ſuͤnderen, daß wir die 
widergedaͤchtnuß des bitteren leidens und ſterbens 
Jeſu Ehriſti feines Sohns wuͤrdig, mit glauben 
und liebe mit einanderen begehen, Amen 


Nach empfangenem heiligen Abendmahl 

vermahnet der Pfarrer die Gemeind 

zum Lob Gottes. 
Knyet auf; und laſſet uns Bott loben und 
danckſagen. 
HEh wil dich loben, mein Gott, und deinen 
nammenpreifen immer undewiglih,. 
Dann alles erdrich iſt Deiner gutthat treu, glori | I 
und barmhertzigkeit vol. 
Darum dance dem Herren, meine feele, und |; 
alles was in mic if, feinem heiligennammen. |: 
Der aller deiner miſſethat gnaͤdig ft, und heilet 

alle deine ſchwachheiten. PR | 





heiligen Abendmahl. 611 
Barmhertzig und gnaͤdig iſt der Herr, langmu⸗⸗ 
thig und von groſſer gute. 

Er hat mit uns nicht gehandlet nach unſeren 
ſuͤnden, und hat uns nicht vergolten nach unſerer 


miſſethat, und nach unſerem verdienen. 


Dann fo Hoch der himmel ob der erden iſt, und 
fo weit der aufgang von dem nidergang, alfo weit 
übertrifft feine gute und barmhertzigkeit alleunfere 


miſſethat. 


Und wie ſich ein vatter uͤber ſeine kinder erbar⸗ 


met alſo hat ſich Gott über uns erbarmet. 


Dann da wir noch in ſuͤnden und ſeine feinde 


waren, gab er uns feinen einigen Sohn, Daß wir 
durch ihn lebten. 


Der hat und fein fleifch und blut zu einer rechten 
fpeiß gemachet, und ung mit feinen tod zu Dem e⸗ 
wigen leben gebracht. 

er iſt das lammlein Gottes, die begnadigung 


"für unfere fünden, das einige und vollkommene 
gnaden⸗pfand. 


Dann ſo uns Gott ſeinen lieben Sohn geſchen⸗ 
det, und denſelben für ung in den tod gegeben hat, 
wird er und nichts mehr verfagen, fonder fürohin 
gnaͤdig, treu und barmhertzig ſeyn. 

Darum fol mein mund und her des Herren 
lob außkünden, und Hoch preifen. 

Und alle menfchen feine güte und erbaͤrmd im⸗ 
mer und ewiglich loben, Ducch Jeſum Chriftum, 
unferen Herren, Amen. 


Eine andere Form Dandzufagen. 








| oe ihr Diener Des Herren, Iobet den nam⸗ 


men des Herren. 
Gelobet fee Der namm des Herren von je an 
bis in die eiwigkeit, | 
| Sa 











612 Handlung bey dem 

Bon aufgang der Sonnen, bis zu ihremmider- 
gang iſt Hochgelobt der namm Des Herren, 

Ueber alle voͤlcker iſt der Herr erhöcht, und feine 
ehr uͤber die himmel. 

Wer iſt wie der Herr unſer Gott, der ſeine woh⸗ 
nung ſo hoch hat, und ſich dannoch herab laßt zube⸗ 
fichtigen, was im Himmel und auf erden iſt. 

Er erhebt den ſchlechten auß dem ſtaub, und 
zeucht den armen auß dem kaht. 


Daß er ihn ſetze zu den füriten,, ja zu den uͤr 
feinesvolds, —— bi: 
Er machet die unfruchtbaven fruchtbar ‚undzu 


einer mutter, Die mit den finderen freud hat. 


Der Pfarrer vermahnet und tröftet 
das volck alſo: 
6 Dann gedencket mit ernſt, was großer hei⸗ 
TR liger geheimnuß wir nach Dem 

Herren begangen, namlich, Daß wir bezeuget ha⸗ 
ben mit der danckbahren gedaͤchtnuß unſers glau⸗ 
bens daß wir alle arme fünder, aber durch Den hin⸗ 
gegebenen leib, und daB vergoſſene blut unſers 
Herren Jeſu Chriſti von fündengereiniget , und 
von dem ewigen tod exlößt ſeyen auch amerbotten 
Ehriſtliche liebe, treu und danckbarkeit je eins ge⸗ 
gen dem anderen zuhalten. So follen mir Gott 
treulich bitten, Daß er und allen verleihe, Die ges 
daͤchtnuß feines bitteren todes mit veſtem glauben 
alfo zu Herken zufaffen, und ſtets ben und zutragen, 
damit wir täglich altem böfen abfterben, und Dur) 
feinen Geift in allem guten geftärckt und geführet 
werden, Damit Gott in und geprifen , der naͤchſte 
gebeiferet und gelicbet werde, 








efehl Des | 


Gott ſegne und behüte euch, Der Herr erleuch | 
t 
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fe fein angeficht auf euch, und ſeye euch gnadig. 
Her Herr erhebe feinangeficht aufeuch, und gebe 
euch feinen friden. 

Herr, wirfogen dir lob und danck, um alfe Deine 
gaaben und gutthaten, Der du lebſt und regiereſt, 
Gott in die ewigkeit, Amen. 

Laßt euch Die armen in euerem allmoſen um 
Gottes willen allezeit befohlen ſeyn. Baͤttet Gott 
jederzeit für einanderen, und nach vollendung Des 
Chriſtenlichen lob⸗geſangs, gehet Hin im friden, Die 
gnade Gottes ſeye mit euch, Amen. 

Geiſtreiche Gebatt 
Ueber die hohen Faͤſte zu ſprechen. 
Weyhnacht-Gebaͤtt. 
SE allmächtiger Gott, allergutigffer Vat⸗ 
= ter, Dein lob iſt billich in unferen bergen ‚und 
in unferem mund, für und für: Difer gegenwaͤrti⸗ 
genzeitaber fürauß. 1 

Uns if abermahl auß Deiner miltreichen guͤte 
troſtlich verkundet worden, Die gnadenreiche, ange: 
nehmſte bottfchafft, namlich , Daß uns armen fün- 
deren gebohren fee der Heyland , welchen du ung 
verſprochen im Paradeiß. 

Dein eingebohrner ewiger Sohn, der von ewig⸗ 
feit mit die, und dem heiligen Geiſt, in der geſtalt 
Gottes war, hat angenommen garnicht Die engel, 
fonderden ſaamen Abrahams. 

Die unſere, die unſere, namlich die menſchliche 
natur hat erfo garnicht verſchmaͤhet, daß er fie mit 
ihm ſelbſt vereinbahret Hat in die ewigleit. 

Gott und meuſch iſt er, zwo naturen, undein 
perſon ungemengt, unvermandlet , unzertrennt, 
und alſo unſer Emanuel, mit uns Gott. 

Bp3 Ja 














614 Merbnacht-Bebäte, 


nommen Die geftalt eines knechts. 


Er iſt theilhafft worden fleiſches und bluts. Und | in 


feinen bruͤderen iſt er gleich worden in allem, aufge 
nommen die find, 

Daher er barmhertzig und treuiſt: Mitleidig 
und ſtarck, zuglauben, und zuhelffen allen, die da 
verſucht werden. ; 

D geoffe, gottfelige, lobwuͤrdige geheimnuß: 
Gott iſt geoffenbabret worden im fleifch: Criffge 
recht erfennet worden im Geift: Erifferfehinnen 
den englen : Er ift geprediget worden den Hehden 
Er iſt geglaubt von der welt: Er iſt aufgenommen 
sur herrlichkeit. 

DO allergütigfter Gott und Vatter, wir wuͤſſen 
and glauben veftiglich, Daß wir arme Adams-umd 
Evasfinder, ohne diſes ſo hochgebohrne kind, ewig⸗ 
lich muͤßten verdammt ſeyn. 

So lege du nun felbft, o himmliſcher Vatter / di⸗ 
ſes dein allerheiligſtes Find, in die innerſte kripffe 
unſers hertzens. ih 

Inwendig erleuchte unfer gemüth mit deinem 
heiligen Geift, wie du außwendig mit himmliſcher 
klarheit erleuchtet haft Die hirten des felds. 

Herr, verleihe und, Daß unfere freud recht und 

roß ſeye: Und daß deine fo groffe gnad und men 
chen auch heilfam fee, und ung underweiſe zuver⸗ 
läugnen alles ungöttliche wefen., 

Herr, hilff ung, daß wir num fürohin und von 
diſer jetzigen ffund an, fo fürfichtiglich,, fo fromms 
lich und fo Chriſtenlich Icben, wie alfen denen ge: 

imt, in deren hertz duch dein heiliges wort und 
eiſt das Findlem Jeſus vecht feliglich empfangen 
und geffaltet wird. 





Ja, der in Der geſtalt Gotte war , hatanfichag 





uf | 
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Anf daß wir mit frid und freuden erwarten moͤ⸗ 
gen die erſcheinung der herrlichkeit des groſſen 
Gottes, und unſers lieben Herren und Heylands 


| SefuChHrifki. 


Dir, o heiliger Batter, o Jeſu Chrifte, 0 heiliger 


Gaſ, wahrer ewiger Gott, ſeye danck, lob, preiß 


und ehr, nun und in ewigkeit, Amen. 


Neujahrs⸗Gebaͤtt. 
Barmhertziger Gott und Vatter unſers lie⸗ 
W ben Herren und Heylands Jeſu Chriſti wir 


alle erkennen und bekennen dich ſeyn, aller ſicht⸗ 


bahren und unſichtbahren dingen allmaͤchtigen 
ſchoͤpffer, getreuen erhalter, und auch aller⸗voll⸗ 
kommineſten weiſen regierer 

Du der du ſelbſt biſt ein ewiges unbegreiffliches 
liecht/ haft erſchaſſen zwey groͤſſe liechter, Die ſonn 
und den mond, daß fie ſeyen zu geſetzten zeiten, zu 
tagen, monaten und jahren | 

Und nun auch auf difen heutigen tag, auß dei⸗ 
nen groffen gang befonderen gnaden, tretten wir 
abermahl an derfelbigen jahren ein neue. 

Wir erſcheinen vor Dir in Demuth, Wir fogen 
dir danck / wir verehren Deine majefkät , um daß du 
uns das naͤchſt⸗ vorgehende jahre, ohn und wider 
all unfers verdienen, becrönet haft mit unzahlba⸗ 
ren gnaden und gutthaten. 

Inſonderheit aber dancken wir Dir, Daß Du un⸗ 
fer gemein lieb vatterland befchiiet , beſchirmet 
und erhalten haft beym liecht Deines ewigen, felige 
machenden worts imlieben friden, under und wi⸗ 
der ſo mannigfaltige gefahren. 

Wir bitten demuͤthiglich, du mwolfeft ung alle 
unfere fünden, mit denen wir von jugend auf, Die 1 

Pr4 gantzt 
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gantze zeit unſers lebens geveiget und angezuͤndet 
Deinen heiligen zorn, um det vile deiner erbaͤrm⸗ 
den, um Jeſu Chriſti willen, gnaͤdiglich verzeihen, 
Herr, eben auch an diſem heutigen tag beden, 

cken wir die befchneidung Deines eingebohrnen , 


ganz unfchuldigen geliebteften Sohns, welchendn | 


durch Die befchneidung wunderſam gethan haſtun⸗ 
Der das geſatz, auf daß er ung von Dem fluch des 
geſatzes erlößte, 

Bir bitten dich, Daß du in demſelbigen unferem 


Herren Jeſu Chriſto beſchneideſt auch ungmit der || 


befehneidung, Die da gefchihet ohnehand, namlich 
durch Die felige würcfung deines heiligen Geiſtes 
Schreibe dein gefak in unfere glider, und pflan: 
ge Dein wohlgefallen in unfere bergen, dir fuͤrhin 
— einen neuen, frölichen, freywilligen und 
eſtaͤndigen gehorſam. | 
Verleihe, Daß unfer, der alte menfch , von tag zu 
tag, mit Chriſto gecreugiget werde, und der neue 
mit ihm auch zu einem gottfeligen leben taglich 
widerum auferfiche. 
O Herr, mit diſem nenen eingehenden jahr wol⸗ 
leſt gegen uns allen neu machen deine gnad und 
uͤte 


Allen Chriſtenlichen hohen lands⸗ oberfeiten, 
und ihren nachgeſetzten. Bi 
Allen vorffehnderen und dieneren Deiner heil 
gen Firchen. 
Alten lehr⸗ und ſchulmeiſteren. 
* haußhaltungen, eheleuthen, kinderen und 
dienſten. 
Allen armen, krancknen, angefochtenen, vertrib⸗ 
nen gefangenen, nothleidenden menſchen. 
Auch allen verfuͤhrten, irrenden, und J 
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noch unbußfertigen fünderen, verleihe gnadiglich 


‘alles, waseinem jeden befonders nothwendig und 
gut iſt, zu ſeel und leib. 


Herr, Hilf, daß wir alle dermahlen eins errei⸗ 


hi chen mögen das neue Jeruſalem, droben im him⸗ 


mel, in welchem leuchten und feheinen wird weder 


die ſonn, noch der mond, fonder Die ewige Flahrheit 


Deinen heiligen angefichts. 
Alles durch unferen lieben Herren und Heyland 


N Jeſum Chriftum. Welcher ung alfo gelehret Hat 
hätten: Vatter Unfer,:c, 


Gebatt durch Die Karı- Wochen. 


N Be Jeſu Chriſte, Dur alferlichfter, einiger aller 


welt Heyland und Erlöfer, dir dancken wir 
um deine gutthaten, dem menfihlichen gefchlecht 
bewiſen, zwahr alle und jede, um Deine reine 


N empfängnuß in mutterleib, um deine heilige ge⸗ 
burth an diſe welt, um deine fo vil herrliche leh⸗ 
ren und göttliche wunderzzeichen, um Deinefo herz- 


liche forgfältigkeit für unfer heil, und endlich um . 


N alles, was du von Deiner Findheit an durch Deinen 
I gangen lebens⸗lauff um unfertwillen erlitten für 


ungemach, verdruß, arımuth, verachtung, auffaß, 
gefahr, und wie es alles mag genennet werden. 
Inſonderheit aber und fürauß dancken wir die ins 
niglich, um dasjennige groffe bittere leiden, Daß Dir 
im end und außgang deines lebens begegnet iſt, da 
dich leiden umgeben ohne zahl, und ein abgrund 
dem anderen gerüfft, da Deine heilige feele außge⸗ 
fanden eine unaußfprechliche hoͤllen⸗ angſt, und da⸗ 
durch bekuͤmmeret worden bis auf den tod, und 
gekampfft bis auf den blut⸗ſchweiß: Da du dich 
willig ergeben in Die Hände Deiner feinden, Die Dich 

Bprs treu: 
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freulofer weile verrathen, gefangen, hin und her 
zum fchausfpihl gefuͤhret, mit falfcher kundſchafft 
befchwert, verurtheilt, übergeben den Henden die 
Dich verfpottet, verfpenet, gegeißlet, gecrönet mit 
Dörnen, verächtlich einen koͤnig gegruͤßt, gecreutz 
get, am creutz uͤbergoſſen mit laͤſter worten, geüf: |, 
net deine heilige feithen, Darüber Dur begraben und | 
im gewalt Des todes, gleich als waͤreſt du vom tod 
und grab verfchlungen , in der allertieffeſten ernu⸗ 
Drigung, als in einer höllenfahrt, aufgehalten wor |, 
den bis an den dritten tag. OHerr Jeſu, für ab |). 
le diſe marter und pein weiß ich anders nichts Dit 
zuvergelten, als das einzige opfer meines lobs , ich 
Dance dir Darum von gantzem bergen, und befenne ||, 
willig und gern, wann mein gantzer leib ein hertz 
und alle meine alider lauter zungen wären , daß fit 
Doch vil zugering ſeyn wurden zu fallen das lob 
und den danck, den ich und alle welt für fo vil um 
außſprechliche gutthaten Dir ſchuldig find. O Hett 
Jefu, beſelige mich noch mit diſer gnad, Daß ich Di 
ſes Deines leidens in allem meinem leiden mich troͤ⸗ 
ffe, und allwegen Die rechnung mache , Daß Dit 
knecht nicht groͤſſer feye als fein Herr, und daß es 
Dem jünger genug feye , mann ers hat mie fein 
meifter. Deßgleichen, Daß ich Dein heiliges leiden 
anderſt nicht betrachte, als eine vollfommenege 
nugthiung und gan gültige bezahlung für all 
meine fünden, fürein opfer, Das ewiglich giltet / deß 
fen ich mich fättige und vergnüge bis in Den tod, 
undanfein ander opfer für Die find nurnicht ge 


dencke: Daß ichin Deinen wunden mein heil, in| ;, 


Deinen banden meine erledigung,in Deiner ſchmach 
meine chr, in deinem tod mein leben ſuche und fir], 
de, Ach Herr, noch um eine gnad bitte ich Me 

1) 
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a 

er daß auch ich creutzigen konne den alten menfchen, 
toden meine ſund⸗reitzende glider, Daß ich der find 
in, abilerbe, und der gerechtigfeit lebe. O fürgelichs 
ter Heyland, Did) hat beflagt Die erden, betrauret 
l die fonn, der fürhang im tempel hat Die krafft der- 
9 nes todes geprieſen es find aufgeſpalten die harten 
u fellen : Laß mein hertz nicht härter ſeyn als ein 
ij, Mein, laß mein innwendiges erbidmen ab Dem laſt 
n " meiner fünden, laß zerreiſſen mein unbußfertiges 
4. berß ‚umd geöffnet werden das grab der bofheit, 
u darinn ich lige , Daß ich herauß eile, mich nähere zu 
I der heiligen ſtatt, zu Deiner forcht, Damit dein heu⸗ 
wuͤrcken der tod an mir Fräfftig fene, und ich dich 
IN bie zeitlich Darum lobe, nd endlich Durch deſſen 
" verdienſt ewig felig werde , Amen. 

IJ Dfter -Gebätt. 

RE Herr Gott, allmächtiger Gott, heiliger Vat⸗ 
1 888 ter, abermahl haben wir Dife ganhe wochen 
N Hören umd betrachten koͤnnen Die gottfelige geheim⸗ 
IR nuß unferer fo theuren erlöfung. 
Deinem eingebohrnen furge liebteſten Sohn,der 
N von feiner fünd nichts wußte, haft du aufgelegt die 
NR Huß unferer ſtraff 

N m unferer übertrettung willen mußt er ver: 
Im wundet und um unferer boßbeit willen mußt er 
In! zerfnitfcht werden, auf daß wir in feinen wund- 
ÜE maaffen gefund wurden. — 
Wiewohl er aber gezehlet worden under Die ür- 
im belthäter, und feine heilige ſeele außgegoſſen hat in 
il feinem fo bitteren tod,fo haft du doch ihn, als den 
nt geoffen Hirten der fchaafen, am dritten tag von den 
todten gewaltig darwider gebracht. 


m Er war dahin gegeben um unſerer —— 
en, 
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len, ader miderum auferwecket um unferer gerech⸗ 
tigkeit willen. 

3a, Amen, Halleluja , heilig , heilig, heilig 
bift du der Here Gott, der allmächtige: Der du 
wareſt, und der du bift, und der Du ſeyn wirſt. 


Himmel und erde werde Deiner, glory tm l 
berrlichkeit voll: Dann dir allein gehört Die Frafft, | 


und das heil und Die ehre. 


Linfere feel, unfer mund, und alles was in uns | | 
Im) 


ift, lobe täglich und ſtuͤndlich Deinen heiligen name 
men. 

Dorneben aber, o Hert, o Dureiniger uefprung 
allesdeifen, was der menſch guts hat, und guts 
iſt: Dich bitten wir, von grumd unferer het 





n 


N 


pt 
N] 


gen , um die Frafftige erleuchtung unfers ver⸗ 


ſtands. 


ten die fo gar groſſe liebe, Die Dich vermögen hat, 
für Die welt zugeben Deinen einigen und liebſten 
Son, und die liebe, fo da vermogen Deinen Sohn, 
dir gehorſam zumerden bid in den tod: Jabis in 
den tod Des creutzes. 

Herr Jeſu, du Sohn des Hoͤchſten, verleihe 
ung, Daß wie nun alles was den menfchen aufer 
den fihön, lieb, und gewuͤnn bedunckt, nun für 
bag gegen dir und deinem verdienſt gaͤntzlich achten 
für fchaden, für unrath undkaht. 

Behüte und, Daß wir unter, auffert und neben 
dir an feinen anderen prieſter, an Fein anderes 
fuͤhn opfer, an feinen anderen mittler noch fürs 
bitter im himmel nienen gedenden. 


B 
Gib, daß mir ſtets umd unaufhoͤrlich betrach 


Hilff auch, daß nun unſer keiner mehr lebe 
ibm ſelbſt fonder daß wir alle willig und gernik |, 


ben nur di. Dix der Du für und geftorben und 
wi 
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widerum auferftanden. Und der du ein Herr bift 
ji, beydes der lebendigen unddertodten. 
Here, komm auch allezeit zu huͤlff deiner bes 
1. trängten, nothleidenden Ehriftenheit. Sende als 
" Ienthalben den lieben friden, oder Doch in Der vers 
1 folgung,o Herv,gib Frafft und gnad,daß wir Deine 
N hmach höher achten, Dann alefchäge Difer zer⸗ 
.. ganglichen welt. 
Sie, 9 heiliger Batter, ſamt unferem Herren 
MM und Heyland Jefu Ehriſto, in einigkeit des heilis 
‚gen Geiſtes, ſeye dand, lob, preiß und majeſtaͤt, nun 
jr und in alle eiwigfeit, Amen. 
in, Auffahrt⸗Gebaͤtt. 
IK 9 Herr, Vatter allmaͤchtiger, auf diſen heuti⸗ 
Ye gen tag bedenken wir, Daß der Herr Jeſus, 
en dein eingebohrner ewiger Sohn, mit feiner heilis 
gen menſchheit von diſer welt aufgenommen wor⸗ 
den in himmel: 
Das haft ihn erhoͤcht: Du haſt ihm gegeben ei⸗ 
"I nen nammen über alle nommen. Gewalt über 
„allen gemalt, In welchem ſich biegen müffen alle 
N Eye, und alle zungen befennen, Daß er ſeye der 
u Here, o himmliſcher Batter, zu deinem preiß. 
Herr Jeſu Chriſte, du lamm Gottes, du Sohn 
HI deE Vatters: Der du allein ſitzeſt zu der rechten 
des Vatters. 
1 Den außerwehlten heiligen englen hat zwahr 
Mi Der Battergegonnen fehr geoffe und befondere ehr. 
" Taufendmahltaufend dienen ihm, und zehenmaͤhl 
‚ sehen taufend ſtehen vor ihm. Aber zur feinem 
IM engel hat Gott jemahl geſprochen: Sitze zu meiner 
MNrechten. 
m Herr Jeſu du fuͤrſt eines ewigen fridens dir 
allein 


—2* 
ti 
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allein haben ſich gufgethan Die ewigen pforten, 
Dein reich iſt allein ein ewigesreich, Du allein 
biſt der rechte Fünig der ehren. | 

Und weil du aufgefahren zu deinem Got, und |; 
zu unferem Gott. Zudeinem Batter undauun N 
ferem Batter. Du nun auch nicht mehr ffichef, | ' 
fonder ewiglich lebeft ung zuvertretten ſo magſt du 
Doc ſicherlich vollkommen ſelig machen, ung und 
alle ſo durch Dich Fommenzu Gott, | 

Ueber diß alles aber, wilt du auch, wo jetzund ® 

du bift, alfo zu feiner zeit bey Dir fenyen auch mie, | 
auf daß, mie wir getragen haben bienidenauf eu | 
den die bildnuß des irrdiſchen, fündlichen md | 
fterblichen Adams : Wir dannzumahl auch tras | 
gen Die bildnuß Deiner, des anderen, des heiligen, | N 
des unfferblichen Adams im himmel, 

Underdeffen, o Herr, tröffe deine vil betrüibte 

Chriſtenheit Hieniden auf erden: Und Hilff, dapmir | N 
in allen unferen trübfalen ſtetigs zu die Hinauffteis j 
gen mit guten gottſeligen rechtſchaffenen gedanken | P 

Und gleich wie du den him̃el ung aufgefchloffen i 
haft mit deinem Heiligen bitteren tod: Alfobepüte | 
ung ‚Daß wir eben Denfelbigen him̃el nicht etwann | M 
widerum zufchlieffen mit einem unbußfertign u 
und undanckbaren leben. | 

Hilff, Here, daß wir am jüngften tag in Deiner | 
allergewüſſeſten und herrlichen widerfunfft, hören | ? 
mögen Die pofaume Deines heiligen ertz⸗ engels und 
alsdann unferen theil Haben an der auferſtehung 
der gerechten. 

Und dag wir alddann dir entgegen gezuckt mer 
den, und eingehen in das himmliſche Batterland : 
Und fommen auf den fehönen berg Sion, in die 
ffatt des lebendigen Gottes: In das himmliſche 
Serufalom: Zu der gemeind der erſtge bohrnen Zu 
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den feelen der vollfommenen gerechten: Zu Dir des 
neuen teffaments einigem mittler, und zu Gott 
deinem und unferem Vatter. 

Ja dir, dem Batter, dem Sohn, und dem heilis 
gen Geiſt, ſeye danck, lob preiß und ehr nun und 
in alle ewigkeit, Amen. 


Pfingſt⸗Gebaͤtt. 
Ss Herr, almächtiger Gott, allerheiligſter Vat⸗ 
ter: Wir dancken wir loben, wir verehren und 


‚ preifen dich, mit mund und bergen, um alle deine 
unzahlbare gnaden, gaaben und gutthaten. 


Wir dancken dir für dein heiliges und göttliches 


ı wort, daß du uns gonneſt in heiliger Schrift, und 
hi, wilt, das es ſeye ein liecht unferen füffen, und eine 


kertz Die da zuͤnden fol unferemm wege. 
Verleihe und nun auch, o Gott und Batter,daß 


‚, ir Daffelbig dein Heiligen wort, du ſch Fräfftige er⸗ 
; Ieuchtung deines heiligen Geiſtes, für Dein wort 
woahrhafftig halten, und glauben, daß es feye Die 


ewuͤſſe unfehlbare ffimm Deine eignen, gantz heis 
igen mundes, dem wir in alliveg zuglauben und 
zugehorfamen zum hoͤchſten verpflichtet und ver⸗ 
bunden ſeyen. 
Here Jeſu Chriſte du ewiger Sohn des ewigen 
Vatters Gott von Gott: Liecht vom liecht: Lea 
ben vom leben. Hilft, daß ung fuͤr und für troſtlich 


vorſchwebe die tröftliche geheimnuß Deiner aller- 
tieffeſten Demuth : Die hohe geheimnuß Deiner uns 


befleckteſten allerreineften menfchwerdung: Die 
geheimnuß Deines fo gar unfchuldigen, bitteren 
und aller verfchmaächteften todes : Die geheim 


u, MUB Deiner fighafften auferfichung von Den 


todten am dritten tags Die geheimnuß deiner tris 
umphie⸗ 
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umphierenden himmelfahrt, und der erhoͤhung 
zur rechten hand Deines himmliſchen Batters, 9 
Herr, gib gnad, Daß wir auch Deiner herrlichen wis 
derkunfft zum allgemeinen gericht, alle ſtund und 
augenbliche mit freuden erwarten fünnen, 
Dheiliger Geil, DU Geiſt des Vatters, und auch 
des Sohns mache heiter unſern duncklen verſtand 
Lehr uns fuͤr und fuͤr recht glauben, recht baͤtten 
recht thun und laſſen, recht reden und ſchweigen, 
Lehr uns alles, was zur ſeligkeit nothwendig. Be 
huͤte uns vor allem hartnaͤckigen, verdammlichen 
irrthum. Heilige unſeren gantzen willen und ge⸗ 
muͤth. Wohne in unß als in Deinem heiligen tem: 
ge. Troͤſte und in allunferen anfechtungen. Blei⸗ 
e bey uns in allen verfüchungen. Führe ums, 
zeuch ung, und treib ung ohne underlas zu allem 
guten. Bleibe bey uns fo veſt und fo feiff, dag wir 
Dich nimmermehr mithalsftarrigen finden weder 
betruͤben noch außlöfchen. Erloͤſe alle,fo in allerley 
truͤbſal zu die ſeufftzen und fchreyen. Macheunfer 
einen jeden gefchickt und tüchtig zu feinen beruft, 
worzu dur einen jeden beruͤfft halt. 

O heilige , hochgebenedeyete, Hochgelobte Dreh⸗ 
faltigfeit, Batter, Sohn und Heiliger Geiſt, wah⸗ 
rer, einiger , ewiger Gott, beſchuͤtze beſchirme und 
erhalte deine beträngte freitende kirche allenthab 
benauf erden: Und bring uns alle dermahlen eins 
auß den wällen difer trübfeligen zeit an das feöliche 
geſtad des ewigen lebens. Durch unferen lieben 
Herren und Heyland Jeſum Ehritumg, welcher 
ung gelehrt hat alſo hatten: 


Patter Unferzc. 
ENDE, 
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0 
Der I 1. Pſalm. 

Dif. — | 

3 * 


— 


— | 
In dem rath Der gottlofen: | 
RNoch fit Da fpütter Fofen : 


So Dem menfehen der wandiernit | 
Noch auf den weg der fünder tritt, . n 


oe | 


— ——— 


In dem rath der gottloſen: 
Noch fit da fpötter koſen: 


— — — — — 


— — —— — — — — 
— —— pro 
he Sn I m nn — — 

— nn — — — — — — — 


"Sonder hat feinen luſt gemein, 


Eee 


— — — 

—— — — 

— — 

— nn en — 
— 


"Im des Herren gefat allein, 


— — — — — 
— Eee 
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Und 
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beten 
. Alter Pſalmen. 


— — — — — ——— a —ñ— — — 


Pur FT dem menfchen der wandlet nit 
sl Nochauf den weg der fünder tritt 


8 J. — == 
In dem vath der gottlofen: 
Noch fit da art fofen: 


— — — — — — — — — — — — — — — 


ESonder hat feinen ve gemein , 


un mu 
"ran Pe = aEES et Ir 
— N —— — = 


= des — seit un _ 


MM w; 7 — der oe 
Noch je den weg der fünder tritt, 
"essen 


In dem rath der gottlofen: 
— fi er da — koſen: 


“Sonder dat — — gemein 


Seo 
== —— — 
— — —— — — 


In des a Bi allein , 





Und redt Dt daß tag und machte. 


Ser — 

Und. redt das tag und nachte, 
2. Der wird ſeyn wie ein baumes pflang, 
Bey guten waſſer⸗ baͤchen: 
Der fein frucht bringt in ſommers⸗glantz, 
Sein blatt wird ſich nicht ſchwaͤchen. 
Was er anfangt wird glücklich feyn, 
So die gottlofen fahren hin, 
Gleich wie fpreuer vom winde. 
3. Die gottlofen in dem gericht 
Werden nicht ſtehen bleiben: 


= — 
— — aa ———— 


— — 


— 05 => — — 


— Gott, wie — es immer zu, 
Fuͤrſten und fonig a allgemein, 


er ya 


Daß alles volck ſo grimmet; 
Mit ein find fie gefinnet 


a —— 1. 

Ten. —— — E Er 

9 Ilff Gott, wie geht es immer zu, i 
Fuͤrſten und koͤnig allgemein 


Ss, Se 
Daß alles vold fo grimmet, i 
Mit ein find fie geſinnet Wider⸗ 





—8 — ⸗ — — —— — —— 
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— Und redt dos tag und n achte, og 

ft, Sie werden all vertreiben: | 

. Dann Gott kennt der geraten weg, 

nd aber-der gottloſen ſteg 

Wird durch fein gwalt umfommen. 

A. Ehr-fen- dem Vatter und dem Sohn; 

Und auch dem heilgen Geiſte: 

Als es im anfang war und nun, 

Der uns fein’gnade leiſte: 

Daß wir wandlen in feinem pfad, 

Daß uns die au der feel nicht ſchad, F 
Wer das begehrt, ſprech Amen. F 
7 Alt, FE m — — — 











GIlif Sott, wie geht es immer, 
Fuͤrſten und koͤnig allgemein 


pe Zarer- 


Daß alles vboſck ſo grimmet, 
Mit ein ſind ſie geſinnet 


— — 4— 


Iff Gott wiegeht es immer zu 
RE: — und Allgemein, 
FE — 
Das alles fer * grimmet, 
Mit ein ſind ſie geſinnet Qg3 
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Der gansen welt zu helfen, 
2. Sie wollen ungeftraffet feyn, 
Und leben nach ihrem finne, 
Und werfen von ihn deinen rath 
Und was Dur Ichreft drinne. 
Sie gehn nach ihres hertzens wahn 
Ein jeder menfch ‚auf feiner bahn, 
Und laſſen ihn nicht mehren. 
3. Du aber in dem himmel hoch, 
D Gott, wirt fie verlachen: 
Verſpotten ihren beſten rath, 
Und ihrn anſchlag verachten. 
Du wirft mit zorn fie ſprechen an, 
Und ffraffen was fie han gethan, 
Dit grimm wirſt dur fie ſchrecken 
4. Der Herr hat zum koͤnig gefeßt 
Chriſtum, Den ihr verkleinen, 
Auf Sion feinen heilgen berg, 
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Widerzuſtreben deiner hand, 
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Widerzuffeeben Deiner band, J 
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Und Chriſto den du haft gefandt, 
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Der gantzen welt zu helffen. 

Das iſt uber fern gmeinde. 

Daß er fol Fund thun uͤberall 

Des Vatters finn und wohlgefall, 
Zulehren fein geſatze. YORE 

<, Er fprach zu ihm: du bift mein Sohn, 

Heut hab ich Dich. gezehlet 

Bon den todten erwecket (don, 

Und in Dir außermehlet, 

Für erben und für kinder mein, 

Die glauben an den nammen Dein 

Daß fie all durch dich leben, 

6. Die Heyden wil ich ſchencken Die, 

Mein find, zu einem erbe: 

Mit deinem wort des fleiſchs begir 
Und luſt in ihn’n verderbe. — 

Ein neu voick folt du richten any: NA 4 




























632 Der IE. 2, alte Pfalm. 


Das meinen nammen preifen Fan 

An allem ort auf erden, 

7. Darum ihr koͤnig mercket nur, E 
Ihr folt euch laſſen Iehren: | | 
Und diſem koͤnig hören zu, |} 
Sein wort halten in ehren. N 
Daß ihr Gott lehrnet förchten wohl, | 


⸗ 


Und wie ein hertz ihm trauen fol, 
Das heißt recht wohl Gott dienen, 
s. Nehmt auf die ſtraffe williglich 
Daß nicht erzoͤrn der Herre 





Der XIL 12. alte Pfalm, 
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CH Gott vom himmel fih datei, 


— — kn 00 — |, 
+ 
— nn — — dr — —— 1 
——1__ 1-77 nn —I= 
—— — — — — — — — 


— —— —— 


— —— — 


Und laß dich Das erbarmen 
Verlaſſen ſind wir armen. 
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Dein wort laßt man nicht Haben wahr 
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FE CH Gott vom himmel ſih darein, 
Wie wenig find der heilgen Dein, 
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‘Dein wort laßt man meht haben wahr, 


En Der XII. 12. alte Dfalm, 633 
Halt ihn vor augen fTetiglich , 
md lebt nach feiner lehre. 

Wann ſein zorn als ein feur aufgeht 
Wohl iſt dem, der vor ihm beſteht, 
Das ſind die auf ihn trauen. 
9: Ehe ſey dem Vatter und dem Sohn, 

N Und auch Dem heilgen Geifte, 

Als es im anfang war und num, 

i Der uns fein gnade leiſte: 

N Daß wir wandlen in feinem pfad, 

— Daß uns die fünd der feel nicht ſchad, 

er daß begehrt, ſprech Amen, 

S Altıg es FT EEE —— 
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ia" Ch Goltvom himmel fih darein, 
Wie wenig find Der heilgen dein, 
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Und laß dich das erbarmen: 
Verlaſſen ſind wir armen. F 
— ———— om; 
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m Dein wort laßt man nicht haben wahr, 
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iM Ka? Ch Gott vom himmel ſih Darein, 
N, A wenig fi fin nd der heilgen dein, 
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nt Dein w wort lagen man nnichthabent wahr, 
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Der alaub ift auch erlofchen gar, 
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_ Bm ne en finden. 
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Ben allen menfihen= Finden, 

2. Sie lehren eitel falſche lift, 

Was eigenwil erfindet: 

Ihr herß nicht eines ſinnes iſt, 

In Gottes wort gegründet. 

Der wehlet diß, der ander das, 

Sie trennen ung ohn alle maaß, 
Und gleiſſen ſchoͤn von auſſen. 

3. Gott wol außrotten alle gar 
Die falichen fchein ung lehren: 
Dazu ihr zung folk offenbahr 
Spricht: trotz, wer. wil und mehren? 
Wir haben recht und macht allein, 
as wir feren Das gilt gemein, 
er ift der ung folt meiffern? 
4 Darum fpricht Gott: ich muß auf fenn, 
Die armen find zerflöhret: 
Ihr ſeufzen tringt zu mit herein, 
Ich hab ihr Flag erhöret, 
Mein heilſam wort fol auf den plan 
Getroſt und frifch fie areiffen an, 
Und feyn Die Frafft der armen. On 
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Der XI. 12. alte Dfalm. 4635 


E — 


Bey allen menfchen=kinden. 


5. Das filber durchs feur fiben mapl, 
Bewaͤhrt, wird lauter funden, 
Auf Gottes wort man warten fol, 
Depgleichen alle ſtunden. 

| Es wil Durchs creutz bewaͤhret ſeyn, 
Da wird erkennt ſein krafft und ſchein, 
Und leucht ſtarck in die lande. 
Das wollt du Gott bewahren rein 
Bor diſem argen afchlechte, 

nt Und. laß uns Die befohlen feyn , 

" Daß ſichs in uns nicht flechte. 
Der gottlos hauff fich umher findt, 
Wo diſe loſe leuthe find, 

ul In deinem volck erhaben. 
7. Ehr ſey dem Batter und dem Sohn, 
Und auch dem heilgen Geiſte: 
Als es im anfang war und nun, 

n Der uns fein gnade leifte. 
Daß wir wandlen in feinem pfad, 
Daß und Die ſund der ſeel nicht ſchad, 

ı Wer das begehrt, fprech Amen. 





Eh Gott, wie lang vergiſſeſt mein * 
Ach Gott, wie lang das antlitz dein, 
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Gar nah bis an das ende? 
Thuſt du noch von. mir wenden? 


_ Bi lang, fol ich. ſelbſt rathen mir, — 
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Mm meiner feel ein fehmert « gebiht 
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I Ch Gott, wie lang vergiſſeſt mein, 
a Gut wie * ig das au dein, 
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— lang 7 ich felbft vathen mir, 
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Der XII], 13. alte Pſalm. 637 
Alter Dfalmen, 
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mm I CHGott, wie men 


el Ach Gott, wie lang das antlik dein, 
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—— —— — —— —— — — — — 


Gar nah bis an das ende? 
Thuſt du noch von mir wenden? 
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In meiner ſeel ein 1 fhmert gebihr, 
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u s =} a * —— — 
FE Eh Gott, wielangveraiffe mein, 

Rn Ach Gott, wie lang das antlik dein, 
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3 Gar nah) bis an dasender 
" Tbufl du noch von mir wenden? 


I —c 


Wie lang folich ſeidſt rathen mir, 
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Den 
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Den ganken tag im berben. 


Ser 


Den gantzen tag im herken. 
2. Wie lang wird doch mein feind erhoͤcht? 
Sih, Gott, thu mic) erhören, 
Erleucht auch meine augen vecht, 
Und thu mich, Herr, gewähren, 
Daß ich nicht in dem tod entfchlaff, 
Und daß mein feind nichts arges ſchaff, 
Sprech: ich hab überwunden, 
3, Und ob ich fiel in fünd und leyd, 
Mein feind wurd fich erfpringen: 
Ich hoff in Dein barmherkigfeit, 
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Den rechten Gott wir meynen 
Mit that fie ihn verneinen. 
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& S fpricht der unweiſen mund wohl, 
Don iſt ihr hertz unglaubens vol, / 


Se 





Son gangen F im hertzen. 

Dem Herren wil ic) fingen. 

Mein her freut fich in Deinem heil, 
Der mich begabt mit gutem theil, 
Sein nammen wil ich preifen. 
i 4. DemSHerren Gott vom himmelreich 
WM Lob, ehr und preiß ich leiſte: 

Gott Batter, Gott dem Sohn deßgleich, 
' Und Gott dem heilgen Geiſte, 
| Sein herrlichkeit, barmhertzigkeit, 
| Stogmächtigkeit und — 
ESind eig und ohn ende. 
= Alt — — — —— 
essen 


nnd & © fpricht der unweiſen mund wohl, 


u —T Doch iſt ihr hertz unglaubens voll, 
Feen 
1 Den rechten Gott wir meynen: * 


Mit that fie ihn verneinen. 
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m S ſpricht der unmeifen mund wohl, 
BR 9 ift ihe Her unglaubeng voll, 
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* Den rechten Gott wir meynen; 
Mit that fie ihn verneinen. Ihr 
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Der XIV. 14, alte Pſalm. 
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Vor Gott iſt es ein n geuel gar 
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Ihr — — wahr, 
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Vor Gott iſt es ein greuel 1a * 
— — FF — 


Es thut ihr keiner kein guts. 


2. Gott ſelbſt vom himmel ſah herab 
Auf aller menſchen kinden: 
Zuſchauen fie er ſich begab, 
Ib er jemand möcht finden, 
Der fein verſtand gerichtet hätt, 
Mit ernſt nach Gottes worte thät, 

Ä 2 fragt nad) feinem willen. 

. Da war niemand auf rechter * | 
Sie waren all außgſchritten: | 
Ein jeder gieng nach feinem wahn, 
Und hielt verlohrne fitten. 
Es that ihr Feiner doch Fein gut, 
Wiewohl gar vil beteog Der muth, 
She chun mußt Gott gefallen. 

2. Wie lang wollen unwuͤſſend ſeyn 
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Es thut ihr keiner kein guts 
Die ſolche muͤh aufladen, 
Und freſſen dafuͤr das volck mein, 
Und nehrn ſich mit ſeim ſchaden? 
Es ſteht ihr trauen nicht auf Gott, 
Sie ruffen ihn nicht in Der noth, 
Sie woͤlln fich ſelbſt verforgen. 
$. Darum ift ihr berg nimmer (fill 
Und fleht allzeit in forchten: 
Gott bey den frommen bleiben mil, 
Dem fie mit glauben ghorchen: 

Ihr aber ſchmaͤht des armen rath, 
Am hönet alles was er fagt, 
Das Gott fein troft ift worden. 
6. Wer fol Iſrael dem armen 





Zu Zion heil erlangen: Rr 


— —— 


Gott 





642 De XV. 15. alte Dfalm. 
Gott wird fich feins volcks erbarmen, 
Und löfen Die gefangnen: 

DerXV,ıs, alte .. 


Diſg es Bu 


Herr, wer wird — — wi A 
Auf d deinem heilgen berge ſchon 


In deinen zelten kluge? 
— ewig dan | kin uber 


Und wuͤrcket die —— 
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us Herr, wer wird fein wohnung han, 
Huf deinem heilgen berge son, } 


Sn deinen zelten Fluge? 
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Der XV, 15. alte Dfalm: 64% 
— gen 
Das wird er thun durch feinen Sohn, 
Davon wird Jacob wonne han, 
Und Iſrael ſich Freuen. 
a 
A — 


& Herr, wer wird fein wohnung han, 


Auf Deinem heilgen berge fchon, on; 
— —— — hi 


an A Deinen | selten Fluge? 
Da ewig han fein ruhe? 


Sec 


Der unbefleckten wandel treit, 


Im deinen zelten tiuge 
Da ewig han fein. ruhe? 


— == —— — — Sue 
Ber an N TR est er 


Her lan wandel treit, 
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Und wuͤrcket die gerschtigfeit 
Nr Wahr 





Wahrhafftig in feim bergen. 
2. Und der fein falfche zunge hat, 
Sein nächften zubetriegen: 
Nachred und ſchmach er nicht geftatt, 
Die menfchen mit verliegen. 
Den ſchalck hat er für nichts geacht, 
Die frommen bat er groß gemacht, 
Die Gott den Herren fürchten. 
3. Wer feinem nächften treue leiſt, 
Mit gfehrd nicht thut verführen: 
Kein wucher er nicht von ihm heiſcht, 

Der XXill, 23, alte Dfalm. 


Er Here iſt mein getreuer hiet, 


Darum mir gar nichts manglen wird 


Halt mich in feiner hute: 

re an an einem Ze 

— F 

er == —— —— hirt 
Darum n mit gar nichts manglen w wird td, 


2a Ei mich in feiner hutes 
rgend an einem gute, 
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Der XXIH. 23. alte Pſalm. 648 
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Du mich in feiner hute: 
raend an einem gute. 
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= Er Herr ift mein getreuer hirt, 

A Darum mir B nichts manglen wird, 
DE Jesu Tann: — * 
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ri alt mich in feiner hute: 
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— — wortes. 
2. Zum reinen waſſer er mich weißt, 

—X mich erquicken thute, 
Das iſt ſein frohn heiliger Geiſt, 
Der mich macht wohl gemuthe. 
Er führet mich auf rechter. ſtraß 
Seiner gebott ohn unterlaß, 
Vonwegen feines nammens. 
3. Ob ich wandelt im finſtern thal, 
Foͤrcht ich Doch Fein unglüde: 
In verfolgung, leiden, trübfal, 
Und difer welt boͤs tücke, 
Dann du bift bey mir ftetiglich, 
Dein ſtab und ſtecken tröften mich 
Auf Dein wort ich mich laſſe. 
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Der XXUI 23. alte Pſaĩm. 
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Er gibt mir weid ohn unterlaß / 
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Er gibt mir weid ohn ‚ unterlag, 
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Kor mein’m feind allenthalben: 
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Rachſt mein hertz unverzagt und friſch, 


Mein haubt thuſt du mir ſalben 
Mit deinem Geiſt, der freuden öl, 
Und ſchenckeſt voll ein meiner feel 
Den becher deiner freuden. 
5. Gutes und die barmhertzigkeit 
Mir lauffen nach im leben: 
Und ich werd bleiben allezeit 
Im hauß des Herren eben? 
Auf erd in der Chriftlichen gmein 
Und nach dem tod wird ich ja ſeyn 
Bey Chriſto une Herren. 
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Der XXVL 26, Pſalm. 
Dil 3323 — — I — — il 
— ee | 
SE - Icht mich, daß ichs mag leiden, | 
All fünd wolt ich gern meiden, | 
Serge |: 
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Der XXVI 26, alte Dfalm. , 649 
Alter Dfalmen, 
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N Icht mich, Daß ichs mag leid 
—J g leiden 
—94 au un. wolt 2:3 gern ı han. 3 
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Gott mag ichs wohl vertrauen 
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Mm IR Icht mich, Daß ichs mag leiden, 
I Be fünd wolt ich gern meiden, 
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Nach meiner einfalt, Herr, 

Wandlen J deiner lehr: 
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Der XXVL 26. alte re 
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_& mag ich alle — — — 


— 


— ſachen uf ion ı bauen, 


S mag ich allweg F bftahn. 
2. Pruͤff und erſuch mein nieren, 
Probier mit feur mein hertz, 
Laß dich an mich nichts irren, 
Es iſt um keinen ſchertz. 

Dein wahrheit und dein guͤte 
Nimm ich fir mich allein, 
Dahin richt ich mein amüthe, 
Zumider Dem geblüthe , 
In allem meinem thun. 

3, Ich wolt nicht gern zu haufe 
Sn Iofen Teuthen feyn, 
Die leben in dem faufe, 
Mit pracht und eitlem fehein: 
Vil minder bey den laufern 
Moͤcht ich mich finden lan, 





m HIT 


4 
7 


a 


— 


Hein auf — bauen, 


===> er 


Hat mich noch micht gerauen, 
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So mag ich allweg bſtahn 
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Hat mich noch Fe geranen, - 
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So mag ich — — 
Die freſſen dwittwen haͤuſer, 
Heimlich und tuͤckiſch maͤuſer 
Im Evangelion. 
4. Wie ſehr haß ich Die kirchen, 
Falſch gnenntes geiſtlichs ſtands, 
Der leyen und. der clercken, 
Ich mein des Pabſtes brands. 
Und all die ihr thun, dencken, 
Auch ihrn gottloſen mund 
Verbluͤmen ſchoͤn mit raͤncken, 
Wil ſich doch gar nicht lencken, 
Es hat auch keinen grund. 
5. Ben ihn möcht ich nicht bleiben, 
Bo ich mich fonft hinlend, 
Und foltens mich vertreiben, Mit 





Dee XXVI 26. alte Dfalm, 


Mit unſchuld waͤſch ich dhaͤnd = 


Um deinen altar, Herte, 
Rings⸗weis geh ich herum. . 
Dem wird ich nicht ſeyn fehre, 
Des creutz ich mich nicht ſperre, 
Bis daß ich zu Dir komm. 

6. Da wil ich erſt vernemmen 
Das danckbar lob:gefang,  _ 
Deß ich mich nicht werd bſchaͤmen 
Zum end von anfang, 

Ja felbft ſeyn ein verfünder 
Der hoch berühmten that, 

Und aller Deiner wunder, . 

Die uns dein Sohn infonder 
Chriſtus bemiefen bat. 

7. Dein hauß und Hofitatt ſchone, 
Da ich mein wohnung han: 
Dein tabernackel feone, 

Da man dein ehr begaht, 
Dieſelbig ſtaͤtt und orte 

Lieb ich von hertzen⸗grund, 
Sie ſtehn in Deinem torte, 
Diß iſt allein mein horte, 

ie es geht auß Dem mund. 
3. Darum wollt nicht aufheben, 
Und laffen durchhin gahn: 
Mein feel, auch leib und leben, 
Daß es der fünder lohn 
Empfang mit ſamt den Hunden 
Ser blutdurftigen rott: 

Dein marter und dein wunden, 
AUS was an Dir wird funden 
Das läftern fie mit ſpott. 

> 9. Zu feld und auch daheimen, 
In wolluſt und am flreit, 
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Mit freunden und mit feinden, 
Er ſey nah oder weit, 
Thut fie Die bdlutſucht treiben, 
Die Herren und die Fnecht, 
Bor ihn mag niemand bleiben, 
AU die woͤlln fie entleiben, 
Wer nicht fpricht: ihr habt recht, 
N 10, Kein mißthat ihren händen 
Iſt zu groß noch zu ſchwehr: 
Das gelt mag fie verblenden, 
Als ob es wohl than war, 
Sic) laſſen zubeflechen 
Iſt voll ihr rechte hand, 
Gricht, recht, frid fie zerbrechen, 
Mit herfchen und mit zechen 
Regierens leuth und land, 
ı1. Wie fol dann ich mich fehläuffen 
Auß folchem poch und zwang? 
In diſen gſchwinden laͤuffen: 
Es wil mir doch ſeyn zlang. 
Dein gnad, Herr, laß ich walten, 
Dann ich fort wie bisher 
Ohn arglift und baarfpalten, 
Daß ich mich dein. mog halten, 
} Sn einfalt einher fahr. 
12. Mein fuß fol nicht abweichen, 
Er ficht auf rechter bahn, _ 
Hochmuth, witz und dergleichen 
Macht irrthum und bringt fpan, 
Des wird ich ſeyn vertragen, 
So ich von dir allein 
‚ Kob, ehr und preis wird fagen, 
Ohn alle forcht und zagen 
Im rath und gantzer gmein. RN 
er 
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Alter Dfalmen. 
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N dich Hab ich geboffet, Hear, 
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Hilff, daß ich nicht zu ſchanden werd, 


"Noch ewiglich zu ſpotte, 
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1 Das bit ich dich Erhalte mich, 


as 

4 In Deiner treu, Herr Gotte, 
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In deiner ren, Here Gotte. 
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656 Der XXXL 31. alte Dfalm. 
2. Dem gnädig ohr neig, Herr, zu mie, 
Erhoͤr mein bitt, thu dich herfür 
Eil bald mich zu erretten, 
In angft und weh, Ich lig und fich, 
Hilf mir in meinen nöthen. 
—28 Gott und ſchirmer ſteh mir bey 
83 mir ein burg, darinn ich frey 
Und vitterlich mög ſtreiten, 
Wider mein feind, Dern gar vil find, 
An mir auf beyden feithen. 
4. Du bift mein ſtaͤrck, mein felß, meinhort, | 7 
* Mein fchilt, mein Frafft, fagt mir Dein wort, | ° 
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em 339397 


Mein Hilf, mein Heil, mein leben, ) 
Mein ſtarcker Gott, In aller not) 9 
Wer mag dir wiederſtreben? di 


* — Der XLVL. 46. Pfalm. 
1 RS. 3 N. en 
S — an — iſt unſer Gott, N 
Er hilft uns frey auß aller noth, Mt 
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Ein gute wehr und waffen: 
Die uns jetz hat betroffen. 





= In veſte burg iſt umfer Gott, 
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Die uns jetz bat betroffen. 
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In, 5, Die welt hat mir —— gericht 
Ai liegen und falſchem gedicht 
Vil netz und heimlich ſtricke, 
Ni, Herr, nimm mein wahr, In diſer gfahr, 
Bbhuͤt mich vor falfchen tücken. 
iM 6. Herr, meinen geiſt befehl ich dir, 
Mein Gott, mein Gott, weich nicht von mir, 
Nimm mich in deine hände, 
I DO wahrer Gott, Auß aller noth , 
Hilf mir am letſten ende, 
"ik 7, Glory, lob, ehr und herrlichfeit, 
Ni Sn Gott Batter und Sohn bereit, 
Denm heilgen Geiſt mit nammen, 
9. Die göttlich frafft, Mach uns figdafft, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 
Al Alter Pſalmen. 
Ve —— — 
Hessens 
In vefte burg iſt unfer Gott, 
Er hilft uns frey auß aller noth, 


——— — — —— — — — — —— — — — 


— 


— 
2 


— Tem 
Ein gute wehr und waffen; 
Die uns ieh = Sal. 


Baſ. — SEE un 


— — — — 


Fe 
| 
17 


=:- —— Jane 


url 


8 Im vefte burg ft unſer tt, 
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"Ein gute wehr und waffen: 
Die uns jetz hat ya 
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Der alt böfe feind, — — ers jeß se, 
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Sroß macht und il . Sc = chflangif if, 
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Auf erd iſt nicht ins —— 
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2. Mit unſer macht iſt nichts gethan, 

Wir find gar bald verlohren : 

Es fireit für uns der rechte mann, 

Den Gott felbft Hat erfohren. 

Fragſt du wer der iſt, Er heißt Jeſus Chriſt, 
Der Herr Zebaoth, Und iſt kein andrer Gott, 
Das feld muß er behalten. 

3. Und wann die welt voll teufel waͤr, 

Und wolt uns gar verſchlingen, 

So fürchten wir uns nicht fo fehr, 

Es fol uns Doc) gelingen. 

Ser fuͤrſt Difer welt, Wie ſaur er ſi ſich ſtellt 
Thut er uns doch nicht, Das inacht er iſt gericht: 
Ein woͤrtlein kan ihn faͤllen. 
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1.Auf erd iſt nicht ſeins gleichen. 
ft, 4. Das wort fie ſollen laſſen ſtahn 
Und fein danck darzu haben: 
Er iſt bey uns wohl auf dem pları 
„Mit feinem Geift und gaaben. 
iR Nemmenfiedenleib, Gut, ehr, Find und weib, 
mm Laß fahren dahin, Sie habens keinen gwuͤnn, 
Das reich muß und Doch bleiben. 
it 5. Ehr fen dem Vatter und dem Sohn, 
Und auch dem heilgen Geifte, 
Als es im anfang war und num, 
Der. uns fein gnade leiſte: 
ii Daß mir überall Hie im jammerthal 
‚if Bon fünden abftahn, Und ſeinen willen thun, 
Ber Das begehrt,fprech Amen. 
Ss 2 Der 





Herre Gott, begnade mid mich 
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giach deiner. gůt erbarme dich, 
Bon aller meiner miffethat, 


— Ar mein übertrettung, 
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Nach groffer deine erbarmung: 
Dann ich thu dern empfinden: 
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Nach deiner güt erbarme dich, 


Bon aller meiner miffethat, 4 
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Und mach mich rein von ſuͤnden, 


— — — — — 

ö— — — — —— — 
H 

— — — 

—E 


— ch groſſer deine erbarmung 
Dann ich thu dern empfinden: 





Min — 


—— 


tk 


| 
hu 


-trev.L 


uw: 


8 
ON 


\ 
Mt 


N 
u 


— 


a 


— 
— 


ut del 


= 


DerLI. sr. ee: 66:1 


-— u. — — — — — — — 
— - 


Yon aller meiner miſſethat, 
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Bu ob mein Übeetsttung 
Und mad) mic) rein von funden s 
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de mich, 
Und waͤſch mich wohl, o Herre Gott, 
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Nach deiner güt erbarme Dich, 
Bon aller meiner miffethat, 
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Tilg ab mein übertrettung, 
Und mac) mic) rein von fünden, 
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I Hab ‚allein gefündt an dir, 
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Ich hab allein gefündt an Dir, 
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Vor dir hab ich uͤbels gethan, 


——— — 


In deinen worten wirſt beftahn, 
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Eo man Dich rechts erfuchet, 3 
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Der LI. st. alte Pſalm. 
2. Sih in untugend bin ich gmacht 
Wie mich mein mutter hat gebracht, 
In fünden mich empfangen, 
Bil fünd hab ich begangen: 
Zur wahrheit haft du aber luft 
Und gabeft mir auch, Daß ich wußt 
Die weißheit dein ohn forgen, 
Die heimlich iſt verborgen. 
Entfündig mich mit Mop fehon 
Daß ich werd rein, und waſch mich num 
Schneeweiß, auch freud laß hören mich, 
Daß die aebein werden froͤlich 
Die. du ſo Haft zerfchlagen. 


3. Si) nicht auf mein fündlichen fiaat, 


Tilg ab all. meine miffethat, 

Herr, woͤllſt in mir erfchaffen 

Ein vein her, thu ich hoffen: 
Willigen geift erneu in mir, ; 
Verwirff mich auch nicht gar von die, 
Nimm nicht dein heilgen Geifte 

Bon mir, fein gnad mir leifte, 

Und laß mir wider fommen her 
Den troſt deins heils, o Gott mein Hett, 
Der freye Geift erhalte mich, 

Die gottlofen wil lehren ich 


_ Den weg, fie zu Die kehren. 


Otte ifE fo gut dem Iſrael 


Mein fuß raucht fchierin ungefell, 
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4 Von blutfehuldigen mich errett, 2 
DO Gott, du meines heils ein Gott, 
Daß mein zung mög etfallen 
Dein geechtigkeit ob allen: 
. Herr, thu mir auf die lefzen mein, 
Mein mund verkuͤnd das lobe dein, 
Zum opfer haft kein luſte, 
Ichch geb es Dir auch ſuſte: 
Hin Brand⸗ opfer auch gleich allefamt 
Gẽallen dir nicht, find nur ein tand, 
Vor deinen augen nur ein haß, 
Die opfer Gotts find aber Das, 
ir Eingar zerbrochner geiſte. 
"5, Ein brochen und zerſchlagen hertz 
Wirſt du nicht werfen hinterwerts 
Und wirt es nicht verachten, 
Das Fan ich wohl betrachten; 
O Herre Gott, thu wohl Zion, 
Nach deinem guten willen ſchon, 
Serufalem die mauren 
Werden wider erbauen. 
J Dann wirſt du haben luſt und freud 
um opfer der gerechtigkeit, 
Zu den brand⸗opfern Deinen muth, 
So wird man dann die kaͤlber gut 
— Auf deinen altar legen. 
u — 


[8 Ott ift fo gut dem Iſrael 
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— gluͤck allein hat der gottlos 
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Geht ihn nach ihrem t willen. 2 

2. Sind mit dem tod umfangen nicht, 

Stehn wie ein vet pallafte: 

Unglück wie andre nicht anficht, 

Die plag ſie nicht erhafchte. 

Die feommen menfthen leiden pein 

Jen r hoffahrt al muß ehrlich ſeyn, 

| Trutz der ſie darum ſtraffe. 
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l Geht ihn nach ihrem millen. 





— — — — — —— —— — — — — 


SS 





- — — — 


eh Dann auf die toben mich verdeoß, 
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it Ihr frefel muß ihn wohl anſtehn 
Sie woͤllen ſeyn geſehen: 
Darum fie fo feißt einher gehn, 
Was gdencken muß gefchehen: 
Mi Bernichten alles was da iſt, 
Hl Reden davon mit arger lift, 
Mit gmalt Hoch einher prangen. 4 In 





6 ur _ __DerLXXU 73. alte Pſalm 

a. In himmel ſtelln fie ihren mund, ' 
Ihr zung geht um im lande: 
Daſelbſt geht hin ihr volck zur Fund, 
Bey ihn vil waſſer fande. 

Sie ſprechen all: wie weißt es Gott? 
Der Hoͤchſt deß kein erkanntnuß hat, 
Treiben auß Gott das gſpoͤtte. 

5. Sih da, wie Die gottloſen leuth 

AU gluͤck han in der welte: 

Sie bſitzen hier in Difer zeit 

AU reichthum, gut und gelte. 

In armuth der gottfelig lebt, 

Das creutz ob ſeinem rucken ſchwebt, 
Ihm iſt all welt zuwider. 

6. So fagt der fromm ſol ich umſonſt 
Gereinigt han mein hertze: 

Mit unſchuld meine haͤnd in brunſt 
Gewaͤſchen han mit ſchmertze? 

Bon Gott ich täglich plag einnahm, 
Mein ſtraff mir allzeit fruh zufam, 
Kein freud bey mir erfchiene. 

7. In meinem herken ich gedacht, 
Solt ich auch alfo fagen: _ 

Das afchlecht Deine Finder iſt veracht, 
Und wird an dir verzagen. 

Ich dacht ihm nach, Daß ichs vernehm, 
Mir war es alles widerzehm, 

Das fleifch mochts nicht begreifen. 

3. Deich in Gottes heilgthum gieng, 
Und merckte auf ihr ende: 

Mein hertz Gottes erfanntnuß fleng, 
Vernahm ich fehnell behende, 
Das du aufs ungmwüß ſetztſt ihr Ding, 
Und faͤlleſt fie zu boden ring, 
Sie werden bald gantz wuͤſte. 9. Mit 
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9, Mit fchrecden nemmen fie ihr end 


Und gehn zu boden unter: 

Als eine vom traum erwacht behend, 
Bor ihm ift alls verſchwunden. 

Alſo, Here, machſt Du fie veracht 

Die ſtaͤtt ihr bild verfpott, verlacht, 
Ihr ſchand wird gantz entdecket. 

10, Durchbittert ff mein hertze gar, 
Durchſtochen find mein nieren: 
Nichts weiß ich und bin gar ein narr, 
Bey dir bin ich ein thiere, 

Ohn unterlag bin ich bey dir, 

Mein rechte hand, Herr, faſſeſt mir, 
Fuͤhrſt mich nach deinem rathe. 

11, Rimmſt mich hernach mit ehren an, 
Im himmel iſt dein hilfe: 

Allein, Herr, fo ich bey Die ſtahn, 

Zu Die allein ich gilffe: 

Bey mir find alle Ding veracht, 

Mein fleifch und hertz iſt gar verfchmacht, 
Ohn Dich bin ich verdorben. 

12, Gott ut allein meins herkens hort, 
Und mem ewiger teile, 

AU die fich fehren von feim wort, 
Deren feelen ift Fein heile, 

Was fich auflehnet wider Gott, 

Das kommet um und wird zufpott, 
Bor Gott ewig verſtoͤhret. 

13. Mir it gut, Daß mein hertz zu Gott, 
Allein fich gibt und helte: 

Mein zuverficht nicht wird zu foott, 
Weils auf den Heren wird gitellte , 
Ohn unterlag bitt, lob und danck, 
Daß er mich halt mein lebenlang, 

Daß ich fein werck verkuͤnde. 14, Dem 





en Der XCI, 91. alte Pſalm. 
4. Dem Herren Gott vom himmelveich, 
&ob, ehr und preiß ich leiſte: 
Gott _ Gott Vatter, Gott dern Sohn deßgleich 
De a... er XCL 9. ‚alte en. 
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und ſich — thut ergeben: 
N n Gott, hoffnung und leben. 
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Und ſich Son thut ergeben: 
Mein Gott, hoffnung und leben. 


Her dur ja wirſt erretten mich, J 
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Bons teufels ſtricken gnaͤdiglich 





Der XCI. '91, alte Pſalm. Gr 
MM nd Gott dem heilgen Geifte, 
Sein herrlichkeit, barmhertzigkeit, 
J Froßmachtigkeit und heiligkeit, 
8 Sind ewig und — ea 
Alt.z — — 
8 R Seas — — * 
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ni Er in dem ſchutz des Höchften iſt, 
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h umd fih Gott thut ergeben: 

I Mein Gott, hoffnung und leben. 
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2. Mit feinen fluͤglen deckt er dich, 


h Auf ihn folt Du vertrauen: h 
N Sein wahrheit fhüst dich gwaltiglich, Y 
h Daß Dich bey nacht fein grauen 9 
J Noch betrübnuß erſchrecken mag, J 
Auch Fein pfeil, der da fleugt bey tag, 1) 
# Weil dir fein wort thut leuchten. 4 
3. Kein peftileng die fehaden Fan, N 
Die in der finftern fchleichet: SER. 





h Kein fircht hoch Franckheit rührt dichay | N 
— Die im mittag umftreichet, j 
i Ob taufend ſturben Die bey feith, 1 
v Und zehentaufend anderweit, | In 
KA Sol es Doch Dich nicht treffen. N 
h 4. 3a dur wirſt auch noch luft und freund 1 
o Mit deinen augen fehen: 9 
An der gottlofen hertzenleid, M 
Wann vergeltung wird gſchehen, M 
J Weil Der Herr iſt Dein zuverſicht, J 
Ne Und die der Hoͤchſt fein ſchutz verfpricht, y 

Drum daß du ihm vertraueit. Ei 

5. Kein übeld wird begegnen dir, m 

Kein plag dein hauß wird rühren, | } 

Dann er fein englen für und für N 






Befehlet Dich zuführen, 








Und von der peffilenke, 


Und zubehüten für unfahl, 
Auf handen tragen überall, 
Zaß fein ftein dein fuß lege, 
6, Auf loͤwen, natern wirft du gehn, 
n Und tretten auf Die Drachen, 
Auf jungen loͤwen wirſt du ſtehn, 
Ihr zaͤhn und gifft verlachen, 
Dann die Der Feines ſchanden fan, 
h Kein ſucht kommt den von andern an, 
Der auf Gott thut vertrauen. 


7. Er begehrt mein auß hertzens⸗grund, 
Und hoffet auf mein güte: 
Drum hilff ich ihm zu aller Fund, 
nd: Ich wil ihn wohl behuten ; 
Ich wil allzeit fein helffer ſeyn, 
Drum daß er kennt den nammen mein, 
Deß fol er ſich wohl teöften. 


8. Er rüfftmich an als feinen Gott, 
fi Drum wil ich ihm erhoͤren: 
ch ſteh bey ihm in aller not, 
Ich wil ihm Hülff gewähren. 

u ehren ich ihn bringen wil, 

angs Ieben ihm. auch geben vil, 
Mein heil wil ich ihm geigen, 
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IR Un lob mein ferl den Herren, 
Sein wohlthat thut er mehren, 
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Was in mir ift den nammen fein: 4 
Vergiß es nicht, o hertze mein. Be 
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Un lob mein feel den Herren, f 
Sein wohithat thut er mehren, 


Was in mir iſt den nammen fein: 
Vergiß es es nicht, o herge mein. 


und er groß, 
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SR Um Iob mein feel den Herren, 


Sein wohlthat thut er mehren, 
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Was in mir iſt den nammen ſein: 
Vergiß es nicht, o hertze mein. 
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Und heilt Dein ſchwachheit groß, 
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Der koͤng ſchafft — behuͤtet 
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rrett dein armes leben, 
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Die leiden in feinem reich, 


2. Er hat uns wuͤſſen laffen , 

» Gein heilig recht und fein gericht, | 

iM Dazu fein güt ohn maffen, 5 
u Es mangelt an erbarmung nicht, h 
! Sein zorn laßt er wohl fahren, N 
Strafft nicht nach unfer fehuld, i 

| Die anad thut er nicht fpahren, - 
Den blöden iſt er Hold, h 
Sein güt ift hoch erhaben R: 


Ob den, die fürchten ihn; 
So weit der oft vom abend, 
Iſt unfere fünd dahin. i, N 
3. Gleich wie fich thut erbarmen, 
Ein vatter feiner Findlein Flein, 


So thut der Herr und armen, Ö 
So mir ihm Eindlich förchten vein, E 
1 Er fennt das arm gemächte, Ei 
7 Und weißt, wir find nur ſtaub, N 
| Gleich wie Das gras vom raͤche, di 
y Ein blum und fallend laub, a 
Ne Der wind nur drüber wehet, % 
So ift es nimmer da, I 
Alfo der menfch vergehet, R 
Sein ende daB ift ihm nah. 1 


4. Die Gottes gnad alleine 
Bleibt Fät und vet in ewigkeit: 
Bey feiner lieben gmeine, 
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Die leiden in ſeinem reich. 
SEFEES SE — 
Die leiden in feinem reich. 
Die ſtets in feiner forcht bereit, 
Die feinen bund behalten 
Herrchen im himmelreich: 
Ihr ſtarcken engel walten 
Seins lobs, und dient zugleich 
Dem groffen Herrn zu ehren, 
Und treibt fein heilig wort, 
Mein feel fol auch vermehren 
Sein lobe an allem ort. 
mp CklX, 119, alte Dfalm. 
In der Melovden des 36. Pfalmens Lobwaſſer. 
Es ſind doch ſelig alle die, 
An rechtem glauben wandlen hie, 
Im afatse Gott des Herren: 
Sie find ja felig allefamt, 
Die fein zengnuß vor augen hand, 
Bon hertzen ihm begehren. 
Dann welches übelthäter find, 
Die wandlen nicht ald Gottes Find, 
Auf feine weg nicht halten: 
Ad) Herre Gott vom himmelveich! 
Hu haft gebotten fleiſſiglich, 
Ja dein gebott zuhalten. i 
a. D Gott, daß alles leben mein 
Gerichtet wurd nach gfallen dein, 
Zuhalten deine rechte: 
Dann wurd ich nicht zufchanden gahn 
7Tt4 Wann 































880 Der CXIX, 119,'alte Pfalm. 


Deine gebott all fehlechte, 
So danck ich Dir mit herglichfeit 
Der gricht Deiner gerechtigkeit, 
Die dur mich Ichrft mit maſſen 
Dann deine recht ich halten mil, 
_ Mit deinen gnaden zu mir eil, 
Thu mich nicht gar verlaffen. 
3. 280 beffert num ein jüngling zart 
Sein weg: dann fo er ſich bewahrt 
Nach deinen worten allen. 
Hab dich von ganzem hertzen mein 
efucht, o Herr, nicht laß mich hin 
Bon dein gebotten fallen. 
So hab ich Doch Die rede Dein 
Verborgen in mein herk hinein, 
Der CXXIV. 124, Pfalm. 
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WM O Gott der Herr nicht bey uns halt, 
Und er unſer ſach nicht zufallt, 
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Wann unſre feinde toben: 
Im himmel hoch dort oben. 
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Wann unſre feinde toben: 
Sm himmel hoch Dort oben, 


| Wann ich and fleiffig ſchauet an ja” 













Der CXXIV, 124. alte Pſalm. 681 

Haß ich vor Die nicht ſunde. 

Gebenedent du Herre Gott, 

Lehr mich durch Deine güt und gnad, 

Daß ich Dein rechte finde. 

4. Nun hab ich mit den lefzen mein 

Alle gericht Des mumdes dein 

Bekennet und erzehlet, 
Im weg Deiner zeugnuß , 9 Herr, 

Mit luſt zuwandlen hab ich mehr 

Dann all reichthum erwehlet. 

In deim befehl red ich allein, 

Dann menſchen⸗gſatz find garnicht vein, 

Ich ſchau auf deine pfade. 

Sach deinen rechten luft mich vil, 

Dein wort ich nicht vergeſſen wwil, 

Verleih du mir dein gnade. 
Inf! M Alter Dfalmen. w 
mA Tee 
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1.8 79 Gottder. Here nicht bey ung halt, 
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gan unfee finde oben — 

Im himmel hoch Dort oben. 
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8 "I Gott der. Herr nicht ben und halt, 
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Wann unſre feinde toben: 
9 Im himmel hoch dort oben. —726 
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Und fer Weide? der "Feinden me, 


Co iſts mit uns verlohren. 
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Mo er Iſraels ſchutz nicht if, 
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So iſts mit ung verlohren. 


2. Was menfchen Erafft und wis anfaht 
Sol uns billich nicht ſchrecken: 

Er fitset an der hoͤchſten ſtatt, 

Der wird ihen rath aufdecken. 

Wann fies aufs kluͤgſte greifen an, 

So geht doch Gott ein andre bahn, 

Es ſteht in feinen Händen. 

3. Sie wuͤten faſt und fahren ber, 

Als wolten fie ung freſſen: 

Zu würgen ſteht all ihr_begehr, 

Gotts iſt ben ihn vergeffen. 

Wie sgwaͤll des meers mit galt einbricht, 
Auf leib und leben find fie richt, 

A wird fich Gott erbarmen. 

4, Sie ftellen ung wie ketzern nach, Nach 


Bo er Iris hu nicht if, 
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Bo er Se hut su iſt,/ 


Fer Hier mit ung ee 

Nach unferm blut fie trachten: 
Noch ruͤhmen fie ſich Chriften auch 
Die Gott allein groß achten. 
Ach Gott der theure namme dein, 
Muß ihrer ſchalckheit deckel fenn, 
Du wirkt einmahl aufiwachen. 

5. Auffperren fie den rachen weit, 
Lind wollen uns verfchlingen : 
Lob und Dand fen Gott allegeit 
Es wird ihn nicht gelingen, 

Er wird ihr frick KERNE gar, 
Und flürten ihre falfche lahr, 

Sie werdens Gott nicht mehren. 
6. Ad) Herr Gott , wie veich teöfteft dus, 
Die gaͤntzlich find verlaffen : Der 
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Der gnaden thur fEcht nimmer zu, 
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Die bleiben ſtets unwanckelbar, 

BE SEEN ee 

S—— — eos 


— 
— — 
| — —— — — —— — — — — — —⸗ 


— — —⸗ —— 


en — — 


— mn ED nen ein See —— — — 


a —— u m — — — — U — — —— — 


dorglaub i ſatt Kein mangelbat, _ 
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M Lin melche hie ihr hoffnung gar, 
Die bleiben ſtets unwanckeldar, 












0, BerCXXV.'r 25, alte Dfalm. 685 
Sernunfft wider den glauden ficht 
Aufs koͤnfftig wil fie trauen nicht, 
Daß du wirſt felber teöften. 
3. Den himmel und auch die erden 
Haft du, Herr Gott, gegründet; } 

‚ Dein fiecht laß ung helle werden, | 
Das her werd ums entzündet. 
In rechter lieb des glaubens Dein 
Bis an das end beſtaͤndig ſeyn, 
Die welt laß immer murren. 


ee =: —t = en 





SR Um melche hie ihr hoffnung gar , 
Die bleiben ſtets unwanckelbar, 
— er II ——— 


ee 2 — — 


Ihr glaub ififatt; Kein mangel dat, 
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Die bleiben ſtets RE, 
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Auf Gott den Herren legen: 
Und laffen fih nicht. bwegen. 
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Jhr glaub iſt ſatt Kan mangel hat, fe 
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Von Gott hat er die ſtaͤrcke, 
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Gleich wie Zion der berg, 

2. Dann um die ſtatt Jeruſalem, 
Da ift gar vil gebürge: 
Damit der feind fein zugang nehm, 
Daß er fie nicht erwuͤrge. 
Alſo thut Gott In aller noth 
Sein glaͤubigs volck umgeben, 
Und bey ihm ſtahn, Bon jetzund an, 
Und bis ins ewig leben, 
3. Gott iſt gerecht und Aloe aut, 
Der wird auch nicht zulaffen, 
Der finder und gottlofen rut 
Liber die Gotts⸗genoſſen. 

Auf daß der geecht Nicht werd geſchmaͤcht, 
Daß er in fünd nicht falle, 
Mit feiner hand, Daf doch Gott wend, 
Behuͤt Die frommen alle, 4, 
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Von Gott hat er die ſtaͤrcke, 
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\ Darum fpricht man, Sie werden bſtahn, 
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Gleich wie Sion | der berge, 
49 4. D Herr, thu wohl den frommen all, 
Die recht im glauben leben; 
Die aber tretten in abfahl, 
Und fich in irrthum geben: 
Die wird der Herr Verwerffen ſehr, 
Mit den fündern verfiöhren, 
Aber ohn fehl Hab Iſrael 
Den friden Gott des Herren. 
5. Ehr fen dem Vatter und dem Sohn, 
Und auch dent heilgen Geifte, 
AS es im anfang war und nun, 
„ Der ung fein gnade leilte, 
Hl Da wir wandlen Und ſtets handlen 
z lob goͤttlichem nammen, 
N, Wer das begehrt Der wird gewährt, 
“Nun fprecht von herken, Amen. Der 
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Und der auf feinen wegen geht, 
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Dein eigen hand dich naͤhren fol, 
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So lebſt du recht und geht Dir wohl. 
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Odhl Hans deri in Gottsforchten fieht, 
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Das glück der ſtatt Jeruſalem, 
Bor Gott in anaden angenehm. 
$. Seiften wird er dag leben dem, 
Und mitgüte ſtets bey Die ſeyn, 

aß dur wirft fehen Findes-find, 

nd dag Iſrael friden find. 
6. Ehr fen dem Batter und dem Sohn, 
Samt heilgem Geiſt, in einem thron. 
Welche ihn auch alſo ſey bereit, | 
Von nun an bis in ewigkeit. Uu 





690 | Der CXXX.130. alte Dfalm. 


Der CXXX. 130, alte Pfalm,. Inder Wiel, des 91. Dralms, 
FU tieffer noth führen ich zu Dir, — 
Herr Gott, erhhr mein ruͤffen: 
Dein gnaͤdig ohren Fehr zu mir, 
Und meiner bitt fey offen. 
Dann fo du wilt das fehen an, 
Wie — ſuͤnd ich hab gethan, 
Wer kan, Herr, vor dir bleiben? 
2. Es ſteht an deiner macht allein 
Die ſuͤnden zuvergeben: 
Daß dich foͤrcht beyde groß und klein 
Auch in dem beſten leben. 
Darum auf Gott wil Hoffen ich, 
Mein her auf ihn fol laſſen fich, 
Ich wil feins worts erwarten, 
3. Und ob eö währt bis in die nacht 
Und wider an den morgen, 
So fol mein hertz an — — 


—5 R woffersflüffen Babylon, 
Als wir gedachten an Zion, 
Pe 7 —E ee 
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Baur»): faffen mir mit ſchmertzen: 
Da waͤinten wir von hertzen. 


wo 
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whoaſſer fluͤſfen Babylon, 
Als wir — an Zion, —4 
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Da ſaſſen wir mit ſchmertzen: 
Da waͤinten wir von hertzen. 
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Der CXXXVIL 137. alte Pſalm. 691 
Verzweiflen nicht noch forgen, 
Sp thu Iſrael rechter art, 
Der auß Dem Geift gebohren ward 
Und feines worts erwartet. 
4. Sf nun bey uns der fünden vil, 
Ben Gott ift mehr der gnaden: 
Sein hand zuhelffen hat Fein zihl, 
Wie ſchwehr wie find beladen. 
Er iſt allein Der gute hirt, 
Her Iſrael erlöfen wird 
Auß feinen fünden allen. 
s, Ehr fen dem Vatter und dem Sohn, 
Und auch dem: heilgen Geiſte: 
Als es im anfang war und nun, 
Der ung fein anade leifte: 
Daß wird wandlen in feinem Pfad, 
Daß uns die fünd der feel nicht ſchad, 
Wer Das begehrt, fprech Amen, 
> ‚Alt, keSf See 
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Da ſaſſen wir mit ſchmertzen: 
Da waͤinten wir von hertzen. 
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Als wir gedachten an Zion, 
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Da ſaſſen wir mit ſchmertzen: 
Da mälnten wir von- bergen: Yu 2 
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In ihre baum der meiden, „ 
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Die drinnen ſind in ihrem land, 
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Da mußten wie vil ſchmach und ſchand, 
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Wir hiengen auf mit ſchwehrem much, 
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694 Der CXXXVIL 137. alte Pſalm. 
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Täglich von ihnen leiden. 


Be scereeos 


— — — — —— — —— — —— — — — — — 


Täglich von ihnen leiden, 


2. Die und gefangen hielten lang , 
So hart an felben orten, 

Begehrten von und ein gefang 

Mit gar fpottlichen worten, 

Und fuchten in der teaurigfeit, 

Ein frölich gfang in unferm leyd. 
Ach Tieber thut ung fingen 

Ein lob⸗ geſang, ein liedlein ſchon 
Bon den gedichten auß Zion, 

Das frölich thut erklingen, | 

3. Wie follen wir in ſolchem zwang 
Und elend jetzt verhanden, 

Dem Herren fingen fein gefang 

So gar in fremden landen? 
Jeruſalem, vergiß ich dein, 

Sp wolle Gott der rechten mein 
Vergeſſen in meim leben: | 
Wann ich nicht dein bleib eingedenck 
Mein zung fich oben ane hend 

Und bleib am rachen Eleben. \ 
4. Fa wann ich nicht mit gantzem fleiß 
Jeruſalem Dich ehre: 

Im anfang meiner freuden preiß, 
Bon je und immermehre, 
Gedenck der Finder Edoms fehr, 
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—— — nn 


— — — — — ⸗ — — — ns ed m — — 


Täglich von ihnen leiden, 





Täglich von ihnen leiden. 
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Am ta Jeruſalem o Herr, 


Die in ihr boßheit ſprechen: 
Reiß ab, veiß ab, zu aller fund, 
Bertilg fie gar bi auf den grund, 
Den boden wolln wir brechen. 
5. Du fehnöde tochter Babylon, 
Zerbrochen und zerſtoͤhret: 
Wohl dem, der Dir wird gebn den lohn, 
Und Dir Das miderkehret, 
Dein uͤbermuth und ſchalckheit groß, 
Und mißt die auch mit folcher maaß, 
Wie du uns haft gemäffen. _ 
Wohl dem ‚der Deine Finder klein 
Ekfaßt, und ſchlaͤgt fie an ein fein, 
Damit dein werd vergeffen. . 
6. Dem Herren Gott vom himmelteich, 
Lob, ehr und preiß ich leiſte, ; 
Gott Batter, Hort dem Sohn deßgleich, 
Und auch dem heilgen Geiſte 
Sein berrlichkeit, barmhertzigkeit, 
Großmächtigfeit und heiligkeit, 
Sind ewig und ohn ende. 
Heilige Dreyheit, einger Gott, 
In aller teübfal, angſt und noth, 
Den troͤſter und zufende, 

sende der altent Pfalmen. 
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Danck ihm mit groſſer freud, 
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Danck ihm mit groſſer freud, 
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Und leuchtet als die ſonnd Uu5 








— — — — 


— — nu 


Durch ſein werthes wort, 
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2. D welch ein geoiie heil, 
Ein ſchoͤn lieblich erbtheil, 

Haſt du uns den deinen, 
Bereit in deinem Sohn, 

Deß ſich Die engel freuen, 

"sich chen im höchften thron, 
Wuͤnſchen frid auf erd, 

Auch Freud den menfchen werth, 
3. Allerfreundlichſter Herr, 
Nach) Dir verlangt ung fehr, 
Wir müßten feyn verdorben, 
Mit allem unferm thun, 

So haft Du und erworben 
Ewige freud und wonn, 

Auß barmherkigfeit, 



















— F 


ll 


HIV 1 


Hi 


— 


Weyhnacht⸗ Geſaͤnge. Js 699. 


ee — 


— — —— — — —— —— 


In diſer duncklen zeit, 
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Qurch fein werthes ort, 
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"Scheint unſer böchfter her. 
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Durch ſein werthes wort, 
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Troͤſt ung in aller noth, 
Hilff und Durch Deine güte, 
Zu der neuen geburth: 
Verneu unfer gemuthe, 
Daß wir mit die auch Dort, 
dCron der herrlichfeit 
Gnieſſen in ewigkeit. 
— Ein anders. In der Wielodey ; Ein EindeleintoTobenlich. 


VEx tag der iſt fo freudenreich, 
Ob aller creature, 
Dann Gottes Sohn vom himmelveich, 
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Bas 7; uber Die nature 
Bon einer Jungfrauen gebohen, 
Maria du bift außerfohen, 
Daß du ein mutter wäreft, 
Was geſchah fo wunderlich, 
Gottes Sohn vom himmelreich, 
Der iſt ein menſch gebohren. 
2. Gleich als die ſonn durchſcheint das glas 
Mit ihrem klahren feheine, 
Und doch gar nicht verfehret daß, 
So mercket allgemeine: 
Zu gleicher weiß gebohren ward, 
Bon einer Jungfrau rein und zahrt, 


Ein — 
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Ze — der, Heyden 9 Denn 
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Deß ſich wundert alle welt, 
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uünt — Heyden Sol, _ 
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Des ſich wundert alle welt, 
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Gottes Sohn Der werthe. 
In ein Fripf ward er geleit, 
Umd groſſe marter für uns leidt, 
Wohl hie auf diſer erde, 
3. Die hirten auf dem felde warn, 
Erfuhren neue mahre : 
Und das von den englifchen ſcharn, 
Wie Chriſtus gbohren wäre: 
Ein Köng über alle koͤnig groß, 
Herodem Die red fehr verdroß, 
Außſandt er feine botten, 
O wie gar ein falfchen lift, 
Erdacht er wider Jeſum Chriſt, 
Die findlein ließ er toͤden. 
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Der Jungfrauen kind erkannt, 
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I untommt der. Henden Hepland,, 
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Deß fich wundert alle welt, Gott 
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2. Nicht von manns-blut noch vom fleifch, 
Allein von dem heilgen Geift, 

Iſt Gotts wort worden ein menfch, 
Und blüht ein Frucht weibes- Heilch. 

3. Der Jungfrau leib ſchwanger ward, 
Doch bleibt Feufchheit vein bewahrt, 
Leucht herfür manch tugend fihon, 
Gott da war in feinem thron. 

4. Er gieng auf der Fammer fein, 
Dem koͤniglichn faal fo rein, 

Gott von art und menfch ein held, 
Sein weg er zu lauffen eilt. 

5. Sein lauff fam vom Batter her , 
Und kehrt wider zum Vaͤtter, 


iSimeonis 
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In deinem frid o Herr, 
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Gott ſolch geburth ihm beſtellt. 


— 
Gott ſolch geburth ihm beſtelit 
T&uhr hinunter zu der hoͤll, 
Und wider zu Gottes ſtuhl. 
6. Der du biſt dem Vatter gleich, 
Fuͤhr hinauß den fig im fleiſch, 
) Daß dein ewig Gottes givalt, 
In uns das frand fleiſch erhalt. 
7. Dein krippen glaͤntzt hell und Flahr, 
Die nacht gibt ein neu liecht dar, 
Dundel muß nicht kommen drein 
der. glaub bleib ſtets im fihein. 
Lob fen Gott dem Vatter frohn, 
So fen Gott feim eingen Sohn, 
Lob fen Gott dem heilgen Geift, 
Immer und in ewigkeit. 
im Lob- Geſang. 
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— mir nun — 
— a Tao en — 
— — bekannt 
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Sich Hat thun o —— RT? 
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ee I ar 
Dann mir nun dein Heyland 
Seren 
Sichelich gemacht befannt 5 
Be — — === 
im mn ann — | 


"Sich hatthun offenbahren. 
2. Den du haft zugericht, a 


Den Heyden zu eim licht, l 
Welchs ihn mit feinem fiheine / ' 
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Dam mir nun dein —— 
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Dann mir nun dein Heyland * 
meer 
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Sichtlich gemacht befannt 
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Sic) hat thun — 


E: offenbahrung war 
es volcks Iſraels ehr, 
Das iſt, ſeiner gemeine. 


Ww Mein 



















Maris Lob⸗Geſang. 





Mari m 
reset 


Ein feel erhebt den Herren mein, |, 
In dem derfolmein Heylandfeyn, 
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Mein geiſt thut ſich erſpringen A 
Maria fo thut ſingen: In 
— — | 
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Allein hat angeſehen, 
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Hein” geiſt ch —— Ruf 
Maria fo thut fingen: Ihr 
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Allein hat angeſchem 
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— 
Ni gob⸗ Geſang · 


Alt = =E — 


M Ein feel erhebt den Herren mein, 
In dem der fol mein Heyland feyn, 
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” Mein geiſt thut ut fich erfpringen, 
He ”r thut fingen: — 
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iM “en Ein fl erhebt den Herren mein, 
IM In dem der fol mein Heyland feyn, 
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Allein hat angefehen, 
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— mir — € göttlich macht, 
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AU afchlecht mie Tod verjehen. - M 
=== ns —— * 
— ————— — 
In mir vollbracht, Sein goͤttlich macht, 9 
eier ——— — — — 
Te rn le 
ee - 
All gſchlecht mir lob verjehen. l 
2. Sein namm der iſt allein bereit, om 
Und thut all welt ergetzen: N) 
Die fich in fein barmhertzigkeit in 
Mit forcht allzeit thun ſetzen. Ar 
Dann fein gemalt Von andern fpalt, ‚NM 
So er fein arm thut regen. Yn 
Was hoffahrt treibt, Kein gwalt auch bleibt, _ Sum 
Vom ftuhl thut erö bewegen. Mur 
3. Was Demuth , gdult und hunger hat, 14 
Die mwil er gänzlich fpeifen; un) 
906 feen fie und machen fatt, a 
Damit fein gwalt beweiſen. ui 
Ofter » Gefänge, — 
— * 
een; 
® Ein lag in todes -banden, 3 
ni wider anden 


— * in toben — 
Hi wider erſtanden, 
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mir vollbracht, Seingöttlichmacht, 
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AU gſchlecht mir lob verjehen. 

Sie reichen ſchon Lat lahr hingapn, 
Thut fie in trauren fegen: | 
Doch was arm ift, Dem hie gebrift, 
Wil er mit Freud ergeken. 

h 2 Der Here nahm auch an feinen knecht, 

Den Iſcael vil frommen; 

I ——— — die macht das ſchlecht, 
Daß er ihn hat angnommen: 

Wie er dann vor Dem vattern zwahr 
Verheiſſen hat mit nammen: 
Auch Abraham Und was je kam 

on feinem rechten ſaamen. 
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Und hat ung ei Di —— e 
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— loben und. ihm danckbar feyn, 
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Und fingen Alle Tu jo, U Uri, E 
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Fire unfer find « & eben: * 
Und hat uns bracht das leben: = 
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Deß ſollen wir frdlich ſeyn we = 
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Gott und ihm m danckbar ſehn —— 
— ==; HE = 
Tumd ſi ingen Al le lu ja, Al le lu je, 


2. Den tod niemand zwingen kunt 
Bey allen menſchen⸗kinden N 
Dasmacht alles. unfer fünd, \ 
Kein unfchuld war zufinden, g 
Davon Fam der tod fo bald, ' 
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Sie unſer fünd gegeben, 
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Deß follen tote frölich ſeyn 
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— Sir unſer ſund ge ge ben, 
Und. hat ung. bracht. Das leben: 
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Tüund ſingen Al le lu ja, Al le lu je. 
Tnd nahme über ung gewalt 
Hielt uns in feim veich gfangen, Alleluja. 
Jeſus Chriſtus Gottes Sohn, 
An unſer ſtatt it fommen : 
Und. hat die ſund abgethan, 
Damit dem tod genommen 
AU fein recht und fein gemalt, Wim 4 












i Oſter⸗ Befänge. 
Da bleibt nichts Dann todes geſtatt f 
Den flachel ex verlohren, Alleluja. 




















4. Es war ein wunderlicher Frieg, N 
Da tod umd leben rungen: jr 
Das Ieben dag behielt den fig, ei 
ES hat den tod verfchlungen, . Mt 
Die ſchrifft hat verkündet das, en 
Wie ein tode den andern fraß, N 
Ein fpott der tod Hi worden, Yllelıja, 74 
s. Hie it das recht Oſterlanim Mn 
Davon Gott hat gebotten, | Hl 
Das iſt an des creutzes ſamm ei 


In heiffer lieb gebvaten. | 
Das blut zeichnet unſer thür, 
Das hält der glaub dem tode für, I 


Dil, SE 229-9 2 — —— fr 
—— EFF 5 
& _ Hrift iſt erffanden von Dem tod, N 
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Erquickt auß aller angſt und mob, 
Seen > 
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Ein koͤng in allem lande, s di 
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Her würger uns nicht ruͤhret Melmma. 
6. Sp feyren wir diß Hoch fait 
Mit Herkens = Freud und wonne, 
Das uns Der Here feheinen läßt, 
Er ift felber die fonne: 
Der durch feiner gnaden alank, 
Erleuchtet unfre heren gan, 
Der fünd nacht ift vergangen, _ Alleluja. 
h 7, Bir effen und leben wohl 
In rechten Ofterfladen: 
Der alte faurteig nicht fol 
Seyn ben dem wort der gnaden. 
Chriſtus wil die Fofte ſeyn, 
Und fpeifen ung Die feel allein, 
J me: glaub: soil ren feine lebens — 


— 
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Erquickt auß aller angſte und noth, 
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Ein füng in allem lands, Ww5 
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Zerriſſen ſind all bande, 
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Herrlich iſt jeh fein fehande 
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Zerriffen find all bande, 


Sezzso rem 
Herrlich ift je fein ſchandẽ. 


2. Im glauben laßt uns zu ihm gahn 

Ei — fein falſcher ak * 

Er tragt noch ſeine wunden, 

Wahrhafft it er erfunden, 

Und treu an feinen freunden. 

3. Wo iſt nun der groß poch und zwang, 

Den der unglaub geubt hat lang? 

Chriſt mar allein entſchlaffen, 

Mit-feines wortes waaffen 

Wil er die welt jetz ſtraffen. 

4. Bis wohlgemuth du kleine herd, 

In Deiner btruͤbnuß hie auf erd: 

Du wirft auch uͤberwinden, 

Gott halt ob feinen finden, 

Starck gnug ift er den feinden. 

$. De Jeſu Chrift, erweck ung all, 

Daß unfer keins von Dir abfall, 

Daß wir ung nicht verfaumen, 

Sp du zur gricht wirft fommen, 
-Umd ſammlen deine frommen. | 
6, Gib uns dag wir zu mittler zeit Kei⸗ 
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Auftahrt-Befang. 
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Zerriſſen ſind all Yu 


Herrlich iſt jeß fein ſhande 
einer ‚den andern haſſe nit, 


ren — — 





Auffahrt⸗ — 
In der Mel. Auf diſen tag bedencken wir. 


30 glaub in Gott den Vatter mein, 


Auch fein einigen Sohne: 
Und hoff, daß ich Dadurch fol ſeyn 
Erlöft von fünd und wohne: 
Sch glaub wie Chriſtus Zhimmel gfahen 
Daß er mich werd herab bewahrn 


Bis er mich zu ſich nemme, Allela, Alleluja. 


2. Ich glaub Daß er zur rechten hand 

Des Vaͤtters ist mit gwalte: 

Er ift Der bricht Des teufels band, 

Daß er die feinen bhalte: 

D Herre Gott o Jeſu Chriſt, 

Beut ung Die hand; zu aller friſt 

Zeuch und zu dir in hinumel; Auchuja ANAL: 
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3, Zch glaub auch, Daß er mit Der zeit, 
Gleich wie er aufgeitiegen, 

Werd widerfommen, ift.nicht weit, 
Wiewohl die ſtund verſchwiegen, 

Die zeichen aber wuͤſſen wir 

Villeicht find fie verloffen ſchier 

Eh daß wirs recht bedencken, Alleluja, Alleluja. 
4. Die welt halt alles für ein ſchimpf, 

Wie vil fie ruͤhmt mit worten: 

Allein Daß fie ihrn fünden glimpf, 

Gott geb wo D’höllen pforten: 

Sie denckt nicht an den groffen tag, 

Ob er fie treff mit weh und Flag, 

Da reu und bug verlohren, Alleluja Alleluja. 
s. Heut halt man sfart der himmelfahet, 
Durch Chriſtum unfern Herren, 

Voch halten vil Die miderpart, 

Die zeit mit ſchand verzehren 

Das hochzeit Fleid Han fie nicht an, 

Sie werden aber Denden dran, 

Was wir jetz han gefungen, Alleluja Alleluja. 
6. Gott woͤll, unſer hertz und mund 
Mit wahrheit zſammen ſtimme, 

Und gdencken all der letſten ſtund, 

Was ſich derſelben zimme: 

Daß uns die wolcken tragen auch 


Mit Chriſto in den himmel hoch 
Hilff Gott, daß wirs erfahren, Alleluja, Alleluja 


Paiingſt⸗ Geſang. 
In der Mel. des 36. Pſalmens Lobwaſſer. 
Sg Auch erd und himmel Dich ergell, 
" Die under Gotts mit freud erzehl, 
Die er heut hat begangen 
An feim troftlofen häufflein Flein Das 


Dfinaft- Geſann.. —2 
Das ſaß mit ſtill fridſam in ein, 
Mit gbaͤtt hat groß verlangen, 
Daß es getauft wurd mit den Geil, 
Der fam einsmahls mit feuers » gneifk, 
Mittöß und ſtarckem winde: 
Das hauß erfüllt er überall, 
ii Die zungen fah man in dem fanl 
Zerteilt, fie vedten gſchwinde. 
2. Sich that gang auf Des himmels ſchreyn, 
Man meynt fie waren voller wein, 
AU welt muß fich verwundern: 
Mit andern zungen redtens all, 
| Lobten Gotts groffe that mit ſchall, 
—P Der Geiſt thaͤt ſie ermuntern, 
Daß ſie ſich machten auf den plan, 
Zu lehren Chriſtum fiengens an, 
Wie er der Here war worden, 
Und daß man folt von fünd abſtahn 
Auf fein nammen fich lauffen lan 
Das wär der Chriſtlich orden. 
li 3. DO mie ein gnadreich jubel jahr, 
N In dem uns jeß wird offenbahr 
Die lofung Gotts auf erde: 
Der Hall geht durch Die gantze melt, 
Daß uns Der lieb Gott nicht mit gelt, 
Noch Feim zeitlichen: werthe, 
Gelöfet hat von steufels ruht, 
ii Sonder mit ins Sohns tod und blut, 
— Der hat das reich eingnommen: 
Sein Geiſt fchickt er von sVatters hand, 
I Ders figel fenn fol und das pfand, 
Das wir fon dahin kommen. 
| 4. Ach Herr, num gib Daß und auch find 
| Im frid und gbätt der felig wind, 
* Waͤh hin der fünden fiaube, Bon 








Vachtmahls⸗Geſang. 

Bon unſerm gmuͤth, und fül das hauß 

Deinr heilgen gmein, dein werck mach auß 

Daß aufgeh rechter glaube: 

Und unſer zung gantz feure werd, 

Red nichts dann Dein lob hie auf erd, 

Und was den nachiten bauet, 

Brenn auß den roſt Der alten haut, 

Daß wir werden dein neuebraut, 

Irrt nicht obs fleiſch ſchon grauer. 

5. Wir han dein wort gehoͤrt jetz lang, 

Welches doch nur iſt ein anfang 

Des glaubens, der Dich ehret: 

Dein feld. it gpflantz und gwaͤſſert wohl, 

Darum man. Dich jet bitten fol, 

Daß folch gut werd: gemehrer, 

Und du dein fegen miltiglich, 

Bon oben reicheſt gnädiglich, 

Und gebeft ſeligs gdeyen | 

Daß wir ſtarck werden durch Dein Geiſt, 

Sonft find wir teäg und ſchwach, wie dweiſt, 

Der Vatter woͤll ung ziehen. 
Nachtmahls⸗Geſang. 

In der Mel. des 36: Pſalmens Lobwaſſer. 


Kuss euch herzu ihr Chriffenleuth, 
Die ihr hungrig und durſtig feyt, 
Begehrt erquickt zumerden: 

Ein mahlzeit wird euch Zugericht 
Allhier vor eurem angeficht, 

Vom Herrn himmels und erden. 
Zugegen ſeht ihr brot und wein, 

Die auf den tiſch geſtellet ſeyn, 

Und zeitlich nahrung geben: 
Ingleichem naͤhret Gottes Sohn, 
Mit feinem fleiſch und blute frohn, 
Die feel zum ewgen leben. 2. Dann 
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2. Dann wie. der Fähre leib begehrt, 


Sein nahrung, Daß er hie auf erd 

Erhalt daS zeitlich Ieben : 

Alf, wann wegen unfer fünd 

Die ſeel fich Franck und matt befindt, 

Sol fie nad) Chriſto fireben. 

Hr Sohn de Hoͤchſten Jeſus Chriſt, 
Drum unfer bruder worden iſt, 

Daß er für ung bezahle; 

Was und hat auferleget Gott, 

Wegen der fünd und bittern tod, 

Der höllen angſt und quale, 

3. Dann weil Fein menfch fonft nivgends war, 
Der tilgen fonnt der fünden ſchaar, 
Dardurch wir warn verlohren, 

Rahm Chriſtus an menfchlichen leib 

Ohn manns zuthun von einem weib, 
Und ward ohn ſund gebohren. 

Und ob er wohl blieb wahrer Gott, 

Gab er ſich Doch) in groſſe noth, 

Sein leib ans creutz ließ fehlagen, 

Auf daß er Die, fo warn verlohen, 
Erledigt von feind Vatters zurn, 

Den niemand fonft möcht tragen. 

4. Alſo hat an des creutzes ſtamm, 
Chriſtus das rechte Oſterlamm, 

Die find der welt getragen, 

Und mit bezahlung unfer ſchuld, 
Erworben uns feing Vatters huld: 

Wer wolt nunmehr verzagen? 
Wann dich dann truckt der fünden laſt, 
Und laßt deim hertz kein ruh noch raſt, 
So denck an Chriſti leiden: 

Glaub daß er mit fein wunden roth, 
Dich hab errett auß aller noth, Die 
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Die du font nicht konnſt meiden. 
5. Glaubt du alfo, kommt dir zu gut, 
Was Ehriffus mit feim leib und blut 
Hat an dem creuß gewunnen. 
Und wird dein feel mit feinem leib 
Und blut genehret, Daß fie bleib 
Mit ihm allzeit verbunden. - 
Die rechte ſpeiß der feelen iſt 
Das fleifch des Herren Jeſu Chriſt, 
Dadurch wir ewig leben, 
Das rechte tranck Der feelen ift, 
Das blut des Herren Jeſu Chriſt, 
Thut gleiche krafft und geben. 
6. Weil du num weißt, Daß mit der feel 
Wir Chriſti leib und blut ohn fehl, 
Durch glauben veſt genieſſen: 
So ſolt du auch, daß brot und wein 
Seins leibs und blutes zeichen ſeyn, 
Im heilgen nachtmahl wuͤſſen. 
Das brot fein leid bedeuten thut, 
Durch wein gebildet wird fein blut , 
Die für uns find gegeben, 
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Wann nur der mund die zeichen nimmt, 


Die gläubig feel Chriſtum befümmt, 
Nach feiner zufag eben. 

7. Wem aber wahrer glaub gebricht, 
Empfangt den Herren Chriſtum nicht, 
Sonder nur bloffe zeichen: 

Des Herren leid, des Herren blut 
Kan man allein mit veftem mut) 

Und glauben rein erreichen. _ 

Darum tie Dur Die augen Dein 


Und mund lenckſt nach dem brot und wein, 


Damit der leib fich nähret: 
Alſo wann du in himmel hebſt 
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Kradıtmahls: Geſang. 


Dein her und am Herrn Chriſto Elebft, 
Er Die ſich ſelbſt beſcheyret. 

8. So nimm nun acht, Daß nicht allein 
Den Herren Chriffum brot und wein, 
Als zeichen thun bedeuten: 

Sonder fie find auch figel gut, 

Damit der Herr verfichern thut 

Sein zuſag bey den leuthen. 

Vicht glaub im brot verborgen ſeyn 
Des Herren leib noch oblut im wein, 
Die ſchrifft ſolchs nicht verjaͤhet. 

So glaub auch kein verwandlung nicht, 
Dann fie iſt auch ein bloß gedicht, 

In Gotts wort nicht beftehet. 

9. Das brot fein leib Der Herre nennt, 
Den wein fein blut im farcament, 
Was folln wir hievon meynen? 

Weil er ein ſacrament ſetzt ein, 

Sein red muß facramentlich feyn, 

Das Fan niemand verneinen. 

Nun iſt Die art der farrament, 

Daß die fichtbaren element 

Ein hoͤhern nammen haben, 

Vamlich des guts, des zeichen fie 

Und figel find verordnet hie, 

Solchs magſt du ficher glauben. 

10. Darum begehr nicht mit dem mund 
Den leib und blut des Herrn zur ſtund, 
Des nachtmahls zu empfangen, 

Er wird die nicht auf dife weiß, 


Dann Chriſtus ift der feelen fpeiß, 


Die laß nach ihm verlangen. | 
Bann du das thuſt und traueſt Gott, 


Dein glaub wird ihm nicht feyn ein fpott, 
Er Er 
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Er wird dein feel gewähren, Bi 


Und fo gewuͤß als brot und wein, N 
Dein mund einnimmt, der feelen Dein fm 
Sein leib und blut beſch ehren. N] 
11. Herr Chriſte, wahrer menfhund Gott, M 
Der du ung haft, die fonft warn tod, im 
Durch deinen tod ergeßet, Au 
Und dag wir difer wohlthat dein, iD 
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"Mögen gew wuͤß und ſicher feyn, 
Das nachtmahl eingeſetzet. 
Ermuntre uns durch deinen Geiſt 

1 Daß unſre feelen allermeift 

N Seiner, o Herr, begehren, 

Und laß uns diſe mahlzeit dein, 

Zu unferm heil erfprießlich feyn, 

Und dienen zu dein ehren. 
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— uns er wer 2 Gottes huld, 


Beet 
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ie —X wort und fihreibet. 
2, Zu nacht als Jeſus ſcheiden ſolt 
Und Judas ihn verrathen wolt, 
Nahm er Das brot gar eben, 
Dandt, brachs und gabs den jüngern fein, 
Sprach: eßt, das iſt Der leibe mein, 
Der für euch wird gegeben. 
3. Wolt ihr mein liebſte jünger feyn, 
So thut daB zur gedachtnuß mein, 
Deßgleichen nach dem effen 
Rahm er den Felch in feine Hand, 


Sprach: nemmt ihn, teinckt drauß alleſamt, 


Thut meiner nicht vergeffen. 
4. Der kelch iſt mein neu teffament 
In meinem blut von mir erkennt, 
Für euer fünd vergoffen, 
So offt ihre Daran teincket num, 
Solt ihrs zu meim gedächtnuß thun, 
Das fen bey und beichloffen. 
s. Sein leib gab Chriſtus in den tod, 
Wie er uns Das gelehret hat, 
Johan⸗ 
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Twie Gottes wort und ſchreibet. 
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Und uns er wer ben Gottes huld, 
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Wie Gottes wort ung fehreibet. 


Johannis an dem fechsten: ) 
Sein blut vergoß er auch dahin, 
Sprach: das wird d’fpeiß und daB trance feyn, 
Das leben euch zufriiten. 
6. Wer zu mir kommt den hungert nicht, 
Wer an mich glaubt Fein durſt anficht . 
Sonder hat Seivig leben: 
Sch bin Das rechte himmel-brot, 
Das aller welt Hilft von dem tod, 
Und fan das leben geben. 
7. er mein fleifch ißt, und ig blut trinckt, 
In einen leib mit mir verſinck 
Daß er mein glid thut 
au mein gut wird ihm zugeftelt, 
Im tod mein leben ihn erhält, 
Erweckt ihn von der erden. 
8. Solche himmel⸗ brot und himmel ⸗tranck, 
Schenckt unſern armen ſeelen kranck 
Der Herr, mit wort und zeichen, 
In feinem heilgen Damen, 
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Der Apoftolifh Glaub. m 
Daß mans im glauben gnieſſen fol, ie 
Mit lieb von ihm nicht weichen, ⸗ 
9. Sein tod fol man auch preiſen hoch, M 
Das greutz ihmbillich tragen nach , BE 
Sn aller unfchuld leben : d 
Den nächiten lieben tie fich felbft, a 
Berlaffen dife arge welt, B 
Der Apoſtoliſch Glaub. 7 
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Der Apoftolifch Blaub. y27 

Und feinem reich nachfireben. 
10, Herr Jeſu, treuer Davids Sohn; 
1, Nimm dich deine armen brüdern an, 

Den heilgen Geift thu geben, 

Daß wir in lieb und einigfeit, 

Bir du mit Gott in ewigkeit, 

ier und Dort mögen leben. 
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Es ſteht alles — feiner macht. 





& ſteht alles in feiner macht. 
.Don der Erloͤſung. 
2. Wir alauben auch an Jeſum Chriſt, 
Seinen Sohn, und unfeen Herren, 
Der ewig bey dem Batter iſt 
Gleicher Gott von macht und ehren, 
N Bon Maria der Jungfrauen 
h Iſt ein wahrer menfh gebohren, 
\ Durch den heilgen Geiſt im glauben, 
Sie ung, Die wir warn verlohren, 
Am creuß geftorben , und vom tod 
Wider auferitanden durch Gott. 
Das Bebätt 
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Don der Heiligung. 

3. Wir glauben auch an heilgen Geift, 
Sort mit Batter und dem Sohne, 
Der aller blöden troͤſter heißt, 
> mit ganben ziehret ſchoͤne. 

Die ganz Ehriftenheit auf erden 
Hält in feinem finn gar eben, 

Hie al find vergeben werden, 
Das fleiich fol auch wider leben. 
Nach Difem elend ſey bereit 
Uns ein leben in ewigfeit. 
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2. Geheiligt werd der namme dein, 
Dein wort bey uns hilff halten rein; 
Daß auch wir leben heiliglich 
Nach deinem nammen wirdiglich, 
Behüt ung, Herr, vor Falfchet lehr, 
Das arm berfühtte volck befehr. 
3. Zufomm dein reich ung Difer zeit, 
Und dort hernach in ewigfeit, 
Der beilig Geiſt uns wohne bey Mit 
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J Sf daß F ge h von herhen grund.  __ 
a feinen gaaben mancherlen, 
e8 ſatans zorn und groß gewalt 
Zerbrich, vor ihm dein Firch erhalt. 
4. Dein will gefcheh, Here Gott zugleich, 
Auf erden wie im himmelreich. 
Gib uns gedult in leidens⸗zeit, 
| Gehorſam ſeyn in lieb und leyd. 
Wehr und ſteur allem fleifch und Du 
Das wider Deinen willen thut, N 








3 Geflideßefinge ___ 
5. Gib uns heut unfer täglich brot, 
Und was man darf zur leibes-noth, 
Bhüt und, Herr, vor unfrid und (freit, 
Bor feuchten und vor theurer zeit, 
Daß wir in gutem friden ſtehn, 
Der forg und geitzes muͤſſig gehn. 
6. AU unfer schuld vergib uns, Herr, 
Daß fie und nicht betrüben mehr, 
Wie wir auch unfern fehuldigern, 
Ihr schuld und fehl vergeben ger, 
gu dienen mac) uns all bereit 
In rechter lieb und einigfeit. 
7. Zuhr ung, Herr, in verfuchung nicht, 
Wann und der böfe geift anficht, 
Zur linden und zur rechten hand, 


RERENSEREREÜGNEUERGIRREH EHER | 


Lehr und Geiftreiche | 


Don dem Gefatʒ 
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Von gnad und lauter guͤte: 


Sie moͤgen nicht behuͤten. 
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Hilf HR ung thun ſtarcken widerftand, 

Im glauben veft und wohl gerüff, 
Umd durch des heilgen Geiſtes troſt. 
3. Bon allem übel uns erlöß, 
Es find Die zeit und tage böß, 
Erloͤß und vom ewigen tod, 
Und tröft ung in der letſten noth, 

ch ein feligs end, 

Nimm unſer ſeel in deine hand. 
9. Amen, das if, es werde wahr, 
Staͤrck unfern glauben immerdar, 
Auf daß mir ja nicht zmeiflen dran, 
Das wir hiemit gebätten han, 
Auf dein wort in dem nammen Dein, 
So fprechen wir das Amen fein. 
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Von gnad und lauter guͤte: 
— md en nicht behüten. 
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3. Bon allem übel uns erlöß, 
Es find Die zeit und tage böß, 
Erloͤß und vom ewigen tod, 
Und tröft ung in der letſten noth, 

ch ein feligs end, 

Nimm unſer ſeel in deine hand. 
9. Amen, das if, es werde wahr, 
Staͤrck unfern glauben immerdar, 
Auf daß mir ja nicht zmeiflen dran, 
Das wir hiemit gebätten han, 
Auf dein wort in dem nammen Dein, 
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"Se hat gnug für ums all gethan , k. 
— — | 
Er iſt der mittler worden. fr 
2. Was Gott im gſatz gebotten hat, N 
Da man es nicht konnt halten, Bi 
Erhub fich zorn und groffe noth, dm 
Bor Gott fo manniafalte. Yın 
Vom fleifch wolt nicht herauß der geil, IN) 
Vom gſatz erfordert allermeift, al 
Es war mit und verlohren. I 
3. Es war ein falſcher wahn dabey, eu 
Gott hätt fein gſatz drum geben, An 
Als ob wir möchten felber frey di 
Nach feinem willen leben. M 
So iſt e8 nur ein fpiegel zahrt, N 
Der und zeigt an Die fündig art R 


In unferm fleiſch verborgen. ll 
4, Richt möglich war Diefelbig art, Auß N 
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& — der ’e mittleen morden. 
Aug eignen kraͤfften laſſen: 


Wiewohl es offt verfuchet ward, 
Noch mehrt ſich dſund ohn maffen, 
Dann gleichßners werck er hoch verdammt, 
Und jedem fleiſch der ſuͤnden ſchand 
Allzeit war angebohren. 
5. Noch müßt Das gſatz erfiillet fen, | 
Sonft warn wir all verdorben, 
Darum ſchickt Gott ſein urn herein, 
Der felber menfchift worden: sn. 
nn gantz geſatz hat er erfüllt, © 

Damit ſeins Vatters zorn geſtillt 
Der über ung gieng alle. 
6. Und wann es nun erfüllet iſt 


Durch den, der es konnt halten? VYy 
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Geiſtliche Geſaͤnge. 


So lehrne jetz ein frommer Chriſt 
Des glaubens recht hear 

Nicht mehr dann lieber Herre mein, 
Dein tod wird mir das leben feyn, 
Du haſt für mich bezahlet. 

7. Daran ich feinen zmeiffel trag, 
Dein wort fan nicht betriegen: 

Nun fagt du, daß Fein menfch verzag, 
Des wirt du nimmer liegen: 

Wer glaubt an mich und wird getauft, 
Demfelben iſt der Himmel faufft, 

Daß er nicht werd verlohren. 

3. Er iſt vor Gott gerecht allein, 

Der difen glauben faſſet: 

Der glaub gibt auf von ihm den ſchein, 
So er die werck nicht laſſet: 

Mit Gott der glaub ift wohl daran, 
Dem naͤchſten wird die lieb guts thun 
Biſt du auß Gott gebohren. 

9. Es wird die find durchs gſatz erkannt, 
Und ſchlagt das gwuͤſſen nider, 

Das Evangeli kommt zur hand, 

Und ſtaͤrckt den fünder wider, 

Es fpricht: nun Freuch zum creutz herzu 
Im gſatz iſt weder raſt noch unn 

it allen ſeinen wercken. ar 

10. Die werck die fommen gwißlich her, 
Auß einem rechten glauben? :; 
Wann das nicht rechter glaube war, 
Wollt ihn der werck berauben 

Doch macht allein: der glaub gerecht, 
Die werck Die find des naͤchſten knecht, 
Dabey wirn glauben mercken 
11. Die hoffnung wart der rechten zeit, 


Was 


Geiſtliche Befänge. „9 
Was Gotted wort zufage, In 
Wann Das geihehen fol zur freud, 

Seht Gott fein gwiſſen tage, 

Er weißt wohl wanns am beſten ift, 

Und braucht an ung Fein arge lift, 

Das folln wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ als wolt er nit, 

Laß Dich es nicht erſchrecken: 

Dann woer ift am beſten mit 

Da wil ers nicht entdecken. 

Sein wort Dad laß Dir gwuͤſſer feyn, 

Und ob dein fleifch fprach lauter nein, 

So laß doch dir nicht grauen, 

Beſchluß. 

13. Sey lob und ehr mit hohem preiß, 

um difer gutthat willen, 

Gott Batter, Sohn und heilgem Geift, 

Der woͤll mit gnad erfüllen, 

Was er in und angfangen hat, 

Zu ehren feiner majeſtat, 

Daß Heilig werd feyn namme. 

14. Sein veich zukomm , fein will auf erd, 

Gſcheh wie ins Himmels throne, 

Das täglich brot ja heut uns werd, 

Wolſt unfer ſchuld verfchohnen, 

Als wir auch unfern ſchuldnern thun, 

Laß ung nicht in verfuchung ſtahn 

Loͤß ung vom übel, Amen. 


sein anders. 
In der Mel, Nun finget Gott zulob und ehr. 
Mun freut euch liebe Chriſten gmein, 
Und laßt uns froͤlich ſpringen: 
Daß wir getroſt und all in ein | 
J Po 2 Mit 
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Mit luſt und liebe ſingen. 


Was Gott an und gewendet hat, 
Und feine ſuͤſſe wunderthat, 

Gar theur hat ers erworben. 

2. Dem teufel ic) gefangen lag, 

Im tod war ich verlohren, 

Mein fünd mich qualet nacht und tag, 
Darinn ich war gebohren: 

Sch fiel auch immer tieffer drein, 

Es war fein guts am leben mein, 
Die fünd hat mich befeffen. 

3, Mein gute werk die galten nicht, 
Es mar mit ihn verdorben, 

Der frey will haffet Gottes gricht, 
Er war zum gutn erſtorben: 

Die angſt mic) zuverzweiflen trich, 
Daß nichts dann fterben bey mir. blich, 
Zur höllen mußt ich finden... 

4. Da jammert Gott in ewigkeit, 
Mein elend über d'maſſen, 

Er dacht an fein barmhertzigkeit, 

Er wolt mir helfen laſſen: 

Er wand zu mir das Vatter⸗hertz, 
Es war bey ihm fürwahr Fein ſchertz, 
Er ließ fein: beſtes koſten. 

s. Er fprach zu feinem lieben Sohn, 
Die zeit ift hie zerbarmen, 

Sahr hin meins hertzens merthe cron, 
Und ſey das heil der armen. 

Und hilf ihn auf der fünden noth, 
Ermürg für fie den bittern tod, 

Und laß fie mit dir leben. 


6. Der Sohn dem Vatter ghorfammard , 


Er kam zu mir auf erden, 
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Von einer jungfrau rein und zart, 


Er ſolt mein bruder werden. 

Gar heimlich führt er fein gemalt, 

Er gieng in einer armen gſtalt, 

Den teufel wolt.er fangen. 
7. Gr fprach zu mir: halt dich an mich, 
Es ſol dir jetz et 17. 

Ich geb mich felber gant für Dich, 

Da wil ich für Dich ringen, _ 
Dann ich bin dein, und du biſt mein, 
Und wo ich bleib, da folt du ſeyn, 

Uns folder feind nicht (heiden. 

8. Bergieffen wird man mir meinbiut, 
Darzu mein leben rauben 
Das leyd ich alles Dir zu gut, 

Das halt mit veftem glauben, > 
Dein tod verfehlung das leben mein, 
Mein unfehuld tragt Die fünde dein, 
Da bift. du felig worden. 


9. Gen himmel zu dem Vatter mein, 


2 ich auß diſem leben, 
a wil ich ſeyn der Meifter dein, 


Den Geiſt wil ich dir geben, 


Der dich in truͤhnuß tröften fol, 
Und lehrnen dich erkennen wohl, 
Und in die wahrheit leiten. 


10: Was ich gethan habamd gelehrt, 


Das folt du thun und lehren, 


Damit das reich Gotts werd geehrt s 


Zu lob und feinen ehren. 


- Und Hit dich vor dem menfchen gſatz, 


Davon verdirbt der edle fchaß, 


¶Dos iaß ich Dir zur Tee. 
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Ch ruͤff zu Die, Here Jeſu Chrift, { 
Verleih mir gnad zu diſer friſt, 
SITZ ai 
teen € 
Ich bitt, erhör mein Flagen, TEN 
Und dan mich nicht versagen, 
este — —— 


RE ER NERTN — —— TAG 
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— — — 


— — — bu. — 


Den wolleſt du mir — Dir — 


M 
RE Re re 
—— 
Ch ruͤff zu dir, Here Jeſu Chriſt, # 

8* Verleih mir gnad zu diſer frit # 
— — 

Ich bitt, erhör mein Flagen, 

Und laß nicht —— 4 kr h 
— zit — — 


— —— — — 
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RU — — = 
Den wolleſt du mir geben, Dir zuleben 


Meim 


— 
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w 
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Ein anders, 


rss so 


— — — ——. 


"g CH ruͤff zu Die, Herr Jeſu Chriſt, 
Verleih r mir gnad zu diſer friſt 


— ——— — Pre 
— BI eg 
— Bau ar VEREIN —— — 
— — — ö— — — — — · — — — 

— — —. ö— — —— — — — — — — — 


Ich bitt, erhor mein klagen 
Und (aß mic nicht verzagen, 


— — — — 





den — alauben, Herr, ich meyn 


— — ——— — — ⸗ 


Den wolleſt du mir ur Dir —— 


en — au m: ai Act eg 
Verleih mir gnad zu diſer fri friſt, — 


Ich bilt, erhör mein Flagen, 
Und laß mich nicht verzagen, 


Te — — 
— 
Dante rechten: glauben, He ich deyn MON 
rem Be 
Den wolleſt du mir — * — 
Mina“ Vy 4 Mein 
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— — ln — 
——— — —— — 


Dein wort zubalten eben. 24 


ent 

— — 
Meim naͤchſten nutz ſeyn, 

see: 


- Dein wort zuhalten eben. | 
2. Ich bitt noch mehr, o Herre Gott, 


* 


Du kanſt es mir wohl geben 9 
Daß ich nicht wider werd zufpott, il 
Die Hoffnung gib Darneben: ln 
Foͤrauß wann ich muß hie davon, m 
Daß ich Die mög vertrauen, Und nicht bauen A 
Auf alles mein thun, * 
Sonſt wurds mich eivig reuen 
3. DBerleih daß ich auf hertzens grund 9 

ein feinden moͤg vergeben, hf 
Verzeih mic auch zu diſer fund, Sat 
Schaf mir ein neues Ieben: i 
Dein wort mein fpeiß laß * ſeyn 59 
Damit mein feel zunehren, ich zuwehren, dh 
Wann ungluͤck geht her, | 


Das mic) bald möcht verkehren. 

4. Laß Bere eig forcht von Die,‘ 
In di en 
Fi hie eo Beſtaͤn⸗ 
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en 
Mei nächften nut feyn, : 


Se —— 


Dein wort zuhalten eben. 











5Ih lig im ſtreit und widerſtreb⸗ 
Hilff, o Herr Chriſt, dem ſchwachen, 
An Deiner gnad allein ich kleb, 

Du kanſt mich ſtaͤrcker machen. 

Kommt nun anfechtung her, ſo wehr, 


DZag fie mich nicht umſtoſſen. Du kanſt maſſen 


Daß mirs nicht bring gfeyhr 
Sch weiß du wirſts nicht laſſen. 


sat 2) ARD IN 
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Ich weiß dag du mein Heylandbift, 


— na — 


— — 


— — — — —— ⸗ — — 


Mein hoffnung ſteht auf erden, 
rl rofl ned 1 mir air font Bee: 


— — — — — — 
— — — - — ⸗ — — — — — —— 


— — iſt ER 
Auf uf erd war nie Fein menſch gebohrn 
Eu — — — 


— — — — — — —— — — — — 


7 mir — noͤthen helffen kan, 


F an — CThriſ 
* Ich weiß N h Heyland — Ann: 


.—— — ⸗ ⸗ 


feet ai ra Bau — — m — 


Mein’ hoffnung. ſteht auf erden, 

Kein troff mag mir ſonſt werden 
— — 

ron anbeginn iſt nichts erfohen, 
¶Auf erd war nie Fein menſch gebohtit, 


sem  - Tiitt 






Ber — - 
—— — 
tetar I % 


im 





> 8 





NSS Hone— 


er EFT 
Er —— 
Bon anbeginn ift nichts erfahen, 
Auf erd war niefein menſch gebohrn, 
== — —— 
ee ————— ee — 


Der mir auß noͤthen helffen kan, 


Baf. — — —— —— 
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IR Lilein zu dir Herr Jeſu Chrift, 


Ic) weiß daß du mein Heyland Diff, | 


nn — — — — —— 24 
— ———— CORE ei 
Er erT — In 
— —— — — 


——— ——— 





Dich 
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Eee — — — — E 
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———— — — — — —— 


Zu dem ich mein vertrauen han. 
2. Mein ſund find ſchwehr und uͤbergroß 
Und reuen mich von hertzen, | 
Derfelden mach mich quit und los 
Durch deinen tod und ſchmertzen. 

Und zeig mich deinem Vatter an, 
Daß du gnug haft für mich gethan, 
So wird ich quit der fünden laſt, 
Erhalt mich vaſt —* 
Wie Dur es mie verſprochen haſt. 
3. Mehr mir durch dein barmhertzigkeit 
Den wahren Chriſten glauben, | 
Auf daß ich hie dein fünfigfeit 


Mög innerlichen (hauen: 
es — 


Err ehriſt der einig Gotts Son, ji 
Aug feim Herten entfproffen, 
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Alt, 
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Dich ruff ich am 


—esesercn 


— — —— — — — — — — ah ne, 


ö— — —— — ——— — —— — — 


— 

— —— — — ö—— — — — — — — 
Su — — — — — nn — — 
— —— —— en ende En 
SFT, en ai nn — 


EEE ee 


Zu dem ich mein vertrauen han. 
Vor alendingen lieben Dich , 
und meinen nächften gleich als mich, 
Am letften end dein hilff mir fend, 
Dadurch behend 
Des teufeld Lift fich von mir wend. 
4. Ehr ſey Gott in dem hoͤchſten thron, 
Dem Vatter aller güte, 
Und Jeſu Chriſt, ſeim lieben Sohn, 
Der uns gnaͤdig behüter 
Und Gott dem heiligen Geifte, 
Der und allzeit fein hilff leiſſtte 
Damit wir ihm gefaͤllig ſeyn  Hie in der zeit, 
Und folgende in der ewigkeit. 
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Err Chriſt der einig Gotts Son, — 


Aug feim hertzen entfproffen, 
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Vatters in ewigkeit 
Gleichwie geſchriben ſteht: 
— —— 


— —— —— — — ——— — — nn — 


— — en 


— zn ea an ER; 
ET — —— 
EEE ee * 
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Sein glantz e erſtreckt er fehrne 


Vor andern ſternen Flahr. 


Eee 


rn ER al Mg Bad 
Gleichwie geſchtiden ſteht, 


FREE 3 ER —— — on: 
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Sein glanß — er fehrne, 
2 HF 
ER — —— — 


Vor andern ſternen klahr. 


2. Für uns ein menſch gebohren , 

Am letſten theil Der zeit, 

Her mutter unverlohren 

Ihr jungfränlich Feufchheit, 

Den tod für ung zerbrochen, ar 


— 


Y 


— — — — 


— regen 


Vatters in ewigfeit, 
Gleichwie geſchriben ſteht, 
— 


— — — — — — — — — — 


Er ift der — IN 
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wotters in a 
— — ſteht: 


= = — — 
= — der — 
— — — — 


Der — — Heine: 


Den himmel aufgefchloffen, 
=> leben miderbracht. 

Laß uns in deiner liebe 
Umd kanntnuß nemmen zu, 
Daß wir im glauben bleiben, 
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Und dienen im Geiſt ſo, 
Daß mir hie mögen ſchmecken 
Dein ſuͤſſigkeit im hertzen 
Und dürften ſtets nad) Dir, 

4. Du Schöpfer aller dinge, 
Du vätterliche Frafft, 
Regierſt von end zu ende, 
Krafftig auß eigner macht, 
Das her uns zu dir wende, 


Ein anders, 


geh Size | 


— — — — — — — — —— — 


N HereGott. _ Dein göttlich wort 
Dis duch dein gnad Iſ und geſagt 


Iſt ang verdunckeit blieben, 
Mas Paulus hat gefchriben: 


— — Pr — — — — — — — — — — — 





Und andere a mehr, 


"Ga Som Dein göttlich wort, 
Dis — dein gnad Iſt uns geſagt, 


Te | 


— — — nn — —— — · — — — m — — — m 


— lang verdundkelt blieben, 
as Paulus hat geſchriben 0 __ 
ee en 


nn —— 


um andere Apoftel mehr, 
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e Beiftlihe Befänge, 
> und fehr ab unfer finne, 
Daß fie nicht irrn von Dir. 
5. Ertöd uns durch dein güte, 
Erweck uns durch dein gnad, 
Den alten menfchen Frände, 
Daß der neu leben mag, 
Wohl hie auf difer erden 
Den finn und all begirden 
Und gdanden han zu Dir. 


a2 
N 
-” 


| 


= Herre Gott, Dein göttlich wort, 
Bis durch dein anad Iſt uns gefagt, 


: BES EEE 


ea Iſt lang verdunckelt blieben, 
Was Paulus hat gefchriben: 


— —— — an — — — — — — — — 


= een 


Und andere Apoftel mehr, 


Herre Gott, Dein göttlich wort, 
Bis durch dein gnad Iſt uns geſagt 





Iſt lang verdunckelt blieben F 
Was aulus hat geſchriben: 
———— = ee en ee een 
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Und andere Bot mehr, 
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— dancken dir Dir Heiß, daß ” di 8 
IS Me F 


N ——n {Yon — ze 


Ecrlebet nu bie es 


— — — — un — — — a — — — 


— —— — — — — — — — — —— 


a ee 


— — — — — — — — —— 


_ Und danckın dir =. Nie feiß, daß wir El 


= Er "Die ſtunde 

2. Daß es mit macht An tag iſt bracht, 
pie klaͤhrlich iſt vor augen , " 
Ah Gott und Herr, Erbarm dich der, 1, 
Die Dich noch jetz verlaugnen, " 
Und achten ehr -— —_ Aufmenfihenlehe, 
Darinn fie Doch verderben 
Deing worts verfiand Mach ihn befannt, MN 


Daß fie nicht ewig ſterben. iin 
3, Wilt du nun fein Gut Chriſti ſeyn, 4 
So muft du erfilich glauben, J 
Setz Dein vertean, . Darauf veſt bau, N, 
Dormung und lieb im glauben: 9 

llein durch Chriſt, Zu aller friſt, 
Dein — lieb daneben m 


Das gwuͤſſen frey Rein hertz dabey 
Sein creatur Fan geben, 4, Allein in 
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— — — BETT 


—————— EEE Tr Eger — — — 


Erlebet han die unde. 


— — 


ee kan, die fl Funde. 
Allen, Herr, du Muſt ſolches thun, 
Gar gan auf lauter gnaden: 
Wer fich Des troͤſt, Der ift erlößt, 
Und fan ihm niemand fchaden: 


' Ob wolten gleich, Pabſt, Kayſer reich, 


Ihn und dein er vertreiben, 
a doch ihr macht Gegn dir nichts g’acht, 
Sie werdens laſſen bleiben 
5. Hilft, Herre Gott, "Sn difer noth, 


N: fich die auch befchren 
‚Die nichts berachten, ort verachten ,. 


Und mwöllens auch nicht hören: 
Sie forechen fhlecht , Es ſey nicht recht, 


Und habens nie gelefen, 


Auch nie gehoͤrt Das edle wort, 
Iſts ein teufliſch weſen? 33 2 
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6. Ich glaub ganz gar, Daß es fen wahr, 
Wie Paulus uns thut ſchreiben: | 
Eh muß geſchehn Daß alls vergehn, 
Dein goͤttlich wort ſol bleiben 


Mit dem tod umfangen 
Daß wir anad erlangen? 4 


— — — 





os dift dr, Here, alleine, KNT 


Ten 83- Ba — 














— 
Mit dem tod umfangen: 
Daß wir gnad erlangen? 





— 
— — — 


das bift du, Ham, — Te 


gt 


FESTETTT „ . ETERN 
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— 


Beiftliche Belange, 

I" Deß danck ich Dir, Drum wirſt du TI 
Rach deinr verheiffung geben 

in Was ich Dich bitt, Verſagſt mir nit 
Sm tod und auch im Ieben. 

Mh 8 Herr, ich hoff ie, "Su werdeſt die 
Sn feiner. noth verlaffen, 

tm Die dein wort recht, Als treue knecht, 
Ins hertz und glauben faffen, 

ft, Gibt ihm bereit Die feligfeit, 
Und laßſt fie nicht verderben 

| Herr, durch Dich Dit ich laß mich, 
Froͤlich und felig ferben. 


Sy pm 


se Itten wie im leben find, 
er ift der ung helffen thu, 


— — 


— — — — —— — — 





—P 
Wer iſt der und helffen thu, 





Mit dem tod umfangen: 
Daß wir gnad erlangen? 


Das bift dus, Here, alleine, BE: 
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Uns reuet unſer ——— 


Die dich, Sur, enge bat, 


— — 
— —— Se vr — 


— — Heiliger ſarcker Gott, 
— — — 


Heiliger barmhertziger Hehland J 


Eros 


—— — — — — — — — — 


Du ewiger Gott, Laß uns nicht verſincken 


Seesen 


Uns reuet unfer miffethat, 


Szene: 


— —— — Ta nn ⸗— — —— — — — ag 


Die Dich, Herr erzoͤrnet bat, 
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Heiliger Herre Gott, Heiliger ſtarcker Gott, 1) 


Behssinzj zn 
‚Heiliger barmhertziger ‚Heyland, B.: 
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Du ewiger Gott/ Laß en 
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Uns reuet unfer miſſethat, 


=: — 


‚Heiliger Herte Sol, — — Sol, f 


— — 


— — —— 


— — — 
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"Du ewiger Gott, Soßı und —— — 


Seesen 


— reuet unſer miſſethat, 
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— — — 
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——— ſtarcker N 
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Heiliger barmbertiger Heyland, 


Du eibiger Gott, oe ns nicht — 
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„Ja des bittern todes noth, 
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In des bittern todes noth, 


— —— — — — —— ————— 
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Her, erbarm dich — 


2. Mitten in dem tod anficht 

Uns der hoͤllen rachen, 

Wer wil uns auf folcher noth 

Frey und ledig machen? 

Das bift du, Herr, alleine: 

Es jammert dein barmbersigfeit, 

Unfer Flag und geoffes leid: 
Heiliger Herre Gott, Heiliger ſtarcker Gott, 
Seile armherkiger Heyland, 


u eiviger Gott, Laß uns nicht verzagen, 


Vor der tieffen höllen glut, 
Herr, erbarm Dich unfer. 

ein = ee 
Bozen 


——— — — — — — —  — Zn 


a: Gott und Herr, Wie groß und ſchwehr/ 


BI, 


— tt — —— 


* ach Gott und Herr, Wie groß und namen, 
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TE ———— urn ©. 

— — — — — Alan 

TE EST — 
In des bittern todes noth, 

SO er — 


— — — — [u — — — — — 


Herr, erbarm dich unſer. 


3. Mitten in der hoöllen angſt 

Unfer fünd ung treiben: 

Wo folln wir dann fliehen hin, 

Da wir mögen bleiben? 

Zu dir, Herr Chrift, alleine: 

Vergoſſen iſt dein theures blut, 

Das gnug für Die ſunde thut: 
MH Heiliger Herre Gott, Heiliger ſtarcker Gott, 
Deliger barmhertziger Heiland, 


Mi u ewiger Gott, Laß uns nichtentfallen 
Bon des rechten alaubens troff, 
— Herr, erbarım Dich unfer. 


HRS 


u ee — 
ne CH GottundHert, Wie groß und ſchwehr, 
7 Bal$ 33:5 —psmjehnm 
ee 
nt Fr Ch Gott und Herr, Wie groß und fchwehr, 
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Sind mein beganane a 
—— —— — 
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Da iſt niemand, Der * fan, 


Suse 
Zu difee welt zuinden. 
= es Bere 


Da — Der x helffen fan, 


ee —— 
In diſer welt zufinden. 

2. Lieff ich gleichmert Zu difer zeit, 

Bis an der welt ihr enden, 


Und wolt loß feyn Des creutzes mein, 
Wurd ich Doch ſolchs nicht wenden. 
3. Zu dir lieh ich, Verſtoß nicht mich, 


Ser ichs wohl hab verdienet, 

Ach Gott zoͤrn nicht Geh nicht ins gericht, 
Dein Sohn hat mich verfühne, 

4. Sols je fo feyn, Daß ſtraff und pein, 
Yuf fünden folgen müffen, 


— u an nn, — — — — 


Rhalt uns, Herr, bey deinerht ot 


—— — — 


Ddhalt uns Herr ben deinem wort, 
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Da iſt niemand, Der helffen kan, 
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In diſer welt zuſinden. 
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Da iſt niemand Der hofen fan, 
rt Seren ——— 


In diſer welt zuſinden 

So fahr hie fort Und ſchohne dort, 
Der gnad mich laß genieſſen. 
s. Gib Herr, gedult, Vergib die (huld, 
Verleih ein ghorſam herke, 
Laß mich. nur nicht, wWies offt geſchicht, 
— heil murrend verſchertzen. 

6. Handel mit mir, Wies gfallet Dir , 
Durch dein anad wil ichs keiden, 
Laß mich nur nicht, Dort ewiglich, 
Bon dir feyn abgefcheiden. 
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> . Rhaltuns, —— ben Venen wort, 
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& Khaltuns, er bey Deimm wort, 








— des Pabſts und —F m” 
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Die Jeſum Chriſtum deinen Sohn, 
eo 
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Abſtuͤrtzen wollen von ſeimt thron. 

2. Beweiß Dein macht, Der Jeſu Chriſt, 
Der du Herr aller herren biſt 

Beſchirm dein arme Cheiftenei ‚ 

Daß fie Dich lob in ewigkeit. 

3. Gott heilger Geift, du troͤſter werth, 
Gib deim volck gleichen ſinn auf erd, 
Steh bey uns in der letſten noth 

Fuͤhr uns ins leben auß dem tod. 


— — — 
m - Er Feſu —— wahr menſch und Gott, 
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Err Zeſu Chriſt, wahr menſch und — 
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esse 


Zerſtoͤhr des Pabſts und Türden mord, 


— 
= I 


ofen ı wollen von feim thron. 

Pe — 
Zerſihhr des Pabſts und Tuͤrcen mord — 
ee — 


Seesen 
Abſtürtzen wollen von feim thron. 
4. Ihr anfhläg, Herr, zunichte mach, 


Sof treffen fie ihr böfe fach, 

Und fürg fie in die grub hinein, 
Die fie gemacht den Chriſten dein, 
5. So werden fie erfennen Doch, 
Daß du der wahr Gott Icbeft noch, 
Und Hilffft gewaltig deiner ſchaar, 
Die fi) auf dich verlaffen gar. 


Alt. — — a 
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= —— — ren wahr menſch und Gott, ES 
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— du lidtſte matter, angſt und fpott, 


a — er ern ir 
——— nn a en an. (D 

Zur m mich am creutz auch endlich ſtarbſt, f 
SF NET Set — Ir 


Und mir deins Vatters huld erwarbſt 


Besseres 


— — — — 





——— | | 


Der Du lidtſt en angſt und fpott, 


—— 


Fuͤr mich am creutz auch ſuͤroſt 


: 


—— u nn 
— — — — — — 








Und mie deins Vatters hud erwarbſt. A 
Ich bite Durchs bitter Teiden dein, — 


Si wollſt mir fünder gnadig ſeyn, ul 
Wann ich nun komm in fterbens-noth, ai 
Und ringen werde mit dem tod. di 
3. Wann mir vergeht all mein geficht, —R 
Und meine ohren hören nicht, on 
Wann meine zunge nicht mehr fpricht, | 
nd mir wor angſt mein hertz zerbricht. hu 
4. Wann mein verffand fich nichts mehr bſi en 1.6 
Und mie all menfchlich huͤlff zerrinnt, An 
So fomm, Herr Chriffe, mir behend, Ind 
Zu huͤlff an meinem lerften end, I, 


5. Und führ mich auß dem jommerthal — J 
| Ber 
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En en creutz auch mE Raehft, _ f 
Es en ==> 


— — — — — 
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Ir mich — auch endlich ſarbſt 


— eo 


— — — — — 


Und mit deins Vatters huld erwarbſt. 


Verkuͤrtzn mir auch des todes qual, 
Die böfen geifter von mit treib, 

Mit deinem Geift ffets bey mix bleib. 
6. 18 fich Die feel vom leib abend, 
Sp nimm fie, Here, in deine hand, 





‚ Der leib hat in der erd fein ruh 


Bis Daß Der jüngft tag Fommt herzu. 
7. Ein froͤlich urſtaͤnd mir verleih, 


Anm juͤngſten geicht mein fürfprech fey, 


Und meiner fünd nicht mehr gedenck, 
Aug gnaden mir das leben ſchenck. 
8, Wie Du haft zugefaget mir, 








0 Zochzeit ⸗ Befang. 


In Deinem wort, das trau ich Dir, 


Fuͤrwaht, fürmahr, euch fage ich, 

Wer mein wort halt und glaubt an mich 
9. Der wird nicht kommen ins gericht, 
Und den tod ewig ſchmecken nicht: 

Und ob er ſchon hie zeitlich ſtirbt, 

Mit nichten er Drum gar verdirbt, 

10, Sonder ich wil mit ſtarcker hand, 
Ihn reiſſen auß des todes band, 

Und zu mir nemmen in mein reich, 

Da fol er dann mit mir zugleich 

ı1. In freuden leben ewiglich, 

Dazu Hilf ung ja gnädiglich. 

Ach, Herr, vergib all unfer ſchuld 
Hilff, dag wir warten mit gedult 

12, Bis unfer ſtuͤndlein kommt herbey, 
Auch unfer glaub ſtets wacker fen, 
Deim wort 5 veſtiglich, 

Bis wir entſchlaffen feliglich. 


SBochzeit : Befang. 
Inder Mel, Herr Ehrift der einig Gottd Sohn. 
ER, frid und reichen feaen, 
Alls guts zu feel und leid, 
Der * Gott woͤlle geben 
Im ehſtand mann und weib: 
uͤrauß wir all begehren, 
ott woͤll des wunſchs gewaͤhren, 
Die neuen ehleuth hie. 
2. Daß fich ihr keins nun trenne 
Kom andern fürodin, 
Im glauben fteiff erfenne 
Sein ch Gotts ſchickung ſeyn: 





Der 
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 Bodhzeit- Befang. 


Der hat fie zſammen gordnet 
Wies lebens nothdurfft fordert, 
Her menſch nicht fen allein. 


3. Demnach, Herr Gott, zu ehren 
Dem geoffen nammen Dein, 
Recht Chriſtlich lieb wolſt mehren, 
In ihres hertzens ſchreyn 

Mit fridens⸗ band verſtricken 

hr eh, fo wird ſich gluͤcken 

Ihr leben, thun und lan. 

4. In dir lehr ſie mit willen 
Einander dienen recht, 

Der liebe gſatz erfüllen, 

Ohn zorn und zanck = gefecht, 
Jed's fen des andern eigen, 


Ehlich treu zu erzeigen, 


Ihn alle bitterfeit. 
s. Ein dultmüthigen geifte 


Verleih ihn, Herr, voran, 
- Dann sereuß iſt allermeifie, 


In dem fand auf der babns 
Lehr fie eh⸗ſchwehrnuß leiden, 


‚AU ungedult vermeiden, 
Mit hubfcher weis und berd. 


6. Mit Freuden laß fie fehen 
Leibs⸗frucht, ihrs ſaaͤmens gfchlecht, 
Wie vilen frommen bſchehen, 

Die vor dir gwandlet recht: 

Wir bitten Dich mit treuen, 

Laß fie die fach nicht greuen, 

Hilff ihn zu felgen end. 
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— en. her zu mir ſpricht Gottes Sohn, j 
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au N ihr fi nd beſchwehret um 
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Mit ſunden hart beladen, 
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Ihr jungen, alten, frau und mann, 
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Ich wil euͤch geben was ih han, 
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Ihr jungen, alten, frau und mann, 
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Ich wil euch geben was ich ban, 
Und 
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AU die ihr find beſchwehret num, — 


Bo 


Mit fünden hart beladen, 
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Er Ihr jungen, ı alten, frau and mann, 1 
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Und heilen euren fchaden, 


Sion 


Und heilen euren fchaden. 


2. Mein joch iſt füß, mein burd iſt ring, 
Wer mirs nachtragt in dem geding 
Daß er Der hoͤll entweiche, 
Ich wil ihm treulich helfen tragn 
Mit meiner Hilf wird er erjag =: 
Das ewig himmelreiche, 
3, Was Ich han than und glitten hie, 
In meinem leben fpath und früh, 
Das folt ihr auch erfüllen: 
Ja was Der menfch denckt, redt und thut, 
Das kommt ihm alles vecht und gut, 
Wanns gſchicht nach Gottes willen. 
4. Gern wolt Die welt auch felig feyn,  _ 
Bann nur nicht wär Die ſchmach und. pein 
Die alle Chriſten leiden, 
So kan und mags nicht anderft ſeyn, 
Darum ergib dich willig drein, 
Wer ewig pein wil meiden. 
5. AU creatur bezeuget Daß, 
Was lebt im marfer, lufft und gras, 
Durchs leiden muß ſichs enden: ⸗ 
Wer dann in Gottes namm nicht wil, 
Der muß zuletſt ind teufels zihl 
Mit ſchwehrem gwuͤſſen enden. 
s. Heut ift der menfch fchön, jung und lang, 
Morgens iſt er tödlichen kranck, 

Alsbald 
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Und heilen euren ſchaden. 


Alsbald fo. muß ex ſterben: 

Gleich wie Die blumen auf dem feld, 

Alfo wird pracht und prang der welt 

In einem hun verderben, 

7..Die welt erzittert vor Dem tod, 

Wann einer ligt in letſter noth, 

Da wiler erſt Fromm werden: 

Einer ſchafft Dig, Der ander Das, 

Und einer fein ſelbſt ſtets vergaß, 
Dieweil er Iebt auf erden. 

s. Und warn er nimmer leben mag, 

So hebt er an ein groſſe Flag, 

Wil ſich erſt Gott ergeben. 

Ich foͤrcht furwahr die goöttlich gnad, 
Die er allzeit verſpottet hat, 

Werd ſchwehrlich ob ihm ſchweben 

9. Was hilfft Dem reichen fein groß gut? 
Was Hilft dem jungn fein ſtoltzer muth? 
Er muß auß diſem meyen. 

Wann einer-geb die gantze welt, 

Silber und gold und alles gelt, 

Noch muß er an den veyen. 

io. Was Hilft dem glehrten fein groß kunſt? 


Der weltlich pracht iſt gar umfonft, 


Wir mürffen alle fterben. 
Wer ſich an Chriſtum nicht ergibt, 
*4 Aaa Die⸗ 
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Diemweil er noch) in gnadenzzeit, 

Ewig muß er verderben. _ 

11. Darum fo merckt ihr lieben Find, 

Die jetzo Gott ergeben find, 

Laßt euch die müh nicht reuen, 

Halt ſtets am heilgen Gottes wort, 

Das ift der feelen höchfter Hort, 

Gott wird euch ſchon erfreuen, 

12. Schaut, daß ihr guts um uͤbels gebt, 
Schaut daß ihr hie unfchuldig Iebt, 

Laßt euch die welt nicht Affen. 

Gebt Gott die raach und alle ehr, 

Den engen weg geht immer her, 

Gott wird die welt fein ſtraffen. 

13. Wann e8 euch gieng nach fleifches muth, 
Mit gunſt, gfundheit und groſſem gut, 
Gar bald wurd ihr erfalten: 

Darum ſchickt Gott euch truͤbſal her, 
Damit das fleifch gezuͤchtigt werd, 


————... —— — 
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und ich fol fahen mein fkraffe, 





Sen 
nd ich fol fahrn mein fieaffe, 
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Zu ewger freud erhalten. 

14. Iſt euch das creuß bitter und ſchwehr, 

Gedendt wie shoͤlliſch feure wär, 

Darinn die welt muß brunnen , 

Mit leib und feel das leiden ſeyn, 

Shn unterlaß Die ewig pein, 

Und Fan doch nicht verbrunnen. 
15. Drum werden wir nach Difer zeit, 
Mit Chriſto haben ewig freud, 

Daran ſolln wir gedenden, 

„Kein zunge das außfprechen fan, 

Die glory und ewigen lohn, 

Den uns der Herr wird ſchencken. 

16. Und daß der ewig gwaltig Gott, 

4 In feinem Geiſt verfprochen hat, 

Geſchwohren bey feim nammen: 

Das halt und gibt er gwuß fürwahr, 

Der helff ung zu der engel (haar, 

Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


Durch Jam Cheifumm, Amen. — 
— — 
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Beiftlihe Befänge, 
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— ſeel an meinem letſten end, 
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Befehl ih, Det, in in deine hand, 





Du wöllft mir 7 ie ee 


So — du se Herr Jeſu Chriſt, 
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Befehl ich, Herr, im deine Hand, 
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= hilf mich nicht verlaffe: 
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Mein ſeel an meinem letſten end, 
. Se —— — 


S in Ss sn 


Du Erus mir iz ie — 
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il Er gie dir — = def € Chriſt, F 
See 


Mit huͤlff mich nicht verlaffe: 
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Mein feel an meinem letſten end, 
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Du wollt mir fie bewahren. 
M “Ana sı 2. Mein 
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2. Mein fünd mich werden kraͤncken fehr, 
Mein grouffen wird mich nagen, 
Dann ihr find vil wie fand am meer, 
Doch wil ich nicht verzagen: 
Gedenden wil ich an Dein tod, 
ng Jeſu, und dein wunden voht, 

ie werden mich erhalten, 

3. Ich bin ein glid an deinem leib, 
Dep troͤſt ich mich von hertzen, 
Don dir ich ungefcheiden-bleib 
In todesnoth und ſchmertzen, 
Wann ich gleich ſtirb ſo ſtirb ich dir, 
Ein ewigs leben haft du mir 
Mit Deinem tod erworben. 
4. Weil dur vom tod erſtanden bift, 
Wird ich im grab nicht bleiben, 
Mein höchfter troſt dein auffahrt iſt, 
Todsforcht Fan fie vertreiben: 
Dann wo du bift da komm ich hin, 
Daß ich ſtets bey Dir leb und bin, 
Drum fahr ich hin mit Freuden, 
5. Da num Elias feinen lauf 
Und groß wunder vollendet, 
Da gleit ihn Gott in Himmel nauf, 
Ein wagen er ihm fendet: 
Magen und roß mar wie ein feur, 
Darauf fuhr der prophet fo theur 
Sm wetter nauf gen himmel. 
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— "Auf meinen lieben Gott, 
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s. Mit leib und feel er dahin fuhr, 

Mit feur⸗flammen umgeben, 

Uns zum beyfpil, troſt und figur, 

Das wir nach Difem leben _ 

Zu Gott auffahren allzugleich, 

Sprit leib und feel ins himmelveich, 

Wann Ehrift der Herr wird Fommen, 

7. Elias auf dem berge war, 

d Juͤnger Chriſti ihn fahen, 

Der vil jahr hat gelebt zuvor, 

Drum ſol kein Chriſt verzagen: 

Ein ewigs leben iſt gewuͤß 

Da jetz Elias lebt und iſt, 

Dahin ſolln wir all kommen. 

8. Elias vor dem juͤngſten tag, 

So! wider fommn auf erde, 

Daß er der böfen welt anfag, 

Das der Herr kommen werde: 

Aber der theure Gottes mann 

x fich ſchon hoͤrn und fehen lan, 
vum iſt das end nicht fehrne. 

9. Wer tft der ung diß liedlein fang, 

Sit alt. und wohl betaget, 

Das mahl Fonnt er nicht von der ſtatt, 

Das podagra ihn plaget: 

Offt feufzt er, und bat Gott im finn, 
err, hol den Frandinen Hermann hin 
o je Elias wohnet. 
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Der fan mich allzeit retten, h 
Aug trübfal, angſt und nöthen , 4 
Denn. Bene 
Mein yape fan ec menden, PR. 
Szenen 
Steht als in feinen händen. u 
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— far: ze — retten, 
Auß truͤbſal, angſt und noͤthen, 
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Men — kan er wenden, 


isses Se — 
Steht alls in ſeinen haͤnden. 
2. Ob mich mein ſuͤnd anficht, 
Wil ich verzagen nicht, 
Auf Chriſtum wil ich.bauen, 
und ihm allein vertrauen, 
Ihm thu ich mich ergeben, 
Im tod und auch im leben 
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Trau ich in angſt und noth 
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Mein ungluͤck fan er wenden, 
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Steht alls in ſeinen —— 
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kan mich allzeit retten, 
Auß truͤbſal, angſt und noͤthen, 
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Kein unglück fan ee menden, 
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Steht alle in feinen handen. 
3. Ob mich Der tod nimmt hin, 
Iſt fferben mein gewünn, 
und Chriſtus ift mein leben, 
Dem thu ich mich ergeben, 
Ich ſterb heut oder. morgen, 
Mein feel wird er verforgen. 4,09 
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4. OD mein Herr Jefu Ehrift, 
Her du fo gdultig biſt, i N 
Für mich am creuß geitorben, N 
Haft mir das heil erworben, Y 
Uns allen auch zugleiche, | 
Das ewig himmelveiche. 
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Ich hab mein fach Gott Heim geftellt, H 
en seen: 
Er machs mit mir wies ihm gefällt, — | 
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Ich hab mein ſach Gott tt heimgeſtellt, 
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Er machs mit mie r wies ihm gefaͤllt, | 


—— — 








Sol ich allhie noch laͤnger lebn 
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Richt | widerſtrebn, 
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5. Amen zu aller und 


Sprich ich auf hertzens grund, 
Du wollt uns thun leiten, 
Here Chriſt zu allen zeiten, 
Auf daß wir Deinen nammen, 
— ka an Amen. 
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BT hab m mein — Gott heim geſtellt, 
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Er machs mit mir wies ihm gefällt, 
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Sol ich allhie noch länger Ieı lebn, 
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Nicht widerſtrebn, 
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—— 
Seim willen ich mich thu ergebn. 
2. Mein zeit und ſtund iſt, wann Gott mil, — 
ch fehreib ihm nicht für maß noch zihl, N 
Es find gezehlt al harlein mein, u 
Beyd groß und Klein, Mn 
Fallt Feines ohn den willen fein, Et 
3. &8 ift allhie ein jammerthal, E 
Angſt, noth und trübfal überall, I 
Des bleibend iſt ein Fleine zeit, u 
Boll mühfelgkeit, Bi 
Und wers bedenckt iſt ſtets im ſtreit. 19 


4, Was iſt der menfch ? ein erdenkloß, M 
Vom mutterleid kommt nackt umd bloß, 
Bringt nichts mit ſich auf dife welt, ii 
Kein gut noch gelt, _. — ji 
Nimmt nichts mit ihm wann er hinfaͤllt. 7. 
5. Es hilft Fein reichthum, geltinoch gut, IM 
Kein kunſt noch gunft, auch ſtoltzer muth, Ai 
Fuͤrn tod fein kraut — if, Si 
Mein frommer Chriſt ei 
Alles was lebt auch ſterblich iſt. L 
6. Heutfind wir frifch, gefund und ſtarck, %ı 


Morgen tod und ligen im fard, 2 
Heut blühen wir wie ofen toth, ai 
Bald Franck und tod, I 
Iſt allenthalben müh und noth. h, 


7. Man tragt eins nach Dem andern him N 
Wohl auß den augen und dem fin, Si N 
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Seim willen ich mich thu ergebn, 
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Seim willen ich mich thu ergebn, 


Die welt vergiffet unfer bald, 
Sey jung odr alt, | 
Auch unfer ehren mannigfalt, 
8. Ady, Herr, lehr ung bedenken wohl, 
Daß wir find fterblich allzumahl, 
Auch wir alldie Fein bleiben han, 
Muͤſſn all davon , ! 
Gelehrt ‚reich, jung, altoder ſchoͤn. 
9. Das macht die find, Du treuer Gott, 
Dadurch iſt Fommen der bitter tod, 
Der nimmt und frißt all menfchensfind 
Wie er fie findt, 
Fragt nicht mes ſtands oder ehrn fie find, . 
10, Ich hab hie wenig gute tag, 
Mein täglich brot iſt muh und Flag, 
Wann mein Gott wil, fo wil ich-mit, 
Hinfahen im frid, Ss 
Sterbn iſt mein gwuͤnn und ſchadt mir nit. 
11. Und ob mich auch mein fünd anficht, 
Dannoch wil ich verzagen nicht, 
Ich weiß, Daß mein getreuer Gott, 
Fuͤr mich in tod 
Sein liebſten Sohn gefchencket hat. - 
12. Derfelbig mein Herr Jeſus Chriſt, 
Fur all mein fünd geftorben iſt, 
Und auferfianden mit zu gut, 

Bbb Der 












36 Beiftliche Befänge. 
Der holen glut BR hr 
Geloͤſcht mit feinem theuren blut, > 
13. Dem leb und fterb ich allezeit, h 
Kon ihm mich auch der tod nicht ſcheidt: 





Ich leb odr fterb , fo bin ich fein, Is 
Er ift allein, m 
Der einig troſt und helffer mein. 1 
14- Das ift mein troſt zu aller zeit, Bi 
Sm allem creutz und teaurigfeit, B 
Ich weiß, daß ich am juͤngſten tag N 
Dhn alle Elag x 
Werd auferjtehn auß meinem grad. N 
15. Mein lieber, frommer treuer Gott, N 
All mein gebein bewahren thut: ji 
Da wird nicht eind vorm leibe mein, a 
Sen groß odr Flein, ‚ai 

Wiorgen und |m® 
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In difer morgen-flunde, 3 | 
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Sag ich dir lob und danck ie 
Darzu mein. lebenlang: 1) 
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FL Uß meines hertzens grunde, 

Sn diſer morgen⸗ſtunde 
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Umfommen noch verlohren fenn. 
16. Mein lieben Gott von angeficht 
Werd ich anfchaun, dran zweifel nicht, 
N Gm emwger freud und feligfeit, 
Die mir bereit, 
Ihm fen Iob, preiß in ewigfeit. 
17. DO Jefu Cheifte, Gottes Sohn, 
Her du für und haft gnug gethan, 
Ach fehließ mich in Die wunden dein, 
Du bift allein 
Her einig troft und helffer mein. 
18. Amen, mein lieber frommer Gott, 
ft Beſchehr uns alln ein felgen tod, 
Hilf, daß wir mögen allzugleich, 
Bald in dein reich 
Kommen und bleiben ewiglich. 
mi Abend, Geanan. 


7 — Te Baer gunde, 
J In diſer morgen⸗ſtunde, 
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Darzu mein Iedenlang; Bbb 3 
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Sein eingebohrnen Sohn, 
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Dein eingebohrnen Sohn. —* 
2. Daß du mich, Herr, auß gnaden , 
In Dife vergangnen nacht, e 
Et afahe, und allem fchaden Ei 
Behuͤt haft und bewacht : I 
Und bitt demuͤthiglich % 
Wollſt mir mein fünd vergeben, R 
Womit in Difem leben, ) 


Sch Hab erzoͤrnet dich, 3.203 
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Durch Chriſtum "unfern Herren, 
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Dein eingebohrnen Sohn. 
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MW Dein ——— Sohn. 

3, Du wol auch gnadiglichen 


nich bhüten diſen tag: 

Vors teufels Kit und wuͤten, 

Bor fünden und vor ſchmach: 

Bor feur-und waſſers noth, 

Bor unglück und vor fhaden, 

Mit Franckheit unbeladen, 

Bor einem fihnellen tod. Bbb 3 
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7. Mein feel, mein leib, mein leben, IM 
Sein weiß, gut, ehr und find, N 
In deine hand thu geben, e 
Darzu mein hauß-gefind: | 
Dein Chriftlich kirch vorab, \ 
Auch mein glaubens⸗verwandten, 
Mein beider und befannten, u 
Und alles was ich hab. li 


5. Dein engel laß auch bleiben, 1 
Und weichen nicht von mir, I 


Den ſatan zuvertreiben 9 
Auf daß der boß feind hier 9 
In diſem jammerthal Al 
Sein tüd an mir nicht übe, u; 
Leib und feel nicht betrübe , 9 
Und being mich nicht zu fahl. A 
— — —— 
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en Werde munter mein gemüthe, N 


Daß. ihe preifet Gottes güte, 
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Und ihr finnen geht Herfür, | 
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Und ihr ſinnen geht herfür, ) 
a er hat gethan an mir, ER 
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7. Gott wil ich laſſen rathen, 


Hann er all ding vermag, 

Er fegne meine thaten, 

Mein fürnemmen und fach: 
Dann ich ihm heimgeſtellt 
Mein leib, mein feel, mein leben, 
Und was er mir gegeben , 

Er machs wies ihm gefällt. 

7. Darauf fo fprech ich, Amen, 
Und zweifle nicht Daran 

Gott wird es alls zufammen 
Ihm wohl gefallen lan: 

Und ſtreck num auß mein hand, 
Greiff an das werck mit freuden , 
Darzu mich Gott befheiden, 

In meim beruf und fand, 
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Und ine | finnen geht herfür, 
Die er hat gethan an mir, 
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Daß ihr preifet Gottes güte, 
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Da er mich den Buena tag, 
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2. Lob und danck ſey Dir geſungen, 
Vatter der barmhertzigkeit 
Daß mir iſt mein werck gelungen, 
Daß du mich für allem leyd, 
Und für fünden mancher art, 
So getreulich haft. bewahrt , 
Auch Die feind hinweg getriben, 
Daß ich undefchädigt biteben. 
3. Keine klugheit kan außrechen , Deine 
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Da er mich den gantzen tag, 
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Hat erhalten und beſchuůͤtzet 
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Daß mich ſatan nicht beſchmuet. 
Deine guͤt und wunderthat, 
Ja kein redner kan außfprechen, 
Was Dein hand bemwifen hat. 
Deiner wohlthat iſt zuvil, 
Sie hat weder maaß noch zihl, 
Fa, du haft mich fo gefuͤhret, 
Du fein unfahl mich berühret. 

Difer tag iſt num vergangen, 

Sie betruͤbte nacht bricht an, Es 
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ESEeiſtuche Befände. 
Es iſt hin der fonnen prangen, 
So uns all erfreuen fan. 
Stehe mir, o Vatter, bey, 
Daß dein glantz ſtets vor mir fen, 
Und mein kaltes her erhike, 
Want ich gleich im ſinſtern fie, 
5. Herr, verzeihe mir auß gnaden 
Ale fünd und miſſethat, 
Die mein armes her beladen, 
Und fo gar vergiftet bat, 
Daß auch fatan Durch fein ſpihl, 
Mich zur holen ſtuͤrtzen mil, 
Da kanſt du allein erretten, 
Strafe nicht mein übertretten. 
6. Bin ich gleich von Dir gewichen, 
Stell ich mich Doch wider ein, 
at uns Doch dein Sohn verglichen, 

urch fein angſt und todes-pein; 
Ich verläugne nicht Die ſchuld, 
Aber Deine gnad und huld, 
Iſt vil gröffer als Die finde, 
Die ich ſtets bey mir befinde. 
7. O du liecht der frommen feelen, 
O du glantz Der ewigkeit 
Dir wil ich mich gantz befehlen, 
Diſe nacht und allezeit. 
Bleibe Doch, mein Gott, bey mir, 
Weil 8 nunmehr dunckelt (hier, 
Da ich mich fo fehr betrube, 
Troͤſte mid) mit Deiner liebe. 
8. Schuͤtze mich fürs teufels neben, 
Für der macht der finffeenuß, 
Die mir manche nacht zufeßen, 
Und erzeigen vil verdruß, 
Laß mich Dich, o wahres liecht, 
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immermehr verliehren nicht, 


Wann ich Dich nur hab im herken, 
Fuͤhl ich nicht Der feelen ſchmertzen. 
Wann mein augen ſchon fich ſchlieſſen, 
Und ermuͤdet ſchlaffen ein, 

Muß mein her Dannoch gefliſſen, 
Und auf dich gerichtet ſeyn. 

Meiner feelen mit begier,, 

Träumer ſtets, o Gott, von Dir, 
Daß ich veſt an Div befleibe , 

Und auch fchlaffend Dein verbleibe, 
10, Laß mich dife nacht empfinden, 
Eine ſanfft und füffe ruh, 

Alles übel laß verſchwinden, 

Decke mich mit fegen zu, 

Leib und feele ; muth und blut, 
Weib und Finder, haab und auf, 
Freunde, feind und haußaenoffen, 
Sind in Deinen ſchutz befchloffen. 
11. Ach beiwahre mich vor ſchrecken, 
Schüse mich vor überfahl, 

Laß mich Franckheit nicht aufwecken, 
Treibe weg des frieges ſchall, 
Wende feur⸗ und waſſers⸗noth, 
Peſtilentz und fehnellen tod, 

Laß mich nicht in fünden fferben, 
Noch an leib und feel verderben. 

12. D du groſſer Gott erhoͤre, 
Was dein Find gebätten hat, 

Sefur den ich ſtets verehre, 


. Bleibe doch mein ſchutz und rath, 


Und mein hort, Du werther Geiſt, 
Dee du freumd umd troͤſter heißſt, 

Hoͤre Doch mein fehnlich fleben, 4 
Amen, Ja, es ſol geſchehen. Hinun⸗ 
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Zmder Wielodey: Erhalt ung Herr, bey deinem wort, 

9 Inunter iſt der fonnen fhein, 
Die finftre nacht bricht ſtarck herein, 

Zeucht ung, Here Chriſt, Dur wahres liecht, 
Laß uns im finflern tappen nicht, 
2. Die fen danck, daß du uns den tag 
Vor fchaden, afalye und mancher plag, 
Durch deinen engel hast behüt, 
Auß gnad und vatterlicher güt. 
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Yu 3. Wormit wir hab’n erzörnet dich 
Ä | Safklb verzeih uns gnadiglich, 
I Und rechnes unſer feel nicht zu, 
I Laß uns fchlaffen in frid und ruh. 
4. Durch dein engel Die wacht beſtell, 
\ Daß uns der böfe. feind nicht Fall, 
j Bor fehrecken, afpenaft und feureB:noth), 
Behuͤt uns heut, o lieber Gott. 
Das goldneN,B,C, Over inder Mel. des 134. Df. Lobwafl. 
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Auf menfchen zufag gar nicht bau, 
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Gott ift allein der alauben hält, 
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Gott if ift allein der glauben hält, i 
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| Sonft ift Fein glaub mehr in der welt. 
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I Eiahr dein ehr, hüt Dich vor fchand, 
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° Ehre iſt fürwahr Dein hoͤchſtes pfand, 
Wirſt dur die ſchantz einmahl verfehn, 
So iſt es um dein ehr geſchehn. 
eaff nicht ſo vil, ſonder hoͤr mehr 
Das wird dir bringen preiß und ehr, 
Mit ſchweigen niemand fehlen kan, 
Zum creutz bringt ſchwaͤtzen manchen mann. 
VEw groſſen weich, acht Dich gering, 
Daß er Dich nicht in ungluck bring : 
Dem Lleinften auch Fein unrecht thu, 
So lebſt du ſtets in guter ruh. 
Fre Dich nicht in ſtoltzem muth, 
Wann du haft überfommen guf, 
Dann tie der arm kan werden reich, 
Alſo Der reich dem armen gleich. 
Korenum ſeyn fol ſtets gefallen die, 
8 Kilmehe dann geoß gut glaube mir, 
Wann gelt und gut fic von dir fcheidt, 
So weicht doch nicht die Frömmigkeit, 
ag edend der armen zaller friſt 
Wann du von Gott gefegnet bift, 
Sonſt dir das widerfahren Fan 
Was Chriſtus ſagt vom reichen mann. 
it jemand dir mas guts gethan, 
Da fole du offt gedenden an, 
Es fol dir ſeyn von hertzen leyd, 
An die zuſpuͤhrn undanckbarkeit. 
38 deiner jugend ſolt dur Dich, 
Zur arbeit halten ftetiglich , 
Hernach gar ſchwehr Die arbeit if, 
Wann du zum alter Fommen biſt. 


Geiſtliche Geſaͤnte. 2 
Eh Dich nicht an ein jedermann, 

>° Her dir vor augen dienen fan, 

Nicht alles geht von herken grund, 

Was ſchoͤn und kieblich redt der mund. 


SUB unfahl nicht verdrieſſen Dich , 
* Wann fehon all thun geht hinter ſich, 
Dich buck und laß füruder gahn, 
Das wetter wil fein willen han. 
MeEſig im zorn fen allegeit, 
Um ein klein fach erheb fein ſtreit, 
Durch zorn Das hertze wird verblendt, 
Das niemand recht darinn erkennt. 
MIht ſchahm dich rath ſuch allermeiſt 
Daß man dich lehr was du nicht weiſt, 
Ber etwas kan hat lobens vil/ 
Schand aber der nichts lehrnen wil. 


— jemand fuͤhrt vor dir ein klag, 
Solt du alsbald deſſelben ſag 
Nicht glauben, auch nicht richten fort, 

Sonder hör erſt des andern wort. 
WMXRacht hoffart meide überall, 
Daß du nicht kommſt in ungefall, 
Mancher wär ein behaltner mann, 
Wann er den pracht hatt fahren Ian. 


Wuad von niemand gedend noch fprech, 
Dann Fein mensch lebet ohn gebrech, 
Redit alles Dur nach Deinem willn, 
Man fan dic) gar bald wider ftilfn, 
uff Gott in allen nöthen an, 
+ Er wird gewißlich bey Dir ſtahn, 
Er Hilfft eim jeden auß der noth, 


=. Der nur nach feinem willen thut. 
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ER dich wohl für, betrug iſt quo, 
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Die welt iſt nun gan falfch und los, 
Wilt Du der welt vil hangen an, . 
Ohn ſchad und ſchand kommſt nicht darvon. 
DRact flets darnach was recht gethan, 
Ob Dich ſchon nicht lobt jedermann, 
Es fans doch Feiner treffen fo, 
Daß jedermann gefallen thu. 
WErxlaß Dich aufkein irrdiſch ding, 
All zeitlich gut verſchwindt gering, 
Darum der menſch gantz — thut, 
Der ſucht allein das ewig gut. 


Maun jemand mit Dir hadern mil, 

Sp rath ich, Daß du ſchweigeſt ſtill, 
Und ihm nicht helffeſt auf Die bahn, 
Beil er wolt gern ein urjach han. 


NErxres verlies ſich auf fein heer, 

IN Darüber ward er glülagen fehr, 
So du muſt kriegen, Gott vertrau, 
Sonft allezeit den friden bau, 

Tang’e je mehr Fehr Dich zu Gott, 
— nicht werdſt des teufels fpott, 
Es friegt der menſch hernachmahls lohn, 
Wie er im leben hat gethan. 

SJer all dein thun mit redlichteit 
Send zum end dem letſten bfcheid, 
Dann vorgethan und nachbedacht, 

Hat manchen in groß leyd gebracht, 


Pe 
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Batehimus-Befang, . 


Darinn 


Die Gaubt Sun ' 


der —— Ehriften- 
lichen Religion: 


Nach Ordnung des Catechif- 


mi, der geuͤbt wird zu Zürich, 
und eingetheilt ift in 48. 
Sonntage durch Das 
ganze Jahr, 


Mag in unterfchidenlichen Melo⸗ 


deyen der alten Pfalmen ge: ° 
fungen werden. 
Als: Pfalmz. 2, 12.13.14. 15,23, 73.92, 124, 130, 
Wie auch: 
Nun finget Gott zu lob und ehr, 


Es ift das heil uns kommen ber. 
Bann mein flündlein verhanden if, 
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Eingangdes Katehifmi. 


Bon deffeiben Haubt⸗Zweck / Gottund 
der heiligen Schrift. 
..% Sonntag. Pfelm 34: 1,273. Stuck. 1 
Sy“ höchite troſt des menſchen iſt 
In diſem armen leben 
Daß wir ſollen nach diſer friſt 
Bey Gott dem Herren eben. | 
vſitzen die himmiliſch feligfeit, 
Mit höchfter Freud in emigkeit, 
Wie Gottes wort zuſaget. 
2. Das ewig leben , als ein erh , 
Bil Gott und menfchen ſchencken: 
Drum niemand, Daß er es ermwerb, 
Mit feinem thun fol denden. 
Auß gnaden es der Batter gibt 
Seinem find, das ihn förcht umd liebt, 
Darum man ihm fol danden. 
2. Sonntag. Pielm 34:4 516. Stuck. 
3. Gott iſt ein Geiſt von ewigkeit, 
Unfichtbat und unendlich: 
Der alle werfteht, fiht , hört und weißt, 
Kolltommen, geecht und heilig, 
Einig im weſen drey perfon, 
Namlich Gott Batter, und der Sohn 
Und auch der. heilig Geiſte 
4. Er ift das hoͤchſt und gröffe gut, 
Ein unerſchoͤpfter brunnen : 
Bas der menſch je guts Haben thut, 
Das thut von ihm herkommen. 
Zu feel und leid, was uns gebriſt, 
Das gibt er und, wanns fuͤr und iſt 
Sind alles feine ganben, 3, Son | 
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rn An SD Amen Dan — AD 
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VNach ver. Dredia. 

"3, Sonntag. Dielm34: 7,8, Stuck, 
5. Der ern) ewig, wahre Gott 
Gibt fich ſelbſt zuerfennen 
Im wort, Das er. geöffnet hat, 

Sein willen zuvernemmen: 

Das klahr, vollfommen und wahrhaft, 
Wies in der heilgen fehrifft verfaßt, 
In benden teſtamenten. 

6. Die en ſchrifft in einer ſumm 
Begreifft zwey theil mit nammen: 
Daß gſatz und Evangelium, 

Au bſcheidenlich beydſammen, 
Der eint den jammer zeigen thut, 
Der ander Die erloͤſung gut, 

Und wie wir felig werden. 


I. Vom Geſatz. 


4. Sonntag. Pſalm 34:9/ 10, 11, Stuck, 


7. Durchs afatz verſteh Die zehen bott, 


Die und Durch Mofen geben x 

Ber es gank halt, dem verheißt Gott; 

Das fünfftig ewig leben. 

Wer aber Das gſatz Übertritt, 

2 das im minſten puncten nit, 
en wil Gott ewig ſtraffen. 

8. Ztvo taflen ogſatz begreiffen thut, 

Deren die erſt thut berühren 

Gott, der da iſt das hoͤchſte gut. 

Die ander thut uns 7 Be] 
um nächften, welchen wie mit fleiß, 
3ie ung felbffen geleicher weiß 

Lieben follen von hergen, 

5. Sonntag. Pfalm 33: 1,2,3. Stuck. 

9. Das erſt gebott das heiffet Dich, 
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Gott Iehrnen recht erfennen: Ccc 2 
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Und ihm vertrauen veſtiglich 
Kein andern Gott fonft nennen, 
Und ihm allein göttliche ehr 
Beweiſen und Leim andern mehr, 
Er ſeye wer er wolle, 
10. Das ander bott mit ernſt abwehrt, 
Kein bildnuß Gotts zumachen; 
Auch Daß fein bildnuß werd verehrt, 
Gegraben oder aftochen | 
Sie fen auß holt oder metall, 
Iſt gantz verbotten überall: 
Im Geiſt fol man Gott dienen. 

6, Sonntag. Pſalm 38:4, 5,6. Stud. 
11, Dos dritt gebott hat den innhalt, 
Daß wir des Herren nammen, 

Loben und preifen mannigfalt, 
Mit mund und herk zufammen, 
All ſchwuͤhr, und Hüch, und zauber⸗kunſt, 
Verbietet es, und wordurch ſonſt 
Derſelbig wird mißbrauchet. 
12. Den rechten end drum nicht aufhebt, 
Der dient zu Gottes ehren, 
Warn ihn Die oberfeit auflegt, _ 
Man ihn gar wohl mag ſchweeren 
Bey Gottes namm, dem allein ghoͤrt, 
Die anruͤffung Feim gſchoͤpft gebührt, 
Der eyd ift Gottes eigen. 
7, Sonntag. Pfelm38:7,9,9, Stud, 
13. Den fabbat lehrt Das viert gebott/ 
Sleiffig feyren und halten, 
Mit Iefen, hören Gottes wort, 
Und anderer geftalten. 
Kein leiblich ofchäfft an Difem tag, 
Das den Gotts⸗ dienſt verhindern mag 


Man gar nicht fol verrichten. ı4, 96 


VYach der Predig: 


Die man billich fol ehren : 
Darunter wir follen verfiahn 
Auch die ſo ung thun lehren: 
Furauß, Daß da Der oberfeit 


. Ehr und ghorfame werd ergeigt, 


Die vätter find der landen. 

8. Sonntag. Dfelm3s z10, 11, 12. Stuck. 
15. Das ſechst gebott verbiet todfchlag; > 
Und allen freflen gwalte: 


Darunter man verflahn auch mag. 


Ned und haß manniafalte. EL 
Das ſchwert hat aber Gott zugſtelt, 
Der oberfeit, Die er erwehlt, dı 9) 
Daſſelbig recht zubrauchen, T 

16. Das ſibend bott all unkeuſchheit 
Verbiet, Dabey verflanden: 
Huren, hebruch leichtfertigkeit, 

Und mehr. dergleichen fchanden. 
Dargegen es Den menfchen heißt; -; 
Rein, maͤſſig jo wie er wohl weißt, 
Daß es Gott thut gefallen, 

9. Sonntag. Pſalm 38: 13,14, 15. Stud, 
17. Daß acht gebott verbiet Diebitahl, 
Geiz, mucher und dergleichen: 

Dem nächtten man nicht. fehaden fol, 
Sich von feim gut bereichen. ep 
Dargegendag der menſch betrachti 
Die grechtigkeit, ſeins bruffs hab acht, 
Dem armen mitzutheilen. 

18. Das neunt gebott trifft an Die zung, 
Daß wir thuͤen Fein ſchaden, 


Mit liegen und mit verleumdung 


Den naͤchſten zubeladen. 
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14. Das fuͤnfft gebott teifft D’eltern an, 


bu, Sonder dag wahrhafft unſer mund ee 3 | 
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He red auch geh von Ba rund, 
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Wann wir ein fundfchafft fagen, 


ıo. Sonntat. Pſalm 38: 16, 17,18. Stuck 


9. Im letſten bott verbiet Der Herr, 
Die boͤſen gluͤſt alfammen: 


Buß, mweib, gfind, vieh und anders mehr, 


o des nächften mit nammen ; 
Daffelb-niemand begehren fol, 
Sonder das fein eben fo wohl 
Ihm gunnen als ung felber, 
20, Vollkommne lieb it gſatzes fumm, 
In unferm gangen leben : 
Aber kein menſch Der it fo Fromm, 
Er thut ihm widerſtreben. 
Sein natur iſt zum boͤſen gneigt, 
Die fich von jugend auf erzeigt, 
In lüften, worten, werden, 
11, Sonntag. Pfalm3$: 19,20. Stud, 
21. Die erſten menfchen hat zwar Gptt, 
Nach feiner bildnuß gmachet : 
Weil aber fie han Gotts gebott 
Unghorfamlich verachtet. ! 
Iſt Gotts gnad von ihn gwichen hin, 
Verkehrt ift ihm ihr muth und fian, 
Verderbt ihr her und willen. 
22. Alfo Daß je das menfchlich gſchlecht 
n fünden wird gebohren: 
Ihr dichten trachten iſt unrecht, 
ut arg gar verlohren. h 
olchs wir dannzmahl erkennen recht 
Wann wir unſer gantz leben ſchlecht, 
Gegen dem gſatz Gotts halten. 
12. Sonntag. Pfalm38:21,22, Stud. 


23. Alles, was von ung menſchen Sr 


Mit thun oder mit laſſen 


Nach der Dredig. 809. 


n Ind dem afat Gottes widerfpricht, ' 


k 


MN, 


Das iſt fund, Gott thuts halfen, 
Alſo ogſatz niemand halten fan, 
Doch zeigt es uns das elend an, 
Und lehrt ung frommlich leben. 

24. Und weildann Gott zur ſtraff auf d ſund 
Glegt hat ewigs verderben: 

So folgt, weil wir all fünder find, 
Daß wir auch müffen ſterben, 
Verſtoſſen feyn in ewigd Ind, _ 
Wann Gott fein ſtrenge grechtigkeit 
An uns je wolt vollſtrecken. 
25. Aſo der menſch fein elend wohl 
Zuforderſt ſol bedencken: 

Nicht daß er drum verziweifflen ſol, 
Wie Judas ſich woͤll hencken. 
Sonder daß er demuͤthig werd, 
Und deito mehr allhie auf erd 

Nach Gottes gnad thu werben. 


I]. Bondem heiligen Evangelio,und 
der. Erlöfung des Menſchen. 
13. Sonntag. Pfalm sr: 1,2,3.Stuuk. 
26. Nachdem nun ogſatz ung menfchen hat 
Erſchreckt und nidergichlagen: 
Kommt sEvangelium an Vitatt, 
Und laßt und nicht verzagen: 
Bringt und das frölich botten-beot, 
Das Chriſtus und von fünd und todr 
Allein Hab ledig amade. 
27. Jedoch) hat Gott don ewigleit 
Auch ben ihm felber bſchloſſen 
Daß er fein gnad in Chrifto D’reit 
Nur die woͤll gnieſſen laſſen 
Die nach ſeim wort ihn kennen recht, Ccc; 
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Auf ihn allein thun ſetzen. 
14. Sonntag. Pſalm 51: 4 5. Stud, 
28. Der wahre glaub iſt Gottes gaab 
Den außerwehlten geben, 
Der heilig Geiſt deſſen urhab, 
Ihn wuͤrckt im hertzen eben, 
Durch Gotts wort als ein infirument, 
Daneben durch die farcament, 
Denfelben thut beffäthen. 
29. Was in Gotts wort begriffen iſt 
Der glaub Darauf fich laſſet: 
Was Gott verheigt in Jeſu Chrift, 
Fuͤrauß daſſelbig faſſet, 
Artickel zwoͤlff find sglaubens ſumm, 
Bon Gott dem Vatter und Dem Sohn, 
Und von dem heilgen Geifte. 
15. Sonntag. Pfalm 51:6,7. Stud, 
‚30. Wir glauben all in einen Gott, 
Den mir ein Vatter nennen 
Bertrauen ihm nad) feinem wort 
Da gibt er fich z erkennen: 
Als welcher ung hat außerwehlt 
In Chriſto vor ſchaffung der welt, 
- Zu kindern und zu erben. 
31. Durch fein allmacht hat Gott der Herr 
Erfchaffen alles zſammen: | 
Himmel und erden und Das meet, 
Und den menſchen mit nammen: 
Alles auch regiert und erhalt, 
Durch fein fürforg, folcher geffalt 
Daß nichts. afhicht ohn fein willen. 
16. Sonntag, Pſalm 51:89. Stu. 
32, Wir glauben auch an Jeſum Chriſt, 
Namlich in Gott den Sohne: 
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Her unſer Heyland worden iſt 
Kommen von shimmels throne. 
Chriſtus auf teutſch ein gſalbter heißt, 
Weil er ung gſalbt vom heilgen Geift, 
Zu eim dreyfachen amte. 
33. Des Batters willn ald ein prophet 
Thut er ung fleiffig lehren , 
Er als ein priefter opfern thät, 
Am creuß fein blut verehren, 
Mit fürbitt er das feinig thut, 
Regiert ung als ein koͤnig gut: 
Bon ihm heiffen wir Chriſten. 

17. Sonntag. Pſalm 40: 1, 2. Stuck. 


34. Chriſtus, Gotts eingebohrner Sohn 
War zum mittler erfohren , 
Als der von ewigkeit her ſchon 
Bom Barter iſt gebohren. 
— wir zu Gottes kind 
Durch Chriſtum angenommen find, 
Und das auß lauter gnaden. 
35. Ein Herr iſt er, der und macht los, 
Bon fünd und steufels gwalte 
As er Fam auf feind Vatters ſchooß 
Mit feim blut für uns zahlte: 
Damit er ihm zum eigenthum , 
Ein vold, das wär rechtſchaffen frumm, 
Erfauffte und darſtellte. 

18. Sonntag. Pſalm 40:3,4. Stuck. 
36. Auß krafft des heilgen Geiſts er i 
Wie gweiſſaget zuvoren, fr 
Ein wahrer menfch ohn argen liſt 
Aus Maria gebohren. 
Der Batter ihn un geſendt 
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u ung menſchen in diß elend, 


aß er uns ſelig mache. 

37. Iſt alſo der wahr Gottes Sohn, 
Weicher Der mittler worden, 
Gott und menſch in einer perſon, 
Am creutz fuͤr uns geſtorben. 
Beyd naturen gantz unzertrennt, 
Bhalt er, und Doc) auch unvermengt, 
Ghören beyde zufammen, 

19. Sonntag. Pſalm40: 5, 6. Stud. 
33. Ein menſch gantz heilig und gerecht 
Mußt er ſeyn in feim leben 
Damit er fine das menfchlich afchlecht 
Dem gſatz anug thate eben: 
Und ung auch auß des teufels galt 
Erlößte, als er d'ſchuld bezahlt, 
Mit feim leiden und fterben. 
39. Ein wahrer Gott. mußt er auch ſeyn, 
Damit er möcht ertragen 
Den zorn Gottes und hoͤllſche pein, 
Die und menfchen-oblagen: | 
Daß erauch Durch fein göttlich frafft, 
Denen; die er. erlößt ſighafft, 
Könnt ewige leben ſchencken. 

20. Sonntat. Dfalmgo: 7,8. Stud. 


40.'&o hat nun Chriſtus geoffenoth 


An leib und feel erlitten: 
Außgſtanden den gar bittern tod, 
Ym.crens für und geſtritten. 
Hiemit hat er Die ſchuld entricht, 
Indem er gnug gethan Gotts richt, 
Fuͤr unfer aller ſunden. 
41, Alſo fin tod hat widerbracht 


Hr 
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Nach der Predig. gıt 
Her ganzen welt Das leben: 
Sein leiden uns auch troſthafft macht, 
Seim willen uns gergeben : 
Und daß der mente von tag zu tag, 
Der welt und feinem fleifch abſag, 
Und Chriſto leb zu ehren. 
21. Sonntag. Pſalm 100, 
42. Nach feinem tod Chriſtus der Herr, 
War in dem grab drey — * 
Samm er vom tod verſchlungen waͤr, 
Auch die ſchmach ihm oblage. 
Hiemit ſein tod zuzeigen an, 
aß er Die hoͤll auch abgethan, 
Und’ gweyhet unſre graber. 
43. Am dritten tag er gantz ſighafft 
Vom tod ift auferſtanden 
Und das durch fein göttliche Frafft, 
Den tod macht er zufchanden, 
Daß wir von fünden auferſtahn, 
5 auß dem grab herfuͤr gahn 
ollen zum ewgen leben. 
22. Sonntag. Pſalm 471,2/ 3. Stuck. 


‚44. Als Chriſtus auferſtanden war, 
Thaͤt er ſich offenbabren, 

Den weibern und der juͤngern ſchaar, 
Iſt drauf gen himmel gfahren: 
Auf daß er uns nach feinem wort 

Den weg auffchlieg, und breit ein ort 
Dahin wir folten Fommen. 
45. Er bleibt bey ung mit feine Gottheit, 
Mit feinem Geift und gaaben: 
Was aber antrifft fein menfhheit, 
Iſt er im himmel droben: 54 
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12 
Hat ſich zur rechten sVatters gſetzt, 


Bis er am jüngften tag zuletzt 
Zum geichte wird — 

23: Sonntag. Pſalm47: 4,5. Stuck. 
46. Durch svſitzen zu der rechten hand 
Da Chriſtus triumphieret, | 
Sein höchfte ehr und gwalt verftand, 
Rach dem er alls regieret: 
Auch unſer haubt und fuͤrſprech iſt, 
Er ſorgt für uns, was uns gebriſt, 
Theilt mit ung feine gaaben 
47. Zum geicht wird er am juͤngſten tag - 
Bom himmel wider fommen, 
Entgehn Fein menſch demfelben mag, 
Wird fammlen feine frommen. 
Wohl dem, der ſich recht vorbereit,, 
Durch ſtete buß und wachtbarkeit 
Den Herren zu empfahen. 

24. Sonntag. Pſalm irr:/2. Stuck. 
48. Wit glauben auch in heilgen Geiſt, 
Ils in Die dritt perfone: ) 
Wahrer ewiger Gott er beißt, 
Mit dem Batter und Sohne. | 
Ein pfand der Findfchafft er gnennt wird, 
Der ung lehrt , tröft, und neu gebihrt 
Und ewig bey ung bleibet... 
49. Wir glauben daß Gott gleicher gſtalt 
Durch feinen Geift und worte 
Ein kirch ihm ſammle und erhalt, 


And das an allem orte; 


Kom anfang bis zum end Det welt, 
Die er ihm felbft hat außermehlt, 


25. Son 


Vach der Dredig. 


so, Die kirch ift Gottes eigenthum, 

Ein gmeind Die er vegieret: 

Begreifft zwey theil in einer fumm, 

Der ein ſchon triumphieret; 

Der ander wird auf erd erkennt, 

Durchs wort und durch Die farrament, 

Muß unter Chrifto freiten. 

sı. Wir bfennen dag v’ficch heilig ſey, 

Richt zwahr von ihr feldft wegen, 

Sonder weil Chriſtus fie gmacht frey 

Bon fund, und ihro geben 

Sein Geiſt, der fie ohn unterlag 
eilget, bis ſie ohn mackel, maß 

ird ſeyn in jennem leben. 

26. Sonntag. Pſalm 111: 5, 6. Stud, 
2. Satholifch, Das iſt, allgemein 
Thut man die kirche nennen, 

Weil alle frommen ghoͤren Drein, 

Und nur ein lehr befennen: 

Sie wohnen gleichwohl hie ald dort, 

Sie bindt fich nicht an zeit und ort, 

Geht durch die gantze melte. 

53. Wiewohl aber ein groſſe zahl 

Der glaͤubigen auf erden, 

Sölin fie doch all nur ein ſchaaf⸗ ſtahl, 

Ein herd, ein leib gnennt werden; 
aben an Ehrifto all gmeinſchafft, 
achen: einander auch theilhafft 

Ihrer empfangnen gaaben. 

27. Sonntag. Pſalm 32: 1, 2.Stud. 
. Und weil der kirch wir glider find, 
Thun wir danahen haben 


813 
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25. Sonntag. Dfelımı11:3,4. Stuck, 
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Verzeihung und ablaß der fünd, 
Und noch mehr andre ganben, 

Die Gott um Ehriffi willen gibt, 

In dem er und allein hatgliebe, 

Und das auf lauter gnaden, 

ss. Auch hoffen wir, daß unſer leib 
In dem wir glebt auf erden, 

Im grab nicht immerdarig bleib, 
Werd wideum aufgweckt werden 

Am juͤngſten tag, durch Chriſti Frafft,; 
Damit leib und feel werd theilhafft 
Chriſti und feiner ehren. 

28. Sonntag. Pſalm 32 : 3,4. Stu, 
56. Das ewig leben iſt der bſchluß 
Und unfers alaubens ende : 

Da wir nach der außerfländtnuß 
Mit leib und feel behende, 
Werden eingehn ins himmelteich, 
Mit Gott und englen allzugleich, 
Gnieſſen der höchiten freuden. 

57. Diß ift des glaubens rechte fumm, 
Der und dor Gott grecht machet, 
Daß er durch Chriſtum feinen Sohn 
AU unfer fund nichts achtt: 
Sonder ung feind Sohns grechtigkeit 
Zufechnet, und die feligkeit 
Schenckt, fo wir in ihn glauben. 


29. Sonntag. Pfaln 32: 5,6. Stud. 








Und wie wir werden grechte, 

Die Evangelifch lehr thut dar, 
Troͤſt ung unnuͤtze knechte, 

Zeigt ung Chriſtum den mittler AN, 


53. Was von dem glauben glehrt bishar 7 
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Nach der Predig. PP. s1$ 


und was derſelb für ung gethan , 


Mit feim leiden und ſterben. 

59. Dann Evangelium ein wort, 
Welches uns thut ankuͤnden, 

Und bringen ein gut bottenzbrot, 
Berzeihung unfter funden, 

Dem der da glaubt in Jeſum Chriſt, 
Und der buß wuͤrckt zu aller friſt, 

um Ehrifti willn auß anaden, 

60, Und wie des gſatzes fluch gar ſchwehr 
Ob denen dies nicht halten: 

Alſo die Evangeliſch lehr 

Verheißt gleicher geſtalten | 
Dem, der vecht glaubt und buffe thut 
Verzeihung und Das eivig gut, 

Auch in den ſchwehrſten fünden, 


III. Son der Dandbarkeit. 
30, Sonntag. Dfalm 103: 1,2, 3. Stuck 
61. Wo aber Der wahr glaube iſt, 
Mag er nicht heimlich bleiben, 
Sonder erzeigt fich gleich zur friſt, 
Und thut den menfihen treiben: 
Daß er für Gott barmherkigfeit 
Erzeig Ichuldige danckbarkeit 
In allens feinem leben. 
62. Daß er gleich einem baum fruchtbar; 
Trag feucht der guten wercken 
Die auß dem glauben Fommen har, 
Sein dandbarfeit zumercken 
Die danach Gottes wort und Ichr 
Gefihehen und zu Gottes ehr, 
Den naͤchſten zuerbauen. 
31. Sonne 
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Somtag. Pſalm 103: . .Stuck. 


63. Was aber guts von uns geſchicht, 
Darauf han wir nichts zpochen: 
Es iſt nur ein ſchuldige pflicht, 
Gott ſelbſt thut uns gſchickt machen: 
Und wann er ſchon verheiſſen thut 
Dem, der fromm iſt, Das ewig gut 
Geſchichts allein auß gnaden. 
64. Sollen alfo in diſem fahl 
Gott dankbar fenn mit werden, 
Auch fefinen unfern bruff und wahl; 
Und unfern nächften ſtaͤrcken: 
Daß er durch und erbauet werd, 
Damit ee Gott auf difer erd, 
Erkennen lehren, und preifen. 
32. Sonntag. Pſalm 103.6, 7. Stuck, 
65. Unter die guten werck auch ghoͤrt 
Das aläubig goätt der frommen: 
Welches Dannzmahlen wird erhoͤrt 
Wanns thut auß glauben Fommen. 
Den glaub es ſtaͤrckt, und hat die frafft, 
Daß es den menſchen macht theilhafft 
Aller heilſamen ganben. ' 
65. Daſſelbig aber hat zwey theil, 
Der ein beſteht im klagen m 
Und daß ich batt mas dient zum heil, 
Der ander im danckſagen 
Damit Gott von und werd geehrt 
Für alle ganben, die er bſchehrt, 
Zu unfer feel und leibe. 
33. Sonntag. Pfalm 103:8,9. Stud. 
67. Der gläubig ruͤfft allein Gott an / 
Thut font niemand anbaͤtten: 
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NYach der Dredig. 
Kein creatur ihm helffen fan, 
Chriftus thut ihn vertretten. 
Dann Gott allein allmachtig ift, 
Weißt auch allein was uns gebriff, 
Er. fan und wil uns helfen. 
63. Er bitt von Gott infonderheit, 
Was dient zu feinen ehren, 
Und unfer feelen feligkeit: 
Auch daß er ung woͤll bfchehren 
Des leibs nahrung und aufenthalt, 
Doch fest er alls in feinen givalt, 
Und thut ihm nichts fürfchreiben. 

34. Sonntag. Pfalm 103; 10, 11, Stuck, 

69. Im Batter unfer finden wir, 
Ein gwuͤſſe form zubätten, 
Wie Chriſtus ung hat gſchriben für, 
Bann wir für Gott woͤlln tretten. 
Ein Vatter er von ung wird gnennt, 
Der uns für feine Find erkennt, 
Macht ung zu feinen erben. 
70, Unſer das wort ung mahnen thut 
An die Chriſtliche liebe 
Die fich in Dem gebätt zu Gott 
Fur unfern nächiten übe. 
Und weil das hertz zur erden gneigt, 
Wird uns Gott in Dem himmel zeigt, 
Daß wir daſelbſthin trachten. 

35: Sonntag. Pſalm 86: 1, 2. Stud, 
71. Die erfte bitt: daß Gottes namm 
Bon und geheilget werde, 

Mit mund und hertzen recht zuſamm 
Allhie auf diſer erde. 


Daß werd erkennt fein göttlich macht, 
1 Dod 
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Sein wort, fein werck und eigenichafft, ' 


Bon jedermann geprifen. 

72. Die ander bitt: daß Gottes reich 
Zu ung auch wolle Fommen: 

Daß mit feim wort und Geiſt zugleich 
Gott unter uns woll wohnen: 

Und was zum reich de fatand ghoͤrt, 
Berhindert werd und gang zerflöhtt, 
Auf daß wir felig werden. 

36. Sonntag. Pfalm 86:3, 4. Stud, 
73. Die dritte bitt: daß Gottes will, 
Willig von und geſchehe 
Der menſch Gott nicht ſetz maß ald zihl, 
Rur auf ſein willen ſehe: 

Und daß er auch von tag zu tag 
Seim willen und der welt abfag, 
Zeh wie die Heilgen Gottes. 
74. Bon Gott wir in der vierten bitt 
Das täglich brot begehrten: 

Daß er ſein ſegen theile mit, 

Des leibb nahrung woͤll bſchehren 
Und daß mir nicht heidniſcher weiß, 
Um kleider forgen und um fpeiß, 
Sonder auf Gott vertrauen. 

37. Sonntag. Pſalm 86: 5,6. Stud. 
75. Die fünfft bitt teifft an unfer fchuld, 
Die wir mit fünden machen: 

Daß Gott nad) feiner gnad und huld 
Derſelben nicht woͤll achten? 

Sonder all unfer find ung ſchenck 

In Chriſto und nicht mehr dran denck/ 
Wie wir thun unſerm naͤchſten. 


76. Damit aber der menfchfen breit, Sm 
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Nach der Predig | ae 


N Sem nachfien zuverzeiben, 
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Dend er, welch gnad ihm Gott ergeigt, 
Und thut alddann deßgleichen. 

Wer andern nicht verzeihen wil, 

Es ſey gleich wenig oder vil, 

Dem twird fein find auch bleiben. 

38, Sonntag. Pſalm 86: 7,8,9. Stu, 
77. Die fechst bitt trifft anfechtung an, 
So da kommt von dem fleifche, 
Auch von der welt und dem fatan, 
Daß Hort und benftand leiſte: 

Und weil die zeit und tag gar boͤß, 
Daß er vom übel uns erloß, 
Und mir den fig behalten. 
73. Difes gebätts im b’fchluß was flaht, 
Thut Gott allein gebuhren: 
Namlich das reich, Frafft, majeſtat: 
Er wil und fan ung horen. 
Das woͤrtlein Amen bftähter Dad, 
Gott woͤll und geben alles, was 
In Chriſto wir begehen. 
39, Sonntag. Pſalm 23. 
79. Wie nun der menfch Durch gute werck 
Sein danckbarkeit beweiſet 
Daß man darauß ſein glauben merck 
Wann er ſich sguten fleiſſet: 
Alſo hierauß auch wird erkennt 
Sein heiligung, die ſonſt wird gnennt 


Die widergburth des menſchen. 


30, Wann Gott den menſchen neu gebihrt/ 
So ändert er fein Ieben: 
Zum guten er erneuert wird, 
Thut fein fleiſch widerſtreben. 
DD» 2. Den 





go‘ Catechiſmus⸗ Geſang 


Den alten menſchen er außzeucht, 
Die fünd und alle after feucht, 
Befleißt ſich Gottes willen. 


So bleibt er doch nicht ligen: 
Durch wahre bug er aufſteht bald, 
DBitt, daß ihm werd verzigen: 

Und hüt fich dann nur deſtomehr 
Bor allem, Dadurch Gott der Hett- 
Erzoͤrnet möchte werden. 





40, Sonntag. Pfelmss:1,2. Stud. 


In beyden Teflamenten, 

Daſſelb er ung für augen ſtellt 

In heilgen Sarramenten, 

um unfertwillen diß alls gſchicht 
Daß wir geſichert zweiflen nicht: 

An Gottes wort und willen. 

83. Das elend groß fie zeigen an, 
In dem wir fonft verdorben , 
Wann Chriſtus nicht hatt gnug gethan, 
Nicht wär für ung geftorben. 

Ein figel deffen und gwuͤß pfand 
Eind fie, darzu ein kraͤfftig band, 
Daß wir Gott Danckbar ſeyen. 

41.Sonntet. Pſalm 85 :3,4. Stud. 


Hat uns der Herr gegeben, 
Jetzund im neuen Teſtament: 
Den jedem merck gar eben, 
Welches das fichtbar zeichen ſey, 


81. Und ob er gleich auß ſchwachheit fallt, 


TV. Bonden heiligen Sacramenten, 


82, Was Gott ung in feim wort fuͤrhaͤlt, 


84, Nicht mehr dann nur zwey ſacrament 
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Und was der Herr für gnad dabey 
Bedeute und verfigle. 





ss. Das erft Der heilig tauff wird anennt, 


Da wir in Gottes nammen 
Mit reinem waſſer werden bfprenat, 
In feinen bund aufgnommen. 
Derfelb ung auch verfiglen thut, 
Die reinigung durch Chriſti blut, 
Berbindt zum neuen leben. 

42, Sonntag. Pſalm 118: 1,2. Stuck. 


86, Die fo erwachſen und bekehrt, 
Auß Juden und auß Heyden, 


Man tauffen fol wie d’fchrifft und Ichrt, 


Gotts reich iſt ihnen bfcheiden. 
Geleicher gſtalt Die jungen Find, 
Wann glaubig ihre eltern find, 

Den tauff follen empfahen. ; 
37. Den findern Die verheiffung ghoͤrt, 
Verzeihung ihrer fünden: } 

Das reich Gotts ihnen auch gebührt, 
Chriſtus der thuts anfünden. 

Darum man fie fol nemmen auf 

In Gottes bund wohl durch den tauff, 
Wie durch Die bfehneidung afcheben. 


43, Sonnteg. Pfalm 118: 3,4.Stuck. 


88, Der heilig tauff, daß die natur 
Sey unrein über dmaſſen, 

Bedeut, der menſch es wohl erdaur, 
Wird drum mit waſſer bgoſſen. 
Gleichwie durchs waſſer leibes⸗kaht, 
Aſo der ſuͤnden ſchwehr unflath 
Durch Chriſti blut wird gwaͤſchen. 


Ddd 3 89. Der 
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323 Catechiſmus⸗Geſan 
85. Der heilig tauff uns weiter bricht, 
Daß wir fehuldig zuleben 
Rach Gotts gebott , mie unfer pflicht, 
Daſſelb erfordert eben. 
Tröft und, Die wir getauffet find, 
Taß wir auch fenen Gottes find, 
Sie er ſtaͤrckt und erhaltet. 

44. Sonntag. Pſalm 118: 5,6. Stud. 
90. Nachdem wir durch den heilgen tauff 
In Gottes bund aufgnommen, 

So folgt das heilig nachtmahl drauf, 
Dabey uns thun fürfommen 

mer hilge zeichen , brot und mein, 

ie Chriſtus ſelbſt hat gſetzet ein 

Zu einem Sacramente. 

sı. Das brechen sbrots bedeuten thut 

Des Herren leib geftorben 

Am creutz: das tranck fein werthes blut, 

Damit er heil erworben: 

Hiemit hat Cheifkus nach der ſchrifft 

Ein heilig denckmahl uns geſtifft, 

Daß wir ſein tod außkuͤnden. 

45. Sonntag. Pſalm 118 :7, 8. Stuck. 
92. Nicht bloſſe zeichen haben wir, 
Den leib Damit zufpeifen , 2 
Im Nachtmahl die man und flellt für, 
Zdie man ung thut vermweifen: 
Sonder des Herren fleifch und blut, 
Her wahre glaub empfahen thut, 

Der einig mund der feelen. 
53. Im Ntachemahl fein verwandlungafchicht 
Der Aufferlichen zeichen, | 

Auch einige vermifchung nicht: art 
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Nach der Predig 323 


Der Here wil und darreichen, 
Sein leib und blut zur ſeelen⸗ſpeiß, 
Wie brot und wein leiblicher weis, 


Den menſchen thun ernehren. 


46. Sonntag. Pſalm 118: 9,10. Stud. 
94. Suͤhn⸗ opfer nicht mehr finden platz - 
Damit D’fünd werd hingnommen: 
Das opfer Chriſti ohn zufaß, 

An ſich ſelbſt iſt volllommen. 

Das opfer, Das er hat einmahl 
Am creutz vollbracht, ftetö gelten fol, 
Sie fünden außzutilgen., 

ö5. Die opfer, Die noch übrig find 
Die fchreibt Gott für uns allen, 
Daß Ieben wir als feine Find 
Nach feinem! wohlgefallen. 

Danck = opfer er von und begehrt, 
Das er von und geprifen werd 
Mit worten und mit werden. 


47. Sonntag. Pfelm 118: 11,12. Stu. 


06, Wann aber zu des Herren tiſch 
Der menſch fich wil begeben , 

Zum erſten wohl probiere ſich 

In feinem thun und leben: 

Dh er erkenn fein fünden = laff, 
Damit er Gott erzörnet vaſt, 


Die ewig ſtraff verdienet. 


97. Demnach: ob er in Jeſum Chriſt, 
Her unſer fleiſch angno mmen 
Wahrhafftig glaub, Daß d ſuͤnd gebuͤßt 
Für ihne gank vollkommen: 


Uund ob er ernſtlich gſinnet ſey 


Ddd 4 Gott 








94 Calechiſmus ⸗Geſang nach der Predig. 
Gott und den nächften aud) dabey 
Fuͤrhin rechtfchaffen lieben. ; 
48. Sonntat. Pſalm 118: 13, 14. Stud‘, 
98. Wann fich der menfch finde in der prob 
Mit ſchwachheit fehr beladen, 
t aber ein mißfallen drob, 
ag ihm daſſelb nicht fchaden. 
Das heilig Nachtmahl ift bereit 
Dem, der recht glaubt, buß thut, reu teeit, 
Damit fein glauben zſtaͤrcken. 
99. Wo aber halsſtarriger weiß 
Der menſch in fünden bleibet, 
Nimmt zu ihm die fo Heilig fpeiß, 
Ein gſpoͤtt er Damit treibet, 
Der ist ihm felber Das gericht, 
Dem er auch wird entflichen nicht, 
Wie Baulus davon fchreibet. 


100. Hie bfchließt fich der gantz kinder bricht, 


Dand feye Gott dem Herren: 

Er an anad, daß diß alls werd gricht, 
u ſeines nammens ehren: 
Inub, hoffnung liebe, werd vermehrt, 

Das gut gepflantzt, Das boß abgwehrt 

Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


“= 3 
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Aller Pfalmen, Faͤſt⸗ Kirchen und 
| Geiſtlichen Gefangen. 


M Pfalm, Blatt 
12 Ach Gott vom himmel ſih darein 632 

Ach Gott und Herr, 760 

13 Ad Gott, wie lang vergiffefimein 636 

119 Ach mie fo felig ift der menfch 452 
225 AU die auf Gott den Herren 486 


Allein auf Gott Hoff und vertrau, 796 
Allein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt, 746 

80 Anhör du Hirt Iſrael werthe, 320 
' 137 An wafferuffen Babylon, 690 
71 Auf dic) ich all mein hoffnung feße, 280 

31 Auf dic ſetz ich, Herr, mein vertrauen, 120 
Auf Difen tag bedencken wir 594 

a0 Auf Gott mein troſt und hoffnung 44 
Auf meinen lieben Gott, 778 

65 Auf Sion dir gefchicht groß ehre, 260 

36 Auß des gottlofen thun und werd, 148 
Aug meines hergens grunde, 986 

330 Auß tieffer noth ſchrey ich zu Dir, 690 


16 WEwahr mich, Herr, mein troft 56 
12 2) mich, Here, thu mir zue 46 


KAtehifmus  Gefang, Sort 
Chriſt ift erſtanden von dem tod, 712 

N Chriſt Ing in todes banden, 708 
| Dvd 5 114 Da 


=: 





Regiſter. 





Pfelm Blatt, . 
114 4 feael zog auß Egyptenland, 438 N 
126 Da Sion Durch fein macht Der Herr, 488 | 5; 
137 Da wir zu Babylon ammaffer ſaſſen, 520 jy 


107 Dandet und lobt den Herren, 416 
118 Dandfaget nun, und lobt den Herren, 450 |; 
24 Dem Herren der erdfreiß zufteht, 94 | 
117 Den Herren lobt ihr Heyden all, 446 || 
97 Der Herr ein Koͤnig iſt, 374 
0 Der Here erhör Dich in gefahren, 76 
9 Der Here herefchen thut, 378 
43 Der. Herr iſt groß in Gottes flatt, 200 | 
23 Der Here iſt mein getreuer hirt, 644 |! 
27 Der Herr mein lieche u, und regiert 106 |, 
110 Der Here zu meinem Herren hat 428 Mi 
Der hoͤchſte troſt des menschen iſt 801 ||, 
21 Der fünig wird fich freuen, Herr, go |" 
Her tag der ift fo freudenreich 699 | 


14 Der unmweis mann, in feinem berten 52 |, 
53 Derunmeis mann in feinem heben 222 | 
9 Die Heyden, Herr, find in dein 314. 
19 Die himmel allzumahl 2], 
so Dubift der. auf den wir für und füt 331. 
35 Du haft, Herr, mit den Deinen fiid? 334 |; 
72 Du wollt deine gericht, Herr, geben, 233 |, 


6 
In kind gebohen zu Bethlehem, — 572° 
Ein kindelein fo löbenlich, 566.13 

46 Ein veite burg iſt unfer Gott, 656 


57 Erbarm dich, Herr, erbarm dich 2336|, 
Erheb dein herß, thu auf dein ohren 56 i 

55 Erhoͤr mein bitt und mein 2261" 
143 Erhör, o Herr, mein bitt und fiehen, 536 


140 Trrett mich, 9 mein Fieber Herre 528 
— — 59 Eritt " 
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Pſalm. Blatt. 
59 Errett mich und beſchirm mich 242 
37 Erzoͤrne dich nicht uͤber die gottloſen, 152 

Es iſt das heil uns kommen her, 734 
92 Es iſt ein billich Dinge 358 

119 Es find doch) felig alle Die, 67 
14 Es fpricht der unmeifen mund wohl, 638 
35 F3t wider meine anfechter, 142 

Fuͤgt euch herzu ihr Chriſtenleuth, 718 
73 Fuͤrwaͤhr Gott ſich milt und geneigt, - 286 

124 Fuͤrwahr nun Iſrael wohl fagen Fan, 484 
132 GeEdench o Herr, und nimm dich an, 502 

122 Gefreut hatfich mein hertz und 476 

144 Gelobt fey Gott, der mein hand 540 

Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 570 

Gnad, frid und reichen ſegen, 768 
93 Gott als ein Koͤnig gwaltiglich regiert, 364 
60 Gott, der du ung verſtoſſen haft, 248 
so Gott, der über die goͤtter all regeert 210 
76 Gott ift in Juda wohl befannt, 300 
73 Gott ift fo gut dem Iſrael, 664 
63 Gott mad) fich auf mit feiner gewalt 270 
67 Bott feane uns durch feine güite, 269 
37 Gott feine wohnung und fein 340 
32 Gott ſtehet in feiner gemeine, 326 

Her Chrift dereinig Gottd Sohn, 748 

36 © Herr, dein ohren zu mir neige, 339 

439 Er du erforfcheft wer ich bin, 527 
54 Here Gott, der du und ſtraff auflegefl; 366 

69 Herr Bott, Hilff mir, und gnadig 276 

208 Herr Gott ich num bereitet bin, 424 
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70 Here Gott komm mir zur rettung 279 


51 Here Gott, nach deiner groſſen gütigfeit 214 
44 Herr Gott, wir han mit unfern ohren, 182 
Herr Jeſu Ehrift wahr menfc und Gott, 784 

38 Herr, zur zucht in Deinem grimme 158 
2 Hilff Gott wie geht es immer zu, 628 
54 Hilff mir, Here Gott, und mich erhalt, 222 


Hinunter iſt der fonnen fchein, . : 796 \ 


17 Hoͤr an, Herr, mein gerechtigkeit, 60 
64 Hoͤr an mein bitt, vernimm mich 258 
49 Hort zu, ihr voͤlcker, fleiffig achtung 206 


Tuch erd und himmel dich ergell, 716 
cs Fauchiet dem Herren all auf erde 264 
111 Ich danck Die, Herr, von hergenrein, 432 
138 Ich dande dir von bergen rein, 524 
40 3 ab gewart des Herren fketiglih 166 
101 Ich hab mir fürgefegt vor allen Dingen, 382 
116 Ich lieb den Herren und ihm Drum 446 


120 Ich rüff und ſchrey zu Gottdem 470 | 
Ich ruͤff zu Dir, Here Jeſu Chriſt, 742. 


39 Ich war bey mir entfihloffen und 162 


39 Ich wildes Herren gnad lobfingen 348 


9 Ich wil dich, Herr, von herken grund 35 


2% Bi in Gott den Batter mein, 715 | 
Ich hab mein fach Gott heimgeftellt, 732 ' 


30 Jch teil dich preifen, Herre Gott; 8.) 
34 Ich mil nicht laffen ab, 136 | 


29 Ihr gewaltigen von macht, 
134 Ihr knecht des Herren allgugleich, g10 
100 Ihr voͤlcker auf der erden all, 380 

6 In deinem geoffen zoren, 24 
31 In dich hab ich gehoffer, Here, Bi 


| Wuallen I | 
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Kꝰmm du Schöpfer heiliger Geiſt 596 

Kom̃t her zu mir ſpricht Gottes Sohn 770 

95 Kommt laßt uns alle froͤlich feyn, 370 


aß deinen Inccht nunmehr 702 

Lob Gott du Chriſtenheit, 690, 

150 £ober Gott im himmelveich, 562 
135 Lobt den Herren inniglich, 516 


135 Loht des Herren werthen namm, 5772 
147 Lobt Gott den Herrn wie ſichs gezimet, 548 


121 MeEin augen ich gen berg aufricht, 474 


146 *Meine feel mit allem fleiffe, 546 
102 Mein gebätt, o Herr, erhöre, 386 
22 Mein Gott, mein Gott, ach wie 88 


145 Mein Gott, mein Koͤnig hoch ich dich 540 
45 Wein hertz fuͤrbringen wil ein ſchoͤn 188 
137 Wein hertz ſich nicht erhebet fehr, 502 
7 Mein hoffnung auf Dir, Herr, thut 28 
23 Mein hürerund mein hirt iſt Goti der 92 
Mein feel erheb den Herren mein, 705 

62 Mein feelgedultig, fanfft und til, ass 
73 Merck auf, mein volck auf mein 306 
Mitten wir im leben find, 756 


115 Nxcht ung, nicht ung, nicht uns 442 
Nun bitten wie den heilgen Geiſt, 598 

Run freut euch liebe Chriffen gmein, 739 
Nun hört des Herzen teffament, 722 

47 Run ihr voͤlcker all, 198 
Nun fommt dee Heyden Heyland, _ 700 
Vun laßt und Gott dem Herren, 602 


103 Nun lob mein feel den Herren, 674 
2145 Nun lobt den Herren 'allzugleich, 59— 


113 Nun 
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113 Nun lobt den Herren ihr ſein knecht, 436 
106 Nun lobt Gott, dann er freundlich iſt, 410 
105 Nun lobt und danckt Gott alleſammen, 404 
103 Nun preiß mein feel den Herren, 392 
149 Nun finger frölich Gott dem Hetren, 558 
Nun finger Gott zu lob und ehr, 586 

95 Nun fingt ein neues lied dem Herren, 378 
125 Nun welche hie ihr hoffnung gar 684 


Nun wölle Gott, Daß unfer afang, 576 | 


84 9 Gott der du ein heerfürft bill, , 330 
63 O Gott du bift mein Gott allein, 256 
83 O Gott mein helffer und Heyland, 342 

4 D Gott mein hort, erhoͤr mein flehen, _ 16 
33 D Gott, nunmehr ſo lang nicht ſchweig, 326 


5 DO Herr, dein ohren zu mir kehre, 20 
15 OHetr,der du mir macht und ſtaͤrck thuſt 64 
51 D Here Gott begnade mich, 660 

S Herre Gott, dein göttlich wort, 752 
ss D.Herre Gott, erbarm Dich über mich, 232 
109 D Herr Gott, in dem ich mich ruhe, 426 


7 D Herr Gott, wir loben Dich, 296 
15 SHerr, wer wird fein wohnung han, 642 
3 DO böchffer Gott, ounfer lieber Herre, 34 
DS menfch bewaͤin dein fünde groß, 579 


32 Dfeligmuß ich difen menfchen preifen, 126 - 


26 RoIct mich, daß ichs mög leiden 648 


43 7 Richt mich, Herr Gott, undhalt 180 9 


25 Richt mich, und fchaff mir recht, 102 


ss SAgt mir die ihr euch rathsleuth neũet 238 
133 Schau wie fo fein und luſtig — ein 
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128 Selig iſt der gepreiſet, 492 
Sing dur werthe Ehriftenheit, 574 

6 Singet ein neues lied dem Herren, 372 
sı Singt mit freyer ſtimm, 324 


61 Ton Herr, mein geſchrey erhoͤren, 252 


1 Nee Vatter im himmelveih, 730 
129 °° Bon jugend auffie mich geänaffigt 496 


104 EAU auf, mein feel, und fag dem 396 
127 Wann einer ſchon ein hauß aufbaut, a9ı 
Dann mein ffündlein verhanden iff, 774 

274 Barum verftoßft du uns/ o Herr, 292 
52 Was thuſt dur Dich tyrann verlaffen, 218 
15 Wem wirſt du lieber Herre mein , 54 
9ı Wer in dem ſchutz des Höchften if, 670 
91 Ber indes Allerhöchften hut, 354 - 

ı Wernicht mit den gottlofengeht zurath, 2 


Werde munter mein gemüthe, 790 
10 Wie fommts, dag du fo fehren von 40 
13 Wie lang wilt du, o lieber Den 48 
42 Wie nad) einer waſſer⸗quelle 176 


3 Wie vil find der, o Herr, 10 
Wir glauben all an einen Gott, 725 

124 Wo Gore der Herr nicht bey ung hält, 660 
33 Wohlauf ihr. heiligen und frommen, 130 
41 Wohl dem der einen armen franden 172 


| „323 Wohl dem der in Gottöforchteficht, 688 


ı Wohl dem menfchen, der wandeltnit, 626 

12 Wohl difem menfchen, der. den Herren 432 

2 Worauf iftdoch der Heyden paar 
141 u 
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- 741 AW dir Herr, thu ich ſehnlich chen, 532 

a5 = Zu die ich mein hertz erhebe, NE 

123 Zu die, o hoͤchſter Gott, mein 480 | 

28 Zu Dir fehren ich, o treuer Herre, mo 

130 Zu Dir von herken grunde, N 498 | 


„142 Zu Gott dem Herren ich mein ſtimm 535 
77 Zu Gottin dem himmel droben, 300 
45 Zu Gott wir unfer Zuflucht haben, 154 
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